
Bericht
über

die Leistungen in der Herpetologie während des Jahres 1891.

Von

Prof. Dr. Oskar Boettger
in Frankfurt am Main.

Reptilia.

Litteratui". Den Bericht über Wirbelthiere im „Zool. Jahres-

bericht für 1889, herausgegeben von der Zool. Station in Neapel,

redig. von P. Mayer. Berlin 1891, R. Friedländer & Sohn, 182 pgg."

lieferten, wie im Vorjahre, M. v. Davidoff, C .Emery und N. Löwen-
thal. — Den Bericht für „F. E. Beddard's Zool. Record for 1890.

London, 8*^: Bd. 27 des Record of Zool. Literature (Reptilia p. 1— 17,

Batrachia p. 18—24)" erstattete, wie seit Jahren, G. A. Boulenger.
Letzterer giebt darin zahlreiche wichtige synonymische Bemerkungen,

die Ref. schon im letzten Berichte benutzen konnte. — Den Bericht

für 1891 über die Entwicklungsgeschichte der Wirbelthiere in „Her-

mann & Schwalbe's Jahresbericht über Anatomie und Physiologie

Bd. 20, I, p. 608-756" brachte (1892) A. Oppel. — J. S. Kingsley
hat in einem „Record of American Zoology'' eine Aufzählung der

1889—91 in Nordamerika erschienenen zoologischen Arbeiten. Die

Batrachier finden sich auf p. 1160— 1161 und 709, die Reptilien auf

p. 1161—1162 und 709—710 verzeichnet. Amer. Naturalist Bd. 24

(1890) und Bd. 25.

Geschichte, Sage. G. Brown Goode bringt eine Aufzählung

der Werke Ch. Girard's. Von p. 1—97 sind dessen 198 Arbeiten

chronologisch aufgeführt, p. 98 werden seine 24 herpetologischen

Aufsätze speziell verzeichnet und p. 102—116 sind die darin discn-

tirten Gattungen und Arten von Reptilien und Lurchen bibliographisch

genau registrirt. Die Arbeit ist sehr nützlich zum Nachschlagen,

Bull. U. S. Nat. Mus. No. 41, Washington 1891, 8". 6, 141 pgg., Portr.

C. J. Stein er's ,,Die Thierwelt nach deren Stellung in My-
thologie und Volksglauben, in Sitte und Sage, in Geschichte und

Litteratur, in Sprichwort und Volksfest. Gotha 1891, E. F. Thiene-
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mann. 323 pgg." soll trotz mancher Mängel ein empfehlenswerthes
Bucli sein.

G. B. Rossi, II Mondo simbolico. Parte I, Vol. 4: I Rettili,

gli Anfibi etc. Torino 1890—91, 12^ 330 pgg.
Museen, Zoologische Gärten. Das Senckenbergische Museum

zu Frankfurt a. M, besass nach 0. Boettger 1891 von Reptilien

(mit Ausscliluss der nocb nicht neu katalogisirten Schlangen) 1 Fa-
milie mit 1 Gattung und Art Brückenechsen, 7 Fam. mit 30 Gatt,

und 68 Arten Schildkröten, 1 Fam. mit 4 Gatt, und 7 Arten Krokodile,

15 Fam. mit 123 Gatt, und 418 Arten Eidechsen und 1 Fam. mit

2 Gatt, und 18 Arten Chamaeleons. Ber. Senck. Nat. Ges. 1891

p. 66-67.
Nach F. Müller betrug der Zuwachs an Reptilien und Ba-

trachiern 1890 im Museum zu Basel 107 Stück in 59 Arten, wo-
von 22 — 9 Schlangen, 7 Eidechsen und 6 Batrachier — neu für

die Sammlung waren. L. Rütimeyer's Ber. über das Naturh. Mus.
Basel in 1890 p. 406.

Im Jahre 1888 enthielten die Sammlungen des U. S. Nat. Mu-
seums in Washington nach H. C. Yarrow, abgesehen von Du-
bletten und Varietäten, 14,805 Kriechthiere [nach Stejneger 14,739.

Ref.], im Jahre 1889 nach L. Stejneger 15,523 Stück. Smithson.

Rep. U. St. Nat. Mus. Washington 1888 (1890) p. 153—154 und 1889

(1891) p. 365—367.
R, Lydekker zählt p. 46— 61 die im Museum zu Dublin

liegenden fossilen Reptilien und Batrachier auf. Die Sammlung
enthält die Typen von Arctosatirus osborni und Thavmatosaiirus

cramptoni\ auch gewisse Plesiosaurier-Wirbel aus dem Rhät von
Bristol dürften einer neuen Art zugehören. Ueberdies besitzt das

Museum an Originalen Crocodilvs sivaletisis Lyd., Oavialis gungeiicvs

Gmel. und G. 2Jo.chyrJiy7icJais Lyd., Pelagosaurus tijpvs Bronn, Igua-

nodon bernissartensis Blgr. und /. majitelli v. Myr., Ichthyosaurvs

campylodon C&rt., trigom/sOw.^ communis Conyh.^ mtermedtus Conyh.,

tenuirostris Conyb., Temnodontosaurus platyodon Conyb., Pliosaurus

hrachydirus Ow., Thaumatosaurvs arcuatus Ow. und megacephcdus Ow.,

Polyptychodon inten^ptus Ow., Cimoliosaurus trochantericus Ow. und
Cimoliosmirus sp., PJesiosaurus dolichodirus Conyb. und Plesio-

saunts sp., Chelone hofmanni Gray, Testudo vosmaeri Gthr. und
atlas Falc. Cant., Hardella thurgi Gray und Pleurosternum hullochi

Ow. Die interessanteren Formen sind nach Art der British Mu-
seums-Kataloge mehr oder weniger eingehend charakterisirt. Cata-

logue of Fossil Mammals, Birds, Rept. and Amph. in the Science

and Art Museum. Dublin, Sc. & Art Mus. 1891, 8". 61 pgg.
H. Woods zählt p. 167— 178 die im Museum zu Cambridge

(England) hegenden typischen fossilen Reptihen und Batrachier auf.

Catalogue of the type Fossils in the Woodwardian Museum, Cam-
bridge. Cambridge 1891, 8^ 180 pgg.

Der Zoologische Garten zu Hamburg besass 1890 57 Schild-

kröten in 19 Arten, 20 Krokodile in 3 Arten, 33 Eidechsen in 8 Arten,
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16 Schlangen in 7 Arten und 51 Batrachier in 4 Arten. Darunter
waren besonders bemerkenswerth Ämphiholunis harbatns Cuv., Cy-
clodns scincoüJes White und Uromastix ucuntliinnrus Gray. Zool.

Garten 32. Jg. p. 52-53.

Teclinische Hilfsmittel, Methoden. L. Stejneger giebt eine

sehr dankenswerthe Anleitung für das Sammeln von Reptilien und
Batrachiern. Er beschreibt und bildet ab die Fanggeräthe, giebt

allgemeine Rathschläge dafür, was, wann und wo zu sammeln ist,

behandelt die Art, wie die Thiere zu fangen, zu tödten, aufzu-

bewahren und zu verschicken sind und giebt gute Regeln darüber,

was man nicht thun soll. Bull. U. S. Nat. Mus. Washington No. 39,

Part E. 13 pgg., 5 Figg.

A. Granger macht Mittheilungen über Sammeln, Präpariren,

Ausstopfen, Verpacken und Versenden der Reptilien. Abgeb. werden
Tkalassochelys^ Chelone, Testudo ihera, Emt/s, Tarentola, Lacerta

viridis und ocellata, Coronella austriaca^ Tropidonotus natrix und
viperinus, Vipera aspis und herus etc. Le Naturaliste 13. Jg.

p. 94—96, 110—111, 120—121 und 193—194, Figg.

W. T. Hornaday, Taxidermy and Zoological Collecting; a com-
plete Handbook for the Amateur Taxidermist, Collector, Osteologist,

Museum Builder, Sportsman and Traveller. London 1891, 8".

376 pgg., 85 Figg., 24 Tf.

P. A. Saccardo, Chromotaxia seu nomenclator colorum poly-

glottus additis speciminibus coloratis ad usum Botanicorum et Zoolo-

gorum. Patavii (Berlin, R. Friedländer & Sohn in Comm.) 1891, 8°.

22 pgg., 2 Taf.

Zur Erhaltung von Form und Farbe bei Kriechthieren wendet
Haly eine Mischung von Kokosnussöl und Karbolsäure an. Nature
Bd. 45 p. 212.

Ueber mikroskopische Untersuchung im Gebiet der Palaeonto-

logie, namentlich auch in Bezug auf Zähne von fossilen Kriech-

thieren vergl. 0. Jäkel N. Jahrb. f. Min. Jg. 1891 I p. 178— 198.

Werke allgemeineren Inhalts. W.Hess, Specielle Zoologie,

populär dar2;estellt. Bd. 2: Reptilien, Amphibien, Fische und Wirbel-

lose Thiere Deutschlands. Stuttgart 1891, 8°. 6, 334 pgg., 146 Fig.

,,F. Engleder. Wandtafeln für den naturkundlichen Unterricht.

Thierkunde Lief. 8.' Esslingen 1891" bringen 2 Taf. fol. mit Dar-
stellungen von Krokodil, Eidechse, Blindschleiche; Kröte und Frosch.

Allgemein Anatomisches. P. Girod, Manipulations de Zoo-
logie. Guide pour les travaux pratiques de Dissection: Animaux
vertebres. Paris 1891, 8^ 32 Taf.

„C. Vogt & E. Yung's Lehrbuch der praktischen vergleichenden

Anatomie. Braunschweig 1891, Vieweg & Sohn, Bd. 2, Lief. 6—

8

p. 321—512, Fig. 138 ff." behandelt von p. 328 ab die Wirbelthiere.

Hautsystem. Fr. Werner stellt in ,,Bemerkungen zur Zeich-

nungsfrage" einige Angaben richtig, die er in seiner früheren Arbeit

[vergl. Ber. f. 1890 p. 103] gemacht hatte. Sie beziehen sich auf den

Aich. f. Naturgesch. Jahrg. 1892. Bd. 11. H. 1. 6

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



82 Dl'- Oskar Boettger: Bericht über die Leistungen

Postocularstreifen der Schlangen, der von allem Anfang an mit den
Kopfschildern nichts zu thun habe, auf das Interocularband der

Batrachier und Reptilien u. s. w. Einen genetischen Zusammenhang
zwischen Zügelstreifen und seitlicher Rumpfzeichnung könne er nicht

anerkennen. Entgegen der Eimer'schen Anschauung hält der Verf.

die Fleckenzeichnung, sofern sie nämlich primär sei, bei allen

Wirbelthieren für die jugendlichere gegenüber der Längsstreifen-

zeichnung. Nicht das Vorderende des Thieres weise die ursprüng-

lichere Zeichnung auf, sondern die Schwanzregion. Im weiteren

entwickelt er theoretische Anschauungen über die Bedeutung und
den Nutzen von Färbung und Zeichnung, welche letztere ihm eine

physiologische Bedeutung zu haben scheint. Biol. Centr.-Blatt Bd. 1 1

p. 358 372.

Skelettsysteiii. M. Sagemehl vertritt in seiner Arbeit über
das Cranium der Cyprinoiden die Anschauung, dass eine vollständige

Homologie des Schädels bei den Wirbelthieren nicht existire, son-

dern dass man zwei Typen, den protometameren und den anxi-

metameren zu unterscheiden habe. Ersterer werde durch die Se-

lachier und Batrachier, letzterer durch die Teleostier und Amnioten
repräsentirt. Morph. Jahrb. Bd. 17 p. 489—595, Taf. 28—29.

E. Gaupp macht Mittheilungen über den Primordialschädel der

Reptilien und Batrachier und sucht die phylogenetischen Beziehungen
zwischen ihnen näher zu präcisiren. Der sogenannte Perygopalatin-

bogen der Anuren ist nach dem Verf. eine vorübergehende Bildung,

die er als Commissura quadrato-cranialis anterior bezeichnet. Der
eigentliche Processus pterygo-palatinus ist wie bei den Caudaten
eine sekundäre Bildung, und ebenso ist seine Verbindung mit der

Nasenkapsel sekundär. Damit ist ein bisher als wesentlich be-

trachteter Unterschied zwischen Anuren- und Caudatenschädel hin-

fällig. Weitere Mittheilungen beziehen sich auf die Columella der

Lacertilier. Ein Hauptunterschied des Primordialschädels der Reptilien

gegenüber dem der Batrachier beruht in der Bildung des Interorbital-

septums, mit dessen Entstehung die eigentliche, das Gehirn bergende
Schädelhöhle gewissermassen in die Höhe gehoben wird. Dieser

Hebung muss die sich an den vorderen Theil der Schädelbegrenzung
anschhessende Hinterwand der Nasenhöhle in ihrer Hauptmasse
folgen. Die auf dem Palatinum liegenden Verknorpelungen sind

somit als Reste aufzufassen, die an dem ihnen von Alters her zu-

kommenden Platz auf dem Knochen festgehalten haben. Verh.
Anat. Ges. 5. Vers. München p. 114— 120.

Nach J. Musgrove erhalten sich bei erwachsenen Reptilien und
Batrachiern häufig Chordareste in den Wirbelkörpern, schwinden
aber in den Zwischenwirbelscheiben. Journ. of Anat. a. Physiol.

Bd. 25 (N. S. Bd. 5) p. 386—389.
G. Baur stellt die Litteratur über einge>=chobene Wirbel bei

Reptilien zusammen, beschreibt Fälle von halbseitiger Wirbel-
verdoppelung (der 212. Wirbel von Pelumis bicolor ist linkerseits

einfach, rechterseits doppelt; ebenso ein Halswirbel von Cimolio-
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saurus plicatus) und hält alle diese Erscheinungen für Einscliiebungen

oder für partielle Theilungen oder vollkommene Spaltungen von
Myomeren in der Embryonalzeit. Besonders spreche dafür der Fund
eines zweiten dem 9. und 10. Rückenwirbel eingeschobenen Wirbel-
segmentes bei einem (iavialis und ähnliche Fälle bei Hefoderma.

Im Allgemeinen hält Verf. Einschiebung von neuen Segmenten (Inter-

calation) für viel häufiger, als man bisher angenommen habe, und
glaubt, dass die Disposition zu solcher Wirbelvermehrung im Keime
selbst liege. Journ. of Morphol. Bd. 4 p. 331—336.

Lavocat macht vergleichende Bemerkungen über den Sternal-

apparat in der Wirbelthierreihe, wobei er auch Schlangen und Ba-
trachier bespricht, ohne wesentlich Neues zu bringen. Compt. Rend.
Acad. Sc. Paris Bd. 112 p. 439—440.

Auf die fundamentale Verschiedenheit des „Archisternums" der
Ichthyopsiden vom ,,Neosternum" der Amnioten macht G. ß. Howes
aufmerksam. Nature Bd. 43 p. 269 und 327.

T. J. Parker' s Arbeit über den Ursprung des Sternums be-

handelt auch die Verhältnisse bei Reptilien und Batrachiern. Trans.

N. Zeal. Instit. Bd. 23 p. 119—123, Taf. 19.

In seiner Arbeit über Humerus und Femur berücksichtigt

Th. A. Bertaux auch die Gliedmassen fossiler Reptilien und
Batrachier. L'humerus et le femur, consideres dans les especes et

dans les races humaines selon le sexe et l'äge. Lille 1891, S^.

318 pgg., Figg. These.

Bei Besprechung der Morphologie von Opisthoconms cristatus

[vergl. Ber. f. 1890 p. 73] macht W. K. Parker eingehende Mit-

teilungen über Reptilähnlichkeiten im Bau jetzt noch lebender

Vögel, indem er auf die opisthocoelen Wirbel in der Rückengegend
bei zahlreichen Arten und auf andre Reptilcharaktere im Schädel
und Schultergürtel hinweist. Das Schulterblatt von Opisthoeomus
ist das eines Batraehiers, seine drei Schlüsselbeinpaare erinnern an
den Eidechsentypus, die Länge des Halses und die Kürze des

Schwanzes an die Plesiosaurier und der Schädelbau und die Vorder-
gliedmassen an die Ichthyosaurier. Trans. Zool. Soc. London
Bd. 13 p. 43—85, Taf. 7—10.

Muskelsystem. K. v, Kostanecki hat auch einige Reptilien

und Batrachier auf ihre Tubengaumenmuskulatur untersucht. Der
von Bojanus beschriebene Dilatator tubae der Schildkröten ist mit
keinem Muskel des Menschen vergleichbar. Arch. f. Anat. u. Phys.,

Anat. Abth., p. 145-181, Taf. 9—10.
In einer vergleichenden Besprechung des M. sartorius erwähnt

Le Double, dass er bei den Anuren, den Schildkröten und den
LacertiHern durch den M. pubo-tibialis anterior repräsentirt werde.
Sein Verhalten in der Thierreüe beweise, dass er ursprünglich am
Pubis inserirte und als Extensor funktionirte, und erst bei den
Säugethieren seinen Ansatz zum Ileum verschob und zu einem
Flexor wurde. Bull. Soc. Anthrop. Paris (4) Bd. 10, Heft 4.

6*
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S. Trinchese's Arbeit über Muskelspindeln [s. Ber. f. 1890

p. 66] erschien auch in Arch. Ital. Biol. Bd. 14 p. 221—230.

In seiner Studie über protoplasmaarme und protoplasmareiche

Muskulatur untersuchte Ph. Knoll auch die Muskeln der Reptilien

und Batrachier. In der Kaumuskulatur der Reptilien sind proto-

plasmareiche Fasern sehr zahlreich, ebenso in den Athmungsmuskeln
der Reptilien und Batrachier. In den der Ortsbewegung dienenden

Muskeln derselben sind protoplasmareiche mit protoplasmaarmen
Fasern gemengt. Die an Protoplasma reiche Muskulatur ist fast

immer lebhafter pigmentirt, die daran arme blass, was z. B.

wenigstens damit zusammenzuhängen scheint, dass die im Proto-

plasma mehr oder weniger reichlich vorhandenen Körnchen gefärbt

erscheinen. An dem Reichthum der Fasern an solchen Körnchen
lässt sich im Allgemeinen der Protoplasmagehalt leicht erkennen;

doch bilden gerade die Batrachier eine Ausnahme, indem bei ihnen

das Protoplasma wenigstens zeitweise ganz vorwaltend homogen
ist. Denkschr. Akad. Wien, Math.-nat. GL, Bd. 58. 68 pgg., 9 Taf.

Nervensystem. P. Ramon, El encefalo de los Reptiles.

Barcelona 1891. 31 pgg., 8 Figg.

S. Ramon y Cajal unterscheidet p. 13—25 in der Grosshirn-

rinde der Reptilien vier denen der Säugethiere entsprechende Zonen.

Die oberflächlichste Schicht, die Zona molecularis, enthält zahlreiche

verästelte Nervenfasern und spindelförmige und kugiige Zellen,

sowie die terminalen Verzweigungen der Protoplasmafortsätze der

Pyramidenzellen. Die Nervenfasern dieser Zone sind von dreierlei

Ursprung: 1. Collateralen der weissen Substanz und der Achsen-
cylinder der Pyramidenzellen, 2. Terminale Verästelungen der

Nervenfasern der weissen Substanz und 3. Achsencylinder der

Zellen der molecularen Schicht selbst. Möglichenfalls treten auch
noch terminale Fasern des Corpus callosum hinzu. Die zweite

Schicht ist die der Pyramidenzellen, zwischen denen die aufsteigen-

den Collateralen hindurchziehen. Die dritte Schicht, die sogenannte

tiefe molekulare Zone, ist arm an Zellen, aber sehr reich an Achsen-
cylindercoUateralen. Die vierte, tiefste Schicht der Grosshirnwand
endhch ist die der Nervenfasern, die der weissen Substanz der Gross-

hirnhemisphären der Säugethiere entspricht. Was das Rückenmark
betrifft, so konstatirt Verf. in den wesentlichsten Punkten Ueber-
einstimmung mit dem der Vögel und Säugethiere. Als Besonder-

heiten hebt er hervor 1. das reichliche Einstrahlen von Dendriten

der motorischen Vorderhornzellen in die vordere Kommissur, wo-
bei sie im Vorderhorn oder im Vorderseitenstrang der andern Seite

endigen, 2. eine ähnliche „protoplasmatische Kommissur" hinter

dem Centralkanal und 3. dass die in der grauen Substanz mehr
peripherischen Nervenzellen ihre protoplasmatischen Ausläufer in

dichten Bündeln in die weisse Substanz senden, wo sie bis zur

Oberfläche vordringen und sich zu einem „perimedullaren Längs-
geflecht" anordnen; diese Einrichtung stellt Beziehungen zwischen
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den verschiedenen Nervenzellen in der Längsrichtung her. Die
Dendriten sind bei den Reptilien fast ebenso glatt wie der Nerven-
fortsatz; die Neuroglia ist durchaus ektodermal. Pequenas contri-

buciones al conocimiento del sistema nervioso. IL Estructura funda-
mental de la corteza cerebral de los batracios, reptiles y aves und
IV. La medula espinal de los reptiles. Barcelona 1891. p. 13 25
und 43—56, 15 Figg.

In einer Mittheilung über die vergleichende Anatomie des Central-

nervensystems behandelt C. L. Herrick zunächst den Bau des Klein-

hirns. Nach dem Verf. zeigt die dorsale Fläche des Medullarrohres
bei Embryonen des Meerschweinchens noch vor der Differenzirung

des Kleinhirns keine Nen^enzellen. Dieses Verhältniss finde sich

bei Trionyx spinifer während des ganzen Lebens, während bei

Embryonen von Eidechsen und von Alligator gerade umgekehrt die

graue Substanz dorsal hege, die weisse ventral. Sodann finden die

einzelnen Hirnpartien von Sceloporus vndulatits, Zamenis comtrictor

und Trionyx spiiiifer eingehende Beschreibung mit besonderer Be-
rücksichtigung ihrer Homologisirung und in Bezug auf die in ihnen
vorkommenden Zellformen. Weiter folgt eine Beschreibung der

Faserbahnen. Journ. comp. Neurology (Cincinnati) Bd. 1 p. 5—37
und 149 182, Taf. 1—4 und 9—13.

K. Schaffer untersuchte die Rückenmarksfaserung bei Anguis
und Tropidotiofus natrix, sowie bei Schildkröten und Eidechsen.
Bei allen ziehen Fasern vom Seitenstrang zum gekreuzten Vorder-
strang. Sicher besitzen sie die sogenannten Anteroposteriores

(Hinterwurzelfasern in das gleichnamige Vorderhorn) und Fasern,

die aus dem Hinterhorne zur vordem Kommissur ziehen. Während
jedoch die Ringelnatter direkte mediale Hinterwurzelfasern zur

Vorderkommissur sendet, ist es bei der Blindschleiche noch nicht

endgültig festgestellt, wie ähnlich verlaufende Fasern aus der Sub-
stantia spongiosa des mittleren Hinterhornabschnittes mit den Hinter-

wurzeln zusammenhängen. Die Fasern der lateralen Portion ge-

langen, in die Längsbündel resp. in die Grenzschicht des Seiten-

stranges übergehend, durch die Vorderkommissur in den contra-

lateralen Vorderstrang. Arch. f. mikr. Anat, Bd. 38 p. 157—176,
Fig., Taf. 9.

Die Regeneration des Rückenmarks bei Eidechsen, Fröschen
und Molchen studirte S. Francesco. Bei Molchen, denen der

Schwanz abgeschnitten war, regenerirte es sich in dem neu wachsen-
den Schwänze vollkommen. Wurde ausserdem das Dorsalmark
durchschnitten, so ging die Neubildung langsamer von statten. Im
durchschnittenen Dorsalmark fanden sich vom Epithel desCentralkanals

ausgehende Anfänge der Regeneration. Bei den Froschlarven stellt

das Rückenmark im Schwänze nur eine Epithelröhre dar, und nach
der Amputation des Schwanzes entwickelt sich in dem neu ent-

stehenden Schwänze ebenfalls nur eine Epithelröhre. La Psichiatria

Bd. 8, Heft 3-4. — Ref. in Neurol. Centr.-Blatt 10. Jg. No. 13.

L. V. Thanhoffer beschreibt eine Methode, w^onach die
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motorischen Nervenendigungen im Muskel von Lacerta und Rana
sehr deutlich zur Ansicht kommen sollen. Er findet an den sich

am Muskel verästelnden Fasern „birnförmige Gebilde" von un-

bekannter Bedeutung. Math. Nat. Ber. Ungarn Bd. 8 p. 433—440.

Sinnesorgane. Abweichend von dem Befunde Leydig's hat

E. Beraneck [vergl. Ber. f. 1890 p. 69] beobachtet, dass zum
Parietalorgan ein wirklicher Nerv verläuft und sich dort ausbreitet;

aber dieser Nerv stammt nicht aus der Zirbeldrüse, sondern läuft

an dieser vorbei zum Mittelhirn. Verf. schliesst hieraus, dass das

Parietalorgan und die Zirbel gleichwerthige Gebilde seien, die sich

parallel nebeneinander aus zwei Ausstülpungen des Mittelhirns ent-

wickeln, die eine vor der andern liegend. Jede dieser Ausstülpungen
erfährt eine besondere Entwicklung, die vordere wird ein Sehorgan,

die hintere ein Organ mit noch unbekannter Funktion, die Zirbel-

drüse. Ursprünglich sind sie eng mit einander verbunden, denn
sie scheinen einen gemeinsamen Ausgangspunkt zu haben: sie ent-

springen aus der nämlichen Hirngegend. Aber nach allem, was
man von ihnen weiss, bilden sie zwei Individualitäten. Arch. Sc.

Phys. et Nat. Geneve (3) Bd. 26 p. 589 594. — Ref. in Naturw.
Rundschau 7. Jg. (1892) p. 140 und in Journ. Roy. Micr. Soc.

London 1892 p. 761—762.
Eine Uebersicht der Untersuchungen über das Parietalauge bei

Reptihen, Batrachiern und Fischen giebt Ph. Owsjännikow. Rev.

Sc. Nat. Soc. Natural. St.-Petersbourg 2. Jg. p. 100-137 (russ.),

3 Figg., 1 Taf.; Auszug p. 175—176 (franz.).

Mittheilungen über den Bau der Retina bei den Reptilien und
Batrachiern macht S. Ramon y Cajal. Pequenas contribuciones al

conocimiento del sistemo nervioso. III. La retina de los batracios

y reptiles. Barcelona 1891 p. 26—42, Figg.

H. Ayers giebt in seinem „Ear of Man" p. 199, Fig. 4 auch
eine Darstellung des Gehörorgans von Alligator mississijijnefms und
p. 203, Fig. 7 eine solche von Tropido7iotits natrix. Lectures Marine
Biol. Laboratory Boston Bd. 1 p. 188—230, 17 Figg. und Journ. of

Morph. Bd. 4, No. 3.

In seiner Arbeit über Nase und Jacobson'sches Organ bei

Ornithorhynchus kommt J. Symington auch auf das Jacobson'sche
Organ der Krokodile, Schlangen und Eidechsen zusprechen; speciell

das von Anguis und Vipera sei nicht so hoch entwickelt wie das
von Ornithorhynchus. Proc. Zool. Soc. London 1891 p. 579.

Verdauungssystem. Beiträge zur Kenntniss des Eizahnes bei

den Reptilien giebt H. Goldstein [s. Ber. f. 1890 p. 93] Verh.

Deutsch. Odontol. Ges. Bd. 2 p. 153—168, 2 Taf.

Die Arbeit von A. Nicolas über das Epithel des Dünndarms
zerfällt in zwei Theile. Im ersten behandelt er das Verhalten des

Protoplasmas der Epithelzellen der Zotten und den Zustand dieser

Zellen während der Fettresorption, im zweiten die sogenannten
Paneth'schen KörnchenzeUcn, die, wie Verf. feststellte, im Grunde
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der Furchen zwischen den Falten der Schleimhaut auch bei der
Eidechse vorkommen. Das Protoplasma der Epithelzellen der Dünn-
darmzotten secernirt Granulationen, die sich in der Zelle zwischen
Kern und subbasaler Zone eingeschlossen finden. Beim hungernden
Molche vergrössern sich diese Granulationen zu Kugeln von kompli-

zirter Zusammensetzung, die offenbar die Rolle eines Fermentes
spielen und denen die Hauptbedeutung bei der Fettabsorption zu-

kommt. Während dieser Absorption unterliegt der Kern der Epithel-

zellen Veränderungen. Die sogenannten Phagocyten im Darme des

Frosches sind keine Phagocyten, sondern Epithelzellen, in denen

die Bildung jener kugelförmigen Einschlüsse ihr Maximum erreicht

hat. Die sogenannten Paneth'schen Körnchenzellen [vergl. Ber. f.

1890 p. 93] secerniren geformte Körperchen, die ebenso wie die

oben erwähnten Granulationszellen konstituirt scheinen. An der

Secretion betheiligen sich Protoplasma und Kern. Wenn diese

Zellen am Ende ihrer secretorischen Veränderungen angelangt sind,

gehen sie nicht zu Grunde, sondern kehren zum Anfangszustand

zurück. Auch sie stehen in Beziehung zur Absorption. Die Unter-

suchungen wurden an Blindschleiche, Eidechse, Kreuzotter, Schild-

kröte, Frosch und Molch angestellt. Intern. Monatsschr. f. Anat.

u. Phys. Bd. 8 p. 1—62, Taf. 1—3.

In seiner zweiten Notiz über Phagocytose und Fettabsorption

im Dünndarm bespricht C. De Bruj-ne auch die fibrillären und
netzartigen Bindegewebsbildungen in der Darmschleimhaut der

Reptilien und Batrachier, die mit der Fettresorption in Beziehung
stehen. Ann. Soc. Med. Gand, IL Commun. prelimin., 1891. 10 pgg.

Gefässsystem. F. Hochstetter hat an Embryonen von Molge

cristata, vulgaris und alpestris, Varamis niloticus^ Alligator missis-

sippiensis und Emys orbicularis, namentlich aber von Lacerta agilis

(p. 4— 17, Taf. 1) Studien über die Entwicklung der Gliedmassen-

venen gemacht und kommt zu dem Schlüsse, dass die Hypothesen
von dem ursprünglich netzartigen Zustande des peripheren Gefäss-

systems, sowie alle darauf begründeten Erklärungen von Gefäss-

anomalien unrichtig sind und mit den thatsächlichen Verhältnissen

nicht im Einklänge stehen. Morph. Jahrb. Bd. 17 p. 1—-44, 12 Figg.,

Taf. 1—3. — Ref. in Amer. Naturalist Bd. 26 (1892) p. 526—527.

M. Bethe studirte die Zahl- und Massverhältnisse der rothen

Blutkörperchen auch bei Reptilien und Batrachiern. Das Minimum
der Zahl an Blutkörperchen findet man bei den letzteren. Die Zahl

steht oft im umgekehrten Verhältniss zu ihrem Volumen. Morph.
Arbeit. (Schwalbe) Bd. 1 p. 207—240, 2 Taf.

H. Griesbach schliesst aus seinen Untersuchungen an rasch

fixirten und an nicht fixirten Leucocyten des Blutes von Reptilien

und Batrachiern, dass die bisherige Lehre von dem Phagocytismus

einer genaueren Revision und insofern einer Einschränkung bedarf,

als von der direkten Beobachtung eines solchen Vorganges auf dem
Objektträger mit Hilfe der bis jetzt geübten Methoden nicht die

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



88 Dr. Oskar Boettger: Bericht über die Leistungen

Rede sein kann. Verh. 10. Intern. Med. Congr. Berlin Bd. 2, Abth. 1

p. 79—82.

In Untersuchungen aus dem Gebiete der vergleichenden Para-

sitologie des Blutes behandelt B. J. Danilewsky die Zooparasiten

im Blute der Reptilien. Arb. med. Sekt. Ges. f. experim. Wiss.

Charkow Jg. 1890 (1891) p. 1—80, 2 Taf. (russ.). — Ref. in Centr.-

Blatt f. Bakt. u. Paras. Bd. 9 p. 9—10.

A. Celli und F. Sanfelice beschreiben die Parasiten der rothen

Blutkörperchen bei der Schildkröte und beim Frosche. Die bei

letzterem beobachteten beiden Formen scheinen nur verschiedene

Entwicklungsstadien des nämlichen Parasiten zu sein. Der Parasit

des Schildkrötenblutes ist grösser als der des Froschblutes. Eine

Sporulation konnte nicht gefunden werden; auch blieben Ueber-
impfungen auf andre Thiere erfolglos. Die Verff. rechnen diese

Blutparasiten zu den Sporozoen. Fortschr. d. Med. 1891 p. 499—511,

541—552 und 581—586, 4 Taf.

Ueber die Parasiten der rothen Blutkörperchen bei den Reptilien

und Batrachiern geben eine umfassende historische Uebersicht und
eine Aufzählung der sicher feststehenden Thatsachen A. Celli und
E. Marchiafava. Intern. Beitr. z. wiss. Med., Festschr. f. R.Virchow,

Bd. 2 p. 187—233, 3 Taf.

Urogenitalsystem. In „Studien über den Bauplan des Uro-

genitalsystems der Wirbelthiere" führt R. Semon seine Be-

obachtungen an Ichthyophis ghdmosus [vergl. Ber. f. 1890 p. 18 Ij

eingehender aus und behandelt sodann vergleichend den allgemeinen

Bauplan des Urogenitalsystems der Cranioten. Die Vorniere der

verschiedenen Wirbelthiere finden wir in allen mögKchen Stadien

einer mangelnden Ausbildung oder der Rückbildung; diese Stadien

haben aber keine erkennbare Beziehung zur Stellung der betreffen-

den Thiere im System. Die Nebenniere bildet sich wahrscheinlich

auch bei den Reptihen wie bei Ichthyophis durch Umbildung des

Malpighi'sehen Körpers der Vorniere in seinem distalen Theile.

Die Urnierenanlagen der Caudaten, Anuren und Amnioten zeigen

schon in sehr frühen Stadien eine dysmetamere Anordnung, die

aber als sekundär aufzufassen ist. Der Bau der Vorniere und
Urniere im Ganzen und in den einzelnen Theilen, die Lage-
beziehungen beider zu einander, die Art ihrer Entstehung aus den
Ursegmenten und die zeitliche Aufeinanderfolge dieser Entstehung

liefern den Beweis für die Richtigkeit der Rückert'schen Auffassung

der Urnierenkanälchen als einer zweiten vervollkommneten Generation

der Vornierenkanälchen, die in dem ausführenden Theil der ersten

Generation einen fertigen Excretionskanal vorfanden. In einem

weiteren Abschnitt bespricht der Verf. die Verhältnisse des Ex-
cretions- zum Genitalsystem und in einem dritten Abschnitt die

sekundären Abänderungen, die die ursprüngliche Urogenitalver-

bindung in den verschiedenen Klassen der Wirbelthiere durchmacht.

Sie sind weniger tiefgreifend beim männlichen Geschlecht. Gering-
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fügig sind sie bei den Caecilien, etwas bedeutender bei den Caudaten,

noch mehr bei den Anuren und Amnioten. Der vorderste Nieren-

abschnitt verschwindet bei den Caudaten und Anuren ganz, und
es macht sich dann bei ersteren ein deutlicher Unterschied in der

Ausbildung des vorderen Nierenbezirkes, der Geschlechtsniere

(Mesonephros), bemerklich gegen den hinteren, die Beckenniere

(Metanephros). Weit bedeutender sind diese sekundären Ver-

änderungen beim weiblichen Geschlecht Weitere Kapitel behandeln

die sekundären Veränderungen am Excretionssystem und der Neben-

niere und die Beziehungen des Excretions- zum Venensystem. Ob
die Vorfahren der Wirbelthiere Hermaphroditen waren, ist schwer

zu sagen; Verf. glaubt es nicht. Jena. Zeitschr. f. Nat. Bd. 26

p. 89—203, Taf. 1—14. — Auch separ.: Jena 1892, G. Fischer, 8".

4, 115 pgg., 14 Taf. — Ref. in Amer. Naturalist Bd. 26 (1892)

p. 438—442.
J. E. V. Boas schildert den Typus des Begattungsorganes bei

den Reptilien. Bei den Schildkröten (Fig. 1) handelt es sich nur

um eine mediane, länglich verdickte Partie der Kloakenwand, in

der Hauptmasse gebildet von einem fibrösen Körper und auf der

Oberseite mit einer Längsrinne, der Samenrinne, versehen. Diese

ist in kavernöses Gewebe eingebettet, das dem Corpus fibrosum

aufliegt. Nur ein kurzer, hinterer, zungenartiger Theil des Längs-

wulstes ist frei. Ebenso ist das Verhalten bei den Krokodilen, nur

erlangt der freie Theil des Begattungsorganes eine grössere Länge.

Der von diesem Verhalten ganz abweichende Typus der Kopulations-

organe bei den Lacertiliern und Schlangen — paarige Säcke, die

sich jederseits dicht hinter dem After öffnen, ausgestülpt werden

können und auf der Oberfläche mit einer spiraligen, den Samen
leitenden Furche versehen sind — ist mit dem bei den Schild-

kröten und Krokodilen vorhandenen durchaus nicht zu homologisiren,

wie es Gadow gethan hat, doch scheinen die bei den Squamaten
als Kopulationsorgane fungirenden Theile wenigstens morphologisch

bei den Krokodilen vorhanden zu sein in Gestalt von paarigen,

jederseits an der Afterspalte gelegenen Säcken, deren Wandungen
Drüsen enthalten. Morph. Jahrb. Bd. 17 p. 271—287, 5 Figg.,

Taf. 16. — Ref. in Corr.-Blatt Nat. Ver. Sachs, u. Thür. 1892 p. 86.

Nach L. Auerbach's Beobachtungen an den Produkten der

Keimdrüsen von Lacerta agilis, Ranu temporaria und Molge vulgaris

besteht der Kopf der reifen Spermatozoon ganz aus einer cyanophilen,

der Schwanz sammt dem Mittelstück aus einer er3^throphilen Sub-

stanz. An den Eiern ist die Substanz des Keimbläschens entschieden

erythrophiler Natur und das gleiche gut von dem Zellenleibe der

Follikelepithelzellen, die dem Ei seinen Nahrungsstoff geben. Der

Verf. schliesst aus seinen Untersuchungen, dass das männliche

Keimmaterial eine cyanophile, das weibliche eine erythrophile Sub-

stanz ist und dass hierin im Grunde der sexuelle Gegensatz liege.

Weitere Mittheilungen beziehen sich auf den Bau des Keimbläschens,

des Follikelepithels und des Eierstocks von Lacerta und Molge.
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Sitz.-Ber. Berlin. Akad. 1891 p. 718-750. — Ref. in Biol. Centr.-

Blatt Bd. 11 p. 727—729 und in Journ. Roy. Micr. Soc. London 1891

p. 714.

W. Engel's Arbeit „Zur Kenntniss der organischen Grund-
substanz der Schalen von Reptilieneiern" [vergl. Ber. f. 1890 p. 72]

erschien auch selbständig als Inaug.-Diss. München 1891, 8*^.

Ontogenie. In seinem Buche „Vergleichung des Entwicklungs-

grades der Organe zu verschiedenen Entwicklungszeiten bei Wirbel-
thieren. Jena 1891, G.Fischer, 8". 181 pgg." bespricht A. Oppel
eingehend auch die Entwicklungsvorgänge bei den Reptilien und
Batrachiern.

Derselbe hat an Eierstockseiern von Anguis und Tropidonotiis

natrix Beobachtungen über die Befruchtung angestellt. Ein Merk-
mal der Keimscheibe im Befruchtungsstadium sind kleineEinziehungen,

Gruben und Trichter auf der Keimscheibenoberfläche. In den jüngsten

Keimscheiben findet sich wenigstens ein grösserer, der weibliche

Vorkern, und ein kleinerer Spermakern. Wenn ersterer sich gebildet

hat, kann sich in der ^?^^M^>-Keimscheibe mehr als ein Spermakern
finden. Zur Zeit der Konjugation zeigen sich darin sogar in der

Regel mehrere Nebenspermakerne. Interessant ist, dass diese Kerne
stets, wenn Gruben vorhanden waren, unter diesen liegen. Nach
Vollendung der Theilung des ersten Furchungskernes in zwei be-

ginnt bei Anguis die Theilung (einiger) der Nebenspermakerne. Der
Hof mit Strahlung bildet sich unter dem Einflüsse des Sperma-
kernes und um den Spermakern. Aus der Thatsache, dass sich zu

der Zeit, wenn sich schon die Theilung des ersten Furchungskernes
vollzieht, in der Keimscheibe von Tropidonotus, Anguis und Lacerta

eine Anzahl von ausgebildeten und daneben weitere, erst in der Aus-
bildung begriffene Nebenspermakerne finden, von denen einzelne sich

zu theilen beginnen, ergiebt sich, dass Polyspermie bei den Rep-
tilien allgemein stattfindet. Schliesslich betont der Verf., dass sich

die Nebenspermakerne in der sich furchenden Keimscheibe von
Anguis auch späterhin noch auffinden lassen, dass sie sich durch
Theüung vermehren und dass er nicht den Eindruck erhalten habe,

als ob sie am Aufbau des Embrj^os irgend einen direkten Antheil

nähmen. Anat. Anzeiger 6. Jg. p. 536—544, 4 Figg. und Arch. f.

mikr. Anat. Bd. 39 (1892) p. 215—290, Taf. 9—12. — Ref. in Amer.
Naturalist Bd. 26 (1892) p. 967—968.

In M. V. David off 's Untersuchungen zur Entwicklungsgeschichte

der DistapUa finden sich auch einige Bemerkungen über die erste

Entwicklung der Batrachier und Reptilien. Eine Nothwendigkeit,

die Eier der Batrachier von den meroblastischen Eiern der Selachier

abzuleiten, erkennt er nicht an. Weitere Bemerkungen p. 622 be-

ziehen sich auf die Ableitung des Mesoderms und p. 641—642 auf

die Entwicklung der Medullarwülste der Wirbelthiere. Mitth. Zool.

Stat. Neapel Bd. 9 p. 533—651, Fig , Taf. 18-24.

H. W. Norris bespricht in seiner Zusammenfassung über die
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neuesten Fortschritte in der Kenntniss der Entwicklung des Wirbel-
thierkopfes die 1888 und 1889 erschienenen einschlägigen Arbeiten

von Ayers, Beard, C. K. Hoffmann u. a. über die Metamerie des

Reptilgehirns. Amer. Naturalist Bd. 25 p. 95—102 und 334—342.

H. K. Corning hat die sogenannte Neugliederung der Wirbel-

säule und das Schicksal der Urwirbelsäule bei Embryonen von
Anguis, Lacerfa vivipara und Tropid»?wtus natrix verfolgt. Die

erste Anlage des Achsenskelettes entwickelt sich peripher im An-
schluss an die Muskulatur und zwischen den Myomeren. Diese

Anlagen verbreitern sich medianw^ärts und kommen so an die

äussere Chordascheide. Eine festere Verbindung und eine höhere

Bedeutung für die Stützfunktion und für die Muskelaktion erhalten

sie durch eine Verbreiterung ihres Ansatzes an die Chorda. Durch
die Ausbildung der Intervertebrallinien und durch die Segmentirung

der Wirbel wird endlich die Verschiebung der letzteren im An-
schluss an die Muskelaktion ermöglicht, und die Neugliederung der

Wirbelsäule ist gegeben. Die Segmentirung der Wirbelsäule er-

folgt durch die Ausbildung der Intervertebralspalten, die in Bezug
auf ihre Lage den Urwirbelspalten entsprechen. Ob sie aus letzteren

hervorgehen, lässt der Verf. unentschieden. Bei der Neugliederung

der Wirbelsäule spielt die Urwirbelhöhle insofern eine Rolle, als

sie das Skierotom in Abschnitte zerlegt, innerhalb welcher die

Bildung der Bögen und Wirbelanlagen vor sich geht. Morph. Jahrb.

Bd. 17 p. 611-622, Taf. 30.

Bei den Amnioten findet W. His die für die Entstehung der

Axialgebilde bestimmenden Vorgänge in keiner Weise w^esentlich

anders, als bei den Knochenfischen und Selachiern. Er ist der

Ueberzeugung, dass sowohl bei den Säugethieren wie bei den

Reptihen sich der Kopffortsatz aus der Wand der früheren Primitiv-

rinne gebildet haben muss, und dass dessen von den Beobachtern

angenommenes Wachsthum nach vorn nur ein scheinbares ist. Verh.

Anat. Ges. 5. Vers. München 1891 p. 70—83.

Nach P. Mitrophanow entsteht bei allen Ichthyopsiden der

Keim des peripherischen Nervensystems von der oberen Wand des

bereits völlig vom Ektoderm getrennten Neuralrohres durch Ver-

mehrung der Zellen des Nervenrohres. Das Ektoderm hat an

dessen Bildung keinen Antheil. Die Sauropsiden verhalten sich

insofern abweichend, als sich bei ihnen im Bereiche des Kopfes

die Anlagen der peripherischen Nerven differenziren', bevor die

Medullarrinne zum Schluss gelangt ist und sich vom Ektoderm ge-

trennt hat. Die Bildung der Nerven des Rumpfes ist die gleiche

wie bei den Ichthyopsiden. Compt. Rend. Acad. Sc. Paris Bd. 113

p. 659—662.

In seiner Arbeit über die Entwicklung der kleineren Peritoneal-

höhle bei den höheren Thieren bespricht F. Mall auch die be-

treffenden Verhältnisse bei den Reptilien. Journ. of Morph. Bd. 5

p. 165—179.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



92 Dl'- Oskar Boettger: Bericht über die Leistungen

In seiner vergleichenden Studie über die Entwicklung der

Circulationsorgane behandelt W. C. Cahall auch das Gefässsystem
der Batrachier und Reptilien (Fig. 5). Nichts Neues. Amer. Natu-
ralist Bd. 25 p. 237—247, 6 Figg.

C. Girard giebt nach einer Zeichnung die Beschreibung einer

zweiköpfigen Chrysemys picta. Der Panzer ist nur 4 mm länger

als der eines Embryos dieser Art im Augenblicke des Ausschlüpfens
aus dem Ei. Auch eines zw^eiköpfigen Ophiholvs wird Erwähnung
gethan. Le Naturaliste 13. Jg. p. 19, Fig.

Biologisches. 0. E. Eiffe verzeichnet drei Fälle, dass weib-
liche Vipera hervs Mitte März schon, resp. noch trächtig waren.
Eine davon gebar am 12. März ein totes Junges. Nur durch eine

zweite Paarung im Spätsommer, Herbst oder Winter lasse sich diese

auffallende Erscheinung erklären. Auch gefangene Tropidonotus

rmtrix und tessellatm paaren sich nach dem Verf. noch im September,
Lacerta viridis noch im August. Zool. Garten 32. Jg. p. 352—353.

N. Zarudnoi macht Bemerkungen über Begattungszeit und
Lebensweise von Zamenis karelini Brandt p. 290, Kletterfähigkeit

und Nahrung von Taphrometopon p. 290, Nahrung von Naja p. 293,
nächtliche Lebensweise und Mäusenahrung von Echif; p. 292, Aufent-
haltsorte von Eremias velox Pall. p. 294 und von Eunieces schnei-

den Daud. p. 295, Kletterfähigkeit von Agama su7igidnolenta Pall.

p. 297 und Bemerkungen über die Stimme von Gymnodadylus fedt-

schenkoi Strch. p. 314. Bull. Soc. Imp. Nat. Moscou Jg. 1890 (N. S.

Bd. 4).

Kurze Mittheilungen über die Lebensweise einiger Reptilien

von Trinidad bringen R. R. Mole und F. W. Urich. Sie schildern

Corallus liortidanus^ der sich im Februar paarte und im August
20—30 Junge gebar und von Eidechsen und Mäusen lebt, Spüotes

pullatus, der Vögel und junge Ratten frisst und mit dem Schwänze
rasselt, Herpetodryas carinatus^ der fünf Eier legte, sich von Fröschen,
aber auch von jungen Vögeln und Eidechsen nährt, und Uranis-

codon plica, der in Gesellschaft von 6—12 Stück auf Bäumen oder
Steinwällen wohnt. Spinnen, Käfer und Raupen frisst und Eier legt.

Weiter werden von Trinidad aufgezählt Epicratcs cenchris und Poly-
chrus marmoratus. Proc. Zool. Soc. London 1891 p. 447— 449
und 672.

E. Whymper giebt Notizen über Vorkommen und Lebensweise
der ecuadorianischen Reptilien Liocephalus trachycephah(S A. Dum.,
Ecpleopns montivm Pts., Proctoponis tmicolor Gray und Lachesis

scldegeU Berth. Travels amongst the Great Andes of the Equator.

London, J. Murray 1891. Suppl. Appendix, Einleitung p. 13.

Fr. Steindachner bringt wichtige Notizen über die Nahrung
der canarischen Reptihen. Laceiia galloti D. B. lebt in der höheren
Region von Käfern, in der tiefern von Opuntienfeigen, Beeren und
Obst, L. simonyi Stdr. von Asseln (Ligia), Blättern und Beeren
von Rubiaceen, Tomaten und Obst, in höhern Lagen aber auch von
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Insekten, L. atlantica Pts. Dor. von Cochenilleläusen, Opuntien-
feigen, Tomaten, aber auch von Käfern. Chalcides viridanus Graf,
verzehrt Insekten, Spinnen und Würmer, Ch. sivionyi Str. kleine

Schnecken, Ameisen und Würmer, aber auch Cochenilleläuse, Tha-
lassoclielys caretta L. frisst Meeresmuscheln {Psammohia vespertma

L. und Venus verrucosa L.). Ann. Nat. Hofmus. Wien Bd. 6

p. 287—306.

Mittheilungen über den Sommerschlaf bei Reptilien und Batra-

chiern macht Fr. Werner. Auch in Mitteleuropa verfallen sie im
Juli und in der ersten Woche des August, sei es alljährlich, sei es

nur in heissen Sommern, in einen schlafähnlichen Zustand. Sie

zeigen dann geschlossene Augen und etwas verlangsamte Athmung.
Als landlebende Sommerschläfer werden Rayia ugilis, die Bufoniden,

theilweise auch HyUi und die Suluma?idra- und Molge-Arien, sowie
die meisten Lacertiden (ausgenommen für gewöhnlich Lacerta muralis

und vivipara) und Schlangen (bis auf Tropidonotus tessellatus), als

wasserbewohnende Rana esculenta^ die beiden Bombinatoren und
Pelohates bezeichnet. Verh. Zool.-Bot. Ges. Wien Bd. 41, Abh.
p. 295—299.

Beobachtungen über die Anpassung der dalmatinischen Kriech-
thiere an ihren Aufenthaltsort hat derselbe veröffentlicht. Er
findet bei den dortigen Reptilien nicht allzu viele schützenden
Aehnlichkeiten und namentlich keine bei den Lacertiden. Solchen
Schutz haben nur die Geckonen, von denen besonders llemiductylus

in wenigen Minuten die Aenderung von Milchweiss in Graubraun
durchlaufen kann, sowie Tarhophis^ der junge Coluher quaterradiatus

und Vipera ammodytes. Ebenda p. 756—758.

Derselbe macht auch Mittheilungen über die Häutung von
Schlangen und Eidechsen und bringt Beobachtungen an Embryonen
und neugeborenen Jungen von Coronella avstriaca^ die alle in der
Färbung der Mutter glichen. Der Hauptunterschied in der Häutung
von Schlange und Eidechse liegt darin, dass erstere ihre Haut beim
Herauskriechen umstülpt, die Eidechse aber wie aus einem Sacke
herauskriecht. Gesunde Schlangen fressen auch während der
Häutungsperiode. Während der Häutung sondert die neue Haut
eine sehr unangenehm riechende Flüssigkeit ab, die die Ablösung
der alten Haut befördert. Fünf- bis sechsmalige Häutung im
Sommer ist das Maximum bei unsern Schlangen. Beobachtungen
über Eigrösse von Coluher longissimus und quadrUineatus sind an-
gefügt. Letzterer legt gewöhnlich nur zwei, aber 70 mm lange,

20 mm breite Eier, die eine zierliche Oberflächenstruktur zeigen.

Biol. Centr.-Blatt Bd. 11 p. 694—700.

Palaeontologisches. E. D. Cope, Syllabus of a course of lec-

tures on Geology and Palaeontology Pt. III: Palaeontology of the

Vertebrata. Philadelphia, A. E. Foote, 1891, 80. 90 pgg., 60 Figg.

Ch. Deperet, Revue de Paleontologie pour l'annee 1889: Rep-
tiles et Amphibiens p. 706—743. in: Carez & Douville, Annuaire
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Geologique Universelle. Bd. 6 (1889). Dagincourt & Cie. Paris 1891,
8". 1195 pgg.

J. Eyerman, A Catalogue of the Palaeontological Publications

of Joseph Leidy. in: Amer. Geolog. Minneapolis f. 1891, 8". 10 pgg.

E. D. Cope kritisirt Lydekker's Cat. Foss. Rept. in the Brit.

Mus. Pts. II—IV [vergl. Ber. f. 1889 p. 175 und 1890 p. 77] und
bringt zahlreiche systematische Bemerkungen. Amer. Naturalist

Bd. '25 p. 644—646.
Ein Supplement des Cataloges der fossilen Wirbelthiere Eng-

lands für 1890 [s. Ber. f. 1890 p. 76] haben A. S. Woodward und
Ch D. Sherborn ausgearbeitet. Die Batrachier sind auf p. 31, die

Reptilien auf p. 31—32 verzeichnet. Geol. Mag. (3) Bd. 8 p. 25
bis 34.

0. C. Marsh bringt eine Tabelle, worin er das erste Auftreten

der verschiedenen fossilen Batrachier und Reptilien Nordamerikas
und ihre zeitliche Folge zusammenstellt, und giebt zugleich An-
deutungen über die Lagerungsverhältnisse und das geologische Alter

der dortigen Saurier und Stegocephalen führenden Schichten. Aus
den BaptanodonSchichten des Jura kündigt Verf. einen kleinen

I'lesiosauren, Parasaiirvs striatus^ aus N. Wyoming an. Amer. Journ.
Sc. Arts (3) Bd. 42 p. 336—338, Taf. 12.

In einem Vortrag über „Die grossen fossilen Thiere Amerikas"
behandelt M. Boule auch die amerikanischen Formen der palaeo-
zoischen Periode im Vergleich zu denen Europas, ohne wesentlich

Neues zu bringen. Rev. Scientif. 1891, 8<^. 45 pgg., 14 Figg. —
Ref. in Assoc. Frang. Avanc. Sc, Sitz, v. 24. Jan. 1891, in Naturw.
Rundschau 6. Jg. p. 222—225, Fig. und in N. Jahrb. f. Min. 1892
I p. 557—558.

Mittheilungen über Thierfährten im Keupersandstein und Keuper-
mergel in der Umgebung von Liverpool {Chirotheriitm resp. Chiro-

sanrus sforefonensis, Rhynchosuvriis u. s. w.) mit zahlreichen Ab-
bildungen finden sich in G. H. Morton, The Geology of the country
around Liverpool, inclusing the North of Flintshire. IL edit. London,
G. Philip & Son, 1891. 287 pgg., Taff.

C. Ubaghs bespricht neue Funde fossiler Reptilien aus dem
Kreidesystem Holländisch-Limburgs. Over eenige nieuwe belang-
rijke Vonden voor de Limburgsche Krijtvorming. Utrecht 1891, 8".

12 pgg. (hol!.).

A. S. Woodward beschreibt aus der Kreide von Bahia,
Brasilien, Reste von Pterosauriern und Plesiosauriern. Die bis jetzt

aus Südamerika bekannten vier mesozoischen Reptilreste sind ein

Plesiosaurierwirbel {Cimoliosaurus chilensis Gay) aus fraglichen

Kreideschichten von S. Vicente bei Concepcion, Chile, ein Krokodil-
wirbel vou Juntas, im Thal von Copiapo, Argentina, zahlreiche

Reste eines cretaceischen Krokodils {Hyposaurus derhianus Cope)
aus Pernambuco und Bahia und endlich grosse Dinosaurierknochen
aus der Kreide von Limay und Neuquen in Patagonien [s. Ornitho-
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sauria, Sauropterygia]. Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8 p. 314— 317,
2 Figg.

Eine von demselben zusammengestellte Liste der 10 im OK-
gocän und Eocän des Pariser Beckens vorkommenden Reptilien

findet sich in G. F. Harris & H. W. Burrows, The Eocene and Oli-

gocene Beds of the Paris Basin. London, Edw. Stanford 1891, 8*^.

8, 130 pgg., Figg., Karte.

G. Burmeist er giebt Adiciones al ,,Examen critico de los

Mamiferos y Reptiles fosiles denominados p. A. Bravard" [vergl. Ber.

f. 1885 p. 249]. Buenos Aires 1891, 4°. 74 pgg., 1 Taf.

N. Morelli nennt aus dem Plistocän der Höhle der Arene
Candide p. 171—175 von Reptilien Varanus und Emys orhicidaris^

von Batrachiern Rana esculenta und Bufo vulgaris. Atti See.

Ligust. Sc. Nat. e Geogr. Genova Bd. 2 p. 171—205.

Faunistisches. K. Möbius, Die Thiergebiete der Erde, ihre

kartographische Begrenzung und museologische Bezeichnung. Arch.

f. Naturg. Jg. 57 I p. 277—291.

D. Vinciguerra zählt die von E. Filipponi während der Reise des

Kgl. Aviso „Rapido" (1886— 87) gesammelten Reptilien und Ba-
trachier auf. Lo Spallanzani Roma (2) Bd. 20 p. 279-305,

Erwähnt werden p. G66 Moretiia ocolluta D. B. vom Hoogly in

Brit. 0. Indien, p. 677 Homopus femoralis Blgr. von Sterkstroom, S.

Afrika, p. 667 Chersina afigulata Schwgg. vom Clanwilliam Distr.

und Coronella cana L. von Wijnberg, Kapkolonie, p. 676 Ancistro-

don piscivoms Lacep. und Crotalus adtnnanteus Beauv. aus Florida,

Corallus hortnlanus L. aus Brit. Guayana und St. Vincent und Coluber

hoddaerti Sentz. von St. Vincent. Proc. Zool. Soc. London 1891.

Palaearktische Region. Fr. Steindachner macht Mit-

theilungen über die Kriechthiere der westlichen und der östlichen

Gruppe der Canaren. Nach Form, geographischer Verbreitung

und Lebensweise bespricht er p. 288 Lacerta galloti D. B. (Tenerife,

Gomera, Palma), p. 294 L. atlantica Pts. Dor. (Lanzarote, Fuerte-

ventura, Isletas mit Ausnahme der Roque del Infierno), p. 297 Chal-

cides viridajius Grav. (Tenerife, Gomera, Hierro) mit 3 neuen Varie-

täten, p. 300 Tarentolu delalandei D. B. (Tenerife, Palma, Hierro,

Gomera), p. 302 T. tnauritanica L. var. nov. und p. 305 Thalasso-

chelys caretta L. (überall zerstreut; keine Brutplätze), sowie eine

neue LaceHu und Chalcides. Eine Tabelle für das Vorkommen aller

Arten auf den einzelnen Inseln findet man auf p. 306 (s. Geckoni-

dae, Lacertidae, Scincidae). Ann. Nat. Hofmus. Wien Bd. 6 p. 287
bis 306.

Mit einer umfangreichen und wichtigen Arbeit, dem Katalog

der Reptilien und Batrachier von Marokko, Algerien und
Tunesien, die sich z. Th. auf Mittheilungen und Sammlungen F.

Lataste's stützt, hat uns G. A. Boulenger beschenkt. Neu darin

sind vor allem zahlreiche Fundorte in Algerien und Tunis und genaue

Diagnosen seltnerer Thiere und . deren Abbildungen auf 6 Tafeln.
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Der geographischen Verbreitung nach wird das behandelte Gebiet

eingetheüt in fünf engere Distrikte, nämlich in das marokkanische
nnd das tangitanische Gebiet und in die Teil-, Plateaux- und Sahara-
Region. Sicher in dem Gebiet nachgewiesen sind 3 Schildkröten,

40 Eidechsen, 1 Chamaeleon und 20 Schlangen, sowie 6 Anuren und
4 Caudaten. Familien, Gattungen und Arten werden kurz charak-

terisirt, und die Liste ist überhaupt so eingerichtet, dass die Be-

stimmung jeder einzelnen Form mit Sicherheit ermöglicht wird.

Trans. Zool. Soc. London Bd. 13 p. 93—164, Taf. 13—18. — Ref.

in Act. Soc. Scientif. Chile (Santiago) Bd. 1 (1892), Proc. verb. p. 53
bis 54.

R. Blanchard verzeichnet aus Algerien Testudo pusilla Shaw
p. 214 vom See von Gharabas, Tropidonotus viperinus p. 214 von
ebenda, p. 238 von Tuggurt und p. 242 von Temacin, p. 219 Cerastes

aegyptiucvs D. B., Tarentola neglecla Strch., Agama inevmis Rss. und
Acunthodactyhis scutellatus Aud. von Kef-el-Dor, p. 217 Uromastix

acanthmurvs Bell aus der Oase von Biskra, Vuranus griseus und
Chulcides oceUatus p. 217 von ebenda und p. 238 von Tuggurt und
ersteren auch p, 219 von Kef-el-Dor. Mem. Soc. Zool. PVance Bd. 4

p. 208—245.
Die Reptilfauna von Tunesien besteht nach G. A. Boulenger

jetzt aus folgenden Arten. 2 Schildkröten: Testvdo ihera Fall, und
Clemmys leprosa Schwgg.; 26 Eidechsen: Stenodactylus guttatvs Cuv.,

Tropiocolotes tripolitunvs Pts., Fhyllodactyhis europaeus Gene, Hemi-
dactylvs tiircüus L., Tarentdu mcniritanica L., Againa inermis Rss.,

Uromastix acanthimtrns Bell, Varanus grisetis Daud., Trogonophis

wiegmanni Kaup, Luceiia ocellata var. pater Lat., L. muralis Laur.,

Psammodromus hianci Lat. und algirvs L., Acant/iodaciylus boskianus

Daud., sct/tel/atus Aud. und pardalis laicht., Eremias guttulataLiicht.

,

Ophiops occidentalis Blgr., Mahda vittata Oliv., Eumeces scJmeideri

Daud., ScincMs fasciutus Pts. und officinalis Laur., Chulcides oceUatus

Forsk. typ. und var. tiligugu Gmel,, Ch. tridactylus Laur. und
sepoides Aud.; 1 Chamaeleon: Ch. vulgaris Daud.; 15 Schlangen:

Eryx jaculus L., Lytorhynchus diadema D. B., Zamenis algirus Jan,

hippocrepis L. und diadema Schlg., Tropidonotus viperinus Latr.,

Macroprotodon cucullatus Geoffr., Fsammophis sihilans var. punctata

D. B., Coelopeltis moiispessulana Herrn, und producta Gerv., Naja
haje var. annulifera Pts., Vipera lehetina L., Cerastes vipera L. und
cornuta Forsk. und Echis carinata Schnd. Trans. Zool. Soc. London
Bd. 13 p. 96—97.

L. Camerano zählt die colubriformen Schlangen und die Schild-

kröten von Italien auf. Es sind Coelopeltis munspessulana Herrn.,

Tropidonotus nutrix L. typ. mit den var. persa Pall. und cettii Gene,

Tr. tessellatus Laur. und viperinus Latr., Coluher quadrilineatus Pall.,

quaterradiatus Gmel. und longinsimus Laur., Zamefiis gemotiemis

Laur. und hippocrepis L., Coronella austriaca var. fitzingeri Bonap.
und var. conjuncta n., sowie C. girondica Daud. Auf Italien be-

schränkt sind nur die vars. cettii und fitzingeri. Von Cheloniern
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sind einheimisch: Emys orbicularis L., Te-<^tudo graeca L. und Tha-
lassochelys carretta L,, zufällig verschlagen: Chelone mydas L. und
Dervidchelys coriacea L., eingeschleppt Testudo ihera Pall. und
marginata Schpff. BoU. Mus. Zool, ed Anat. comp. Univ. Torino

Bd. '6, No. 98. 2 pgg. und Atti R. Accad. Torino (2) Bd. 41

p. 403—481, 2 Taf.

F. Minä-Palumbo setzt seine Aufzählung der Kriechthiere

Siciliens fort [vergl. Ber. f. 1889 p. 179 und 1890 p. 82] und
handelt weiter ab Chalcides ocellatus Forsk. und Ch. tridactylus

Laur. mit den vars. concolor Met. und Uneata Bonap. Naturalista

Siciliano 10. Jg. p. 78— 84.

Von seiner Arbeit über die Kriechthiere der Provinz Roma
bringt A. Caruccio Einleitung und Verzeichniss der Schildkröten

und Eidechsen. Lo Spallanzani, Roma (2) Bd. 20 p. 361—383.
Eine ReptiHenliste der Basses-Alpes, Frankreich, veröffentlicht

E. F. Honnorat- Bastide. Compt. Rend. Assoc. FranQ. Sc. Bd. 2

p. 583—586.
Von Br. Dürigen's „Deutschlands Amphibien und Repti-

lien. Magdeburg, Creutz'scher Verlag 1891, 8°." [vergl. Ber. f.

1890 p. 83
]
erschien die 2. Lief. p. 49—80 mit Taf. 10. Behandelt

werden darin chromatische Funktion, Schmuckfarben und Hochzeits-

kleid, Jugend- und Alterskleid, Melanismus, Beschuppung, Schenkel-

und Afterdrüsen, Kopfdrüsen und Hautanhänge, Wohnort und
Lebensweise der Echsen. Sodann wird, leider nach etwas ver-

alteten Prinzipien, die Systematik [ Angvis wird noch zu den
Scincoiden gestellt; Ref. ] der Fam. Lacertidae behandelt und die

Gatt. Lacerta nach Körperbau, Bekleidung, Fortpflanzung, Verbrei-

tung, Wohnort, Winterschlaf, Sommerleben und Bewegung vorgeführt.

G. N. Douglass bespricht ausführlich die Reptilien und Ba-
trachier des Grofsherzogthums Baden. Zoologist (3) Bd. 15

p. 13-20, 53—59, 138—144, 179—184, 255—260, 338—341 und
380-391, Bd. 16 (1892) p. 15—19 und 211—222.

Angaben über das Vorkommen der Reptilien in Braunschweig
und dem Harze finden sich zusammengestellt in No. 1336—1373

bei R. Blasius. Die faunistische Litteratur Braunschweigs und der

Nachbargebiete mit Einschluss des ganzen Harzes. Braunschweig,

Vieweg & Sohn 1891, 8«. 239 pgg. — Auch in: 6. Jahr.-Ber.

Ver.Naturw. Braunschweig 1887/89 p. 293-527.
A. Mertens verzeichnet aus der südlichen Altmark, preuss.

Prov. Sachsen, Emys, Lacerta agilis und vivipara^ Anguis, Tropi-

donotus natrix und Vipera herus. Jahr.-Ber. u. Abh. Nat. Ver.

Magdeburg 1890 (1891) p. 220.

Fr. Werner bringt reiche Listen der von ihm in Istrien und
Dalmatien beobachteten Reptilien, und zwar speciell von den

Orten Triest, Pola, Cherso, Lussin, Veglia, Cassione, Fiume, Zara,

Sebenico, Spalato, Ragusa und den Inseln Bua, Solta, Brazza, Le-

sina und Lissa. Von allgemeinerem Interesse dürften etwa folgende

Angaben sein. In Dalmatien kommt keine andre Elaphis-kvt vor

Arch. f. Naturgesch. Jahrg. 1892. Bd. II. H. 1. 7
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als E. quaterradiatus Gmel.; Verf. fand ihn nordwärts bis Lussin.

[Nach briefl, Mittheilungen des Verf. kommt bei Salona noch
Zamenis gemonensis Laur. vor; statt Lacerta muralis ^^lissana^^

p. 764 sollte es heissen ^^fiumana ". Ref. ] Lacerta agilis fehlt sowohl
der Insel Veglia als auch der benachbarten Küste Kroatiens; L.

oxycephala konnte bei Zara nicht beobachtet werden. Tropidonotus

natrix persa Pall. gehört zu den gemeinsten Schlangen Dalmatiens.

Coelo/eltis monspessulana Herm. typ. und var. neumeyeri gehen in

einander über. Clemmys caspia Gmel. hat in der Ombla bei Ragusa
bis 18,5 cm Panzerlänge, CoroneUa austriaca fitzingeri Bonap. lebt

auf Brazza, kommt aber auch in Nieder-Oesterreich vor, und Taren-

tola mauritanica L. findet sich nur auf Lesina. Eine neue Varietät

(s. Colubrinae). Verh. Zool.-Bot. Ges. Wien Bd. 41, Verh. p. 758—765.
— Ref. in BoU. Natural. Coli. (Riv. Ital. Sc. Nat.) Bd. 11 p. 133.

0. Boettger verzeichnet von Prevesa in Epirus [ vergl. Ber.

f. 1889 p. 180 und 1890 p. 84] noch Algiroides nigropunctatus D. B.,

Zamenis dahli Fitz, und Coluher quadritineatus var, leopardina Fitz.

Ber. Senckenbg. Nat. Ges. 1891 p. 33.

Derselbe zählt von Xenochöri, Nord-Euböa, auf Anguis

fragilis L.; Typhlops vermicularis Merr., Tropidonotus natrix var.

persa Pall., Coluher quadrilineatus Pall. typ. und quaterradiatus

Gmel., Tarhophis vivax Fitz., Coelopeltis monspessulana Herm. und
Vipera ammodytes L. Zool. Anzeiger 14. Jg. p. 418.

N. Zarudnoi bringt p. 288—298 zahlreiche Fundorte für

Kriechthiere inTranskaspien. Er nennt ausser den schon vom
Ref. [ vergl. Ber. f. 1888 p. 182 ] verzeichneten Arten noch Clemmys
caspia Gmel. von der Atrekmündung, Eremias strauchi Kessl., Afiguis

fragilis L. und Ahlepharus deserti Str. von Aber, Ancistrodon halys

Pall. von Tschikischljär, Dorte-koju und vom See Ajna-güöl, sowie

einige unbestimmte Arten [ darunter Crossohamon und Zamenis
rhodorhachis Jan. Ref.]. In einem Nachtrage verzeichnet Verf. noch

p. 311 Zamenis trabalis Pall. von Merw und aus der Oase von
Finde und p. 312 Contia fasciata Jan von Askhabad und Eremias
variabilis Licht, vom Fort Alexander. Bull. See. Imp. Nat. Moscou
Jg. 1890 (N. S. Bd. 4).

G.A. Boul eng er verzeichnet als neu für Transkaspien£^rem^as
guttulata Licht, vom Kopet-dagh und Puli-hatun, Eumeces scutatus

Theob. [Ref. erhielt die Art von Bacharden], Ophiomorus breviceps

Blfd. und Lycodon striatus Shaw von Puli-hatun, Zamenis rhodorhachis

Jan von Gjärmab, Askhabad, Merw und Tedshen [Ref. bekam eben-

falls ein Stück von Askhabad] und Dipsas trigo?iata Schnd. Proc.

Zool. Soc. London 1891 p. 628—633.

Nordamerikanische Kegion. L. Stejneger nennt aus den
Verein. Staaten Rena humilis B. G. von Tucson, 0. Arizona,

Leptotyphlops dulcis B. G. von Cook Co., Texas, Lampropeltis

multistriata Kenn, von Fort Niobrara, Nebr., L. annulata Kenn,
von Cameron Co., Texas, und L. rhomhomaculata Holbr. aus Virginia,
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von Bladensburg, Maryland, undBrookland, Distr. Columbia, Drymohius
margaritiferus Schlg. von Cameron Co., Tropidodonium lineatum

Hallow. von St. Louis, Missouri (lebendiggebärend!) und Coniophanes

imperialis Baird und Leptodira septemtrionalis Kenn, aus Cameron
Co. Proc. U. S. Nat. Mus. Bd. 14 p. 501—505.

In dem vorläufigen Bericht H. Garman 's über die Thiere der

Mississippi Bottoms bei Quincy, Illinois, sind die Reptilien auf

p. 132—134 aufgezählt. Bull. Illin. State Labor. Nat. Hist. Bd. 3

p. 123—184.

W. S. Blatchley macht Mittheilungen über die Reptilien von
Vigo Co., Indiana. Journ. Soc. N. H, Cincinnati Bd. 14 p. 22—35.

Auch A. Butler bringt Beiträge zur Herpetologie von Indiana.
Ebenda p. 169 ff.

W. E. Taylor, Ophidia of Nebraska. Rep. Nebraska State

Board of Agriculture, 1891.

L. Stejneger verzeichnet aus dem Süden von Central-
Idaho p. 107 Scelopoms gratiosus B. G. und Phrynosoma douglassi

Bell, p. 108 Fityophis calenifer Blv., Bascanmm vetustum B. G. und
Tropidonotus vagrans B. G. und p. 111 Crotahis liicifer B. G. und
conflnentus Say. N. Amer. Fauna No. 5 p. 109—113.

Für Mexico vergl. auch unten Ives unter Trop.-amerikanische

Region p. 102.

Indische Region. G. A. Boul enger verzeichnet zahlreiche

neue Fundorte für indische und malayische Reptilien und
Batrachier und beschreibt 2 neue Eidechsen, 2 neue Frösche und
1 neue Colubrinengattung (s. Agamidae, Scincidae, Colubrinae;

Ranidae). Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8 p. 288—292.
Derselbe beschreibt je eine neue Art von Draco aus Timor,

Calamaria aus Java, Coluher und Tropidonotus aus China und
Tropidonotus aus Ceylon (s. Agamidae, Colubrinae). Ebenda Bd. 7

p. 279—282.
0. Boettger zählt aus den Nilgiris, Südindien, auf Gmiatodes

indicus Gray, Calotes versicolor Daud., 8alea horsfieldi Gray, Charasia

dorsalis Gray und hlanfordiana Stol.; Typldops hraminus Daud.,

Silyhura nilgherriensis Bedd., Geophis perroteti D. B., Tropidonotus

plumhicolor Cant., Lycodon aulicus L., Lachesis strigafus und ana-

mallensis Gthr. Ber. Senckenbg. Nat. Ges. 1891 p. 33.

Im Rep. Governm. Centr. Mus. Madras für 1890/91, Madras 1891

werden p. 7 8 Eidechsen und 13 Schlangen von den Nilgiris, Süd-

indien, verzeichnet. Von Interesse darunter oder neu für das

Gebirge sind Charasia hlanfordiana Stol. ; Typhlops thurstoni Blgr.

und Lachesis anamallensis Gthr.

0. Boettger zählt von verschiedenen Punkten in Ceylon 13

bereits von der Insel bekannte Rriechthierarten auf. Ber. Sencken-

berg. Nat. Ges. 1891 p. 34—35.

Th. W. van Lidth de Jeude verzeichnet von Bangkok, Slam,
die 11 Schlangen Cylindrophis rufus Laur., Hydrophohus davisoni

7*
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Blfd., Simotes cychirus Cant., Zamenis korros Schlg., TropidonoUis

submmiatus Schlg. und piscator Sciind., Dryophis mycterizans Daud.,

Chrysopelea omata Shaw, Honialopsis huccata L., Hypsirhina enhydris

Schnd. und Bothrops gramineus Shaw. Notes Leyden Museum
Bd. 13 p. 256.

In A. E. Pratt's „To the Snows of Tibet through China.

London, Longmans, Green & Co., 1891, 8°. 33 Figg., 1 Karte"
befindet sich ein Anhang von A. Günther, der die in der Gegend
des Oberen Yang-tse-kiang und der Provinz Sze-tshuen ge-

sammelten Reptilien sammt den gefundenen neuen Arten behandelt.

0, Boettger nennt 2 Eidechsen und 7 Schlangen von Bindjey

Estate in Deli, 0. Sumatra, alle schon früher von Deli bekannt.
Ber. Senckenberg. Nat. Ges. 1891 p. 33—34.

Derselbe giebt p. 35 und 67 eine umfangreiche Liste von
Reptilien und Batrachiern aus W. Java, darunter Rana jerboa

Gthr. und Lygosoma sanctum D. B., und verzeichnet p. 41—42 und
68 vom Tengger-Gebirge , 0. Java, Draco haematopogon Gray,

Gonyocephulus kuhli Schlg.; Calamaria versicolor Ranz., Oligodon

suhquadratus D. B., Pseudocyclophis ? sp. n. und Ählabes tricolor

Schlg. Ebenda.

G. A. Boulenger bespricht die Kriechthiere des Kina-Balu-
Gebirges in Nord-Borneo, macht synonymische Bemerkungen zu
Mocquard's Arbeit [vergl. Ber. f. 1890 p. 88], verbreitet sich ein-

gehend über die Arten der Colubrinengattung Opisthotropis Gthr.

und beschreibt als neu die Gatt. Hydrahlahes (s. Agamidae, Colubrinae).

Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 7 p. 341—345.

Fr. Steindachner nennt von den Sulu-Inseln 7 Schlangen:

Xenopeltis unicotor Reinw., Lycodon effrenis Cant., Colvher erythrurus

D. B., Psammodynastes pulverule7itus Boie, Lachesis wagleri Schlg.

var., eine neue Varietät von Callophis intestinalis Laur. und einen

neuen Simotes (s. Colubrinae, Elapinae). Sitz. -Ber. Akad. Wien,
Math.-nat. CL, Bd. 100, Abth. 1 p. 289—294.

Afrikanische Region. H. Schinz giebt p. 529 — 530 eine Auf-
zählung der von ihm in Südwest-Afrika gesammelten Reptilien

und Bratrachier [vergl. Ber. f. 1887 p. 175 und 234], nennt p. 479
das Krokodil vom Kunene, Okavango und Botelet, während es im
Oranjeflusse fehle. Python sebae fand er auch in Hereroland und
p. 530 Naja huje L. in Amboland und überaus häufig in Grossnama-
und Hereroland. Deutsch-Südwestafrika; Forschungsreisen von
Dr. H. Schinz. Oldenburg & Leipzig-, Schulze'sche Hofbuchh., 8".

16, 568 pgg., Figg., 18 Taf., Karte.

Der Rep. Zool. Soc. London f. 1890, London 1891 nennt p. 41
Agama hisjnda L. und Nucras delalandei M.-Edw. von Port Elizabeth,

N'atal.

K. Brancsik zählt nach den Bestimmungen von Fr. Stein-

dachner 8 Eidechsen, 3 Chamäleons, 13 Schlangen und 7 Anuren
von der Insel Nossibe, Nordwest-Madagaskar, auf, darunter einen
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neuen Zonosaurus (ohne Diagnose). Alle übrigen Arten sind von
dort schon bekannt gewesen. Jahr.-Hefte Naturw. Ver. Trencsin.

Com. 1890/91, 13./14. Jg. p. 149—150.
Crocodilus madagascariensis Gray ist nach A. Voeltzkow in

Majunga, West-Madagaskar, häufig und gefürchtet. Im Betsiboko-

fluss lebt eine V4 m lange Süsswasserschildkröte [Podocnemis; Ref.],

die Ende November Eier legt. Von Anuren werden nur 2 Arten
erwähnt (s. Ranidae). Zool. Anzeiger 14. Jg. p. 229—230.

In einem „Elften Beitrage zur Kenntniss der Fauna von Ma-
dagaskar" [vergl. Ber. f. 1890 p. 89] beschreibt A. Günther ein

neues Chamaeleon und nennt von Sebendrana Geckolepis maculata

Pts. und einen neuen Lygodactylus^ von Anorontsangana in Nord-
west-Madagascar [Joplurus sebae Fitz. (s. Geckonidae, Chamaeleon-
tidae). Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8 p. 287—288, Taf. 14.

G. A. Bou lenger giebt eine Uebersicht über die Reptilien und
Batrachier (s. diese) von Britisch-Centralafrika. Es sind von
Reptilien die 7 Eidechsen Hemidactylus mahuia Mor., Pachydactylus

oshaughnesHyi Blgr., Varanus alhigularis Daud., Monopeltü spheno-

rhynckus Pts., Nucras tessellata, Lygosoma sundewalli und Ahle-

pharus wahlhergi Smith, und die 17 Schlangen Typhlops obtusus

Pts., Simocephalus nyassae Gthr. , Prosymna ambigna Boc, Chlor-

ophis irregularis Leach, PhUothamnns semivariegatns Smith, Am-
phiophis nototaenia Gthr., Psummophis sibüans L. var. siibtaeniata Pts.,

Psammophis angolensis Boc, Thelotoryiis kiHlandi Hallow., Leptodira

semiannulata und Calamelaps miolepis Gthr., Uriechis capensis Smith
und lumdata Pts., Naja haje L. und nigricoUis Reinh., Atractaspis

rostrata Gthr. und Caiisus rhombeatus Licht. Proc. Zool. Soc. London
1891 p. 305—308.

Aus Masailand, Ost-Afrika, verzeichnet Fr. Steindachner
von Taveta-Meru Lygosoma sundewalli Smith, Rhamphiophis rostratus

Pts., Psammophis sibilans L. und Lycophidium horstocki Schlg., von

Leikipia Ablepharus wahlbergi Smith, Glauconia nigricans Merr.,

3 neue Chamäleons und einen Megalixalus^ von Taveta-Meru und
Leikipia Crotaphopeltis hitamboeia Laur. und von Meru Bitis arietans

Merr. (s. Chamaeleontidae, Ranidae). Sitz.-Ber. Akad. Wien, Math.-

nat. Cl, Bd. 100, Abth. 1 p. 307—313, Taf. 1.

G. A. Boulenger hat die von L. Bricchetti Robecchi in So-
maliland gesammelten ReptiKen bearbeitet. Es sind die Eidechsen

Pristwus crucifer Val. , Hemidactylus mabuia Mor., Lygodartylus

picturattts Pts., Latastia longicaudata Rss., Eremias brennen Pts.,

Mabuia hildebrandii Pts., Cludcides ocellatus Forsk., sowie eine neue

Agama und Eremias, sodann ein neuer Rhampholeon und die Schlangen

Boodon Uneatus D. B. und Psammophis biseriahis Pts. (s. Agamidae,

Lacertidae, Chamaeleontidae^. Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 12

p. 5—15, Taf. 1.

Aus der italienischen Kolonie Erythraea zählt A. Del Prato
von Reptilien auf p. 46 Chelone imbricata L. und bissa Rüpp. Golf

von Massaua, Pelomedusa galeata Schpff. Fibo-Gabai bei Ghinda und
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Asmara und Testudo calcarata Schnd. Keren; Crocodilus vulgaris

Fluss Mareb; p. 47 Eremias bremieri Pts., sodann Varanus ocellatus

Rüpp. Keren und Sabarguma, V. niloticus Laur. Arbascico, Chal-

cides ocellatvs Forsk. und Mahvia isseli Pts. Asmara, p, 48 Agama
colonorum Daud. Monknllo und A. cyanogmter Rüpp., Hemidactylus

turcicus L. Arkiko, Tarentola annidaris Geoffr. ; sodann Chctmaeleon

hasiliscus Cope Asmara; p. 49 Python sebae Dum. Assaorta, Boodon
f lemniscatus D. B. Asmara, Naja haje L. Godofelassi und Clotho

arietans Daud. Fluss Mareb. I Vertebrati raccolti nella Colonia

Eritrea dal Capt. V. Bottego, Firenze, 1891, 8°. Tip. Cenneniana.

61 pgg, — Sep.-Abdr. aus Bull. Sez. Fiorent. Soc. Afric. d'Italia Bd. 7.

Tropisch - amerikanisclie Region. G. A. Boulenger ver-

zeichnet aus "Westindien von Dominica Hemidactylus mabiiia Mor.,

Sphaerodactylus microlepis R. L., Typhlojjs platycephaltis D. B., Oxyr-

rhopus plumhevs Wied und Lachesis lanceolata Daud., von St. Lucia
Hemidactylus mahuia^ Thecadactylus rapicauda Houtt., Sphaerodactylus

microlepis^ Anolis alligator D. B., Gymnophthalmus pleei Boc, Mahuia

agilis var. luciae Garm., Liophis fugitivus Donnd. und Oxyrrhopus

plumbeus, von St. Vincent Hemidactylus mahna, Thecadactylus

rapicauda, Anolis alligator var. vincenti Garm., A. richardi D. B.,

Iguana tuberculata Laur., Ameiva surinamensis Laur., Mahuia aurata

Schnd., Xiphosoma hor'tulanum L., Coluher hoddaerti Sentz., Herpe-

todryas carinatus L. var. nov. und einen neuen Sphaerodactylus^ sowie

von Becquia, Grenadinen, Hemidactylus mahuia^ Anolis alligator

var. gentilis Garm. und Xiphosoma hoHulanum und von Moustiques,
Grenadinen, Coluher hoddaerti (s. Geckonidae). Proc. Zool. Soc.

London 1891 p. 351—356.

J. E. Ives zählt von Nord-Yucatan p. 458 auf Chelone mydas
und Thalassochelys caretta L.

;
p. 459 Sceloporus torquatus Wgm. var.

mucronata Cope, Sc. variahihs Gray, Cnemidophorus sexlineatus L.,

Ctenosaura cycluroides Wgm., Anolis sp. und einen neuen Anolis;

p. 460 Dryophis fulgidus Daud. und Leptognathus hrevifacies Cope;

von Mexico p. 461 Sceloporus f gratiosus B. G., p. 462 Sc. micro-

lepidotus Gray, Sc. scalaris Gray und Sc. variahilis Gray, Anolis sp.,

Phrynosoma douglassi Bell; Tropidonotus insigniarum Cope und

p. 463 Streptophorus sebae D. B. (s. Iguanidae). Proc. Acad. N. Sc.

Philadelphia 1891 p. 458—463.

In einer Studie über die Entstehung der Galapagos - Inseln
giebt G. Baur p. 223—226 eine Uebersicht über die Reptilien und

p. 322—326 eine Liste von 66 Werken über die dortige Flora und
Fauna. Amer. Naturalist Bd. 25 p. 217—229 und 307—326.

Im Supplementary Appendix zu E. Whymper's Travels amongst
the Great Ajides of the Equator, London 1891, J. Murray p. 128

bis 136, 4 Figg., giebt G. A. Boulenger eine erneute und theil-

weise richtiggestellte Aufzählung der Reptilien der Whymper'schen
Reiseausbeute aus Ecuador [vergl. Ber. f. 1882 p. 514]. Von
Interesse ist p. 128 das Auftreten eines Ci^wsternum, verw. leuco-
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stomum A. Dum, und integrum Lee, bei Nanegal und des Anolis
andianus Blgr. und p. 130 die Notiz, dass im Innern von Ecuador
nur 2 Schlangen, Liophis alticola Cope und Leptognathus nebulatvs L.,

vorkommen (s. Colubrinae).

0. Boettger zählt von Sorata, Bolivia, auf: Anolis fvsco-
auratus d'Orb., Diploglossus fasciatus Gray, Amphishaena darwini
D. B. und fuliginosa L.; Glauconia albifrons Wgl., Geophis hadius
Boie und emmeli Bttgr. (auch vom Titicaca-See), Erythrolamprus
venustissimus var. tetrazona Jan, Scytale coronatum D. B., Oxyrrhopus
anomalus Jan, immaculatus D. B., petolarius var. sehae D. B. und
0, Uy^eminus D. B., Phüodryas elegans Tsch wn^olfersi Licht., Her-
petodryas carinatus L. und rappi Gthr., Leptodira aymulata L., Dipsas
cenchoa L., Elaps coralHnvs L. (auch vom Titicaca-See) und lemnis-

catiis L., Leptognathus cateshyi Weig. und je einen neuen Liolaemus.

Oreosaurus und Dromicus (s. Iguanidae, Tejidae imd Colubrinae),

Zool. Anzeiger 14. Jahrg. p. 348—347.

Derselbe verzeichnet von St. Ana, Prov. Cuzco, Peru, Glau-
conia albifrons Wgl., Oxyrrhopus trigeminus D. B. und doliatus

D. B., Leptognathus cateshyi Weig. und L. sp. äff. yiehulatus L. Ber.

Senckenberg'. Nat. Ges. 1891 p. 34.

Australische Region. 0. Boettger zählt von Amboina auf
Hemidactylus frenattis D. B., Draco lineatus Daud., Calotes cristatellus

var. moluccana Less._, Mahiiia multifasciata Kühl (auch von der Insel

Saparua), Lygosoma cyamirum he&s., novaeguineae Mey., fuscum D. B.

(letzteres auch von Saparua) und smaragdinum Less. ; Enygrus cari-

natus Schnd. (auch von Saparua), Python reticulatus Schnd., Liela-

phis modestus Schlg., Dendrophis pictus Gmel., Chrysopelea rhodo-

pleuron Reinw., Dipsas irreguläris Merr. ; Cyclemys amboinensis Daud.
und Chelone myda^ L., von der Insel Haruku bei Amboina Liasis

amethystinus Schnd. und Acanthophis antarcticus Shaw, und von
Mansinam, Südwest -Neuguinea, Gecko vittatufi Houtt., Tiliqua

qigas Schnd., Lygosoma smaragdinum und Typhlops cf. jflaviventer

Pts. Ebenda p. 34.

J. D. Ogilby beschreibt 3 neue Schlangen vom Fly River,

Neu - Guinea (s. Pythoninae, Colubrinae). Rec. Austral. Mus. Bd. 1

p. 192—194.
Systematisches. G. A. Boulenger theilt die Squamata nach

folgendem Schema ein:

I. Wenigstens Reste eines Brustgürtels sind vorhanden; die Schwanz-
hypapophysen bilden Che^Tons.

1. Dolichosauria. 15— 17 Halswirbel. Die Gliedmassen haben
einen alterthümlichen Typus, der sich dem der Batrachier

nähert.

2. Pythonomorpha. 9 oder 10 Halswirbel. Die Gliedmassen
sind Flossenfüsse mit vielen Gliedern an Fingern und Zehen.

3. Lacertilia. 8 oder 9 Halswirbel. Die Fibula ist am proxi-

malen Ende stark verschmälert; das 5. Metatarsale ist ver-

kürzt und wesentlich in der Form verändert.
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4. Rhiptoglossa. 5 Halswirbel. Füsse zangenförmig ; alle

Metatarsalen sind verkürzt und wesentKch in der Form ver-

ändert.

II. Ein Brustgürtel fehlt gänzlich; die Schwanzhypapophysen sind

nicht bogenförmig mit einander verbunden.

5. Ophidia.
Proc. Zool. Soc. London 1891 p. 117—118, Fig. 6. — Ref. in Geol.

Mag. (3) Bd. 8 p. 381—382.
Mittheilungen über neue oder seltene ReptiUen (8 Eidechsen,

3 Chamäleons, 11 Schlangen) bringt Fr. Steindachner (s. Gecko-

nidae, Iguanidae, Gerrhosauridae, Scincidae; Chamaeleontidae ; Co-

lubrinae, Dipsadomorphinae, Elapinae). Anzeig. Akad. Wien 1891

p.Ui_144 und Sitz.-Ber. Akad. Wien, Math.-nat. GL, Bd. 100, Abth.l

p. 289—314, Taf. 1—2.
Diagnosen neuer Reptilien und Batrachier giebt G. M. Peracca

(s. Discoglossidae). Riv. Ital. Sc. Nat. (Siena) Jg. 11 p. 8.

Jjacertilia,

Skelettsystem. Mittheilungen über die Wirbelelemeute der Lacertilier

bringt Gr. A. Boulenger. Alle Eidechsenwirbel bestehen aus drei Stücken,

einem Neuralbogen (ISeurapophysen), einem Centrum und einem Intercentram

(Hypapophysen, Chevronknochen). Den Ausdruck Hypapophyse (Owen) hält

er für älter und zweckmässiger als den synonymen Begriff Intercentrum (Cope).

Abgeb. werden Schwanzwirbel von Tupinambis nigropunctatus (Fig. 4) und

hintere Rücken- und vordere Schwanzwirbel von Heloderma suspectum und hor-

ridum. Verf. macht weiter p. 114 und p. 169—170, Fig. 2 auf die eigenthüm-

liche Theilung des Neuraldorns einiger Rückenwirbel von Lacerta ocellata in

einen vorderen und einen hinteren Theil aufmerksam, eine Trennung, die weniger

vollkommen auch bei Äcjama bibroni zu sehen ist, sowie auf die paarweise ge-

stellten intercentralen Hypapophysen an der Basis des Schwanzes von Lacerta.

Die foss. Gatt Thinosaurus aus dem Eocän von Wyoming dürfte zu den Tejiden

zu stellen sein, Hydrosaurus lesinensis Koruh. aber ist ein Dolichosauride und

gehört möglicherweise zur Gatt. Dolichosaurus selbst. Proc. Zool. Soc. London

1891 p. 113—115 und 169-170, Fig. 2.

In einer vorläufigen Mittheilung bemerkt E. Gaupp, dass die Colu-

mella (Parker's Epipterygoid) der kionokranen Saurier einen Skeletttheil reprä-

sentire, der in seiner ersten Anlage mit dem Quadratum zusammenhängt, sich

von hier aus nach oben und gegen die seitliche — hier nur häutige — Be-

grenzung der Schädelhöhle hin entwickelt, sich an der Schädelseitenwand in

die Höhe schiebt und in der Folge seinen Zusammenhang mit dem Quadratum

verliei't, um sekundär eine untere Verbindung mit dem knöchernen Pteiygoid

und — wenigstens bei einer Anzahl von Sauriern — eine obere mit dem Parietale

einzugehen. In gewissen Stadien erstreckt sich in kontinuirlich - knorpeligem

Zusammenhang mit seinem unteren Ende ein Knorpel streifen auf dem knöchernen

Pterygoid nach vorn, eine Cartilago pterygoidea, die bei andern Arten (Tarentola,

Änguis) zwar vorhanden, aber ohne Verbindung mit der Columella ist. Dieee

Punkte lassen die Homologie der Columella mit dem Processus ascendens des
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Quadratums bei den Caudaten als wohlbegrihidet erscheinen. Auat. Anzeiger

6. Jg. p. 107-117.

E. Mehnert hat die Entwicklung des Os hypoischivim (Os cloacae aut.),

des Ligamentum medianum pelvis und des Os epipubis au Embryonen von La-

certa vivipara, viridis und muralis studirt. Er kommt zu dem Schlüsse, dass

sämmtliche in der ventralen Medianlinie gelegenen Beckentheile, das Epipubis,

Ligamentum medianum und Hypoischium, ontogenetisch später in die Erschei-

nung treten als die beiden primären Beckengürtelhälften und sich somit als

sekundäre Bildungen erweisen. Morph. Jahrb. Bd. 17 p. 123—143, Taf. 8.

Sinnesorgane. W. E. Ritter hat das Parietalorgan von Phrynosoma

douglassi, Phr. coronatum und Uta stansburiana untersucht und hält es mit

der Mehrzahl der früheren Untersucher für ein degenerirtes Auge; aber einen

Nervus opticus hat auch er nicht daran gefunden. Er nimmt an, dass dieser

früher degenerirt sei als die Augenblase. Der Ausdruck Epiphyse sollte nur

für das Gebilde gebraucht werden, das mit dem Gehirn in Verbindung bleibt;

das augenähnliche Organ, das unter dem Parietalloche liegt, ist wesentlich

davon zu unterscheiden. Verf. hält es für wahrscheinlich, dass das Pinealauge

jetzt sekundär den Charakter eines lymphatischen Organes angenommen habe.

Bull. Mus. Comp. Zool. Harvard Coli., Cambridge (Mass.), Bd. 20, 1890/91

p. 209—228, Taf. 1-4 — Ref. in Amer. Naturaüst Bd. 25 p. 594.

Verdauungssystem. R. v. Seil 1er hat die Zuugendrüsen von Änguis,

Ophisaurus und Lacerfa eingehender studirt. Die Zunge der beiden ersteren

ist sehr reich an Becherzellen. Namentlich die epitheliale Bekleidung der Pa-

pillen besteht fast ausschliesslich aus solchen Becherzellen. Zwischen der ty-

pischen Bechertorm dieser einzelligen Drüsen und der vollkommensten Ab-

plattung finden sich übrigens die verschiedensten Uebergänge. Der Inhalt der

Theca erscheint in der Form von Körnchen und einer gleichartigen Zwischen-

substanz, oder er ist homogen. Der homogene Inhalt geht aus dem körnigen

hervor und ist der Ausdruck eines älteren, der körnige der eines jüngeren

Entwicklungszustandes. Das homogene Sekret wird in der Form von kugeligen

Ballen (Pfropfen) ausgeschieden. An der Zungenunterfläche und in den tieferen

Abschnitten der Interpapillarräume ist die Sekretbildung und die Sekretion eine

lebhaftere. Die Becherzellen gehen bei der Sekretion nicht zu Grunde. Die

mit Drüsenzellen ausgekleideten Interpapillarräume der Zunge der Anguiden

können vom morphologischen Standpunkt aus nicht als Drüsen aufgefasst werden;

sie sind Epitheleinsenkungen, bei denen jedoch eine beginnende, zur Drüsen-

bildung hinführende Differenzirung nicht zu verkennen ist. Arch. f. mikr.

Anat. Bd. 38 p. 177—264, Taf. 10-13.

Gefässsystem. Mittheilungen über die Entwicklung des Blutgefässsystems

der Lacerta agilis machte C. K. Hoffmann. Verh. Kon. Akad. Wetensch.

Amsterdam Bd. 29 p. 1-19, Taf. 1—2.

ürogenitalsystem. Studien über die Entwicklung der Samenkörper bei

Lacerta viridis machte W. Horbatowski. Danach soll der centrale Theil

des Spermatoidenkopfes aus der chromatischen Substanz des Samenzellenkernes, der

centrale Theil des Mittelstückes aus der achromatischen Substanz desselhen Kernes

und der centrale Theil des Schwanzes aus der körnigen Substanz des Zellkörpers

entstehen. Der periphere Theil des Kopfes und Mittelstücks baue sich aus der
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sogenannten Membran des Kernes auf, der periphere des Schwanzes aus der

Substanz des Zellkörpers. Abb. und Sitz.-Ber. Math.-nat. Sekt. Akad. Wiss.

Krakau Bd. 20 (1890) p. 121—138, 1 Taf. (poln.)

0. vom Rath hat zur Zeit des ersten Auftretens der Spermatiden amito-

tische Kerntheilung auch im Hoden von Anguis beobachtet. Zool. Anzeiger

14. Jg. p. 354.

Onto^enie, K. F. "Wenckebach hat den Gastrulationsprocess bei Lacerta

agilis studiert und gefunden, dass das zweiblättrige Stadium der Keimscheibe

als Resultat der Furchung, nicht durch Einstülpung entsteht. Die Gastrulation

findet durch Einstülpung des oberen Keimblattes statt. Aus dem eingestülpten

Urdarm wird ein kleiner Theil der Darmwand. In ihrer dorsalen Wand bildet

sich die Chorda; neben dieser entwickelt sich das gastrale Mesoderm, und von

dem ganzen Umfange des Blastoporus entwickelt sich das peristomale Mesoderm.

Die Bildung von Chorda und gastralem Mesoderm setzt sich cranialwärts in die

untere Schicht fort. Verf. bemerkt noch, dass aus seinen Präparaten zweifellos

hervorgehe, dass Strahl vollkommen Recht hat, wenn er die Bildung der peri-

pheren Blutgefässe und Blutinseln ganz dem Mesoderm zuschreibt. Anat. An-

zeiger 6. Jg. p. 57—61 und 72-77, 15 Figg. — Ref. in Journ. Roy. Micr. Soc.

London 1891 p. 449.

Gr. A. Boulenger beschreibt eine Iguana von Cura^ao mit regenerirtem

Schwänze, dessen Schuppen nicht wirteiförmig, sondern im Quincunx gestellt

sind; statt schwarzer Ringe zeigt er einen schwarzen Mittelstreifen. Unter den

Iguaniden haben nur Liolaemus und Sceloporus Streifen und im Quincunx ge-

stellte Schuppen auf dem Schwänze. Mit Ausnahme von Uta, deren repro-

ducirte Schwanzschuppen in Wirtel gestellt sind, zeigen die reproducirten

Schwänze der Iguaniden (Iguana, Hoplurus, Ctenosaura und Liolaemus) immer

im Quincunx gestellte Schuppen; Lacertiden, Tejiden, Zonuriden und Gerrho-

sauriden reproduciren Wirtelsehwänze. Proc. Zool. Soc. London 1891 p. 446—467.

Biologisches. Nach J. Frenzel findet die Autotomie im Allgemeinen

und das Abwerfen des Schwanzes bei Lacerta im Besonderen an einer ganz

bestimmten, und zwar nicht etwa an einer besonders schwachen, sondern an

einer gegen äussere Gewalt ziemlich resistenten Stelle statt; auch ist die

Blutung geringer als beim Abreissen, da vermuthlich Einrichtungen zur Blut-

stillung vorhanden sind. Verf. meint, dass die Ursache in einer Verquickung

von freiem Willen und Reflex liege. Pflüger's Arch. f. d. ges. Physiol. Bd. 50

p. 191—214. — L. Fredericq hält dem gegenüber seine früher geäusserte

Ansicht aufrecht, dass es sich hierbei um blosse Reflexthätigkeit handle. Das

Centrum liege bei der Eidechse [vergl. auch Contejean in Ber. f. 1890 p. 93] im

Rückenmark. Ebenda p. 600—602.

Ueber die Psychologie der Eidechsen macht J. Delboeuf Mittheilungen.

Rev. Scientif. Bd. 47 p. 210-212 und Bd. 48 p. 437-439.

Systematisclies. Ueber 6 neue oder seltene Lacertilier der Wiener

Sammlung berichtet Fr. Stein dachner (s. Iguauidae, Tejidae, Lacertidae).

Ann. Nat. Hofmus. Wien Bd. 6 p. 371—378, Taf. 11-12.

Geckonidae. Biologisches. Ueber die Lebensweise der Geckonen Dalmatiens

macht Fr. Werner Mittheilungen. Tarentola ist seltener und namentlich auf

Lesina zu Hause, Hemidactylus scheint in ganz Mittel- und Süd-Dalmatien nicht
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selten zu sein. Hemiclactylus ist in älteren Häusern fast häufiger als im Freien,

erscheint im Finstern nahezu milchweiss und besitzt einen ausgesprochenen

Farbenwechsel von Hell- bis Dunkelbraun, wodurch er in hohem Grade vor

Nachstellungen geschützt ist. Im Springen ist er ebenso flink wie im Laufen

und nährt sich von Fliegen, die er im Sprunge überfällt Die Haftvorrichtung

an den Zehen wird von "Wasser oder klebrigen Flüssigkeiten nicht benetzt.

Zool. Garten 32. Jg. p. 229—230.

Faunistisches. G. A. Boul enger nennt Pristurus crucifer Val. aus Abes-

synien, Obbia und Obbia-Berbera in Somaliland, Assab und Aden, Hemidadylus

mdbuia Mor. von Obbia und Lygodactylus pictiiratus Pts. von Obbia-Berbera.

Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 12 p. 6.

Systematisches. Derselbe macht systematische Mittheilungen über Stücke

von Teratoscincus scincus Schlg. aus Askhabad und Puli-hatuu und von Crosso-

bamon eversmanni Wgm., bespricht die Pholidose von Gymnodactylus caspius

Eichw. und hält G. fedtschenkoi Streb., den er von Kelif in Buchara kennt,

neben ihm als Art aufrecht. Proc. Zool. Soc, London 1891 p. 629—630.

Gymnodactylus steudneri Pts. = Tropiocolotes. Boulenger, Trans. Zool. Soc.

London Bd. 13 p. 108.

Lygodactylus miops n. sp. verw. madagascariensis. Sebendrana, Madagaskar.

Günther, Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8 p. 287.

Ptyodactylus lobatus Geoffr. var. oudrii Lat., abgeb. Taf. 13, Fig. 2. —
PL oudrii Lat. = lobatus Geoffr. var. p. 111—114. Boulenger, Trans. Zool Soc.

London Bd. 13.

Saurodactylus Fitz., neu diagn,, verschieden von Tropiocolotes durch glatte

Subdigitallamellen , den Mangel seitlicher Fransen an den Fingern und die

kleinen Rückenschüppchen. — Mit S. mauritanicus D. B., auch aus Algerien,

abgeb. Taf. 13, Fig. 1. Boulenger, 1. c. p. 109.

Sphaerodactylus microlepis R. L., neu diagn. p. 351, 353. — Sph. vincenti

n. sp. St. Vincent, W. Ind., p. 354. Boulenger, Proc. Zool. Soc. London 1891.

Stenodactylus petersi Blgr. = Tropiocolotes steudneri Pts. — St. tripolitanus

Blgr.= Tropiocolotes. — St. ivilkinsoni Gray = guttatus Cuv. Boulenger, Trans.

Zool. Soc. London Bd. 13 p. 108.

Tarentola angusticeps Strch. = neglecta Str. Boulenger, 1. c. p. 116. —
T. delalandei D. B. var. boettgeri n. Gran Canar, Canaren. Steindachner, Ann.

Nat. Hofmus. Wien Bd. 6 p. 300. — T. mauritanica L. var. angustimentalis n.

Fuerteveutura, Lanzarote, Graciosa und Allegranza, Canaren. Steindachner,

1. c. p. 302, Anzeig. Akad. Wien 1891 p. 144 und Sitz.-Ber. Akad. Wien, Math.-

nat. Gl., Bd. 100, Abth. 1 p. 305— 306. — T. mauritanica L. var. deserti Lat.

uov. Wargla, Algerien. Boulenger, Trans. Zool. Soc. London Bd. 13 p. 115,

Taf. 13, Fig. 3.

Tropiocolotes Pts. neu diagn., verschieden von Stenodactylus durch grosse,

dachziegelige Köi-perschuppen. — Mit Tr. tripolitanus Pts. (mit verbess. Diagn.),

auch aus Tunesien, und Tr. steudneri Pts. Boulenger, 1. c. p. 108.

Agamidae. Fauiiistisches. G. A. Boulenger nennt Draco quinque-

fasciatus Gray vom Mt. Dulit, Borneo, und Aphaniotis acutirostris Modigl. von

West-Borneo. Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8 p. 288.
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Systematisches. Agama bibroni A. Dum. abgeb. Boulenger, Trans. Zoo),

Soc. London Bd. 13, Taf. 14, Fig. 1. — Ä. robecchii n. sp. verw. pallida Rss. Obbia-

Berbera, Somaliland. Boulenger, Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 12 p. 6, Taf. 1,

Fig. 1. — A, tourneviUei Lat. abgeb. Boulenger, Trans. Zool. Soc. London Bd. 13'

Taf. 13, Fig. 4.

Calotes andamanensis n. sp. verw. Uolepis. Audamanen. Boulenger, Ann.

Mag. N. H. (6) Bd. 8 p. 288.

Draco ivalkeri n. sp. Kupang, Timor. Boulenger, ebenda (6) Bd. 7 p. 279.

Peltagonura cephalum Mocq. = Japalura nigrilabris Pts. Boulenger,

1. c. p. 342.

Iguauidae. Biologisches. Ueber die Fortpflanzung von Iguana tuberculata

Laur. hat M. G. Peracca Beobachtungen veröffentlicht. Die ^ plänkeln mit

einander, wenn sie sich begegnen, aber kämpfen verzweifelt, bis eines vom Platze

weicht, wenn sich in ihrer Gegenwart ein paarungslustiges $ befindet. Die $
nehmen jedes ^ an; die ^ sind wählerischer. Beim Akte fungirt nur ein Penis.

Die $ zeigen vor der Begattung etwa 20 Tage lang einen wahren Heisshunger,

etwa 10—12 Tage vor dem Eierlegen fressen sie aber fast gar nicht. Die Dauer

der Trächtigkeit beträgt 75 Tage. Die ^ sind immer paarungslustig, die $ legen

mit aller Wahrscheinlichkeit dreimal im Jahre 14— 16 Eier; Iguana hat also

nicht, wie die Lacertiden, eine Brunstzeit. BoU. Mus. Zool. Anat. comp. Torino

Bd. 6, No. 110. 8 pgg.

Ueber die Lebensweise von Uraniscodon vergl. oben Mole & Urich p. 92.

L. Stejneger stellte fest, dass die Sauromalus-Arteia Californiens Pflanzen-

fresser sind. Im Magen von S. hispidus wurden zahlreiche Samen einer Mal-

vacee, wahrscheinlich von Sphaeralcea hastulata gefunden. Proc. U. S. Nat. Mus.

Bd. 14 p. 411.

Faunistisches. Notizen über Sceloporus variabilis Wgm. und seine Ver-

breitung in den Verein. Staaten bringt derselbe. Sein Gebiet erstreckt sich

über Texas, Rio Grande und Mexico. Ebenda p. 485—488.

0. Boettger nennt Tropidurus peruvianus Less. von Pacasmayo, Peru.

Ber. Senckenberg. Nat. Ges. 1891 p. 35.

Systematisches. Mittheilungen über die Tropidurus- Arten der Galäpagos

[vergl. G. Baur in Ber. f. 1890 p. 96j bringt G. A. Boulenger. Er kann nur

3 Arten anerkennen. Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 7 p. 501—503.

Anisolepis grilli u.sT^.Yerw.undulatus. Palmeira, Proc. Parana, Brasilien.

Boulenger, Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 10 p. 909.

Anolis acutirostris n. sp. verw. cupreus Hallow. Citilpech, N. Yucatan.

Ives, Proc. Acad. Nat. Sc. Philadelphia 1891 p. 459. — A. gentilis Garm. = alli-

gator var. p. 356. — A. griseus Garm. = richardi D. B. p. 355. — A. luciae

Garm. = alligator D. B. p. 353. Boulenger, Proc. Zool. Soc. London 1891. —
A. squamulatus Blgr. olim = A. andianus Blgr. Boulenger in Whymper's

Travels amongst the Great Andes of Equator, Suppl. Append. p. 128. — A. vin-

centi Garm. = alligator D. B. var. Boulenger, Proc. Zool. Soc. London 1891

p. 355.

Aptycholaemus n. gen. verw. Urostrophus D. B. und Anisolepis Blgr., aber

von beiden verschieden durch den Mangel einer Kehlfalte und durch die gleich-

grossen, neben einander liegenden, gekielten Rückenschuppen. Die Seiten-
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schuppen sind körnig, die Bauchschuppen dachziegelig und gekielt. — Mit

A. longicauda n. sp. Riacho del Oro, Argentina. Boulenger, Ann. Mag. N. H. (6)

Bd. 8 p. 85-86.

Ctenoblepharis adspersus Tsch. Sj'stem. Notizen zum Originalexemplar.

Steindachner, Sitz.-Ber. Akad. Wien, Math.-nat. CL, Bd. 100, Abth. 1 p. 297. —
Ct. jamesi n. sp. verw. adspersus. Prov. Tarapacä, Chile, in 10 —12 000'. Boulenger

Proc. Zool. See. London 1891 p. 3, Taf. 1. — Ct. stolzmanni n. sp. Hochperu.

Steindachner, Anz. Akad. Wien 1891 p. 143 und Sitz.-Ber., I.e., p. 295— 296.

Liolaemus lenzi n. sp. verw. multiformis Cope. Titicaca-See , Bolivia.

Boettger, Zool. Anzeiger 14, Jg. p. 344.

Sauromalus ater A. Dum. neu. diagn. California und Arizona, p. 410. —
S. hispidus n. sp. = ater Streets, non A. Dum. Insel Angel de la Guardia, Calif.

p. 409—411. Stejneger, Proc. U. S. Nat. Mus. Washington Bd. 14.

Sceloporus delicatissimus Hallow. und marmoratus Hallow. = variabilis

Wgm. Stejneger, 1. c. p. 486.

Tropidurns aUngdoni BdiMV = pacificus Stchr., mit 91—95 Schlippenreihen,

von Abiugdon, Galäpagos. p. 503. — T. albemarlensis, delanonis, duncanensis und

indefatigabüis Bnur = grayi Bell, mit 57— 63 Schuppenreihen, von Charles,

Albemarle und Abiugdon, Galäpagos. p. 502. — T. lemniscatus Cope = bivittatus

Pts., gute Art, mit 57-65 Schuppenreihen, wahrscheinlich von Chatham, Galä-

pagos. p. 503. Boulenger, Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 7. — T. stolzmanni n. sp.

verw. spinulosus Cope. Chota. Steindachner, Ann. Nat. Hofmus. Wien 1891

Bd. 6 p. 376.

Zouuridae. Systematisches. Zonurus jonesi n. s^. Murchison'RAnge, Trans-

vaal. Boulenger, Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 7 p. 417.

Anguidae. Terdauungssystem. Bemerkungen über den Magen von Anguis

macht N. Rüdinger. Am gefüllten Magen sind die Magendrüsen grössten.

theils leer und die Zellen nur an einzelnen Drüsen von dem Fundus der Drüse

aus reihenweise bis zum Mageninhalt zu verfolgen. Hier lagern sie sich an

der Peripherie und fangen an zu zerfallen. Verh. Anat. Ges. 5. Vers. München

1891 p. 65-68.

Biologisches. K. Heermann bringt Notizen über Nahrung und Fütterung

von Anguis in der Gefangenschaft. Blätter f. Aquar. u. Terr. Freunde Bd. 2.

Helodermatidae. Allgemein Anatomisches. C. Stewart beleuchtet

einige Punkte in der Anatomie von Heloderma und beschreibt namentlich eine

paarige Thyreoidea, den Kehlkopf, die Luftröhre und Lungen, Niere, Geschlechts-

organe und Unterlippen -Giftdrüse. Im linken Eierstock fand er zwei nahezu

reife Eier, im rechten drei ; das grösste mass 24 zu 21 mm. Die Ausführungs-

gänge der Unterlippendrüsen sind auf der Innenseite einer Schleirahautfalte, die

zwischen Lippe und Kiefer liegt. Bei H. Jwrridum fand der Verf. nur eine

Oeffnung der Giftdrüse auf jeder Unterkieferseite, bei suspectum vier oder fünf.

Proc. Zool. Soc. London 1891 p. 191—221, Taf. 11.

Skelettsystem. G. A. Boulenger vergleicht den Knochenbau von Heh-

derma horridum mit dem von suspectum und macht Mittheilungen über die

systematische Stellung der Heloderraatiden. Er nennt ersteres von Salina Cruz,

Mexico; die Unterschiede beider Arten liegen im Schädel, in der Wirbelsäule

und namentlich im Zwischenkiefer (Fig. 1) und im Vorkommen [H. horridum)
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oder Fehlen {H. suspectum) von Gaumenbein- und Fliigelbeinzähnen. Verf. hat

auch ein kleines Knöchelchen im Knorpel der Unterkiefersymphyse von H. horri-

dum (Fig. 2) gefunden und beschreibt ausserdem und bildet ab die Hautknochen

der Rücken- und Seitengegend von H. suspectum (Fig. 3). Die Wirbelsäule

besteht aus 8 Hals-, 26— 28 Rücken-, 2 Kreuzwirbeln und bei H. horridum

aus 40, bei H. suspectum aus 27 Schwanzwirbeln. Der Atlas setzt sich aus

drei, nicht aus fünf Elementen, wie Shufeldt behauptet hatte, zusammen. Was
die systematische Stellung von Heloderma anlaugt, so hält der Verf. auch heute

noch die Zwischenstellung dieser Familie zwischen den Anguiden und den

Varaniden für richtig und bringt dafür weitere Gründe bei. Ebenda p. 109

bis 118, 6 Figg. — Ref. in Geol. Magaz. (3) Bd. 8 p. 381-382.

Yerdauungssystem. Mittheilungen über den Giftapparat und die Wirkungen

des Speichels, sowie über die Ansichten von Aerzten und Nichtärzten über die

giftige Natur des Bisses von Heloderma macht R. W. Shufeldt, indem er

in der Hauptsache C. Stewart's Befunde bestätigt. Nach seiner Ansicht ist

diese Eidechse übrigens sehr wahrscheinlich überhaupt nicht giftig. Nature

Bd. 43 p. 514-515, Bd. 44 p. 294 - 295 und New -York Medic. Journ. Bd. 53

p. 581—584, 8 Figg. — G. A. Boulenger bringt eine polemische Notiz gegen

Shufeldt über die Zahl der Zähne bei den beiden Heloderma- Kvt^n und kon-

statiert, dass ungrade Zahnzahlen im Praemaxillare der Lacertilier durchaus

nichts Ungewöhnliches seien. Nature Bd. 44 p. 444.

Tejidae. Hautsystem. E. D. Cope vergleicht die Zeichnung der Varie-

täten von Cnemidophorus gularis D. B. mit der von C. tessellatus Say einerseits

und der der europäischen Lacerta muralis Laur. andrerseits, die im Grossen

und Ganzen dem nämlichen Gesetze folge. Amer. Naturalist Bd. 25 p. 1135

und Trans. Amer. Phü. Soc. Bd. 17 (1892) p. 44, Taf. 12—13.

Systeuiatisches. Anieiva aquüina Garm.= surinamensis Laur. Boulenger,

Proc. Zool. Soc. London 1891 p. 355.

Cnemidophorus centropyx n. sp. Ostperu. p. 374, Taf. 12. — C. heterolepis

Tsch., neu diagn. p. 373. Steindachner, Ann. Nat. Hofmus. Wien Bd. 6. —
C. martyris n. sp. Insel S. Pedro Martir, Calif. Stejneger, Proc. U. S. Nat. Mus.

Washington Bd. 14 p. 407—408. — C. peruanus n. sp. verw. tumbezanus. Peru,

p. 375. — C. tumbezanus n. sp. Tumbez, Peru. p. 375. Steindachner, 1. c, Bd. 6.

Oreosaurus guentheri n. sp. Sorata, Bolivia. Boettger, Zool. Anzeiger

Jg. 14 p. 345.

Lacertidae. Biologisches. Mittheilungen über die Lebensweise von Älgi-

roides nigropunctatus bringt Fr. Werner. Er fand ihn bei Triest, Castua bei

Fiume und auf den Inseln Cherso und Veglia auf den unbehauenen, grossen

Steinen der Mauern, die die dortigen Weingärten und Weideplätze umgeben.

Er fehlt auf Lussin und ebenso in Dalmatien sowohl auf dem Festlande wie

auf den Inseln von Bua abwärts bis Lesina und Lissa. Diese Eidechse lässt,

im Veitrauen auf ihre Gewandtheit, den Fänger sehr nahe an sich heran-

kommen, ohne zu entfliehen. Sie ist ein Mauer- und Felsenthier, aber in der

Nähe menschlicher Wohnungen häufiger als in weiterer Entfernung davon.

Beim Fange beisst sie. Zool. Garten 32. Jg. p. 225—226.

Auch über die Lebensweise von Lacerta oxycephala, eine Art Mittel- und

Süd-Dalmatiens und seiner Inselwelt, berichtet derselbe. Er kennt sie von
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Curzola und der Herzegowina und fand sie bei Spalato und Ragusa und auf

Lesina und Lissa, aber nicht auf Bua, Solta und Brazza. In der Lebensweise

ähnelt sie Älgiroides nigropunctatus, auch darin, dass sie die Nähe bewohnter

Orte bevorzugt. Sie übertrifft alle andern Lacerten an Vorsicht und Schnellig-

keit, und ihre Jagd ist deshalb sehr schwierig; am erfolgreichsten noch ist man
bei sehr heissem Wetter. Ihr Benehmen beim Beklettern von senkrechten

Mauern ist ganz das der Lacerta muralis. Die nahverwandte L. mosorensis

Kolomb. von Spalato ist eine Felseneidechse, aber keine anthropophile Art.

Ebenda p. 226—229.

Faunistisches. E. E. Austen verzeichnet für Lacerta viridis Laur. einen

neuen Fundort. Zoologist (3) Bd. 15 p. 156.

A. Petry fand Lacerta vivipara häufig auf den Granitblöcken des oberen

Okerthales im Harze. Mitth. Ver. f. Erdk. Halle 1891 p. 186.

Nach Fr. "Werner fehlt Lacerta viridis auf Bua, Solta und Lissa, L. oxyce-

phala, die das Festland von Sebenico bis Ragusa und die Herzegowina bewohnt,

auf Bua, Solta und Brazza; Älgiroides nigrojnmctatus lebt in Krain, ferner bei

Görz, Triest und Fiume und auf Cherso und Veglia. Verb, Zool. -Bot. Ges.

Wien Jg. 1891 p. 756.

Lacerta perspicillata D. B. ist nach F. Lataste und G. A. Bou lenger
nur aus der Umgegend von Oran bekannt. Trans. Zool. Soc. London Bd. 13 p. 126.

G. A. Boul enger nennt Latastia longicaudata Rss. und Eremias brennen

Pts. von Obbia-Berbera in Somaliland und giebt Neudiagnose und Synonymie

der letzteren. Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 12 p. 7—8.

Fr. Steindachner verzeichnet aus dem Hararlande, 0. Afrika, vom Wege
zwischen Hensa und Artu Latastia longicaudata, Eremias brennei-i und eine neue

Latastia. Ann. Nat. Hofmus. Wien Bd. 6 p. 373.

Systematisches. Derselbe macht systematische Mittheilungen über

Lacerta galloti D. B. und atlantica Pts. Dor. Ebenda p. 288 und 294.

G. A. Boul enger diagnosticirt und giebt die Masse (Totallänge 535 mm)
von Lacerta simonyi Stdchr. vom Felsen Zalmor bei Ferro, Canaren. Die Zähne

zeigen dreispitzige Krone. Die Art steht zwischen L. galloti und ocellata, aber

der ersteren etwas näher als der letzteren. Proc. Zool. Soc. London 1891 p.201 —202,

Taf. 18-19.

R. Blanchard beschreibt einige Varietäten von Lacerta muralis Laur.

aus dem Ufer- und Inselgebiet der Vendee und der Bretagne. Mem. Soc. Zool.

France Bd. 4 p. 502-508, Fig., Taf. 4. — Ref. in Rev. Sc. Nat. de l'Ouest Bd. 2

(1892) p. 254.

Fr. Werner hat die istrianisch- dalmatinischen Varietäten 6er Lace7-ta

muralis und ihre Verbreitung studirt. Die dortigen Mauereidechsen gehören

zwei Haupttypen an, der fast ausschliesslich auf Istrien beschränkten /«sca-Gruppe

und der Istrien und Dalmatien bewohnenden iteapolitana- Grui^fe. Letztere spaltet

sich wieder in Untergruppen, die sich noch weiter verzweigen; so weist die

L. muralis neapolitana merremi vier Abzweigungen auf. Verf. unterscheidet in

der /Msca-Gruppe vier Varietäten (2 neue), von denen sich eine nochmals in

fünf Formen spaltet. L. melisellensis Braun leitet sich von var. neapolitana

merremi ab. Verh. Zool.-Bot. Ges. Wien Jg. 1891 p. 751—756.
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E. Schreiber macht Mittheilungeu über die Unterschiede der Lacerta

mosorensis Kolomb. vom Berge Mosor, von Orlavac und der Baba planina in

Dalmatien von L. oxycephala D. B. und giebt ihre eingehende Beschreibung und

Notizen über Lebensweise in Freiheit und Gefangenschaft. Ebenda p. 574—580.

Gr. A. Boul enger giebt einen Schlüssel zur Unterscheidung der drei aus

Somaliland bekannten jB?-emias-Arten. Ann. Mus. Oiv. Genova (2) Bd. 12 p. 11.

Acanthodactylus mucronatus ßlfd. = Eremias. Boulenger, 1. c. p. 9.

Boulengeria mucronata Lat. = Eremias. Boulenger, 1. c. p. 9.

Eremias brenneri Blgr. 1887 = mucronata Blfd. p. 9. — E. brenneri Pts., neu

diagn. p. 8. — E. edimrdsi Mocq. = brenneri Pts. p. 9. — E. erythrosticta

n. sp. verw. brenneri Pts. und mucronata Blfd. Obbia-Berbera, Somaliland. p. 10,

Taf. 1, Fig. 2. Boulenger, 1. c.

Lacerta mosorensis Kolombatovic (Irm. Kralj. Dalm. Bd. 2, 1886), neu diagn.,

vervi^. oxycephala D. B. Schreiber, Verh. Zool.-Bot. Ges. "Wien Jg. 1891 p. 575. —
L. muralis Laur. Inseln Glenans, abgeb. p. 504, Taf. 4, Fig. 12, var. calbia n.

Rocher de la Pointe du Kaz. p. 507, Taf. 4, Fig. 13—14, var. oyensis n. Ile d'Yeu.

p. 505, Taf. 4, Fig. 10 und var. von den Sables d'Olonne. p. 506, Taf. 4, Fig. 13-14.

R. Blanchard, Mem. Soc. Zool. France Bd. 4. — L. muralis fusca var. lissana

n. Lissa und var. maculiventris n. Görz, Triest, Finme. p. 752. — L. muralis

neapolitana var. fiumana n. Fiume, Oherso, Veglia, Brazza, Lesina und var,

striata n. Istrien und Dalmatien. p. 753. Verh. Zool.-Bot. Ges. Wien Jg. 1891. —
L. ocellata Daud. typ. Kopf abgeb. Taf. 15, Fig. g. — L. ocellata var. tangitana

Blgr. Kopf abgeb. Taf. 15, Fig. f. — L. ocellata var. i)ate)- Lat., abgeb. Taf. 15,

Fig. a— e. Boulenger, Trans. Zool. Soc. London Bd. 18. — L. oxycephala D. B.

var. tomasinii n. (melanotische Form). Herzegowina. Schreiber, Verh. Zool.-

Bot. Ges. Wien Jg. 1891 p. 580. — L. simonyi n. sp. verw. galloti D. B. Gran

Canar, Isleta de Gran Canar, Hierro, Roques del Zalmor, Canaren. Steindachner,

Ann. Nat. Hofmus. Wien Bd. 6 p. 290; abgeb. Boulenger, Proc. Zool. Soc.

London 1891, Taf. 18—19. — L. viridis Laur., abgeb. Br. Dürigen, Deutschlands

Rept. u. Amph. Taf. 10, Fig. 2—4.

Latastia hardeggeri n. sp. verw. spinalis Pts. Hensa-Artu, Hararland

0. Afrika. Steindachner, Ann. Nat. Hofmus. Wien Bd. 6 p. 371, Taf. 11.

Psammodromus bland Lat. abgeb. Boulenger, Trans. Zool. Soc. London

Bd. 13, Taf, 14, Fig. 2.

Pseuderemias lineolata Bttgr. = Eremias mucronata Blfd. Boulenger,

Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 12 p. 9.

Gerrhosauridae. Systematisches. Gerrhosaurus laticaudus und quadrili-

neatus Grand. = Zonosaurus. System. Notizen zu diesen beiden Arten. Stein-

dachner, Sitz.-Ber. Akad. Wien, Math.-nat. Ol., Bd. 100, Abth. 1 p. 298, Anm.

Zonosaurus boettgeri n. sp. Nossibe. Steindachner, Anz. Akad. Wien 1891

p. 143 imd Sitz -Ber., 1. c. p. 297-299, Taf. 2, Fig. 1.

Scincidae. Ontogenie. Chalcides tridactylus Ld^m'. ist na,c\i E. Giacomini

ein lebendig gebärender Scincide, der von den Fötalanhängen schon völlig freie

Junge zur Welt bringt. Zur ganzen Entwicklung ist eine Zeit von etwa drei

Monaten nöthig. Von den 5—15 Eiern atrophireu gewöhnlich einige. Die reifen

Eierstockseier sind nur 2,5—3 mm gross und zeigen infolgedessen einen ge-

wissen Mangel an Nahrungsdotter. Sie steigen in den Eileiter hinab, wo sie

befruchtet werden, und verweilen daselbst, indem ein jedes eine eigene Brut-
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kammer bildet. In dem Eileiter treten während der Zeit der Trächtigkeit be-

merkenswerthe Veränderungen ein, die ihn vom ruhenden Eileiter bedeutend

unterscheiden. Wenn sich die Eihüllen gebildet haben, wird die ganze Ober-
fläche des Eies von der Allantois und dem Dottersack eingeschlossen. Sie

werden durch die seröse Haut v. Bär's, die sich hier zu einem echten Chorion

entwickelt, umhüllt und zusammengehalten. Diese Serosa bildet ein Allanto-

chorion und ein Omphalochorion und ersteres wieder eine Allantoidplacenta.

Die innere Oberfläche der Brutkammer steht in komplizirter Beziehung zu der

äussern Eioberfläche, indem sie eine gefässreiche mütterliche Placenta, ent-

sprechend der fötalen Allantoidplacenta, entwickelt. Am Umbilicus umbilicalis

bildet sich in einem gewissen Entwicklungsstadium des Eies eine besondere un-

mittelbare Verbindung zwischen dem extraembryonalen Ektodenn und dem
Dotterentoderm, die allmählich durch die Bildung des Omphalochorion ver-

schwindet. Mit einem Worte, der Verf. fand bei Chalcides Verhältnisse, die an

die hochstehender Säugethiere erinnern. Monit. Zool. ItnI. Florenz Jg 2 p. 179

bis 192, 198-211, Taf. 3, Anat. Anzeiger Jg. 6 p. 548-551, Arch. Ital. Bio!.

Bd. 16 (1892) p. VI-VII und 332-359, Taf. 1 (franz.) und Atti R. Accad.

Fisiocrat. Siena (4) Bd. 4 (1892) p. 1 fl^.

Ueber Bau, Reifung und Befruchtung des Eies von Chalcides tridactylus

Laur. kündigt auch F. Todaro eine Arbeit an. Nach ihm rühren die so-

genannten Merocysteukerne grösstentheils von Spermatozoen her. Atti R. Accad.

Lincei Roma, Rendic. (4) Bd. 7 p. 445 - 449. — Ref. in Monit. Zool. Ital, Jg. 3

(1892) p. 6—8.

Biologisches. Mittheilungen über die Fortpflanzung von Macrosdncus
coctaei D. B. bringt M. G. Peracca. Die Art ist abweichend von ihren Fa-

miliengenossen eierlegend; das Ei ist 5.5 cm lang und hat 2 cm Durchmesser.

Boll. Mus. Zool. Anat. comp. Torino Bd. 6, No. 105. 1 p.

Derselbe theilt auch Beobachtungen mit über Pholidose, Färbung, Greif-

schwanz, Masse (^ bis 0,63, ^ bis 0,53 m bei seinen Stücken) und Nahrung von
Macroseincus. Das Thier ist ein ausgesprochener Fruchtfresser und vollkommen
zutraulich, frisst auch sofort aus der Hand. Empfindlich gegen Hitze und grelles

Licht und auch in warmen Sommernächten munter, ist es als Dämmerungsthier
aufzufassen. Ebenda Bd. 6, No. 107. 5 pgg.

Seine Beobachtungen über das Frei- und Gefangenlehen von Sphenops ca-

pistratus theilt Joh. v. Fischer mit. Er lebt wie der Skink in der echten

Sandwüste und wird in Gefangenschaft wie dieser gehalten. Seine Bewegungen
sind sehr lebhaft und durchaus schlängelnd, aber meist verschwindet er im
Wüstensande, ohne von seiner Bewegungsfertigkeit auf der Eidoberfläche Ge-
brauch zu machen. Er ist ein echtes Tagthier, das aber nicht selten selbst um
die Mittagszeit unter dem Sande vergraben liegt. In seiner Thätigkeit lässt er

sich am besten mit den übrigen Chalcides-Arten vergleichen. Beim Fange hört

man ein leichtes, kurz dauerndes Zischen. Seine Intelligenz ist gering, das

Gesicht sehr gut, das Gehör gut, der Geruch mittelmässig entwickelt; das Ge-
fühl für Bewegungen des Sandes und für solche im Sande ist ausserordentlich

fein. Im Freien frisst er Fliegen und kleine Heuschrecken; in Gefangenschaft

wird er so zutraulich, dass er Mehlwürmer aus der Hand zu nehmen lernt.

Zool. Garten 32. Jg p. 23—25.

Arch. f. Naturgesch. Jahrg. 1892. Bd. II. H. 1.
8
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Faunistisches. G. A. Boulenger verzeichnet Mäbuia hildebrandti Pts

von Obbia und Obbia-Berbera und Chakides ocellatus Forsk. typ. (mit 26 bis

28 Schuppenreihen) von Obbia-Berbera. Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 12 p. 12.

0. Boettger nennt Lygosoma albofasciolatum Gthr. von Jaluit, Mar-

shallsiuseln. Ber. Senckenberg. Nat. Ges. 1891 p. 42.

Systematisches. Notizen über tunesische und Khartumer Stücke von

Scincus fasciatus Pts. bringt G. A. Boulenger. Trans. Zool. Soc. London

Bd. 13 p. 137.

Derselbe macht auch systematische Mittheilungen p. 631 über Eumeces

scutatus Theob. und p. 632 über Ophiomorus brevipes Blfd., dessen Unterschiede

von 0- blan/wdi Blgr. er darlegt. Proc. Zool. Soc. London 1891.

Weitere Notizen über Mucroseincus coctaei D. B. [vergl. oben p. 113] bringt

M. G. Peracca. Er vervollständigt die Diagnose, macht Angaben über die

häutigen Anomalien in der Pholidose der Schilder des Kopfes, bemerkt, dass der

Schwanz als Greiforgan benutzt wird, giebt die accessorischen Unterschiede und

die Masszahlen beider Geschlechter und die beiden Typen der Färbung. Die

Zahl der Eier des einzelnen ^ muss sehr beschiäukt sein. Die Art ist in erster

Linie Fruchtfresser und frisst von Anfang an ohne Scheu aus der Hand. Ihr

Gebahreu lässt auf grössere Lebhaftigkeit im Dämmerlicht und in der Nacht

schliessen; bei + 30° C. fühlen sie sich bereits unbehaglich. Boll. Mus. Zool.

Anat. comp. Torino Bd. 6, No. 107. 5 pgg.

Chalcides lineatus Leuck., auch aus Marokko und Algerien, abgeb. Taf. 17,

Fig. 3. — Ch. ocellatus Forsk. var. polylepis Blgr., abgeb. Taf. 17, Fig. 2, und

var. vittata Blgr., abgeb. Taf. 17, Fig. 1. Boulenger, Trans. Zool. Soc. London

Bd. 13. — Ch. simonyi n. sp. verw. ocellatus Forsk. Fuerteventura, Canaren

Steindachner, Ann. Nat. Hofmus, Wien Bd. 6 p 299 und Sitz.-Ber. Akad. Wien
Math.-nat. GL, Bd. 100, Abth. 1 p. 299-300 = viridanus Grav. var. [Name zu

ändern. Ref.]. Boulenger, Ann. Mag. N. H. (.6) Bd. 9 (1892) p. 74. — Ch. viri-

danus Grav. var. bistriata n. Gran Cauar und Isleta de Gran Canar, Canaren.

Steindachner, Ann. 1. c, p. 298 und Sitz.-Ber., 1. c. p. 303, var. sexUneaia n., 1. c.

p. 298 und p. 300 und var. simonyi n., 1. c. p. 298 und p. 302, beide von Gran

Canar. Notizen über Färbung der Art auf Tenerifa, Gomera und Hierro.

Sitz.-Ber., 1. c, p. 304-305.

Eumeces algeriensis Pts., abgeb. Boulenger, Trans. Zool. Soc. London Bd. 13,

Taf. 16. — Eu. altamirani n. sp. Michoacan, Mexico. A. Dugös, La Naturaleza

(Mexico) (2) Bd. 1 p. 485-488, Taf. 32.

Lygosoma kilimensis n. sp. Kilima ndsharo, 0. Afrika. Stejneger, Proc

U. S. Nat. Mus. Washington Bd. 14 p. 405—406. — L. (Keneuxia) subcaeru-

leum n. sp. Bodauaikanur, Travancore. Boulenger, Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8

p. 289 und Proc. Bombay N. H. Soc, Sitz, vom 8. Dez. 1891. — L. (Bhodona)

walk^ri n. sp. Roebuck Bay und Condillac- Insel, Nordwest - Australien. Bou-

lenger, Ann. Mag., 1. c. p. 405.

Mabuia aenea Gray, Garm. = aurata Schnd. p. 355. — M. luciae Garra.

= agilis var. p. 353. Boulenger, Proc. Zool. Soc. London 1891.

Platypholis n. gen. [Name durch Boulenger praeoccupirt. Ref.] für Eumeces

altamirani A. Duges, La Naturaleza (Mexico) (2) Bd. 1 p. 485.
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Rhiptoglossa,

Ghamaeleoutidae. Systematisches. Chamaeleon dbhotti n. sp. Kilima-

ndsharo, 0. Afrika, in 4500'. Stejneger, Bull. U. S. Nat. Mus. Bd. 14 p. 353, Fig
= tavetenms Stdchr. Boulenger, Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 9 (1892) p. 73. —
CA. hoehneli n. sp. Leikipia, W. vom Kenia, in 6000', 0. Afrika. Steindachner

Anz. Akad. Wien 1891 p. 141 imd Sitz.-Ber. Akad. Wien, Math.-nat Cl., Bd. 100,

Abth. 1 p. 307, Taf. 1, Fig. 1 = hitaeniatus Fisch. Boulenger, 1. c. p. 72. — Ch.

leikipiensis n. sp. verw. hoehneli. Leikipia. Steindachner, 1. c. p. 142 und p 309'

Taf. 1, Fig. 2 = hitaeniatus Fisch. Boulenger, 1. c. p. 72. — Ch. longicauda n. sp.

Anorontsangana, Nordwest -Madagaskar. Günther, Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8

p. 287 Taf. 14. — Ch. tavetensis n. sp. Taveta am Kilima-ndsharo, 0. Afrika.

Steindachner, Anz., 1. c. p. 142 und Sitz.-Ber., 1. c. p. 310, Taf. 1, Fig. 3.

Rhampholeon röbecchii n. sp. verw. kersteni Pts. Wuorandi bei Obbia,

Somaliland. Boulenger, Ann. Mus Civ. Genova (2) Bd. 12 p. 13, Taf. 1, Fig. 3

Pythoiiotnorpha

(nur fossil).

Systematisches. Bei Besprechung der Stellung der Mosasaurier [vergl

Baur im Ber. f. 1890 p. 103] hält G. A. Boulenger daran fest, die Pythono-

morphen nicht blos wegen der Bezahnung, sondern auch wegen der Vielgliedi ig-

keit ihrer Finger und Zehen als eine eigene Unterordnung der Squaraata zu

betrachten. Die Mosasaurier oder Pythonomorphen sind nicht aus Varaniden

hervorgegangen, sondern die Dolichosaurier der Kreide sind die Ahnen sowohl

der Pythonomorphen als auch der echten Lacertilier. Hinterfüsse von Dolicho-

saurus lesinensis, Edestosaurus, Varanus und Chamaeleon illustriren diese An-

schauung. Proc. Zool. Soc. London 1891 p. 117-118, Fig. 6.

S. W. Williston macht Mittheilungen über Clidastes velox Mrsh.

{? = cineriarum Cope) aus der Kreide von Kansas. Science (New York)

Bd. 18 p. 345.

Dolichoaauria

(nur fossil).

Systematisches. Als Typus dieser neuen Unterordnung der Squamaten

bezeichnet G. A. Boulenger den fossilen, als Hydrosaurus beschriebenen

Dolichosaurus lesinensis Kornhuber aus der Kreide von Lesina. Proc. Zool. Soc.

London 1891 p. 115.

Ophidia.

Geschichte, Sage. A. Nagel berichtet nach H. Hensoldt in Harpers

Monthly Magazine ganz unglaubliche Geschichten über die Biillenschlange, dass

sie einen Leuchtstein, Ohlorophan, benutze, um Leuchtinsekten zur Nahrung

anzulocken, u. s. w. Abgesehen davon, dass sich Naja trotz der Versicherung

des „amerikanischen Professors" nicht von Insekten nährt, hätte den leicht-

gläubigen Reproducenten solcher handgreiflichen Lügen schon die Thatsache stutzig-
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machen dürfen, dass der Chlorophan nur erhitzt leuchtet und mit dem Erkalten

sofort und auf immer seine Leuchtkraft einbüsst. Die Gartenlaube, Verl. v.

Keil's Nachf., Leipzig p. 346—348.

T erdauungssystem. Nach E. D. Cope ist bei den colubrinen Schlangen

die Epiglottis entweder gut entwickelt oder gar nicht vorhanden; ein Mittel-

stadium war nicht anzutreffen. Unter den mexikanischen Spüotes haben Sj).

deppei und lineaticollis eine Epiglottis. Abgeb. wird der Kopf von Pityophis

sayi hellona B. G. mit wohl entwickelter Epiglottis. Amer. Naturalist Bd. 25

p. 156-157, Fig.

Gefässsystem. Beobachtungen über die Bewegungen des Herzens inner-

halb und ausserhalb des Körpers bei Hoplocephalus superhus Gthr. hat

D. McAlpine veröffentlicht. Proc. Eoy. Soc. Victoria (2) Bd. 3 p. 27-35.

Urogenitalsystem. Eingehende Mittheiluugen über die Entwicklung der

männlichen Begattungswerkzeuge an Embryonen von Tropidonotus und Zamenis

constrictor bringt A. L. Treadwell. Es treten zuer.st zwei solide Wucherungen

der Epidermis auf, an denen sich sehr bald je eine zitzenförmige Hervorragung

bildet, aus denen die Hemipenes hervorgehen, während der übrige Theil der

Wucherung atrophirt. Nach aussen ist die Penispapille mit einem zwei-

schichtigen Epithel umkleidet; das Innere besteht aus dichtgedrängten Mesenchym-

zellen, die an der Peripherie jedoch bald aus einander weichen und ein kaver-

nöses, gefässhaltiges Gewebe bilden. Im Centrum der Organe bleiben die

Mesenchymzellen dicht gedrängt; aus ihnen bildet sich der Retractor penis, der

aus einer longitudinalen und circulären Schicht besteht und den Penis nach Art

eines Handscbuhfingers einstülpt. Die „Huken" des Penis entstehen im Mesen-

chym und drängen sich dann durch das Epithel hervor. Aussen an der Basis

jedes Hemipenis befindet sich eine Drüse, die als eine Einstülpung der Epi-

dermis entsteht und ein übelriechendes Sekret absondert. Beim $ kommen an

den nämlichen Stellen ebenfalls Drüsen vor; diese sind also keine Hoiuologa

der Hemipenes. Am. Naturalist Bd. 25 p. 490—495, 4 Figg.

Biologisches. C. Bleyer-Heyden's „Schlangenfauna Deutschlands. Eine

Schilderung der in Mitteleuropa lebenden Schlangenarten. Weimar, B. F. Voigt,

8°. 8, 88 pgg., 10 Figg." behandelt vorzugsweise die Lebensweise und Gewohn-

heiten unserer Schlangen.

Versuche über die Ortsbewegung der Schlangen hat J. L. Williams an-

gestellt. Science (New York) Bd. 18 p. 123-124.

R. W. Shufeldt erzählt einen Fall, wo Zamenis constrictor angriffsweise

auf ihn eindrang. Amer. Naturalist Bd. 25 p. 386—387.

Fr. Werner nennt die Giftführung der Giftschlangen eine erst neuer-

dings erworbene Eigenschaft [was nach dem neueren Funde eines Giftzahnes

Im Untermiocän des Mainzer Beckens irrig ist. Ref.], bespricht die Eigenthüm-

lichkeit, dass zwischen den paläarktischen Vipern so zahlreiche Zwischenformen

existiren [was auch für die nordaraerikanischen Crotalinen gilt. Ref.], die ihre

Artunterscheidung so ausserordentlich erschweren, und macht auf die zahl-

reichen bekannten Fälle von Mimicry zwischen giftigen und nicht giftigen

Schlangen aufmerksam. Verh. Zool.-Bot. Ges. Wien Jg. 1891, Sitz.-Ber. p. 38-39.

Zur Verhütung, resp. Unschädlichmachung von Schlangenbiss empfiehlt

F.L.Edmunds dicke Kniestiefel und das Mitführen einer Injektionsspritze,
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sowie einiger Krystalle von übermangausanrem Kalium. Letzteres sei neben

Alkohol ein sicheres Heilmittel gegen den Biss der nordamerikanischen Gift-

schlangen, während es gegen den Biss von Naja und Vipera arietans wirkungslos

sei. The Field v. 7. Febr. 1891. — Ref. in Zoo). Garten 32. Jg. p. 63.

Betr. Schlangengift und seiner "Wirkungen vergl. ausserdem M. Kaufmann,
Rapport sur la vipere et son veniu. Bull, de TAgriculture Paris 1891, Kar-
linski, Studien über die pathologischen Wirkungen des Schlangengiftes in

Fortschritte der Medicin 1891, No. 16 p. 117 ff., T Lander Brunton, Ueber
Schlangengift und seine Gegenmittel in Brit. Med. Jouni. v, 3. Jan 1891 und

W. Joest, Ueber ein angebliches Mittel gegen Schlangengift aus Surinam

Sep.-Abdr. 1891.

Ueber Versohlepinmg von Schlangen mit Bananenbündeln hat E. D. Cope
drei Mittheilungen gemacht. Er nennt neuerdings p. 742 Leptodira annulata L.,

Bothrops schlegeli Berth. und UnguaUa pardalis Cope, die resp. in Chicago, Limon

und Philadelphia angetroffen worden sind. Amer. Naturalist Bd. 24 (1890)

p. 782 und 968 und Bd. 25 p. 742.

Systematisches. W. L. Sclater bringt, nach Bouleuger's Reptiles of

British India bearbeitet, einen Katalog der Schlangen im Museum von Calcutta,

der die Namen der 210 indischen und 140 fremdländischen Arten enthält, die

in 2615, resp. 386 Exemplaren in der Sammlung vertreten sind. Als neu für

Indien werden 13 Arten bezeichnet; 30 Typen liegen überdies im Museum. Da
für jedes einzelne Stück der Kollektion zugleich der genaue Fundort angegeben

ist, soll hier besonders auf den Werth des Schriftchens für alle hingewiesen

werden, die sich mit der geographischen Vei'breitung der Schlangen in Indien

beschäftigen (s. Colubrinae, Dipsadomorphinae, Elapinae, Amblycephalidae, Typh-

lopidae, Pythoninae, Uropeltidae, Homalopsinae , Hydrophiinae , Crotalinae).

List of.Snakes in the Indian Museum, Calcutta 1891, 8°. 79 pgg. und Journ. Asiat.

Soc. Bengal Bd. 60 p. 230—250, Taf. 6.

Typhlopidae. Faunistisches. Derselbe nennt]}. 2 Ti/phlo2)s diardiSchlg.

aus Bengalen, Sikkim, Assam, Barma, Cochinchina und der Malayischen Halb.

insel, T. bothriorhynchus Gthr. aus Nordindieu, Assam und der Malayischen

Halbinsel unii p. 3 T. theobaldianus Stol. aus Assam und T. acutus D. B. von

zahlreichen Ortschaften der Präsidentschaften Bengalen und 3Iadras. List of

Snakes, 1. c. und Journ., 1. c. p. 232 ff'.

Systematisches. Ophthalmidium fuscum A. Dum. = Typhlops platycephälus

D. B. Boulenger, Proc. Zool. Soc London 1891 p. 352.

Typhlops fuscus Jan = platycephälus D. B. — T. platycephälus D. B., neu

diagn. Boulenger, 1. c. p. 352.

Glauconiidae. Systematisches. Glauconia Blgr. = Leptotyphlops Fitz,

[nom. nudum! Ref.] Stejneger, Proc. U. S. Nat. Mus. Bd. 14 p. 501.

Siagonodon dugesi Boc. = Rena humilis B. G. Stejneger, 1. c. p. 501.

Stenostoma aut. =: Leptotyphlops Fitz. p.501. — St. rubellum Geirm.:= L.dulcis

B. G. p. 502. Stejneger 1. c.

Boidae. a. Pythoninae. Biologisches. Ueber einen Fremdkörper von

thierischer Abstammung bei einem Python sebae berichtet Hu et. Journ. Anat

Phys. norm, et path., Paris, Jg. 16 (1890), No. 5.

Faunistisches. W. L. Sclater nennt Python mqlurus L. aus Indien,
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Ceylon, Assara, der Malayischen Halbinsel, Java und Südchina. Journ. Asiat.

Soc. Bengal Bd. 60 p 232 und List of Snakes Ind. Mus. Calcutta 1891 p. 4.

Systematisches. Hypapistes n. gen. Körper sehr lang und zusammen-

gedrückt; Greifschwanz niittellang, gerundet. Kopf viereckig, vollständig be-

schildert, ziemlich deutlich vom Hals abgesetzt. Schnauze ziemlich kurz. Auge
massig gross; Pupille senkrecht. Nasenloch seitlich in einem einzigen, hinten

ausgehöhlten Nasale. Kopfschilder normal, doch drei Paare von Occipitalen;

Frenale vorhanden. Schuppen glatt, vierseitig, die Spinalreihe nicht ver-

rösseit. — Für H. dipsadides n. sp. [nach Boulenger = Python amethystinus

gSchnd.] Fly River, Neuguinea. D. Ogilby, Rec. Austral. Mus. Bd. 1 p. 192 - 193

b. Boinae. Biologisches. Wegen der Lebensv^eise von Corallus hortulanus

L. s. oben Mole & Urich p. 92.

Systematisches. G. A. Boulenger bringt systematische Notizen über

Enjx jaculus L. var. miliaris Pall. Proc Zool. Soc. London 1891 p. 631.

Weitere Mittheilungen über die Schlangen der californischen Gatt. Li-

chanura Cope bringt L. Stejneger. Er erkennt jetzt nur noch drei Arten an,

L. trivirgata, roseofusca und orcutti, deren Unterschiede er in einem Schlüssel

zusammenstellt. Proc. U. S. Nat. Mus. Bd. 14 p. 511—515.

Lichanura myriolepis und L. simplex = roseofusca. Stejneger, 1. c. p. 513.

Uropeltidae. Faunistisches. W. L. Sclater verzeichnet Silyhura nigra

Bedd. aus den Palni Hills und S. brevis Gthr. aus den Bergen des Ganjam-
Distriktes und Südindiens. List of Snakes Ind. Mus. Calcutta 1891 p. 8—9 und
Journ. Asiat. Soc. Bengal Bd. CO p. 232.

Colubridae. Systematisches. In seinem 11. Theil der Monographie der

Schlangen Italiens behandelt L. Camerano in ähnlicher Weise die nicht giftigen

Arten systematisch und faunistisch, wie in seinem I. Theile [vergl. Ber. f. 1888

p. 216] die giftigen. Keine Species ist dem Lande eigenthümlich ; dagegen sind

Tropidonotus natrix var. cettii Gene und Coronella austriaca var. fitzingeri Bonap.

charakteristisch. Bezeichnen wir das nördliche Festland -Italien mit 1, das

Halbinsel-Italien mit 2. Sardinia und Corsica mit 3 und Sicilien und Malta

mit 4, so ist die Verbreitung der Arten die folgende: Vipera berus 1, 2,

V. aspis 1, 2, 4, Elba und Montecristo, V. ammodytes 1, Coelopeltis monspessu-

lana 1, 4, Tropidonotus natrix 1, 2, 4 und Elba, var. 2}ersa 1, var. cettii 3,

Tr. tessellatus 1, 2, 4, Tr. viperinus 1, 3, 4, Coluber quaterradiatus 2, G. quadri-

lineatus 2, 4, Zamenis gemonensis 1—4 und hippocrepis 3 und Pantellaria, Co-

luber longissimus Laur. 1— 4, Coronella austriaca var. fitzingeri 1, 2, 4 und

C. girondica 1, 2 und 4. Eine neue Var. (s. Colubrinae). Mem. R. Accad. Sc.

Torino (2) Bd. 41. 69 pgg., 2 Taf.

a. Colubrinae. Biologisches. W. S. Blatchley fand die schwarze mit

der gefleckten Varietät von Heterodon platyrhinus am 19. Apr. in Kopulation.

Journ. Soc. N. H. Cincinnati Bd. 14 p. 33.

Betr. des Gebäraktes von Coronella und der Eier verschiedener anderer

europäischer Colubrinen vergl. oben Werner p. 93.

C. F. Wiepken beobachtete im Terrarium eine Tropidonotus natrix beim

Eierlegen. Abb. Naturw. Ver. Bremen Bd. 12 p. 162—163, Fig.

Wegen der Lebensweise von Spilotes pullatus und Herpetodryas carinatus

vergl oben Mole und IJrich p. 92.
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Bougon bemerkt, dass er an der abgestreiften Haut von Tropidonotm
niemals die unverletzte Endspitze angetroffen habe, und vergleicht diese Er-

scheinung mit der analogen Thatsache bei der Klapperschlange. Le Naturaliste

Jg. 13 p. 136.

Ueber den Fang einer jedenfalls aus der Gefangenschaft entschlüpften

Zamenis gemonensis var. carbonaria in der Gegend von Marsberg, Westfalen,

berichtet der Jahr.-Ber. Westf. Prov.-Ver. 1890 p. 36—87.

Fduuistisches. 0. Boettger verzeichnet Tropidonotus natrix L. aus

Middachten, Holland. Ber. Senckenberg. Nat. Ges. 1891 p. 33. — K. Warnstorf
kennt sie von Brüsenwalde in der Ukermark. Verb. Bot. Ver. Brandenburg

Bd. 32 (1890) p. 257. — G. A. Boulenger erwähnt sie aus Nordafrika nur

von Alger, La Chiffa, Tifret und Bona. Trans. Zool. Soc. London Bd. 13 p. 149.

L. Stejneger verzeichnet Drymobiits margaritiferus Schlg. aus Texas

und Tropidoclonium lineatum Hallow. aus St. Louis, Missouri. Proc. U. S. Nat.

Mus. Bd. 14 p. 504.

G. A. Boulenger nennt Zamenis fasciolatus Gthr. von Gwalior, Ostindien.

Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8 p. 290.

Simotes purpurascens Schlg. lebt nach W. L. Sclater p. 235 ausser auf

Borueo, Sumatra und der Malayischen Halbinsel auch in Tenasserim; das

Museum in Calcutta besitzt Stücke aus Singapore, Johore, Penang und Tavoy.

Tropidonotus trianguligerus Schlg. p. 242 reicht bis zur Malayischen Halbinsel und

Tenasserim ; das Museum besitzt ihn von der Insel Sinkip (Sumatra), von Palian

(Malayische Halbinsel), Tenasserim und der Kingsinsel, Mergui. Journ. Asiat.

Soc. Bengal Bd. 60.

Derselbe verzeichnet p. 11 Calamaria sumatrana Edel, von Singapore imd

Trachischium guentheri Blgr. von Nepal und ? Sikkim, p. 13 Lycodon striatus

Shaw aus Nordiudien von Sind bis Ganjam, p. 14 L. travancoricus Bedd.

aus den Nilgiris, den Tinevellis und dem Süd -Arcot- Distrikt und p. 15

L. fasciatus Anders, von Assam, Oberbarma und Yünnan, p. 18 Folyodontophis

bistrigatus Gthr. von Baima und den Nicobaren und Ablabes doriae Blgr. von

den Kakhyen Hills und Manipur, p. 22 Simotes cyclurus Gant, aus Bengalen,

Assam, Barma und Indo- und Südchina, p. 24. S. theobaldi Gthr. aus Mandalay

bis Mergui in Barma, p. 25 S.planiceps Blgr. von Barma, Oligodon dorsalis Gray

von Assam und den Chittagong Hills, 0. sublineatus D. B. von Ceylon und den

Nicobaren und 0. subgriseus D. B. aus ganz Indien und Ceylon, d. h. von Britisch-

Belutshistan bis Purneah in Bengalen, p. 26 0. melanocephalus Gthr. aus West-

asien von Syrien bis zum Sinai und Zamenis korros Schlg. aus ? Ceylon, Assam,

Barma, Siara, Südchina, der Malayischen Halbinsel, Sumatra und Java, p. 27

Z. ventrimaculatus Gray aus dem Nordwest-Himalaya und Nord- und West-Indien

und Z. ladacensis Anders, aus Aegypteu, Arabien ostwärts darch Persien,

Afghanistan und Belutshistan bis Ladak, p. 28 Z. diadema Shaw von Algerien

ostwärts durch Westasien bis zu den Nordwestprovinzen Indiens und nordwärts

bis Turkestan, p 31 Coluber helena Daud. von ganz Indien und Ceylon bis

Assam, C. reticulatus Cant. von Sikkim, Assam und Barma und C. taeniurus

Cope von Sikkim, Barma, der Mandschurei, China, Indochina, Borneo und

Sumatra, p. 32 C. radiatus Schlg. aus Bengalen, Sikkim, Assam, Barma, der

Malayischen Halbinsel und dem Archipel, sowie China und Indochina und
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C. prasinus Blyth von Sikkim, Assam und Oberbarma, p. 35 G. oxycephalus

Boie von Sikkim, Barma, den Andaraanen und l^icobaren, der Malayischen Halb-

insel und dem Archipel, p. 37 Tropidonotus chrysargus Schlg. von Sikkim, Assara,

Barma, Südchina, der Malayischen Halbinsel, Sumatra, Java und Borneo und

Tr. nigrocinctus Blyth von Pegu und Tenasserira, p. 38 Tr. himalayanus Gthr.

von Nepal , Sikkim, Assam und Barma und p. 41 Tr. vibakari Boie auch von

Tavoy in Teuasserim und Tr. plumbicolor Cant. aus Südindien und Ceylon

nordwärts bis zum Mt. Aboo und den Centralprovinzen. List of Snakes Ind.

Mus. Calcutta 1891 und Journ. Asiat, Soc. Bengal Bd. 60 p. 233—240.

G. A. Boulenger nennt Boodon Uneatus D. B. von Obbia-Berbera, Somali-

land. Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 12 p. 13.

Systematisches. Derselbe bringt eine übersichtliche Tabelle der Unter-

scheidungsmerkmale der 9 Arten von Boodon. Als gute Spezies erkennt er nur

an B. lemniscatus D. B. Abessynien, geometricus Schlg. Seychellen, infernalis

Gthr. 0. und S. Afrika, virgatus Hallow. und olivaceus A. Dum. W. Afrika,

guttatiis Smith S. Afrika, Uneatus D. B. Trop. und S. Afrika, fuUginosus Boie

Sudan imd mentalis Gthr. Damaraland. Ebenda p. 14.

Derselbe giebt eine Unterscheidungstabelle der 5 ihm bekannten Herpeto-

dryas- A-rten H. sexcarinatus Wgl., carinatus L., fuscus L., melas Cope und

grandisquamis Pts. Proc. Zool. Soc. London 1891 p. 355.

Derselbe bringt eine Revision der Gatt. Heterolepns Smith, Er nennt

H. capensis Smith von Delagoa-Bay, stellt Simocephalus granti Gthr. zw Gonyonotus,

Heterolepis glaber Jan zu Hormonotus und giebt synonymische Bemerkungen.

Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8 p. 344-346.

Notizen über Pholidose und Färbung von Lampropeltis multistriata Kenn.,

annulata Kenn, und rhombomaculata Holbr. bringt L. Stejneger. Proc. U. S.

Nat. Mus. Bd. 14 p. 502-503.

G. A. Boulenger veröffentlicht Notizen über Pholidose und Färbung von

Pseudocyclophis walteri Bttgr. und über Pholidose von Lycodon striatus Shaw
aus Transkaspien, giebt weitere Unterschiede des letzteren von L. travaneoricus

Bedd. und verzeichnet ihn von "Wynaad und den Anamallays in Südindien.

Proc. Zool. Soc. London 1891 p. 631—632.

Nach demselben gehören Calamohydrus Blgr., Helicopsoides Mocq. und

Lepidognathus Jeude säramtlich zu einer Gattung, Opisthotropis Gthr. Er giebt

eine Synopsis der 4 bekannten Arten dieser Gattung. Ann. Mag. N. H. (6).

Bd. 7 p. 343.

Bocourt bespricht die Gatt. Tretanorhinus D. B. des trop. Amerikas

Er macht auf ihre Aehnlichkeit mit Hypsirhina Wgl. aufmerksam, beschreibt

Tr. lateralis n. sp. und vergleicht ihn mit Tr. variabilis und dessen var. adnexa

n., sowie Tr. mocquardi u. sp. und Tr. nigroluteus. Sodann beschreibt er ein-

gehend p. 122 Tr. variabilis D. B. und p. 208 dessen var. adnexa Jan (von

Mexico und Cuba). Le Naturaliste 13. Jg. p. 121—122 und 208.

Notizen über Tropidoclonium Uneatum Hallow. bringt H. Gar man. Bull.

Ulin. State Labor. Nat. Hist. Bd. 3 p. 187.

A. v. Mojsisovics macht auf einen Tropidonotus natrix aus Steiermark

mit intensiv orangefarbigem Mondflecken und röthlicher Unterseite aufmerk-

sam. -Bei-. Sect f. Zool. Comit. Nat . Erf_ . Steierniaik f. 1890,- Graz 1891 p.9.
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G. A. Bon lenger giebt eine Unterscheidungstabelle der 11 südwest-

asiatischen Zamenis- Arten: Z. mucosus L., gemonensis Laur., dahli Fitz.,

rhodorhachis Jan, ventrimaculatus Gray, Icarelini Stroh., elegantissimus Gthr.,

ravergieri Men., nummifer Rss , diadema Schlg. und microlepis Jan. Z. nummifer

Rss. sei vielleicht besser für ravergieri Men. var. anzusehen als für distinkte

Art. Proc. Zool. Soc. London 1891 p. 632-633.

Abldbes hildebrandti Pts. = AmphiopJds nototaenia Gthr. — A. homeyeri

Pts. = Psammophis angolensis Boc. Boulenger, 1. c. p. 307. — A. periops var.

praefrontalis Mocq. = Hydrablahes liraefrontälis Mocq. Gute Art. Boulenger,

Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 7 p. 343. — A. stoliczkae n. sp. [gute Art t. Blgr.

1893] Samaguting, Assam. W. L. Sclater, Journ. Asiat. Soc. Bengal Bd. 60 p. 234,

Taf. 6, Fig. 1.

Ahaetulla irregularis und shirana Gthr. = Chloropkis irregtüaris Leach.

p. 306. — A. semivariegata Gthr. = Philothamnus. p. 307. Boulenger, Proc.

Zool. Soc. London 1891.

Alopecion annulifer D. B. = Boodon guttatus Smith. — A. variegatum

Boc. = Boodon Uneatus D. B. Boulenger, Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 12 p. 14.

Boodon bipraeocularis Gthr. = Uneatus D. B. p. 13. — B. capensis D. B.,

quadrilineatus A. Dum. und quadrivittatus Hallow. = Uneatus D. B. p. 14.

Boulenger, Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 12. — B. modestus Pts. und vossi

Fisch. = Hormonotus modestus D. B. Boulenger, Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8

p. 346. — B. niger Fisch., quadrivirgatus Hallow. und ventraUs Gthr. = virgatus

Hallow. p. 14. — B. poensis Gthr. = oUvaceus A. Dum. p. 15. — B. seychellensis

Gthr. = geometricus Schlg. p. 14. — B. unicolor Schlg., non Boie = fuUginosus

Boie. p. 15. Boulenger, Ann. Mus. Civ. Genova, 1. c.

Calamaria javanica n. sp. Java. Boulenger, Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 7

p. 279.

Calamohydrus Blgr. = Opisthotropis Gthr. Boulengei-, 1. c. p. 343.

Coluber longissimus Laur. abgeb. Taf. 2, Fig. 4, 17 und 27 \ind var. Uneata

n. Neapel [und Sicilien. Ref.] p. 58. Camerano, Mem. R. Accad. Sc. Torino

(2) Bd. 41. — C. nuthalU Theob. = taeniurus Cope. W. L. Sclater, Journ. As.

Soc. Bengal Bd. 60 p. 239. — C. phyllophis n. nom. für Elaphis sauromates Gthr.,

non Pall und Phyllophis carinatus Gthr. Kiukiang und Ningpo, China. Bou-

lenger, Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 7 p. 280. — C. quadrilineatus Pall. abgeb.

Taf. 2, Fig. 16. — C. quaterradiatus Gmel. abgeb. Taf. 2, Fig. 3, 7—9. Came-

rano, 1. c. — C. sauromates Pall. = quadrilineatus Bonnat. Boulenger, Ann.

Mag., 1. c. p. 280.

Coronella amaliae Bttgr., auch bei Bona, Algerien, abgeb. Boulenger,

Trans. Zool. Soc. London Bd. 13, Taf. 18, Fig. 1. — C. austriaca typ. abgeb.

Taf. 2, Fig. 11 und var. fitzimjeri Bonap. beschr. p. 60 und abgeb. Taf. 2, Fig. 10,

19, 23—26. Camerano, Mem. R. Accad. Sc. Torino (2) Bd. 41. — C. austriaca

var. conjuncta n. Italien. Camerano, BoU. Mus. Zool. Anat. comp. Univ. Torino

Bd. 6, No. 98. — C. brcvis Gthr. = Macroprotodon cucullatus Geoffr. Boulenger,

Trans. Zool. Soc. London Bd. 13 p. 149. — C. girondica Daud. abgeb. Camerano,

Mem. R. Accad., 1. c, Taf. 2, Fig. 2, 20—22. — C. nototaenia Gthr. = AmpU-
ophis. Boulenger, Proc. Zool. Soc. London 1891 p. 307.

Dendrophis elegans n. sp. [nach Boulenger = lineolatus H. J.] p. 194. —
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B. papuae ii. sp, p. 193, beide vom Fly River, Neuguinea. D. Ogilby, Rec.
Austral. Mus. Bd. 1.

Dromicus Bibr. (Typus Dr. angulifer Bibr.), verschieden von Liophis durch
vergrösserte vordere Unterkieferzähne. Boulenger, Proc. Zool. Soc. London 1891

p. 354. — Dr. clavatus Pts. = Coniophanes imperialis Baird. Stejneger, Proc.

U. S. Nat. Mus. Bd. 14 p. 505. — Br. cubensis Garm. und cursor Bibr. Cuba
= Liophis andreae R. L. Bonlenger, Proc, 1. c. p. 354. — Br. miolepis n. sp.

[nach Blgr. = Ehadinaea occipitalis Jan] Sorata, Bolivia. Boettger, Zool. An-
zeiger Jg. 14 p. 345. — Br. ornatus Garm. = Liophis fugitivus Donnd. Boulenger,

Proc, 1. c p. 353.

Elaphis sauromates Pall. = Coluber quadrilineatus Bonnat. (quaterradiatus

Gmel.) var. — E. sauromates Gthr. part. = C. phyllcphis Blgr. Boulenger, Ann.
Mag. N. H. (6) Bd. 7 p. 280.

Epiglottophis n. gen. für die mit Epiglottis versehenen Spilotes deppei und
lineaticollis. Cope, Amer. Naturalist Bd. 25 p. 157.

Gonyophis n. gen. 23 gleichlange Oberkieferzähne; Unterkieferzähue fast

von gleicher Länge. Kopf vom Hals abgesetzt, verlängert; Auge massig gross

mit runder Pupille. Körper langgestreckt, etwas zusammengedrückt; Schuppen
leicht gekielt mit Endgrübchen, in 19 Reihen; Bauchschilder mit einem naht-

förmigen Seitenkiel und einem Einschnitt jederseits, der dem Kiele entspricht.

Schwanz lang; Schwanzschilder zweireihig, gekielt und eingekerbt wie die

Bauchschilder. Verbindet Coluber mit Bendrophis. — Für Gonyosoma mar-

garitatum Pts. von Borneo und Singapore. Boulenger, Ann. Mag. N. H. (6)

Bd. 8 p. 290.

Gonyosoma dorsale Anders. = Zamenis rhodorhaehis Jan. Boulenger, Proc.

Zool. Soc. London 1891 p. 632.

Eelicopoides Mocq. = Opisthotropis Gthr. Boulenger, Ann. Mag. N. H. (6)

Bd. 7 p. 343.

Hapetodryas carinatus L. var. vincenti n. St. Vincent, W. Ind. Boulenger,

Proc. Zool. Soc London 1891 p. 355.

Heterolepis bicarinatus D. B. = poensis Smith, p. 346. — H. glaber Jan

= Hormonotus modestus D. B. p. 345. — U. gueinzii Pts. und savorgnani Mocq.

= capensis Smith, p. 344 und 345. Boulenger, Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8.

Holuropholis A. Dum. = Boodon. Boulenger, Ann. Mus. Civ. Genova (2)

Bd. 12 p. 14.

Hormonotus Hallow., neu diagn. Verschieden von Heterolepis Smith durch

das grosse Auge, den zusammengedrückten Körper und glatte Schuppen. —
Hierher nur Lamprophis modestus D. B. p. 345. — H. audax Hallow. = modestus

D. B. p. 346. Boulenger, Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8.

Hydrablabes n. gen. Etwa 18 kleine Oberkieferzähne von gleicher Grösse

;

Unterkieferzähne klein, von gleicher Grösse. Kopf klein, nicht vom Hals ab-

gesetzt; Auge klein mit runder Pupille; Nasenloch klappenförmig, schief zwischen

zwei Nasalen geschlitzt; zwei Paar Kinnschilder. Rumpf verlängert, walzen-

förmig; Schuppen glatt ohne Endgruben, in 15—17 Reihen. Schwanz massig

lang; Schwanzschilder zweireihig. — Mit H periops Gthr. und praefrontalis

Mocq. Boulenger, 1. c. (6) Bd. 7, p. 343.

Lamprophis modestus D. B. = Hormonotus. Boulenger, 1. c. (6) Bd. 8 p. 346-

Lepidognathus Jeude = Opisthotropis Gthr. Boulenger, 1. c. (6) Bd. 7 p. 343.
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Liophis whymperi Blgr., abgeb. Boulenger in Whymper's Travels amongst

the Great Andes of the Equator, Suppl. Append. p. 131.

Lycodon adspersus Jan = e/frenis Cant. Steindachner, Sitz.-Ber. Akad.

"Wien, Matb.-nat. Cl., Bd. 100, Abth. 1 p. 291. — L. effrenis Cant. siehe Tetragono-

soma. — L. subfuscus Cant. = atropurpureus Cant., neu diagn., von Assam oder

Bengalen. Bouleuger, Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 7 p. 462—463.

Opisthotropis GÜiv., nen diagn. Oberkieferzähne 20—25, klein, gleichgi'oss

;

Unterkieferzähne klein, gleichgross. Kopf klein, nicht vom Hals abgesetzt;

Auge klein mit runder Pupille; Nasenloch nach oben gerichtet, in einem ge-

theilten oder halbgetheilten Nasenschild. Rumpf walzenförmig; Schuppen fein

gestreift oder gekielt ohne Endgruben, in 17—19 Reihen. Schwanz von massiger

Länge; Schwanzschilder zweireihig. — Mit 0. atra Gthr. von Westafrika,

andersoni Blgi-. von Hongkong, rugosa Jeude von Sumatra und typica Mocq.

von Bomeo (alle kurz diagn.). Boulenger, 1. c. p. 343.

Phüothamnus irregularis Boc. = Chl<yrophis. p. 306. — PA. pundatus Pts.

= semivariegatus Smith, p. 307. Proc. Zool. Soc. London 1891.

Fhyllophis carinatus Gthr. = Coluber phyllophis Blgr. Boulenger, Ann.

Mag. N. H. (6) Bd. 7 p. 280.

Simocephalus granti Gthr. = Gonyonotus. Boulenger I. c. (6) Bd. 8 p. 345.

Simotes meyerinM n. sp. Sulu-Inseln. Steindachner, Sitz.-Ber. Akad.

Wien, Math.-nat. Cl., Bd. 100, Abth. 1 ix 292—29S = octolineatus Schnd. var.

Boulenger, Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 9 (1892) p. 74. — S. ivoodmasoni n. sp.

Andamanen und Nicobaren. W. L. Sclater, Joum. Asiat. Soc. Bengal Bd. 60

p. 235, Taf. 6, Fig. 2.

Tetragonosoma effrene Cant., neu diagn. und abgeb., Moarah-Teweh und

Sulu- Archipel. Steindachner, Sitz.-Ber. Akad. Wien, Math.-nat. CL, Bd. 100,

Abth. 1 p. 289—292, Taf. 2, Fig. 2.

Tretanorhinus lateralis n. sp. [nach Boulenger = nigroluteus Cope] Belize,

p. 122. — Tr. moccpiardi n. sp. Centralamerika. p. 122. — Tr. variabüis var.

adnexa n. Mexico, p. 208. Bocom*t, Le Natura liste Jg. 13.

Tropidodonium lineatum Hallow. var. iowae n. Arnes, Story Co., und Des

Moines, Centr. Iowa. R. E. Call, Amer. Journ. Sc. (3) Bd 41 p. 297—299
= typ. Stejneger, Proc. U. S. Nat. Mus. Bd. 14 p. 504.

Tropidonotus angusticeps Blyth = macrops Blyth. Sclater, Journ. Asiat.

Soc. Bengal Bd. 60 p. 240. — Tr. asperrimus n. sp. für piscator Schnd. var. von

Ceylon, p. 281. — Tr. maculatus var. torquata Mocq. = chrysargus Boie. p. 341.

Boulenger, Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 7. — Tr. mortoni Theob. = rhodomelas

Boie. Sclater, 1. c. p. 242. — Tr. natrix L., abgeb. Taf. 1, Fig. 1—2, 4-5,

7—11, 17—25, Taf. 2, Fig. 1, var. büineata Bibr., var. lineata Ninni, var.

moroeotica Bedr. und var. murorum Fitz. = var. persa Fall. p. 11, var. cettii

Gene, abgeb. Taf. 1, Fig. 12—16. Camerano, Mem. R. Accad. Sc. Torino (2)

Bd. 41. — Tr. nicobariensis n. sp. Nicobaren. Sdater, 1. c. p. 241. — Tr.

nuchalis n. sp., verw. swinhoei Gthr. Itshang, China. Boulenger, 1. c. p. 281.

— Tr. peali n. sp. Sibsagar, Assam. Sclater, 1. c. p. 241, Taf. 6, Fig. 4. —
Tr. tessellaius Laur., abgeb. Camerano, I.e., Taf. 1, Fig. 3, 6, 26, var. flavescens

n. Zara, Dalmatien. Werner, Verb. Zool.- Bot. Ges. Wien Bd. 61 p. 766-767. —
Tr. viperinus Latr., abgeb. Taf. 1, Fig. 27 und var. diersoides D. B., abgeb.

Taf. 1, Fig. 28. Camerano, 1. c.
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Zamenis caudolineatus Gthr. und Z. fedtscJienkoi Strch. = ravm-gieri Men.

Boulenger, Proc. Zool. Soc. London 1891 p 633. — Z. gemonensis Laur., abgeb.

Taf. 2, Fig. 5, 6, 28. — Z. hippocrepis L., abgeb. Taf. 2, Fig. 14, 15, 18. Came-

rano, Mem. R. Accad. Sc. Torino (2) Bd. 41. — Z. ladacensis = rhodorhachis

Jan. p. 632 und Z. neglectus Jan = nummifer Rss. p. 633. Boulenger, 1. c.

Zaocys tenasserimensis n. sp. Tenasserim. Sclater, Journ. Asiat. Soc. Bengal

Bd. 60 p. 238, Taf. 6, Fig. 3.

b. Homalopsinae. Faunistisches. W. L Sclater verzeichnet p. 54 Cer-

berus rhynchops Schnd. aus Indien, Ceylon, Barnia, den Andamanen, der Ma-
layischen Halbinsel, dem Archipel bis Neuguinea und Nordaustralien und p. 55

Hypsirhina hlanfordi Blgr. aus Barma, H. sieboldi Schlg. aus Indien, Assam,

Barnia und der Malayischen Halbinsel und Fordonia leucobalia Schlg. aus Unter-

bengalen, Barma, den Nicobaren, der Malayischen Halbinsel und dem Archipel

bis Australien. List of Snakes Ind. Mus. Calcutta 1891 und Journ. Asiat. Soc.

Bengal Bd. 60 p. 243-245.

c. Dipsadomorphinae. Biologisches. Nach H.S.Ferguson&H.M.Phip-
son ist Bryophis mycterizans Daud. ovovivipar. Journ. Bombay N. H. Soc.

Bd. 6 p. 420.

F. C. Noll berichtetüber zweimalige Verschleppung von lebenden Lepto-

dira annulata L. mit Farbholz von Yucatan nach Frankfurt a. M. Zool. Garten

32 Jg. p. 159.

Auch nach Basel gelangte 1890 eine lebende Schlange dieser Art mit

Campeche-Holz. L. Rütimeyer's Ber. über d. Naturh. Mus. Basel in 1890 p. 406.

Faunistisches. Ausser auf der Malayischen Halbinsel und dem Archipel

kommt Dipsas cynodon Cuv. nach W. L. Sclater p. 244 in Assam und Barma
vor; das Museum in Calcutta besitzt sie von den Garo Hills, Samaguting in

Assam, Cachar, Thayetmyo in Barma, den Barma-Siam Hills, Mergui und Malakka.

Das Wohngebiet der D. fusca Gray zieht sich dagegen p. 47 von Nordaustralien

über Neuguinea, Celebes, Java und die Andamanen bis Assam; das Museum
besitzt sie von Port Blair, Andamanen, und von Charapunji in Assam. Journ-

Asiat. Soc. Bengal Bd. 60 und List of Snakes Ind. Mus. Calcutta 1891.

Derselbe nennt p. 46 Dipsas multifasciata Blyth aus dem Himalaya von

Simla bis Sikkim, p. 47 D. cyanea D. B. von Sikkim, Assam und Barma, p. 26

Rhagerrhis producta Gerv. aus Tanjistan in Persien, p. 51 Dryophis fronticinctus

Gthr. von Assam und Barma, p. 52 Dr. mycterizans Daud. von Indien, Ceylon,

Assam und Barma und Dr. pulverukntus D. B. aus Indien und Ceylon. List of

Snakes, 1. c. und Journ. Asiat. Soc, 1. c. p. 243—244.

G. A, Boulenger verzeichnet Psammophis biseriatus Pts. von Obbia-

Berbera in Somaliland. Ann. Mus. Civ. Genova (2) Bd. 12 p. 15.

Systematisches. Nach W. L. Sclater ist Dipsas multifasciata Blyth

von D. ceylonensis Gthr. [vergl. Ber. f. 1890 p. 119J verschieden. Journ. Asiat.

Soc. Bengal Bd. 90 p. 243.

Fr. Steindachner giebt p. 294—295 systematische JNotizen über Mim-

ophis madagascariensis Gthr. von der Diego-Suarez-Bai und von Nossibe und

p. 295 über Dipsas gaimardi Schlg. Sitz.-Ber. Akad. "Wien, Math.-nat. Cl., Bd. 100»

Abth. 1.

Nach G. A. Boulenger gehören alle Psammophis sibilaris 'L.9X\?> A.\gQv\tVL
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ixnd Tunesien zur var. punctata D. B. Trans. Zool. Soc. London Bd. 13 p. 150,

Anmerkung.

Amphiophis Smith, neu diagn. Nahe verwandt mit Psammophylax. 12 fast

gleichgi'osse Oberkieferzähne, dahinter ein grösserer Furchenzahn; Unterkiefer-

zähne gleichlang. Nasale halbgetheilt; Frontale schmal. Auge massig gross

mit runder Pupille. Schuppen glatt mit Eudgruben. Ventralen verrundet.

Schwanz massig lang; Schwanzschilder paarig. Boulenger, Proc. Zool. Soc.

London 1891 p. 307. — A. angolensis Boc. = Psammophis. Boulenger, 1. c.

Coelopeltis monspessulana Herm., abgeb. Camerano, Mem. R. Accad. Sc.

Torino (2) Bd. 41, Taf. 2, Fig. 12—13, 29. — C. producta Gerv., neu diagn.

Boulenger, Trans. Zool. Soc. London Bd. 13 p. 151.

Dromophis angolensis Bttgr. = Psammophis. Boulenger, Proc. Zool. Soc.

London 1891 p. 307.

Elapomorpihus capensis Smith = Uriechis. Boulenger, 1. c. p. 308.

Macroprotodon Guich., neu diagn. 10—11 Oberkieferzähne, der 4. und 5.

oder der 5. und 6. vergiössert, sodann eine Lücke und schliesslich 2 hintere

Furchenzähne; Unterkieferzähne bis zum 6. grösser werdend, dann eine Lücke,

liintere Zähne klein. Pupille senkrecht subelliptisch, im übrigen von Coronella

nicht wesentlich verschieden. — Älit M. cucullatus Geoffr. Boulenger, Trans.

Zool. Soc. London Bd. 13 p. 149.

Tachymenis nototaenia Pts. = Amphiophis nototaenia Gthr. Boulenger,

Proc. Zool. Soc. London 1891 p. 307.

d. Hydrophiinae. Faunistisches. W. L. Sclater verzeichnet Distira

cyanocincta Daud. von den indischen Küsten und von China und Japan. List

of Snakes Ind. Mus. Calcutta 1891 p. 65 und Joum. Asiat. Soc. Bengal Bd. 60

p. 247.

Systematisches. HydropMs crassicollis Anders, und H. trachyceps Theob.

= Distira cyanocincta Daud. Sclater, Joum., 1. c.

e. Elapinae. Fauuistisches. Ausser auf Borneo, Java, Sumatra und der

Malayischen Halbinsel kommt Megaerophis flaviceps Reinh. nach W. L. Sclater
auch in Mergui vor. Journ., 1. c. p. 245.

Derselbe nennt p. 56 Gallophis nigrescens Gthr. aus dem Hügelgebiet

Südindiens nordwärts bis Ganjam, p. 58 Bungarus caeruleus Schnd. aus ganz

Indien vom Punjab bis Tinnevelli und ? Barma, B. bungaroides Gant, von Sikkim

und den Khasia Hills und B. lividus Cant. aus Nordbengalen und Assam, sowie

p. 59 Naja tripudians Merr. aus den Gegenden östlich vom Kaspisee durch

Indien, Ceylon, Assam, Barma, die Andamanen, Südchina, Indochina, die Ma-
layische Halbinsel und Sumatra. List of Snakes Ind. Mus. Calcutta 1891 imd

Journ. As. Soc. Bengal Bd. 60 p. 245—246.

Systematisches. Mittheilungen über 15 Elaps- und Callojjhis- Arten des

Lissaboner Museums macht J. Betteucourt Ferreira. Eine n. sp. Jörn. Sc.

Math., Phys. e Nat. Lisboa (2) Bd. 2 p. 89—95.

Alle Naja haje L. aus Marokko und Tunesien gehören nach G. A. Bou-
lenger zur var. annulifera Pts. Trans. Zool. Soc. London Bd. 13 p. 152.

Callophis intestinalis Laur. var. suluensis n. Sulu-Inseln. Steindachner,

Sitz.-Ber. Akad. Wien, Math.-nat. Cl., Bd. 100, Abth. 1 p. 293-294.

Elaps diastema D. B. var. michoacanensis n. Michoacan, Mexico. A. Dug^s
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Naturaleza (Mexico) (2) Bd. 1 p. 487, Taf. 32. — E. mattazoi n. sp. [nach Bou-

lenger = Rhynchelaps hertholdi Jan] Victoria. Bettencourt Ferreira, Jörn. Sc.

Math., Phys. e Nat. Lisboa (2) Bd. 2 p 93.

Naja mossambica Pts. = nigricoUis Reinh. Boulenger, Proc. Zool. Soc.

London 1891 p. 308.

Amblycephalidac. Fautiistisches. Ausser auf Java und Sunaatra kommt

Pareas carinatus Reinw. nach "W. L. Sclater auch in Siam und Tenasserira vor;

das Museum in Calcutta besitzt ihn von Tenasserim, Tavoy, den Barma-Siara

Hills, der SuUivan- Insel, von Mergui und Deli, Sumatra. Ebenso findet sich

der südchiuesische und siamesische P. moellendorffi Bttgr. auch in Tenasserim.

Journ. As. Soc. Bengal Bd. 60 p. 248 und List of Snakes Ind. Mus. Calcutta 1891 p. G7.

Derselbe nennt p. 66 Ambli/cephalus monticola Cant. von Sikkim, Assam

und den Nicobaren und p. 67 A. macularius Theob. von Tenasserim. List, 1. c. und

Journ., 1. c. p. 247-248.

Yiperidae. a. Yiperiuae. Allgemeines. A. Banzer, Die Kreuzotter,

ihre Lebensweise, ihr Biss und ihre Verbreitung, mit besonderer Berück-

sichtigung ihres Vorkommens in Bayern. München, J. F. Lehmann, 1891, 8"

48 pgg., Karte, aus: München. Med. Abh. I. Reihe. Arbeiten a. d. Pathol.

Instit. (0. Bollinger), Heft 1.

Faunistisches. Fr. Westhoff hat die Verbreitung von Vipera berus

L. in Westfalen und den angrenzenden Landestheilen auf einer Karte verzeichnet

und berichtigt einige Angaben J. Blums in dessen grosser Arbeit [vergl. Ber.

f. 1888 p. 214]. Sie ist in Westfalen von Westen, nicht von Osten her ein-

gedrungen. 19. Jahr.-Ber. Westf. Prov.-Ver. Münster p. 72—78, Karte.

Der Zoologische Garten in Dresden erhielt 1891 von Frenzel eine im

Hospitalwald bei Freiberg in Sachsen gefangene, lebende Vipera berus. Frei-

berger Anzeiger und Tageblatt 1891, No. 102 p. 4.

Um Landeshut in Schlesien zeigte sich die Kreuzotter 1891 ungewöhnlich

zahlreich. 300 Stück wurden im Kreise Landeshut abgeliefert ; in Liebau allein

waren 103 an einem Tag angemeldet worden. Frankfurter Intell.- Blatt No. 119

p. 2632. — Nach K. Knauthe waren 1890 um Friedland, Kreis Waidenburg,

Schlesien, Kreuzottern überaus häufig; auf dem Wege von Görbersdorf nach

Freudenburg lagen 5 frisch getötete Ottern. Auch bei Neisse war sie zahlreich.

Zool. Garten 32. Jg. p. 30.

Eine Studie über die Verbreitung von Vipera berus L., aspis L. und

ammodytes L. in Tirol und Vorarlberg veröffentlichte K. W. v. Da IIa Torre.

Progr. K. K. Staats-Gymn. Innsbruck 1891, 8«. 13 pgg., Karte.

0. Boettger erwähnt Vipera ammodytes L. aus Serbien. Ber. Sencken-

berg. Nat. Ges. 1891 p. 33.

G. Radde nennt p. 10 Vipera obtusa Dwig. aus der Mugansteppe. Kurze

Geschichte der Entwicklung des Kaukas. Museums 1867—1892, Tiflis, A. A.

Michelson. 65 pgg.

Systematisches. Eine Notiz über die durchschnittliche Länge von Vipera

berus L. bringt E. P. Larken. Zoologist (3) Bd. 15 p. 276.

Atractaspis bibroni Pts. = rostrata Gthr. Boulenger, Proc. Zool. Soc.

London 1891 p. 308.
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Echidna mauritanica Guich. = Vipera lebetina L. Boulenger, Trans. Zool.

Soc. London Bd. 13 p. 154.

Vipera aspis L., abgeb. Br. Dürigen, Deutschlands Amph. u. Rept. Taf. 10,

Fig. 1. — F. avicennae Strch. = Gerüstes vipera L. (mit 23 25 Schuppenreihen),

abgeb. Taf. 18, Fig. 2. — 7. cerastes Schlg. = Gerüstes cornutus Forsk. (mit 29—33

Schuppenreihen), neu diagn. p. 155. Boulenger, 1. c.

b. Crotalinae. Biologisches. Ueber das Wachsthum der Rassel bei

Grotalus macht J. J. Qu eich Mittheilungen. Timehri (2) Bd. 5 p. 1—11, Taf. 1.

Faunistisclies. L. Stejueger nennt Grotalus pyrrhus Cope aus Cali-

fornien. West Amer. Scientist Bd. 7 p. 165.

W. L. Sclater verzeichnet p. 71 Lachesis purpureomaculatus Gray von

Uuterbengalen, Assam, Barma, der Malayischen Halbinsel und vun der Preparls-

Insel und p. 72 L. gramineus Shaw aus dem Himalaya von Simla bis Assam,

aus Barma, von den Andamanen und Nicobaren, aus Südchina, Indochina, von

der Malayischen Halbinsel und dem Archipel. List of Snakes Ind. Mus. Cal-

cutta 1891 und Journ. Asiat. Soc. Bengal Bd. 60 p. 248.

Systematisches. Th. W. vanLidth de Jeude macht Bemerkungen über

den Gebrauch der Gattungsbenennungen Trimeresurus und Bothrops, will Tri-

meresurus statt Pneudechis Wgl. setzen und Bothrops sowohl für die südame-

rikanischen als auch für die asiatischen Crotalinen benutzen. Notes Leyden

Museum Bd. 13 p. 255.

Ornithosauria

(nur fossil).

Skelettsystem. In einer wichtigen Studie über den Schultergürtel der

cretaceischen Ornithosaurier bemerkt H. G. Seeley, dass bei Ornithochirys die

Neuralbögen von drei Brustwirbeln dorsalwärts unter einander zu einer breiten

Knochenplatte verwachsen seien, also eine Bildung analog der Sacrumbildung

zeigten, die auch jederseits eine mächtige ovale Gelenkgrube besitzt. Verf.

glaubt, dass diese Gelenkgrube bestimmt war zur Artikulation mit einem ihr

entsprechend geformten Gelenkkopfe des dorsalen Endabschnittes der Scapula.

Zwischen den ventralen Endabschnitten der Coracoide sei das Sternum zu liegen

gekommen. Weiter bemerkt er, dass Pteranodon Mrsh. mit Ornithostoma Seel.

sehr nahe übereinstimme, und dass zahnlose und bezahnte Ornithosaurier des

Vorkommens oder des Maugels von Zähnen wegen nicht in zwei verschiedene

Gruppen gestellt weiden dürften; das Auftreten oder Fehlen von Zähnen sei

für die Systematik belanglos. Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 7 p. 438-445, 2 Figg. —
Eef. in N. Jahrb. f. Min. 1892 II p. 452-453.

Derselbe beschreibt in einer zusammenfassenden Arbeit auch die Becken-

knochen der bisher bekannten Pterosaurier und bildet speziell ab die Becken von

Pterodactylus grandipelvis v. Myr. (Fig. 1), dubius v. Myr. (Fig. 2), longirostris

Cuv. (Fig. 4) und micronyx v. Myr. (Fig. 5—6), von Gycnorhamphus fraasi n.

(Fig. 3), Bhamphmhynehiis gemmingi v. Myr. (Fig. 7—8, 10) und longimanus Wgm.
(Fig. 9), sowie das von Dimorphodon maa'onyx (Fig. 11). Er deutet gewisse

vor dem Becken gelegene Knochen als Praepubis. Dieses Praepubis ist un-

gefähr dreieckig und halb so lang wie das Ileum. Die beiden Praepubes sind
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unter einander ankylotisch verbunden. Bei Bhamphorhynchus sind die Praepubis-

knoclien unsymmetrisch und haben meist die Form eines Y. Das Praepubis von

Gycnorhamphus fraasi ist T- förmig, und die beiden Knochen bilden eine breite

mediane Symphyse. Bei Bimorphodon macronyx sind die Praepubes sehr lang

und schlank und dürften den ihnen ganz gleich geformten und gleich gelagerten

Pubes der Crocodilinen zu homologisiren sein. Verf. giebt sodann restaurirte

Ansichten vom Becken von Gycnorhamphus fraasi (Fig. 12) und Dimorphodon

macronyx (Fig. 13), sowie zum Vergleiche solche von Alligator {Fig. 14) und

Iguanodon (Fig. 15j. Auch lyuanodun besitzt jederseits ein Praepubis, das etwa

so lang ist wie der Pubisknochen und gleichfalls zu einer medianen Symphyse

zusammentritt. Ann. Mag. N. H., 1. c. p. 237-255, 16 Figg. — Ref. in N. Jahrb.

f. Min., 1. c. p. 354.

Systematisches. H. G. Seeley theilt die Omithomorphen ein in:

I. Ornithochiroidea. III. Pterodermata.
1. Fam. Ornithochiridae. 4. Farn. Dimorphodontidae.

2. Fam. Pteranodontidae. 5. Fam. Rhamphorhynchidae.

II. Pterodactylia.

3. Fam. Pterodactylidae.

Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 7 p. 255.

A. S. Woodward beschreibt und bildet ab (Fig. 2) aus der Kreide des

brasilianischen Staates Bahia den Gelenkkopf des Quadratums eines Ornitho-

sauriers, der aber zu generischer und specifischer Bestimmung nicht ausreicht.

Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8 p. 314—316.

Ehamphorhynchidae. Systematisches. R. Lydekker beschreibt und

bildet ab zwei rechtsseitige Quadratbeine mit Theilen des anhaftenden Ptery-

goids aus dem Kimeridge Clay von Weymouth, Dorsetshire, die er provisorisch

zu Bhamphorhynchus manseli Ow. (Fig. 3) und Bh. suprajurensis Svge. (Fig. 4)

stellt. Sie waren früher für modificirte ulnare Metacarpalen von Ornitho-

sauriern gehalten worden. Verf. entwickelt schliesslich seine Gründe, warum

er Pterodactylus manseli^ pleydelli und sup/rajurensis jetzt zu Bhamphorhynchus

bringt. Qu. Journ. Geol. Soc. London Bd. 47 p. 41-42, Taf. 5. — Ref. in Geol.

Mag. (3) Bd. 8 p. 46 und in Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 7 p. 299.

Pteranodontidae. Skelettsystem. S. W. Willis ton bespricht Schädel

und Hinterextremität von Pteranodon longiceps Mrsh. Amer. Naturalist Bd. 25

p. 1124.

Dinosa^iria

(nur fossil).

Allgemeines. R. Lydekker macht darauf aufmerksam, dass die Ornitho-

poden (Orthopoden) zwar im Bau des Beckens dem Vogeltypus am nächsten

kommen, im Bau der Hintergliedmassen aber die Theropoden — sofern man

nur die europäischen Formen berücksichtigt — die grössere Vogelähnlichkeit

und Verwandtschaft aufweisen. Qu. Journ. Geol. Soc. London Bd. 47 p. 44.

Systematisches. Mit Seeley hält auch G. Baur die Dinosaurier für eine

durchaus unnatürliche Gruppe, die in drei Ordnungen: Megalosauria (Thero-

poda), Cetiosauria (Sauropoda) und Iguanodontia (Orthopoda) aufgelöst werden

müsse. Journ. of Morph. Bd. 4 p. 354, Anm.
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Derselbe führt dies in einem Beitrage zur Systematik der Dinosaurier

weiter aus. Nach eingehender Berücksichtigung der Geschichte und Litteratur

dieser Reptilgruppe, auf deren vollständige und übersichtliche Aufzählung hier

noch besonders hingewiesen sei, vergleicht der Verf. die Organisation von Igua-

nodon, Diplodocus und Ceratosaurus, also der typischen Vertreter der Ortho-

poden, Sauropoden und Theropoden mit einander, um die Frage zu entscheiden,

ob die Dinosaurier überhaupt eine natürliche, einheitliche Gruppe seien.

Schädel, Wirbel, Schulter- und Beckengürtel, Gliedmassen, Bauchrippen und
Hautknochenpanzerung werden vergleichend betrachtet. Für die diei Ordnungen,

in die die früheren Dinosaurier zerfällt werden müssen, schlägt Verf. die Be-

nennungen vor:

1 Iguanodontia (Orthopoda) mit den Fam. Tguanodontidae, Hypsilopho-

dontidae, Hadrosauridae, Ornithomimidae (?), Scelidosauridae, Stegosauridae und

Agathauraidae,

2. Cetiosauria (Sauropoda) mit der Fam. Cetiosauridae, und

3. Megalosauria (Theropoda) mit den Fam. Zanclodontidae, Anchi-

sauridae, Megalosanridae, Compsognathidae und Coeluridae.

Die Gatt. Macellognathus Mi'sh. ist synonym mit Coelurus. Nach einer

vergleichenden Diagnose der drei so umschriebenen grossen Ordnungen bespricht

sie der Verf. in Bezug auf ihr zeitliches Auftreten und ihre natürlichen Ver-

wandtschaften. Die Crocodilia schliesst er von den Dinosauriern aus, hält sie

aber für Verwandte der Cetiosaurier ; die Megalosaurier hält er für Nach-

kommen der Rhynchocephalier. Amer. Naturalist Bd. 25 p. 434— 454.

Sauropoda. Atlantosauridae. Systematisches. Eine Restauration des

ganzen Skeletts von Brontosaurus excelsus Mrsh. aus den Atlantosaurus-^ch\c\itQTL

des Ob. Juras von Wyoming giebt O. C. Marsh. Besonders auffällig ist der

winzig kleine Kopf auf sehr langem und biegsamem Halse; die Gliedmassen

waren kräftig, alle Knochen massiv, der Schwanz sehr lang. Das Thier mag
etwa 60' lang, 15' hoch gewesen sein und war ein Pflanzenfresser. Amer.

Journ. Sc. Arts (3) Bd. 41 p. 341-342, Taf. 16.

Theropoda. Zanclodontidae. Systematisches. Aus dem Unteroolith,

vielleicht auch der Trias der Nordostküste Australiens beschreibt und bildet ab

H. G. Seeley Tibia und Krallenphalanx einer neuen Gattung und Art, Agro-

saurus macgillivrayi, die er mit Ditnodosaurus poligniensis Gaudry als nächstem

Verwandten vergleicht. Mansospondglus sei generisch verschieden. Qu. Journ.

Geol. Soc. London Bd. 47 p 164-165, 6 Figg. - Ref. in Geol. Mag. (3) Bd. 8

p 138 und in Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 7 p. 300.

Anchisauridae. Systematisches. 0. C. Marsh beschreibt eine neue Gatt.

Ammosaurus für Anchisaurus major Mrsh. aus dem Trias -Saudstein des Con-

necticut-Thaies, die sich von Anchisaurus durch die Form und Lage der

Beckenelemente unterscheidet. Von Anchisaurus selbst wird eine n. sp. aus

der Trias von Manchester, Conn., als A. coelurus beschrieben und die Unter-

schiede desselben von Ammosaurus major hervorgehoben. Wirbel und Glied-

massenknochen von Anchisaurus waren hohl. Amer. Journ. Sc. Arts (3) Bd. 42

p. 267 268.

Coeluridae. Systematisches. R. Lydekkei' ändert den Namen Cala-

mospondylus Lyd., non Fox in Calamosaurus und beschreibt aus dem Wealden

Aich. f. Naturgesch. Jahrg. 1892. Bd. IL H. 1. 9
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von Wight Halswirbel (Fig. 1) und Tibia (Fig. 2) von Calamosaurus foxi. Diese

Halswirbel waren kürzer und wahrscheinlich sämmtlich opisthocoel, während die

mittleren und hinteren Halswirbel von Coelurus amphicoel sind. Die extensiv

hohle Tibia war früher der Gatt. Hypsüophodon zugeschrieben worden; sie hat

viel Vogelähnlichkeit, und Verf. vergleicht sie mit der Tibia von Megalosaurus

und dem Tibiotarsus von Apteryx. Qu. Journ. Geol. Soc. London Bd. 47 p. 42

bis 44, Taf. 5. — Ref. in Geol. Mag. (3) Bd. 8 p. 46 und in Ann. Mag. N. H. (6)

Bd. 7 p. 299-300.

Orthopoda, Scelidosauridae. Systematisches. G. A. Boul enger be-

schreibt und bildet ab aus dem Keupej' (Ob. Trias) von Esino, Lombaidei, den

Fuss anscheinend eines stegosauren Dinosauriers, den er Eupodosaurus longo-

bardicus (n. g. et sp.) nennt, in einer späteren Anmerkung aber als zu Lario-

saurus halsami Cur. [s. Sauropterygia] gehörig erkannt hat. Ann. Mag. N. H. (6)

Bd. 8 p. 292-293, Fig. und p. 407.

Stegosauridae. Systematisches. 0. C. Marsh bringt die Restauration des

vollständigen Skelettes von Stegosaurus ungulatus Mrsh. aus den Atlantosaurus-

Schichten des Ob. Juras von Wyoming, hauptsächlich nach den Verhältnissen,

die ein Stück von St. stenops in situ erkennen Hess. Einige Lücken wurden

auch durch die entsprechenden Theile von St. duplex ergänzt. Die kräftigen

Hinterbeine verrathen, dass das Thier sich mit dem Vorderkörper auch erheben

konnte. Der kleine, verlängerte Kopf hatte vom einen Hornschnabel; die Zähne

sind auf die Maxiilaren und das Zahnbein beschränkt. Sie lassen einen Pflanzen-

fresser vermuthen. Die soliden Wirbel sind bikonkav oder nahezu plan. Die

Rippen des Rumpfes sind massiv und hoch über den Centren befestigt; der

Tuberkel allein stützt sich auf die erhöhte Diapophyse. Die Neuraldornen, be-

sonders die des Kreuzbeins und die der vorderen Schwanzwirbel, haben ver-

breiterte Spitzen, um die massiven Hautpanzerplatten in der Spinallinie zu stützen.

Alle Knochen sind solid. Die Gliedmassen sind kurz, und die Zehen tragen

Hufe. Die Hand hatte 5, der Fuss 3 funktionirende Zehen; die 1. Zehe blieb

rudimentär, die 5. fehlte. Die Hautpanzerung bestand an der Kehle in einem

Mosaik von runden Knochenplättchen. Der Spinallinie entlang standen, in senk-

rechter Richtung sich erhebende, riesige, dreieckige Knochenplatten, die sich

noch bis auf zwei Drittel über den Schwanz erstreckten und auf Hinterrückeu

und Schwanzbasis am kräftigsten ausgebildet waren. Auf dem Rest des Schwanzes

standen 4 Paare von spitzen Offensivstacheln. Der ganze Knochenpanzer war

mit einer starken Horndecke überzogen. Die übrigen Gattungen dieser Familie

sind Diracodon aus den gleichen Schichten von Wyoming und Omosaurus Ow.

aus dem englischen Jura, der augenscheinlich ähnliche Schwanzstacheln besass

wie Stegosaurus. Amer. Journ. Sc. Arts (3) Bd. 42 p. 179—181, Taf. 9 und Geol.

Mag. (3) Bd. 8 p. 385-387, Taf. 11.

Agathaumatidae (Ceratopsidae). Systematisches. In einer Notiz über die

gehörnten Saurier der Laramiebildungen führt G. Baur den Nachweis, dass

Triceratops Mrsh, 1891 identisch ist mit Agathaumas (sylvestris) Cope 1872, und

dass Ceratops Mrsh. 1888 mit Monodonius (crassus) Cope 1876 übereinstimmt.

Die von Cope früher als Episternum gedeuteten Theile von Monodonius seien

die Parietalen. Auch eine Anzahl der von Marsh gegebenen Kennzeichen wird

als inthümlich bezeichnet; ein wirkliches Pinealloch z. B. sei bei ihnen nicht

vorhanden. Die Agathaumatiden, zu denen Agathaumas und Monodonius ge-
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hörten, seien neben die Fam. Iguauodontidae zu der Gruppe Iguanodontia (Or-

thopoda) zu stellen. Science (New York) Bd. 17 p. 216—217.

Eine ausführlichere Arbeit O.G. Marsh 's über die gehörnten Dinosaurier

Nordamerikas, die auf 10 Taf. die Abbildungen der Skeletttheile besonders von

Triceratops flahellatus, serratus und prorsus Mrsh. bringt, ist jetzt erschienen

[s. Ber. f. 1890 p. 128-129]. Die Schichten, aus denen sie stammen, gehören zur

Ob. Kreide, den feratops- Schichten der Laramiebildung. Verf. giebt p. 167 seine

Untei'ordn. Ceratopsia auf und betrachtet diese Gruppe nur noch als Fam. Cera-

topsidae. Eingehend abgehandelt werden Schädel, Gehirn, Zähne, Bals- und

Rückenwirbel, Kreuzbein, Schwanzwirbel, Scliultergürtel und Vordergliedmassen,

Becken und Hintergliedmassen und Hautpanzer. Zur Charakteristik der Familie

fügt der Verf. noch hinzu, dass die hinteren Rückenwirbel auf der Diapophyse

sowohl den Kopf als auch den Tuberkel der Rippe tragen. Rep. 60. Meet. Brit

Ass. Adv. Sc. Leeds 1890 (1891) p. 793-795, Amer. Journ. Sc Arts (3) Bd. 41

p. 167-178. Taf. 1-10 und Geol. Mag. (3) Bd. 8 p. 193— 199 und 241—248,
53 Figg., Taf. 4—5.

Eine Restaui'ation des ganzen Skelettes von Tricei-atops prorsus Mrsh. aus

den Laramie-Schichten von Wyoming bringt derselbe. Das Thier mag 25' lang,

10' hoch gewesen sein. Ein weiteres Genus, StetTholophus, wird vorgeschlagen,

ausgezeichnet durch den Parietalkamm. dessen ganze hintere Oberfläche mit

Gruben für die Ligamente und Muskeln bedeckt ist, die den Kopf zu tragen

hatten, für den früheren Triceratops flabellaUts Mrsh. Zur Chai'akteristik der

Familie wird noch hinzugefügt, dass ein Pinealloch existirte, aber Lumbarwirbel

fehlten. Alle Arten der Familie waren Pflanzenfresser. Amer. Journ., 1. c.

p. 339—341, Taf. 15 und Geol. Mag., 1. c. p. 248-250, Taf. 7.

Derselbe beschreibt 3 neue Dinosaurier aus dieser Familie p. 265 als

Triceratops elatus (n.) nach einem Schädel, sowie p. 266 Twosaurus n. gen. mit

T. latus (u.) und gladius (n.) nach Schädel- und Skelettresten, sämmtlich aus

den Ceratops- Schichten der Laramiekreide von Wyoming Torosaurus unter-

scheidet sich von den übrigen Gattungen der Familie dadurch, dass der hintere

Knochenkamm des Schädels nicht komplett ist, sondern von einem Paar grosser

Oeffnungen durchbrochen wird. Sie liegen in den Parietalen ; ihr Aussenrand

wird aber durch den Innenrand des betreffenden Squamosale gebildet. Amer.

Journ., 1. c. Bd. 42 p. 265-267.

Iguanudoutidae. Skelettsysteui, In seiner Arbeit über das Becken der

Ornithosaurier vergleicht H. G. Seeley dasselbe auch mit dem von Iguanodon

bernissartensis Blgr. (Fig. 15). Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 7 p. 252-254.

Ornithomimidae. Skelettsystem. Mittheilungen über Ornithomimm Mrsh.

aus der Denvergruppe in Colorado macht Cannon. Proc. Colorado Soc. N. H.

Bd. 3 p. 253.

Crocodilia.

Palaeontologisches. Zu den Crocodiliern stellt H. G. Seeley mit Reserve

einen defekten Humerus aus dem Rbät von Linksfield in Elgin, den er Saure-

desinus robertsoni (u. gen. et sp.) nennt. Owen hielt diesen Rest für ein

Schildkrötenfemur, Lydekker für Humerus oder Femur einer Schildkröte ver-

wandt Chelythenum. Verf. verwirft jede Aehnlichkeit mit Schildkröte und

9*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



132 Dr. Oskar Boetts^er: Bericht über die Leistungen

glaubt vielmehr, dass es sich hier um eine neue Unterordnung der Crocodilier

handle, die Crocodilier- mit Ornithosauriercharakteren vereinige. Qu. Journ.

Geol. Soc. London Bd. 47 p. 166— 170, 6 Figg. — Ref. in Geol. Mag. (3) Bd. 8

p. 138 und in Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 7 p. 300. — R. Lydekker hält den

Rest jetzt für einen Rhynchocephalier oder für einen ausserordentlich generali-

sirten Chelonier, aber nie für einen Crocodilier. Qu. Journ., 1. c. p. 169—170.

Crocodilidae. Skelettsystem. 0. B. Brühl, Krokodil -Wirbel (zu deren

'erstem Studium); aus dessen Zootomie aller Thierkla^sen. 2 Taf. mit 44 Figg.

und ausführlichen Erläuterungen. Wien 1891, 4° cart.

In seiner Arbeit über das Becken der Ornithosaurier vergleicht H. G. Seeley

dasselbe auch mit dem von Alligator mississippiensis (Fig. 14). Ann. Mag. N.

H. (6) Bd. 7 p. 252.

Sinnesorgane. Bei Krokodilembryonen mit bereits geschlossenen Kiemen-

spalten sind nach G. Schwalbe keine Ohrhöcker mehr zu sehen; ihre Ohr-

klappen scheinen demnach selbständige Bildungen zu sein. Anat. Anzeiger

6. Jg. p. 43—53, 2 Figg.

Mittheilungen über das wahrscheinliche Vorkommen eines Jacobsonschen

Organes bei den Krokodilen macht G. B. Howes. Er weist nach, dass während

des frühen postembryonalen Lebens der Krokodile die Pflugschar- und Flügel-

beine weniger schnell wachsen als die ihnen anliegenden Knochentheile und

dass sie sich gleichsam verkürzen. Nach praepalatinen Oeffnungen im Schädel

des jungen Alligator mississippiends und andern Anzeichen hält er das Vor-

handensein eines Jacobson sehen Organes beim jungen Krokodil für sehr wahr-

scheinlich ; namentlich liegen auch die Verhältnisse bei Caiman niger ganz ähn-

lich wie bei den Säugethieren und es ist zu erwarten, dass bei Untersuchung

des Schädels dieser Art im Vomer ein derartiges Organ gefunden wird. Weitere

Bemerkungen beziehen sich auf die basi- mandibularen Knorpel und auf die

Mento - Meckelischen Knochen bei Reptilien und Batrachiern. Proc. Zool. Soc.

London 1891 p. 148—159, Taf. 14.

Ontogenie. Nach A. Voeltzkow nimmt beim Nilkrocodil (Grocodilus

nüoticus Laur.) die Entwicklung im Ei etwa 3 Monate in Anspruch. Er be-

schreibt Ei, Schalenhäute, Eiweiss und Eigelb; die weitere Entwicklung schliesst

sich eng an die der Vögel an. Auffällig ist das schon sehr frühe Auftreten

eines sehr langen Schwanzes, der zuerst spiralig aufgerollt ist und dann später

bei stärkerer Krümmung des Embiyos um den Nacken geschlungen wird. Der

Geiiitalhöcker legt sich schon an, wenn die Embryonen etwa 10 mm lang sind;

man bemerkt dann zwischen den Hinterbeinen ein stabförmiges Gebilde von

etwa 1 mm Länge, das aus der Kloake hervorsteht und mit deren Vordeirande

verwachsen ist. Zuerst liegt es der Mittellinie des Bauches parallel, wird dann

später emporgerichtet und schliesslich ganz in die Kloakenöffnung hineingezogen.

Erst wenn die Embryonen fast ganz ausgewachsen sind, nach etwa 272 Monaten,

beginnt der Genitalhöcker ganz zu verschwinden und ist nur noch sichtbar,

wenn man die Lippen der Kloake auseinander breitet. Sitz.-Ber, Akad. Berlin

1891 p 115—120. — Ref. in Journ. Roy. Micr. Soc. London 1891 p. 577—578

und in Naturw. Rundschau Jg. 6 p. 247.

Weitere Mittheilungen über die Lebensweise und die Embryologie des

noidamerikanischen Alligators [vergl. Ber. f. 1888 p. 224] macht S. F. Clark e.
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An jedem Ei erscheint ein querer medianer Gürtel von weisserer Parhe als der

Best, der mit dem Wachsen des Embryos sich verbreitert, sich aber niemals

bis an die Enden des Eies erstreckt. Der Embryo liegt gewöhnlich gegen den
einen Eipol hin; später bewegt er sich in eine seitliche Lage hinüber. Die
Bildung des vorderen Theils der Neuralfalten, des Kopftheils, geschieht durch

mediane Faltung einer verdickten Parthie der Kopffalte nach rückwärts an der

dorsalen Seite; diese mediane Falte trennt sich an ihrem Gipfel, indem sich

jeder Arm mit der Medullarfalte seiner Seite verbindet. Schlundfalten sind

5 vorbanden, von denen 3 durchbrechen. Journ. of Morph. Bd. 5 p. 181—214,

Taf. 9—13. — Ref. in Journ. Boy. Micr. See. London 1892 p. 347 und in Amer.
Naturalist Bd. 26 (1892) p. 77—78.

Biologisches. Weitere bemerkenswerthe Mittheilungen über die Eiablage

und Embryonalentwicklung von Crocodüus nüoticus Laur. [vergl. Ber. f. 1890

p. 131] macht A. Voeltzkow. Das grösste von ihm auf Madagaskar gemessene

Stück war 13 engl. Fuss lang. Die Ablage der Eier beginnt daselbst Ende
August und dauert bis Ende September; die Anzahl der Eier eines Geleges

beträgt 20—30 Stück. Das Nest ist in den Erdboden gegraben und besteht

aus einer etwa IVo— 2' tiefen Grube mit theilweise steilen Wänden. An ihrem

Grunde sind diese unterhöhlt, und hier befinden sich die Eier. Da der Boden
der Grube in der Mitte etwas erhöht ist, so rollen die Eier, wenn sie vom
Mutterthier abgelegt werden, von selbst an die unterhöhlten Stellen. Die

Grube wird darauf zugescharrt und ist von aussen durch nichts kenntlich.

Das $ schläft auf dem Neste. Die Gestalt der Eier ist sehr wechselnd; die

Länge schwankt von ö^/,— 9, die Breite von 4— 5 cm. Fast sämmtliche ge-

fundenen Nestern waren in trockenem weissem Sande gegraben, einige in humus-
reichem Boden, jedoch so, dass sie von der Feuchtigkeit nicht erreicht werden

konnten. Nach Aussage der Eingeborenen scharrt zur Reifezeit der Eier das

alte Thier die Grube auf, und der Verf. konnte das Rufen der Jungen im Ei,

das die Veranlassung zu diesem Aufgraben der Nisthöhle abgiebt, direkt be-

obachten. Die Töne der Eijungen sind so laut, dass man sie, wenn die Eier

freilagen, im Nebenzimmer hörte. Man kann dies Rufen jederzeit anregen, wenn
man mit starken Schritten an dem Ort, wo sich die Eier befinden, vorübergeht

oder das Ei in sonstiger Weise erschüttert, Die Töne werden mit geschlossenem

Munde hervorgebracht, wie es scheint unter starker Kontraktion der Bauch-

muskulatur, ungefähr wie wir beim Schluckauf Töne erzeugen; auch der Klang
ist ähnlich. Sind die jungen Thiere ausgeschlüpft, so wandert das $ mit ihnen

zum Wasser. Weitere Beobachtungen beziehen sich auf den Eizahn. Junge,

eben ausgeschlüpfte Thiere geben ausser einem Fauchen auch Töne von sich,

die an dem 6 bis 7 mal wiederholten Ruf der Unke erinnern. Sitz. -Ber. Akad.

Berlin 1891 p. 115-120 und in Ann Mag. N. H. (6) Bd. 9 (1892) p. 66—72
(engl.) — Ref. in Naturw. Rundschau Jg. 6 p. 247.

Eingehendere Mittheilungen über die Brutpflege und Eiablage von Alligator

mississippiensis hat auch S. F. Clarke veröffentlicht [vergl. auch Ber. f. 1888

p. 224]. Journ. of Morph. Bd. 5 p. 181-214, Taf. 9-13.

Falaeontologisches. In die Nähe der Alligatoren stellt A. S. Wo odward
einen etwas ungewöhlich geformten, dreispitzigen Zahn aus der braunen Phosphat-

kreide des Ob. Senons vou Ciply in Belgien. Er bringt ihn als B. belgictis (n.)

zu Bottosaurus Agass. Geol. Mag. (3) Bd. 8 p. 114—115, Taf. 3, Fig. 18.
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Nach G. A. Boulenger ist Crocodüus spenceri Buckl. {= toliapicus und

champsoides Ow.) kein echter Crocodüus, sondern wie Alligator hantoniensis Wood
(= Crocodüus hastingsiae Ov^.) ein Diplocynodon; fossile Crocodüus -Arten aus

englischen Oligocaen- oder Eoeaenschichten seien nicht bekannt. Proc. Zool. See.

London 1891 p. 7, Anm. - Ref. in N. Jahrb. f. Min. 1892 II p. 149.

Faunistisches. Fr. Stuhlmann nennt Crocodüus vulgaris vom Südereek

des Victoria-Niansa. Zool. Jahrb., Abth. f. Syst., Bd. 5 p. 925.

Chelonia.

Hautsystem. Nach J. B. Haycraft rührt die Farbe der Schildkröten-

schale von Pi^ientzellen her, die aus dem Bindegewebe in die untersten

Epithelzellen gelangen. Die Färbung der Epidermis ist daher von Mesoblast-

zellen abhängig. Abgelöste Pigir.euttheilchen werden auch in die höheren

Epithellagen verschleppt. Centr.-BIatt f. Phys. Bd. 4 p. 691.

Skelettsystem. C. B. Brühl, Chelonier-Kopf, Carapax und Plastron

(Testudo, Emys, Cistudo, Trionyx, Chelonia, Chelydra, Chelys und Chelodina); aus

dessen Zootomie aller Thierklassen. 12 Taf. mit 129 Figg. und ausführlichen

Erläuterungen. Wien 1891, 4" cart.

Gr. Baur giebt eine Synopsis der verschiedenen Arten von Befestigung der

Rippen mit den hinteren Rücken- und Kreuzwirbeln bei den Cryptodiien,

Pleurodiren und Trionychiern. Proc. Acad. Nat. Sc. Philadelphia 1891 p. 419— 420.

Nach J. B Haycraft entstehen die Neural- und Costalplatten des Rücken-

schildes der Chelouier nicht unabhängig von den Rippen und Wirbeln, sondern

an deren Oberfläche. Die Rippenknorpel sind nicht von einem wirklichen Periost

überzogen, sondera von einer Schicht lockeren Bindegewebes, in dem die Knochen-

bildung stattfindet und plattenartig weiter um sich greift. Jene Platten sind

also nicht wie die Elemente des Bauchschildes echte Membranknochen, aber auch

keine Periostalknochen. Trans. Roy. Soc. Edinburgh Bd. 36 p. 335—342, Taf.

Specielle Untersuchungen über das Becken der Schildkröten und all-

gemeinere Mittheilungen über dessen Entwicklung bringt uns G. Baur. Aus-

gehend vom Becken von Sphenodon als einem typischen Reptilbecken bespricht

er das von Macrochelys temmincki Troost, Dermatemys mawi Gray, Cinosternum

pennsylvanicum Gmel , Malacoclemmys geographica Les., Testudo graeca L., TracJie-

mys elegans Wied, Chelone mydas L. und Trionyx, sowie das der Pleurodiren CJielys

fimbriata Schnd. und Emydura lireffti Gray. Der Verf. kommt zu dem Schlüsse,

dass die ältesten Schildkröten ein Sphenodon ähnliches Becken besassen, nur

dass das Foramen obturatorium zwischen Pubis und Ischium lag; der Gastroid-

knorpel war ununterbrochen, Epi- und Hypogastroiden waren vorhanden und

das Mesogastroid trennte Entopubis und Entoischium. Diese Form des Beckens

zeichnete die fossilen Amphichelydier aus und erhielt sich noch bei den lebenden

Chelydriden, Dermatemydideu, Staurotypideu und Platysterniden. Entopubis

und Entoischium näherten sich nach und nach und verschmolzen endlich, wie

bei den Cinosterniden, Emydideu und Testudiniden, oder aber sie trennten sich

weiter von einander, bis sie knorpelig oder ligamentös wurden, wie bei den

Cheloniiden und Trionychiden. Schliesslich blieben Ectopubis und Entoischium

getrennt, der hintere Ast des Entopubis verkümmerte, und Ectopubis und Ecto-

ischium verknöcherten mit dem Bauchschilde, wie bei den Pleurodiren. Weiter
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wird auch das Becken der Squamaten und Ichthyosaurier, das der Aetosaurier,

Belodontier, Megalosaurier und Cetiosaurier, das der ]guanodontier und das noch
niedriger stehende der Pioganosaurier und Theromoren mit dem von Sphenodon
verglichen. Schwieriger ist die vergleichende Darstellung des Beckens der

Crocodilier und der Pterosaurier, wie eingehend ausgeführt wird. Journ. of

Morph. Bd. 4 p. 345—359, 13 Figg.

Nervensystem. J. B. Haycraft's Notiz üher die Nervenendigung in den

Kernen des Epithels der Schildkröte ist bereits referirt [s. Ber. f. 1890 p. 134J.
Centr.-Blatt f. Phys. Bd. 4 p. 691 - 692.

Sinnesorgane. Eine kurze Notiz über die Membrana tectoria und M.
basilaris im Ohre der Schildkröte bringt H. Ayers. Erstere ist kein Ton-

dämpfungsapparat, letztere keine vibrationsfähige Membran. Auat. Anzeiger

Jg. 6 p. 219—220.

Gr. Schwalbe fand bei Embryonen von Emys orbicularis L., also bei einem

Thiere, das gar kein äusseres Ohr besitzt, vorübergehend Höcker oder Hügel in

der Ohrgegend. Er unterscheidet den ersten Auricularhöcker als Auricular-

kegel, den zweiten als Trommelfellhügel, die beiden mehr ventralwärts stehenden

aber als dritten und vierten Auricularhöcker. Der Auricularkegel ist eine

ererbte ältere Einrichtung und durch seine Beziehung zum dorsalen Theil der

ersten Kieraeuspalte, demselben, der sich bei den Selachiern als Spritzloch

erhält, ausgezeichnet; die drei andern Höcker sind erst bei den Reptilien auf-

tretende Neubildungen, die bei Vögeln und Säugethieren eine kräftige Weiter-

bildung erfahren. Anat. Anzeiger 6. Jg. p. 43—53, 2 Figg.

Athmungssystem. H. B. Chapman & A. P. Brubaker haben Versuche

über den Verbranch von Sauerstoif und die Ausscheidung von Kohlensäure auch

an der Schildkröte (Pseudemys mobüiensis) angestellt. Der Sauerstoffverbrauch

ist im Vergleich zu dem der Säugethiere auffallend gering. Proc. Acad. Nat. Sc.

Philadelphia 1891 p. 41.

Ontogenie. B. Mehnert bespricht die Gastnilation und Keimblätter-

bildung bei Emys orbicularis taurica in ausführlicher Weise. Die Arbeit gliedert

sich in 12 Kapitel: 1. Allgem. Einleitung und Litteratur über die Morphologie

der Schildkröten. 2. Technisches in Bezug auf Konservirung der Embryonen
und Anfertigung von Oberflächenbildern. 3. Litterarische Zusammenstellung

zur Frage von der Existenz eines Haupt- und Nebenkeimes. 4. Subgerminale

Clasmatocyten (Parablast). 5. Furchungsspalt, Paraderm, prostomialer Mesoblast

(Primitivplatte, Primitivknoten, Sichel). 6. Urdarmentodermbildung. 7. His-

torisches und Vergleichend -Anatomisches über die Urdarminvagination bei den

Vertebraten. 8. Die ersten Entwicklungsveränderungen der oberen Keiraschicht,

resp. des Ectoderms. 9. Historisches und Vergleichend -Anatomisches über den

Mesoblast der Vertebraten. 10. Rumpfmesoblast. 11. Greschichtliches über die

Chorda dorsalis der Vertebraten. 12. Kurze Zusammenstellung der ersten Ent-

wicklungsvorgänge bei Emys und Besprechung allgemeiner Fragen Da auch

dieses „kurze" Resume für unser Refeiat viel zu lang sein würde, beschränkt

sich der Ref., auf die grosse und fleissige Arbeit selbst zu verweisen. Morph.

Arbeiten Bd. 1 p. 361-495, 5 Taf.

K. Mitsukuri zeigt am Querschnitt der Kopfgegend eines drei Tage

alten Embryos von Clemmys japonica die paarige Anlage des Mesoblastes. Er
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fand, wie bei Amphioxus, zwischen Chordaentoblast und Dannentoblast ein

Divertikel des Archenterons, das von beiden Seiten her in die mesoblastische

Masse eindringt. Anat Anzeiger 6 Jg. p. 198-201, Fig.

L. Camerano bespricht und bildet ab eine monströse Emys orbicularis L.

von 90 mm Rückenschildlänge, die sich durch bilateral symmetrische Aufbiegung

und Umkränipelung der Marginalen auszeichnet. BoU. Mus. Zool. Anat. comp.

Univ. Torino Bd. 6, No. 105 p. 2-3, Fig.

liiologrisclies. Fine Notiz über eine im Eis eingeschlossene Schildkröte

bringt F. H. P. Coste. Nature Bd. 44 p. 520.

Ueber Verhalten von Emys orbicularis gegen die Einwirkung von Kälte

vergl. weiter hinten auch K. Knauthe unter Ecaudata, Biologisches.

Falaeoutologisches. E. D. Cope beschreibt p. 5, Taf. 1, Fig. 8—9 aus

dem Oligocaen oder Untermiocaen der Cypress Hills im Nordwest- Territorium

eine gut skulptirte Costale von Trionyx leucopotamicus (n.), den er auch aus

den White Buttes in Dakota kennt, sowie fragliche Reste von Stylemys ne-

brascensis Leidy.,. Geol. Survey of Canada; Contrib. to Canad. Palaeontology

Bd. 3, Montreal 1891. 25 pg-., 14 Taf.

G. Ristori zählt die foss. Schildkröten von Montebamboli und Casteani in

den toskanischen Maremmen auf. Von Trionychiden sind es Trionyx bambolii (n.)

und senensis (n.), beide verwandt mit Tr. rochettianus Port., sowie Tr. portisi (n.),

verwandt mit Tr. pedeniontanus Port., von Testudiniden die drei neuen Emys
depressa (häufig), campani (selten) und parva (etwas unsichere Art). Atti Soc.

Tose. Sc. Nat. Pisa Bd. -7, Proc. verb. p. 304—307. — Ref. in N. Jahrb. f.

Min. 1892 n p. 148-149.

Derselbe beschreibt neben i?m?/Ä-Resten aus den Ligniten des Casino bei

Siena einen Trionyx propinquus (n.), den er dem Tr. pedemontanus Port. =
pliopedemontanus Sacco nahe stellt. Ebenda p. 308. — Ref. ebenda p. 149.

Mittheilungen über die drei foss. Schildkrötengattungen Compsemys Leidy,

Baena Leidy und Adocus Cope macht G. Baur. (s. Pleurosternidae, Adocidae).

Proc. Acad. N. H. Philadelphia 1891 (1892) p. 411-430.

G. A. Bou lenger beschreibt einige Chelonierreste des Museums des R.

College of Surgeons in London (s. Dermochelydidae, Testudinidae, Trionychidae).

Proc. Zool. Soc. London 1891 p. 4—8, 6 Figg. — Ref. in N. Jahrb. f. Min. 1892 11

p. 149.

Systematisches. In ähnlicher Weise wie die Schlangen (s. oben p. 118)

behandelt L. Camerano die Schildkröten Italiens faunistisch und systematisch.

Ausser Testudo graeca L., Emys obicularis L. und Thalassochelys caretta L.

kommen, aber nur als Irrgäste, vor Bermochelys coriacea L. und Chelone mydas
L., letztere einmal im Hafen von Ancona, einmal in dem von Malamocco ge-

fangen. Mem. R. Accad. Sc. Torino (2) Bd. 41. 11 pgg.

Athecae, Dermochelydidae. Palaeontologisches. Beschreibung und

Abbildung des oberen Theiles eines Humerus von Eosphargis gigas Ow. aus dem
untereocäneu Londonthon von Sheppey, Kent, bringt G. A. Boulenger. Er
vergleicht ihn mit dem von Dermochelys und Psephophorus und bemerkt, dass

nach seiner Auffassung es zweckmässiger sei, Ps. scaldii zu Dermochelys zu

stellen, während bei Ps. rupelimsis der Humerus vollkommen mit dem von Eo-
sphargis übereinstimme. Proc. Zool. Soc. London 1801 p. 7 8, Fig. 6.
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Von dem nämlichen Thiere beschreibt R. Lydekker die linke Scapula

aus derselben Lokalität. Sie hat grössere Aehnlichkeit nnt der von Chelone

als mit der von Dermochelys und beweist eine nähere Verwandtschaft der

Athecae mit den Chelonidae, als Verf. bis jetzt anzunehmen geneigt war.

Qu. Journ. Geol. See. London Bd. 47 p. 39—40, Fig. 2. — Ref. in Geol. Mag. (3)

Bd. 8 p. 41 und in Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 7 p. 299.

Cryptodira. Systematisches. Durch Berücksichtigung des Schulter-

gürtels, des Beckens und der Verhältnisse des 9. zum 10. Rückenwirbel giebt

Gr. Baur weitere osteologische Merkmale zur Unterscheidung der Familien

Chelydridae, Deimatemydidae , Staurotypidae und Cinosteniidae. Journ. of

Morph. Bd. 4 p. 346-347, Anm.
Adocidae (foss.). Nach Untersuchung von Adocus punctatus Mrsh. = beatus

Leidy aus der Kreide von New Jersey, dessen Hauptkennzeichen mitgetheilt

werden, entscheidet sich derselbe dafür, dass Baptemys Leidy von Adocus

Cope verschieden ist, wie auch von Agomphus Cope, dessen Charaktere ebenfalls

gegeben werden, und dass alle drei Gattungen zu einer Fam. Adocidae Cope

gehören, die der lebenden Dermatemys zunächst steht. Pioc. Acad. N. Sc. Phila-

delphia 1891 p. 428-430.

Ciuosternidae. Systematisches. Cinosternum bauri u. sp. verw. pennsijl-

vanicum und leucostomum. Insel Key West, Florida, und Cuba. S. Garman,

Bull. Essex Inst. Bd. 23, No. 7—9, S.-Abdr. p. 1-4.

Testudinidae. Skelettsystem. E. Rosenberg liefert an Embryonen von

Emys orbicularis aus Südrussland eine Bestätigung der Gegenbaur'schen Hy-
pothese, dass das Hamatum ein Compositum von zwei Carpalelementen ist. An
dem Radio-Centrale gelang ihm die Abgrenzung eines ulnaren Abschnittes, den

Verf. als ulnares Centrale bezeichnet. Den radialen Theil des Radio-Centrale

gliedert er gleichfalls in ein radiales Centrale und in ein eigentliches Radiale.

Das Accessorium sei kein blosses Sesambein, sondern der Bestandtheil eines

früher vollständigen Radius der polyaktinoten Form des Extremitätenskelettes;

es sei ein radiales Radienrudiment, aber nicht homolog mit dem PraepoUex der

Säugethiere. Tijdschr. Nederl. Dierk. Vereen. (2) Bd. 3, Versl. p. 53—54 und
Morph. Jahrb. Bd. 18 p. 1—34, Taf. 1.

G. Baur nennt Cistudo major Ag. die primitivste, G. ornata L. die am
meisten specialisirte aller Cistudo-Fovmeu und giebt osteologische Details und

nach seiner Ansicht specifische Schädelunterschiede für die nordamerikanischen

Arten C. major, Carolina L. und ornata. Science (New York) Bd. 17 p. 190—191.

Biologisches» Ueher Geschlechtsunterschiede und Paarung von Testudo

graeca L. berichtet J. Bauhof. Die Paaiung scheint an keinen bestimmten

Monat gebunden zu sein; beobachtet wurde sie wenigstens vom Juni bis Sep-

tember. Die Bedingungen, unter denen es zu einer Vereinigung kommt, sind

mühevoll zu erreichen, die Geduld und Ausdauer der Thiere ist aber gross.

Das (J ist in heftigster Erregung, reizt vor der Paarung das $ mit dem
Schwanzstachel und ächzt und stöhnt dabei laut. Zool. Garten 32. Jg. p. 274

bis 278.

Fr. Bor eher ding schildert kurz das Leben von Emys orbicularis L. auf

den Flussinseln und am Ufer der Flüsse und Seen Deutschlands. 0. Zacharias,

Die Thier- und Pflanzenwelt des Süsswassers Bd. 2, Leipzig 1891, Verl. von

J. J. Weber, 8°. p. 361 365.
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lieber die Lebensweise von Clemmys caspia Gmel. aus Ragusa, wie über

die der ähnlichen Cl.leprosa Schwgg., berichtet Fr. "Werner. In Lebhaftigkeit

und Gefrässigkeit kommen sich beide ziemlich gleich, ebenso in Kletterfertigkeit.

Ihre Schwimm- und Tauchkünste, wie ihre Vorsicht sind bewunderungswürdig.

Sie ist bissig. In Gefangenschaft rauft sie förmlich um die Beute und erkennt

schnell ihren Pfleger. Ende Juli legte ein $ 5 Eier von 34 mm Länge, 19 mm
Durchmesser. Zool. Garten 32. Jg. p. 230—232.

K. E. H. Krause bemerkt, dass Testudo yraeca L. unsern Winter im

Freien ausgehalten habe, indem sie sich eingrub. Arch. Ver. F)'. Naturg. Mecklen-

burg 44. Jg, p. 59.

Nach M. G. Peracca überwinterte auch die chinesische Bamonia reevesi

Gray, ohne Schaden zu nehmen, im Garten bei Chivasso unweit Turin, trotz-

dem dass die Temperatur mehr als einmal auf — 18"*C sank. Sie erschien am
25. Mai wieder. Boll. Mus. Zool. Anat. comp. Univ. Torino Bd. 6, No. 105. 1 p.

„Nature" v. 4. Juni 1891 berichtet über eine Testudo ephippium von 87 S

Schwere, die auf der Insel Duncan, Galäpagos, gefangen worden war, wo die

Art bereits ausserordentlich selten ist. Sie ist nicht, wie Baur meinte, mit

T. abingdoni, der Alt der Insel Abingdon, identisch. Ausser T. ephippium be-

sitzt der Zoologische Park von Washington lebend noch T. vicina und T. ni-

grita. — Ref. in Zool. Garten 32. Jg. p. 159.

In einer schönen Arbeit über in historischer Zeit ausgestorbene oder dem
Aussterben nahe Thiere, soweit sie in den Sammlungen des U. S. Nat. Museums
vertreten sind, behandelt Fr. A. Lucas p. 643-647, Taf. 104, Karte 6 auch die

Riesenschildkröten der Galäpagos und Maskarenen. Mit einer Ausnahme be-

herbergt jede Insel nur eine einzige Schildkrötenart; die Ausnahme ist Albe-

marle, wo aber durch Lavaströme die Fundorte der beiden Arten streng von

einander getrennt sind. Der U. S. Steamer Albatross brachte 1888 als schwerste

Schildkröte von den Galäpagos ein Thier von 40 S Gewicht mit. Rep. U. S.

Nat. Mus. 1888/89, Washington 1891 p. 609—649, Taf. 95-105. — Ref. in Naturw.

Rundschau Jg. 7 (1892) p. 333.

Palaeontologisches. Betr. Stylemys vergl. oben Cope p. 136.

Gh. Deperet nennt aus der Molasse (Ob. Helvetien) von St. Föns Reste

von Testudo antiqua. Bull. Soc. Linn. Lyon, Sitz. v. 26. Okt. 1891.

G. A. Bon lenger beschreibt und bildet ab den Schädel einer erloschenen

Riesenschildkröte (Testudo microtympanum n.), vermuthlich von Mauritius oder

einer Nachbarinsel. Sie ist nächstverwandt der T. triserrata Gthr. Proc. Zool.

Soc. London 1891 p. 4- 5, Fig. 1—3.

Faunistisches. K. E. H. Krause fügt zu den mecklenburgischen Fund-

orten von Emys orhkularis L. noch den Medeweger See bei Gosewinkel, den

Wallgraben Rostocks, Waren, Neuenhagen, Amts Grevesmühlen, und den

Dassower See. Arch. Ver. Fr. Naturg. Mecklenburg Jg. 44 p. 58-59. — Nach

L. Will kam die Art in Mecklenburg früher in Stücken von bis zu 20 cm
Rückenpanzerlänge vor. Exemplare mit sicherem mecklenburgischen Fundort

in der Rostocker Sammlung tiagen die Bezeichnung „aus der Müritz' und „aus

dem Reinsberger See". Ebenda p. 60-61.

Ueber verschleppte Clemmys caspia Gmel. in der Umgegend von Moskau

berichtet Krantz. La tortue caspienne dans les environs de Moscou, 1891, 8°.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



in der Herpetologie währeud des Jahres 1891. 139

Nach G. A. Boulenger tindet sich Emys orbicularis L. in Nordafrika

nur bei Bona, Harracli, im See Fetzara und Wed Sebaon in Algerien. Trans.

Zool. Soc. London Bd. 13 p. 105.

Nach L. Vaillant ist es fast sicher, dass Testudo yniplwra Vaill. [s. Ber.

f. 1885 p. 264], deren Vaterland bis jetzt unbekannt war, auf Nordwest-Mada-

gaskar lebt. Soc. Philomath. Paris (8; Bd. 3, Compt. Rend. Seanc. No. 2 p. 5—6.

A. Voeltzkow nennt von Mojanga, W.Madagaskar, Pyxis arachnoides

und eine zweite noch unbestimmte Schildkrötenart. Zool. Anzeiger 14. Jg.

p. 216.

Systematisches. In einer Studie über die systematische Bedeutung und

den taxouomischen Werth der Gatt. Emys C. Dum kommt L. Vaillant zu

dem Schlüsse, dass E. picta Schpff. der eigentliche Typus von Emys C. Dum.
(= Chrysemys Blgr.) sei, C. dhor Gray der von Cyclemys Bell (= Cyclemys part.

Blgr.), C. orbicularis L. der von Cistudo Gray (= Emys Blgr.) und T. amboinensis

Daud. der von Terrapene Merr. (= Cyclemys part. Blgr.). Ann. Sc. Nat. Paris

( 7) Zool. Bd. 12 p. 51-63.

Mittheilungen über die dalmatinischen Fonnen von Clemmys caspia Gmel.

p. 762 und von Emys orbicularis L. p. 761, 762 und 767, 768 bringt F. Werner.
Fast niemals zeigt letztere einen deutlichen Kiel längs der Spinallinie des

Rückenpanzers oder eine radiärstreifige Zeichnung der Platten, Verh. Zool.-

Bot. Ges. Wien Jg. 1891.

Testudo elephantopus. Albemarle, Galäpagos, abgeb. Fig. 2. — J. nigrita.

? Duncan, Galäpagos, abgeb. Fig. 1. Lucas, Rep. U. S. Nat. Mus. 1888/89

Taf. 104.

Ghelouidae. Palaeontologisches. A. v. Koenen beschreibt kurz als

Chelone ingens (n.) aus dem Oberoligocaen des Doberges bei Bünde den hinteren

Theil eines Schädels von 38 cm Breite und 15 cm Höhe. Die Länge des ganzen

Thieres möge 5 m betragen haben. 8. Jahr.- Ber. Nat. Ver. Osnabrück f.

1889—90 (1891) p. 55-56.

Amphichelydia (foss.). Pleurosternidae. G. Baur bespricht die Gatt.

Compsemys Leidy aus den Laramie- und Juraschichten Nordamerikas, weist

nach, dass Glyptops ornatus Mrsh. 1890 [vergl. Ber. f. 1890 p. 140] = Compsemys
plicatulus Cope 1877 ist, beschreibt Schädel, Panzer und Wirbel, wobei p. 417

auf den Bau der Halswirbel und p. 419 auf den der Lenden- und Kreuzwirbel

der übrigen Schildkrötenfamilien Rücksicht genommen und die grosse Ueber-

einstimmung der Arten von Trionyx aus der Laramiekreide mit den noch leben-

den Formen hervorgehoben wird, und behandelt endlich den Schulter- und

Beckengürtel und das Gliedmassenskelett. Die nächstverwandten Gattungen

sind Helochelys aus dem Grünsand der Kreide und Pleurosternum aus dem Pur-

beck. Proc. Acad. N. Sc. Philadelphia 1891 p. 411-425.

Derselbe hält die tertiaere Gatt. Baena für direkte Nachfolgerin von

Compsemys Leidy. Er hat den Typus, B. arenosa Leidy, studirt und giebt

Einzelheiten über das Skelett. Abgeb. werden Beckentheile von Chelys und

Baena p. 427. Die Fam. Baenidae giebt Verf. auf und vereinigt sie mit den

Pleurosterniden. Ebenda p. 425- 428, 2 Figg.

Pleurodira. Systematisches. Eine neue Fam. Bothremydidae für

die foss. Gattungen Bothremys Leidy und Taphrosphys Cope stellt G. Baur
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mit folgender Diagnose auf: Pflugscharbein gut entwickelt; keine freien Nasen

beiue; Zahnbeine coossificirt; ein kleines Mesoplasti'ura vorhanden. Ebenda p. 424.

Peloiuedusidae. Systematlsclies. Zur Unterscheidung von Sternothaerus

nigricans Lacep. von castaneus Schwgg. zieht L. Vaillant noch die Farbe der

Iris, die Länge der Tympanofrontalnaht, die Beschuppung des Kinns und die

Form der Halsgranula heran. Bull. Soc. Philomath. Paris (8) Bd. 3 p. 94—96.

Chelydidae. Skelettsysteni. G. Baur bemerkt, dass, abweichend von

allen übrigen Schildkröten, an den von ihm untersuchten CJielodina- Schädeln

nur ein einziges knöchernes Frontale, ohne Spur einer Mittelnaht, zu sehen

war. Journ. of Morph. Bd. 4 p. 352, Anm.

Carettochelydidae. Systematisches. Nach Photographien hält Gr. Bau,r

Carettochelys Rams. für eine alterthümliche Form der Trionychoideu, was er an

der Gestalt und Ausbildung der einzelnen Kopfknocheu zu belegen sucht. Ob
die Halswirbel den Typus der Trionychoideu oder den der Amphichelydier oder

der Pleurodiren haben, ist bis jetzt nicht bekannt. Verf. nennt die Gruppe, zu

der Carettochelys gehört, Carettochelydes und bringt sie in nahe Beziehung zu

den Amphichelydia. Science (New York) Bd. 17 p. 190.

Derselbe bespricht nochmals die Verwandtschaftsverhältnisse von Caret-

tochelys. Die untereocaene indische Hemichelys Lyd. hält er eher für eine

Pleurodire und nicht für eine nahverwandte Form; er sucht vielmehr den Nach-

weis zu führen, dass der Schädel von Carettochelys mit dem einer Pleurodir-e

keine Aehnlichkeit habe und den Trionychiden und speciell der eocäuen Gatt.

Pseudotrionyx DoUo nahe verwandt sei. Der Schädel zeigt die drei überaus

stark entwickelten Fortsätze dieser Familie; die Oberfläche der Schädelknochen

ist granulirt wie hei der jurassischen Gatt. Compsemys. Wenn Carettochelys

eine Pleurodire wäre, so müsste unbedingt das mit dem Bauchpanzer verwachsene

Becken erhalten sein, was nicht der Fall zu sein scheint. Er giebt folgende

neue Diagnose der Familie: „Fam. Carettochelyidae Blgr. (= Pseudotriony-

chidae Blgr.) Panzer (Taf. 14— 15) ohne Hautschilder, ßauchpanzer aus

11 Stücken bestehend; zwei kleine, von einander getrennte Mesoplastralen vor-

handen. Nur 10 Peripherialen jederseits ausser dem einfachen Nuchale und

Pygale. Schädeloberfläche wie der Knochenpanzer granulirt; Schädel (Taf. 16)

mit drei hinteren Fortsätzen wie bei den Trionychiden, sonst ähnlich dem der

Cinosterniden, aber die Schnauze mehr vorgezogen. Gliedmassen flossenförniig;

Finger stark verlängert, nur die beiden inneren mit Krallen". Amev. Naturalist

Bd. 25 p. 631—639, Taf. 14-16.

Pseudotrionychidae (foss.). Systematisches. A. S. Woodward erwähnt

Reste von Pseudotrionijx delheidi Dollo aus den tertiären Bracklesham-Schichten

Englands, also aus Schichten, die mit denen der belgischen Originalfundstätte

gieichalterig sind. Geol. Mag. (3) Bd. 8 p. 546.

Trionychoidea. Trionychidae. Skelettsysteni. Osteologische Notizen

über das Trionychidengeschlecht Pelochelys bringt G. Baur, der P. poljakowi

Strch. für von P. cantoris Gray bestimmt verschieden erklärt und auch zu be-

weisen sucht, dass die Form von den Philippinen artlich abweicht. Ann. Mag.

N. H. 6) Bd. 7 p. 445—446.

Palaeontologisches. G. A. ßoulenger beschreibt und bildet ab einen

Schädel von Trionyx (?) planus Ow. aus dem Oligocaen von Hordwell und ver-
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gleicht ihn mit dem von Tr. hurum Gray. Von den vier in Hordwell gefundenen

Arten Tr. barbarae, henrici, incrassatus und planus Ow. dürfte die letzt-

genannte zu dem beschriebenen Schädel gehören. Proc. Zool. Soc. London 1891

p. 6—7, Fig. 5. - Ref. in Geol. Mag. (3) Bd. 8 p. 381.

R. Lydekker beschreibt ein Panzerfragment mit fünf Neiualen und den

entsprechenden CostaJen eines grossen Trionyx (melitensis n.) aus dem Miocän

von Malta. Er gehörte der Gruppe des lebenden Tr. gangeticus mit gespaltenem

erstem Neurale an oder vielleicht auch zu Chitra; jedenfalls also hatte das

Fossil (wie das Tomistoma des Miocäns von Malta) indisches Gepräge. Qu.

Joum. Geol. Soc. London Bd. 47 p. 37- 39, Fig. 1. — Ref. in Geol. Mag. (3)

Bd. 8 p. 41 und in Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 7 p. 299.

A. De Gregorio hält diesen Tr. melitensis Lyä. für synomym mit seinem

Tr. ragusensis iNuovi Foss. vert. e invert., 1883 p. 1), der nahe verwandt mit

Tr. italicus Schaur. und henrici Ow. sei. Naturalista Siciliano Jg. 11 p. 182 bis

183 (1892).

Vergl. oben auch Cope und Ristori p. 136.

Systematisches. G. A. Boulenger macht Bemerkungen über Strauch's

Entdeckung von Felochelys in Futshau, Südchina, hält die Form für identisch

mit P. cantoris Gray und macht darauf aufmerksam, dass die weite Verbreitung

dieser Art an der Gangesmündung, in Barma, auf der Malayischen Halbinsel,

auf Borneo, den Philippinen und in Südchina sich durch die Vorliebe für

brackische und selbst marine Aufenthaltsorte erklären lasse. Ann. Mag. N. H.

(6) B. 7 p. 283—284.

Eine Notiz über Pelochelys cantoris Gray von den Philippinen bringt

0. Boettger. Ber. Senckenberg. Nat. Ges. 1891 p. 81—82,

Pelochelys cumingi aut. Philippinen, gute Alt. Baui", Ann. Mag. N. H. (6)

Bd. 7 p. 446. — P. poljakowi Strch. = cantoris Gray. Boulenger, Ann. Mag.,

1. c. p. 283.

Trionyx hurum Gray. Schädel abgeb. Boulenger, Proc. Zool. Soc. London

1891, Fig. 4.

Ichthyopterygia

(nur fossil).

Allgemeines. E. Fr aas bearbeitete die süddeutschen triasischen und

jurassischen Ichthyosaurier monographisch. Die Ichthyosaurier und Rhynchoce-

phalen gehen von einem Stamm aus, der sich dem der Rhynchocephalen am
meisten näherte. Der älteste bekannte Iclithyosaurier isc Mixosaurus aus der

U. Trias, bei dem die noch nicht differenzirteu Armknochen und die Andeutung

einer Scheidewand zwischen den Zahnalveolen die Abstammung von einem Land-

thiere verrathen. Bei den uuterliasischeu Arten von Ichthyosaurus sind die

Schädelknochen noch mehr oder weniger spangeuförmig entwickelt and lassen

ausser den stets sehr grossen Schläfengruben noch seitliche Foramina hinter dem

Supratemporule und vor dem Quadratum frei; sie haben stets noch drei Paare

von Beckenknochen. Bei den oberliasischen ist die Schädeldeckc nahezu voll-

ständig geschlossen, so dass neben den meist kleinen Schläfengruben keine auf-

fallenden Durchbrüche mehr vorkommen; am Becken sind nur noch eiu bis zwei

Knochenpaare entwickelt Die Ichthyosaurier der süddeutschen Trias- und Jura-
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ablagerungen. Tübingen, H. Laupp 1891, 4». 81, 14 pgg., Taf. 1—14. — Ref.

in Naturw. Rundschau Jg. 6 p. 583—585.

Ichthyosauridae. Skelettsystem. Nach H. G. Seeley besitzen die

Wirbel von Ichthyosaurus am Neuralbogen keine Zygapophysen oder paarigen

Facetten, sondern nur eine einfache mediane Protozygapophyse vorn und hinten.

Rep. 60. Meet. Brit. Ass. Adv. Sc. Leeds 1890, London 1891 p. 809.

Nach E. Fr aas entstehen die Wirbel aus den Pleurocentren, während die

Intercentra nur noch am Atlas und Epistropheus als Spaltstücke persistiren.

Am Schädel v^^eist er das Vorkommen eines isolirten Prooticum, Opisthoticum

und Stapes nach. Nur die Ichthyosaurier des U. Lias besitzen ein Ileum,

Ischium und Pubis, während denen des Ob. Lias das Eeum und manchmal auch

das Ischium fehlt. Die Ichthyosaurier etc., 1. c.

Systematisches. E. Fr aas bemerkt, dass der Typus von Ichthyosaurus

acutirostris Ow. glatte, gekielte Zähne besass wie I. platyodon ; er muss deshalb

zur Gruppe des letzteren gestellt werden, für die Verf. den generischen Namen
Temnodontosaurus vorschlägt. Die übrigen als I. acutirostris gehenden Stücke

sind dann besser als I. quadriscissus Quenst. zu bezeichnen, zu dessen Synonymie

I. zetlandicus Seel. gehört. I. longirostris Jag., non Ow. trennt er von dieser

Art; dagegen hält er den nordamerikanischen Baptanodon für identisch mit

Ophthalmosaurus aus dem Oxford und Kimeridge Englands. Ebenda.

A. Gaudry nennt einen 8 m langen Ichthyosaurus aus dem Ob. Lias von

Ste.-Colombe bei Vassy, Dep. Yonne, provisorisch /, burgundiae (u.). Compt. Rend.

Acad. Paris Bd. 113 p. 169-172 und Bull. Soc. Autun Bd. 5 (1892) p. 365—372,

Taf. 15. — Ref. in Rev. Scientif. Bd. 48 p. 187 [R. Lydekker vermuthet, dass

diese Form nur eine individuelle Abweichung von /. zetlandicus ist. Natural

Science Bd. 1, 1892, p. 519].

Ein wundersvolles, nahezu vollständiges Skelett von Ichthyosaurus tenui-

rostris Couyb. aus dem U. Lias von Street, Somerset, beschreibt und bildet ab

R. Lydekker. Das Thier liegt auf dem Bauche und zeigt sich in einer fast

tadellosen Schwimmstellung von oben. Verf. bringt die Unterschiede der Gruppe

des I. tenuirostris zur Sprache im Vergleich zu der Gruppe des I. communis und

intermedius uud lässt Bemerkungen über Fraas' neueste Arbeit folgen. Geol.

Mag. (3) Bd. 8 p. 289—290, Taf. 9.

E. Fraas beschreibt Ichthyosaurus psilonoti (n.) aus dem Lias Schwabens.

Die Ichthyosaurier, 1. c. p. 41.

Sauropterpgia

(nur fossil).

Plesiosauridae. Systematisches. A. S. Wo odward beschreibt und bildet

ab (Fig. 1) aus der Kreide des brasilianischen Staates Bahia den Extremitäten-

knochen eines Sauropterygiers, wahrscheinlich des linken Humerus eines typischen

marinen Plesiosauriers. Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8 p. 316—317.

S. W. Willi ston's Originalarbeit über Cimoliosaurus (Elasmosaurus ?)

snotoi Willist. [vergl. Ber. f. 1890 p. 143] findet sich in Trans. Kansas Acad.

Bd. 12 p. 174, Fig.

Lariosauridae. Systematisches. G. A. Boulenger beschreibt und bildet

ab [unter dem Namen Ewpodosaurus longobardicus n. gen. et sp., den er p. 407
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wieder einzieht. Ref.] den Fuss von Lariosaurus balsatni Cur. aus der Trias

von Esino in der Lombardei. Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8 p. 292—293, Fig.

Nothosauridae. Systematisches. Ueher Nothosaurus latissimus (n.) aus
dem Muschelkalk von Gogolin in Oberschlesien, der eine Zwischenstufe zwischen
Simosaums und Nothosaurus bildet, letzterer Gattung aber näher steht, be-

richtet G. Gürich. Der Schädel wird in Holzschnitt wiedergegeben und mit
dem der Verwandten verglichen. Von Interesse ist der Nachweis des Vor-
handenseins eines als Columella zu deutenden Knochenpfeilers. Zeitschr.d. d.Geol.

Ges. Berlin, Bd. 43 p. 967 -970, 2 Figg.

Rhynchocephalia.

Systematisches. G. A.Boulenger bespricht Lydekker's [vergl. ßer. f. 1888

p.236] undv.Zittel's [vergl. Ber. f. 1889 p.231] Eintheilung der Rhynchocephalier.

Er schlägt folgende Neueintheilung vor:

Ordn. Rhynchocephalia.

Unterordn. I. Proterosauria. Jeder Querabschnitt des Bauchpanzers

ist aus zahlreichen Stücken zusammengesetzt; Pubis und Ischium plattenförmig

;

5. Metatarsale nicht raodificirt.

Fam. 1. Palaeohatteriidae. Wirbel auf beiden Seiten kegelig erweitert,

mit persistirender Chorda, überall mit intervertebraleu Hypa-
pophysen; Gliedmassenknochen ohne Condylen; Oberarm mit

Entepicondylarloch. — Mit Palaeohatteria Credn.

Fam. 2. Proterosauridae. Wirbel völlig verknöchert, Halswirbel opisthocoel,

Rückenwirbel bikonkav; keine Hypapophyseu zwischen denRücken-

wirbeln, Gliedmas.senknochen mit Condylen; Oberann mit ectepi-

condylarer Oeffnung oder Giube. — Mit Pruterosaurus v. Myr. und
vielleicht Cadaliosaurtts Credn. und Aphelosaurus Gerv.

Unterordn. II. Rhynchocephalia Vera. Jeder Querabschnitt des Bauch,

panzers ist aus drei Stücken zusammengesetzt, einem mittleren Winkelstück

und einem Paar Seitenelementeu; Pubis und Ischium verlängert; 5. Metatarsale,

wie bei den Lacertiliern, modificirt.

a) Nasenöffnungen getrennt. Unterkiefer mit Kronenfortsatz, die Aeste nicht

durch Naht vereinigt, Wirbel tief bikonkav.

Fam. 3. Hatteriidae. Oberarm mit Ectepi- und Entepi-Condylarloch; Rippen
mit Hakenfortsätzen; alle Wirbel mit intercentralen Hypapo-
physen. — Mit Sphenodon Gray.

Fam. 4. Homoeosauridae. Oberarm mit Entepicondylarloch ; Rippen ohne

Hakenfortsätze ; keine Hypapophysen zwischen den Rückenwirbeln.

— Mit Homoeosaurus, Sapheosaurus und Pleurosaurus v. Myr.

b) Nasenöffuung einfach. Unterkiefer ohne Kronenfortsatz, die Aeste zu einer

festen Symphyse vereinigt. Wirbel völlig verknöchert, leicht bikonkav;

keine Hypapophysen zwischen den Rückenwirbeln. Obeiarm mit ectepi-

condylarer Oeffnung oder Grube.

Fam. 5. Rhijnchosauridae. Schnauze kurz, in einen Schnabel endigend. —
Mit Rhynchosaurus Ow. uud Hyperodapedon Huxl.

Fam. 6. Champsosauridae. Schnauze krokodilartig, mitZähnen im Zwischen-

kiefer. — Mit Chamx)sosaurus Cope.
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Proc. Zool. Soc. London 1891 p. 168—172. — Ref. in Geol. Mag. (3) Bd. 8

p. 382 und in N. Jahrb. f. Min. 1892 I p. 575—576.

Hatteriidae. Skelettsystem. G. Baur giebt eine Beschreibung des Unter-

kiefers von Sphenodon, der ihm neue Belege für seine Ansicht bietet, dass

Rhynchocephalen und Chelonier nahe mit einander verwandt seien. Es finden

sich alle 6 Knochenelemente des Reptilunterkiefers, deren Anordnung w^enig von

der der Chelonier abweicht. Genauer besprochen werden Angulare, Spleniale

und Supraangulare. Der Unterschied von den Schildkröten liegt nur darin,

dass hier Spleniale und Supraangulare am hinteren unteren Ende des Kiefers

zusammenstossen, während sie bei den Cheloniern hinten durch das Angulare

von einander getrennt sind, Amer. Naturalist Bd. 25 p. 489—490.

Ueber das Becken von Sphenodon vergl. ebenfalls G. Baur. Joum. of

Morph. Bd. 4 p. 345 -359, Figg.

Homoeosauridae (foss.). Systematisches. G. A. Boulenger beschreibt

als ersten Rest eines Homoeosaurus aus England, wahrscheinlich aus dem Forest

Marble des Unterooliths von Chippenham oder Corsham, und aus Puibeck-

schichten von Swanage in Dorsetshire Unterkieferreste von H. major (n.). Proc.

Zool. Soc. London 1891 p. 167—169, Fig. 1. — Ref. in N. Jahrb. f. Min. 1892 I

p. 575-576.

Theromora

(nur fossil).

Systematisches. Die Anomodontier theilt H. G. Seeley neuerdings in

Theriodontia, Placodontia, Dicynodontia, Endothiodontia, Pariosauria und Meso-

sauria und stellt deren gegenseitige Verwandtschaften und ihre Beziehungen zu

den andern Wirbelthierordnungen in zwei schematischen Tabellen übersichtlich

zusammen. Proc. Roy. Soc. London Bd. 49 p. 520.

In einer Besprechung von Zittel's Handbuch der Palaeontologie, Reptilien,

bemerkt R. Lydekker, dass die Theromoren aus den Unterordnungen Anomo-

dontia, Placodontia, Pariosauria und Theriodontia bestehen, während die Stellung

von Endothiodon noch ganz fraglich sei. Nature Bd. 43 p. 420—424 und 440,

4 Figg.

Dicynodontia. Dicynodontidae. Allgemeines. G. Roper fragt an,

was aus dem angeblichen Dicynodonten aus dem Triassandstein von Elgin

[vergl. Ber. f. 1885 p. 263] geworden sei, von dem man seit 1885 nichts mehr

gehört habe. Geol. Mag. (3) Bd. 8 p. 430.

Pariosauria. Fariosauridae. Systematisches. Weitere vorläufige

Mittheilungen (VII. Pariasaurus.) über Bau, Organisation und Systematik der

foss. Reptilien macht H. G. Seeley. Er unterscheidet fünf Schichten im

Karoosystem Südafrikas, und zwar vou unten nach oben die Schichten mit Meso-

sauriern, mit Pariosaiiriern, mit Dicynodonten, mit Theriodonteu und mit Zanclo-

donten. Die Reste von Pariosaurus, die der Verf. untersuchte, stammen von

Bad östlich von Tamboer, von Tamboerfontein und von Klipfontein und lassen

alle Skeletttheile mit Ausnahme der Einzelheiten von Carpus und Tarsus und

der Fingerzahl erkennen. Vergleichung von Zähnen und Oberkiefern ergab

Identität von Änthodon mit Puriosamus; Propappus, auf ein Femur' begründet,
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hat keine Berechtigung. Die beiden unterschiedenen Arten werden Pariosaurus

hainei und russauwi genannt. Der Schultergürtel ist mehr labyrinthodonten-

ähnlich, der Schädel erinnert mehr an den der Reptilien und Becken und Glied-

massen erinnern mehr an die der Säugethiere, als bisher bekannt war, obgleich

die Extremitätenknocben auch Aehulichkeit mit denen der Dinosaurier zeigen.

Auch Procolophon habe 4 Sacralwirbel und gehöre zu den Pariosauriern. Proc.

Roy. Soc. London Bd. 49 p. 518-520. — Ref. in Nature Bd. 44 p. 93

Batrachia.

Museen. Das Senckenbergische Museum in Frankfurt a. M.
besass nach 0. Boettger 1891 von Batrachiern 12 Familien mit
55 Gattungen und 225 Arten Anuren, 4 Familien mit 16 Gattungen
und 45 Arten Caudaten und 1 Famüie mit 2 Gattungen und 3 Arten
Apoden, in Summa 273 Batrachierarten. Ber. Senck. Nat. Ges.
1891 p. 65—66.

R. Lydekker zählt die im Museum zu Dublin liegenden foss.

Batrachier auf. Die Sammlung enthält die Typen von Anthraco-
saurus edgei und Dolichosoma huxleyi. Ueberdies besitzt das Museum
an Originalen Trematosaurus hrauni Burm., Loxomma alleni HuxL,
Anthracosaurus russeli HuxL, Ichthyerpetum hradleyae Huxl. und Ichth.

[hibermcum n., s. weiter hinten. Ref.] p. 58 aus der Jarrow CoUiery,
Co. Kilkenny, Irland (nahe verwandt mit Dendrerpetuyn und Pholido-
gaster, nicht mit Nyrania!)^ Archegusaurus decheni (}o\M.^ Urocordy-
lus wandesfordi Huxl., Ceraterpetum galvani Huxl., Lepterpetum
dohhsi Huxl., Dolichosoma emersoni Huxl. und D. hnxleyi (n.) p. 60
aus der Jarrow Colliery, Co. Kilkenny, Irland, Ophiderpetum brown-
riggi Huxl, und Cliirosaiirus baii/d Kaup. Die interessanteren

Formen sind nach Art der British Museum -Kataloge mehr oder
weniger eingehend charakterisirt. Catalogue of Fossil Mammals,
Birds, Rept. a. Amph. in the Science and Art Museum. Dublin,
Sc. a. Art Mus. 1891, 8 «. 61 pgg.

Technische Hilfsmittel, Methoden. A. Granger macht
Mittheilungen über Sammeln, Präpariren, Ausstopfen, Verpacken
und Versenden der Batrachier. Abgeb, werden Hyla [meridionulis.

Ref.], Rana esculenta und temporaria, Pelodytes punctatus, Ahjtes
obstetricans, Pelobafes fuscus^ Bomhincdor pachypvs, Bufo vulgaris

und calamita, Salamandra maculosa, Molge marmorata und pahnatä.
Le Naturaliste 13. Jg. p. 58—61, 80—81, 13 Figg.

Zum Studium der markhaltigen Nervenfaser empfehlen G. Ma-
renghi und L. Villa die successive Behandlung mit dem Osmium-
säurebichromgemisch und mit Silbernitrat. An Froschnerven, die

mit Silbernitrat behandelt worden waren, verbreitet sich der From-
mann'sche Streifen von der periaxialen Scheide zur Schwann'schen
Scheide. La Reforma Medica (Napoli) Jg. 7, Bd. 2, No. 99 und
Arch. Ital. Biol. Bd. 15 p. 404—408.

Arch.f, Naturgesch. Jahrg. 1892. Bd. II. H. 1. \Q
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Werke allgemeineren Inhalts. G. C. Bateman, The Book
of Aquaria, being a practical guide to the construction, arrangement
and management of Fresh -Water and Marine Aquaria. London,
Bazaar Office 1891, 8«. Figg. [vergl. Ber. f. 1890 p. 148].

Allgemein Anatomisches. C. Vogt & E. Yung's Traite

d'anatomie comparee pratiqiie. Paris, C. Reinwald 1891, Lief.

18—19, Bd. 2 p. 481—640, Fig. 195—263 behandelt die vergleichende

Anatomie der Fische und Batrachier.

Hautsystem. Mittheilungen über den Zusammenhang von
Epithel- und Bindegewebszellen am Haftapparate von HyJa arborea

L. und an der Unterlippe und am Flossensaum von Siredoji und
über den Nachweis von Ausläufern der Epidermiszellen, die sich

mit solchen der Bindegewebszellen unmittelbar verbinden, bringt

A. Schuberg. Sitz.-Ber. Phys.-med. Ges. Würzburg 1891 p. 60

bis 64 und 65-66 und Verh. Zool. Ges. I. Vers. Leipzig 1891

p. 36—41.
In seiner Arbeit „Ueber die Hautdrüsen einiger Amphibien.

Inaug.-Diss. Dorpat. Karow in Comm., 1891, 8«. 72 pgg., 1 Taf."

nimmt 0. Seeck auch für Bufo calamita das Vorkommen von
Kalkablagerungen in der Lederhaut in Anspruch [was von Leydig

1892 bezweifelt wird. Ref.]. Weiter bemerkt er p. 28, dass von
Rana temporaria bei der Häutung nur eine ZeUenschicht abge-

worfen werde. Von Interesse ist vielleicht noch das Urtheil des

Verf. 's über die Zellen der ümhüUungsschicht der Secretionszellen.

Danach kann die Bedeutung der Zellen dieser Schicht, deren Natur

als glatte Muskelfasern nicht wahrscheinlich ist, da sie zum Epithel

gehören, aber deren Contractilität nicht ohne Weiteres in Abrede
gestellt werden soll, kaum in der Entleerung der Drüsen bestehen.

Wahrscheinlich dienen diese Hüllzellen vielmehr als Ersatzzellen

für zu Grunde gegangene Secretionszellen. Es scheint vielmehr,

als ob auch hier die quergestreifte Muskulatur der Haut für die

prompte Entleerung des Drüsensecretes thatig sei.

Skelettsystem. C. B. Brühl, Amphibien -Carpus und Tarsus

und das Gesammtskelett der Rana pipiens] aus dessen Zootomie

aller Thierklassen. 7 Taf. mit 112 Figg. und ausführlichen Er-

läuterungen. Wien 1891, 4° cart.

G. B. Howes meint, dass das Epistemum (die Interclavikel)

der niederen Wirbelthiere ein schwindender Rest eines corakoiden

Archisternums der Ichthyopsiden sei. Nature Bd. 43 p. 269.

Ueber das Becken der Batrachier und namenthch das von

Necturus (Fig. 13) siehe G. Baur. Journ. of Morph. Bd. 4 p. 355

bis 359.

Nervensystem. S. Ramön y Cajal unterscheidet an der

Grosshirnrinde der Batrachier drei Schichten, die Epithelschicht, die

Schicht der sogenannten Körner, d. h. von Nervenzellen, die den

Pyramidenzellen des Grosshirns der Säugethiere homolog sind, und

die dickste, äusserste, die molekulare Schicht. Eine besondere
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Schicht weisser Substanz existirt hier nicht. Die Epithelzellen er-

reichen mit ihren verzweigten Fortsätzen die äussere Oberfläche des
Grosshirns und stellen dessen einzige Stützsubstanz dar. Die Pyra-
midenzellen durchsetzen mit ihren nach aussen gerichteten Proto-
plasmafortsätzen die ganze Dicke der molekularen Schicht, indem
sie mit deren Nervenfasern in Beziehung treten. Die molekulare
Schicht enthält eigene Ganglienzellen und stellt, wie bei den Reptihen,

das Gebiet dar, wo sich alle Elemente der Hirnrinde begegnen und
in Verbindung treten. Pequenas contribuciones al conocimiento del

sistema nervioso. II. Estructura fundamental de la corteza cerebral

de los batracios, reptiles y aves. Barcelona 1891. p. 13—25.
J. Demoor untersuchte den feineren Aufbau der cerebro-

spinalen markhaltigen Nervenfaser in der Absicht, Aufschlüsse über
die Art der Leitung im Achsencylinder zu gewinnen. Untersuchungs-
objekt war u. a. der Ischiadicus von Rana und Salamandra. Con-
tribution ä l'etude de la fibre nerveuse cerebro - spinale. Travail fait

ä rinstitut Solvay. Bruxelles 1891. 54 pgg., Taf. 1—2.
R. Burckhardt untersuchte Gehirn und Geruchsorgan von

Molge und Ichthyophis glutinofivs. Die Lobi olfactorii sind bei

IchthyopJds vom übrigen Vorderhirn stärker abgesetzt als bei andern
Batrachiern. Nicht die Grösse des Vorderhims. sondern die Existenz

eines Temporallappens ist für Ichtht/op/ns charakteristisch. Ent-
sprechend der Stärke des Temporallappens sind auch die Commis-
suren etwas stärker entwickelt. Das Zwischenhirndach ist bei

Molge und Salamandra einerseits und bei Ic fhyophis andrerseits

nicht principiell verschieden gebaut. Die Adergeflechtsknoten und
die andern Plexus haben bei Ichthyopliis eine gewaltige Entwicklung
erfahren. Die Form der Zirbel ist bei Ichthyophis eine primitivere

als bei Molge. Ausser der Commissura anterior und posterior und
dem Corpus callosum besitzen sowohl Ichthyophis als auch Molge
noch fünf Faserzüge, die eingehend beschrieben werden. Der Opticus-

stiel ist bei jüngeren Larven von Ichthyophis hohl. Die Höhle
obliterirt später und ist beim erwachsenen Thier bis auf eine kleine

Bucht des dritten Ventrikels reducirt. Der Sehnerv, der in der

Larvenperiode eine ansehnliche Dicke hat und wohl functionirt,

degenerirt vollständig zu einem dünnen Fädchen. Den nervösen
Theil der Hypophyse fand Verf. bei allen untersuchten Caudaten
und Apoden. Ganz anders aber als das Mittelhirn der übrigen

Batrachier baut sich das von Ichthyophis auf. Das Rautenhirn ist

bei Ichthyophis relativ kurz und unter das Mittelhirn geschoben;
es gliedert sich in ein dorsal gelegenes Hinterhirn und in das Nach-
him. Das Cerebellum erhebt sich in Bezug auf Entwicklung nicht

über ein Minimum. Die Entwicklungsgeschichte des Hirns von
Ichthyophis zeigt, dass auf den ersten Stufen embryologischer Ent-

wickelung eine weitgehende Anlehnung an Verhältnisse besteht,

wie sie bei den höheren Wirbelthieren allgemein vorhanden sind.

Zur Zeit, wo die Ichthyophis -hsir^e im Wasser lebt, findet

dann eine als Rückbildung zu deutende Abflachung der einzelnen

10*
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Hirntheile statt; zu stärkerer Entfaltung gelangen indessen das

Vorderhirn und insbesondere die Lobi olfactorii, deren Entwicklung
mit der Ausbildung einer complicirten und hochorganisirten Nasen-
höhle Schritt hält, während andrerseits der Opticus mit der Ver-
kümmerung der Augen, also erst zu Beginn des Landlebens, reducirt

wird. Verf. zeigt sodann, dass zwischen Iddhyophis und Molge in

Hinsicht auf den Olfactorius nur ein gradueller Unterschied besteht.

Die Augenmuskelnerven sind wie bei Siredon, der N. trigeminus ist da-

gegen stärker entwickelt als bei andern Batrachiern. Wie bei

Molge und Cryptoh^anchus zeigen sich 4 Acusticus-, 3 Glossopharyn-

geus- und 7 Vagus-Wurzeln. Zeitschr. f. wiss. Zool. Bd. 52 p. 369
bis 403, Taf. 21—22.

Sinnesorgane. E. Steinach' s Untersuchungen am Auge von
Molge und Ra7ia führten zu dem Ergebnisse, dass die Irisbewegung

eine Folge direkter Lichterregbarkeit der Irismuskulatur ist. Im
Sphincter pupillae fand er nämlich lichtempfindliche Pigmentkörnchen
in Reihen zwischen den Muskelfibrillen jeder glatten Muskelfaser

eingelagert. Analog sollen auch nach dem Verf. die Chromato-
phoren des Frosches direkt vom Licht erregt werden. Lotos (Prag)

N. F. Bd. 12 p. 4—10 und Verh. Anat. Ges. 5. Vers. München 1891

p. 270—272.
In seiner Arbeit über Epithelreste am Opticus und auf der

Retina berücksichtigt A. Ucke auch das Auge von Rana, Molge

und Siredon. Arch. f. mikr. Anat. Bd. 38 p. 24—38, Taf. 2.

Wegen des Geruchsorganes von Ichthyophis und Molge s. oben
Burckhardt p. 147.

Verdauungssystem. Ueber das Vorkommen und den Wechsel
im Auftreten von Flimmerepithel im Verdauungskanal der anuren

und caudaten Batrachier während ihrer Entwicklung und die Be-
ziehungen dieser Fhmmerzellen zu der Art der Respiration machen
S. H. & S. Ph. Gage Mittheilungen. Proc. Amer. Ass. Adv. Sc. 39.

Meet. Indianopolis 1890 (1891) p. 337—338.
E. G öpp er t untersuchte von Anuren Raiia escvlenta,temporaria

und mtigiens, Bufo vulgaris, liyla arhorea und Bombinator tgnei/s^ von
Caudaten Salamandra maculosa und atra, Molge alpestris und vulgaris,

Siredon, Cryptohranchus japonicus, Menohranchus lateralis und Proteus

hinsichthch der Lagerungsbeziehungen des Pankreas und der Aus-
führungsgänge. Bei allen findet sich ein Theil des Pankreas dorsal

vom Darm im dorsalen Mesenterium, ein Theil ventral zwischen

Darm und Leber. Beide Theile sind stets an der hinteren, resp.

bei Proteus rechten Seite des Darmes mit einander verbunden.

Bei den Caudaten finden sich zwei oft weit von einander getrennte

Mündungsstellen von Pankreasausführungsgängen : eine vordere,

ziemlich dicht hinter dem Pylorus gelegene und eine hintere, an
der Ductus pancreatici in wechselnder Combination mit dem Ductus
choledochus münden. Bei den Anuren fehlt eine vordere selbst-

ständige Mündungsstelle von pankreatischen Gängen; die Ausführungs-

gänge derselben werden vom Ductus choledochus aufgenommen.
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Bei allen ßatrachiern besteht der Regel nach eine enge Verbindung
zwischen Leber und Pankreas, die sekundär erworben ist. Die Ent-

wicklungsgeschichte, die der Verf. hauptsächlich an Molge alpestris

und, i?«?m temporaria studirte, ergiebt bei allen Batrachiern eine

dorsale und zwei ventrale Anlagen des Pankreas, welch' letztere

symmetrisch von beiden Seiten des Leberstieles ausgehen, dicht

unterhalb von dessen Mündung in den Darm. Die dorsale Anlage

vereinigt sich konstant mit der rechten ventralen Anlage an der

rechten, der späteren hinteren Seite des Darmes. Die Art und
Weise, wie die beiden ventralen Theile sich mit einander vereinigen,

differirt etwas bei Caudaten und Anuren. Eigenthümlich für die

Anuren ist das Aufgeben der dorsalen Verbindung des Pankreas

mit dem Darme durch Rückbildung des ursprünglich angelegten

Ganges. Morph. Jahrb. Bd. 17 p. 100—122, Taf. 7. — Ref. in Amer.

Naturalist Bd. 25 p. 497—498.
Nach G. Montan don ist der lymphoide Abschnitt der Thy-

reoidea von dem epithelialen, drüsigen Abschnitt bei allen Ba-

trachiern gesondert. Contributo all' istologia della glandola tiroide

nei Vertebrati. NapoH 189L 24 pgg., 2 Taf.

Auch D. Biondi beschäftigt sich mit der Histologie und Phy-

siologie der Schilddrüse bei den Batrachiern. Verh. 10. Internat.

Med. Congr. BerHn Bd. 3, Abth. 7 p. 62—63.
(jefässsystem. F. Sehwink untersuchte die Entwicklung des

Endothels [vergl. Ber. f. 1890 p. 153] und der Blutkörperchen der

Batrachier an Rana temporaria^ Btifo vulgaris, Salamafidra atra

und Molge alpestris. Seine Beobachtungen geben dem Verf. keine

Beweise an die Hand, die für die Betheiligung des Mesoblastes an

der Bildung der Gefässzellen sprechen; allerdings muss er auch zu-

geben, dass er keinen Beweis gefunden habe, der diese Betheihgung

absolut ausschliesst. Das positive Resultat aber, zu dem den Verf.

seine Untersuchungen geführt haben, besteht darin, dass der Dotter-

entoblast sicher eine, und wahrscheinlich die einzige Ursprungs-

quelle für die Gefässzellen abgiebt. In Bezug auf die Entwicklung

der Blutkörperchen ist den Anuren und Caudaten gemeinsam, dass

die Blutkörperchen der Zeit nach später entstehen als die Endothel-

zellen, dem Orte nach, dass sie in einer paarigen, seitlich gelegenen,

weiter hinten in einer unpaaren, rein ventral liegenden Blutinsel

zuerst auftreten. Die Kerne der Blutkörperchen entstehen niemals

durch freie Kernbildung aus den Dotterplättchen, sondern stets durch

Kerntheilung. Unterschiede zwischen den beiden untersuchten Ba-

trachierordnungen zeigen sich besonders darin, dass sich bei den

Caudaten die Kerne der Blutkörperchen vom Dotterentoblast oder

auch vom Mesoblast herleiten, während sie bei den Anuren nach

innen vom Mesoblast ihren Ursprung nehmen, aber von letzterem

selbst nicht abstammen. Ob vom Entoblast, lässt Verf. unent-

schieden. Morph. Jahrb. Bd. 17 p. 288—333, Taf. 17— 19. — Ref.

in Amer. Naturalist Bd. 26 (1892) p. 527.

In seiner Arbeit über die Entwicklung des Blutes in der em-
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bryonalen Leber bemerkt 0. van der Stricht, dass bei den Ba-
trachiern die Betheiligung der Leber an der Blutbildung noch gering

sei, aber bei den Anuren grösser als bei den Larven von Sala-

mandra. Arch. Biol. Bd. 11 p. 19— 113, Taf. 1— 2.

Urogeuitalsystem. In seinen Notizen über den Zusammen-
hang der Harn- und Geschlechtsorgane bei den Ganoiden vergleicht

R, Semon die Lage und Form der Längscommissur im Hoden von
Acipenser eingehend mit den am Hodenlängskanal bei den Ba-
trachiern zur Beobachtung kommenden Verhältnissen. Morph. Jahrb.
Bd. 17 p. 623—635, Taf. 31.

H. H. Field schliesst in seiner Arbeit über die Entwicklung
der Vorniere und des Segmentalganges der Batrachier, gestützt auf

Befunde an Embryonen von Rana, Bufo und Amblystoma, dass

Vorniere und Urniere Theile eines alten Organes sind. Die Glo-
meruli sind streng homodynam mit dem Glomus; der ganze röhren-

förmige Theil der Vorniere ist in der Urniere vertreten; die Höhle
der Malpighi'schen Kapsel und der Nephrostomenkanal, der sie mit
der Leibeshöhle verbindet, sind abgesonderte Theile des Coeloms,
deren gleichwerthige Gebilde in der Vorniere nicht so differenzirt

sind, dass sich die Vorniere als larvales Excretionsorgan entwickelt;

die Periode, in der sie erscheint, giebt im übrigen reichlich Rechen-
schaft für die Eigenthümlichkeiten seiner Struktur. Bull. Mus. Comp.
Zool. Harvard Coli. Cambridge Bd. 21 p. 201—340, Taf. 1—8. —
Ref. in Journ, Roy. Micr. Soc. London 1891 p. 71 1—712 und in Amer.
Naturahst Bd. 26 (1892) p. 183—184.

In seiner Studie über die Becherzelle berücksichtigt W. N. L ann-
kowski auch die Schleimzellen der Harnblase der Batrachier. Die
Schleimzelle, ihr Bau, ihre Lebensthätigkeit, ihre Abstammung und
ihr Zerfall. Inaug.-Diss. St. Petersburg 1891. 1 Taf. (russ.).

Sehr eingehende Mittheilungen über den weiblichen Genital-

apparat bei einigen einheimischen Batrachiern hat H. Lebrun ver-

öffentlicht. Er beschreibt in einem anatomischen Theile Eierstock

und Eileiter von ücma temporaria, Bufo vulgaris^ AJytes obstet ncaris

und Molge vulgaris und in drei weiteren Abschnitten die Histologie

des Eileiters, die Physiologie der Eientwicklung und den Zustand der
Organe nach der Eiablage. La Cellule (Louvain) Bd. 7 p. 415—485,
Taf. 1—6.

Ontogenie. F. Schwank, Ueber die Entwicklung des mittleren

Keimblattes und der Chorda dorsalis der Amphibien. München,
A. Buchholz 1891, 8^ 54 pgg., 2 Taf.

D. Barfurth berichtet über Regenerationsversuche an Ba-
trachiern und Batrachierlarven. Die abgeschnittene Schwanzspitze
wird vollständig regenerirt. Für die Wundheilung und Vernarbung
ist eine niedrigere Temperatur günstiger als eine höhere. Die Re-
generation erfolgt um so schneller, je höher die Temperatur ist,

und geschieht mechanisch in der Weise, dass sich die Achse des

regenerirten Stückes senkrecht auf die Schnittebene stellt. Eine
schief regenerirte Schwanzspitze wird aber im Verlaufe des Wachs-
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thums gestreckt. Streckend wirkt zunächst die Schwimmfunktion
des Schwanzes, dann aber auch die Schwerkraft und vielleicht eine
ordnende Einwirkung des Organismus selbst. Arch. f. mikr. Anat.
Bd. 37 p. 392—405, Taf. 21.

In einem zweiten Aufsatze theilt derselbe seine Beobachtungen
über die Regeneration der verschiedenen Gewebe an der Schwanz-
spitze der Batrachier und Batrachierlarven mit. Er bestätigt die

Sätze von Fraisse, dass alle Gewebsarten die Fähigkeit besitzen zu
regeneriren, dass jedes Gewebe im Stande sei nur gleichartiges

Gewebe wiederzuerzeugen und dass alle Regenerationen von den
präexistirenden Elementen ausgehen. Die Kerne spielen dabei eine

Hauptrolle ; die regenerativen Kerntheilungen verlaufen nach der
typischen Karyokinese ; die Leucocyten spielen bei der Regeneration
selbst keine Rolle. Die Art der Regeneration ist abhängig vom
jeweiligen Entwicklungsstadium und wiederholt im Allgemeinen die

diesem Stadium entsprechenden normalen Vorgänge. Die Gruud-
vorgänge bei der Postgeneration, der Regeneration und der normalen
Entwicklung sind die nämlichen. Die einfachen Gewebe, z. B. Epi-
thelien, werden schneller regenerirt als die höher differenzirten, wie
z. B. quergestreifte Muskelfasern, und demgemäss wird bei der zeit-

hchen Aufeinanderfolge der Regeneration der Gewebe die primäre
Entwicklung im Allgemeinen wiederholt. Die Gewebe regeneriren

sich in der Reihenfolge : Epidermis ; Rückenmark ; Chorda und
Knorpelstab; BindegeAvebe , Cutis und Capillaren; quergestreifte

Muskulatur; peripheres Nervensystem, Arch. f. mikr. Anat. Bd. 37

p. 406-491, Taf. 22—24.
In seiner Arbeit über Kern- und Zelltheilung während der Ent-

zündung und Regeneration behandelt C. J. Eberth auch die Re-
sultate seiner Beobachtungen an der Cornea des Frosches und der

lymphatischen Randschicht der Leber von Salamandra. Internat.

Beitr. z. wiss. Med., Festschr. f. R. Virchow, Bd. 2 p. 75—100, 2 Taf.

Biologisches. Fr. Borcherding schildert kurz das Leben
der anuren und urodelen Batrachier auf den Flussinseln und am
Ufer der Flüsse und Seen Deutschlands p, 361— 365. Er traf fast

alljährHch zur Laichzeit im April 6 — 10 cm lange, überwinterte
Exemplare von Molge cristala Laur. mit ausgebildeten Kiemen p, 365,

0. Zacharias, Die Thier- und Pflanzenwelt des Süsswassers Bd. 2.

Leipzig 1891, Verl v. J. J. Weber, 8».

Palaearktische Region. Fr. Steindachner bespricht die Ver-
breitung der Batrachier in der westlichen und in der östlichen

Gruppe der Canaren. Es sind p. 303 Hyla arhorea L. var, meri-

dionalis Bttgr. (überall mit Ausnahme der Isletas) und p. 304 Rana
esculenta L. var. Jnsjmnica Michah. (eingeführt auf Tenerife und
Palma). Ann. nat. Hofmus. Wien Bd. 6 p. 287—306.

R. Blanchard verzeichnet aus Algerien Diseoglosstis picttts

Otth p. 215 von La Chiffa und von El Kantara, Bufo arabicus p. 215
von ebenda, p. 218 von der Oase Chagga, p. 230 von der Oase
Encira, p, 236 von Sidi Yahia und p. 237 von Sidi Rachad, Bufo
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regvlaris Rss. [nach Larven; wohl irrthümhch! Ref.] p. 218 von der

Oase Chagga, B. pantherinvs p, 233 von Sidi Yahia und Rana escu-

lenta p. 218 von der Oase Biskra und p. 238 von Tuggurt, Mem.
Soc. Zool. France Bd. 4 p. 208—245.

Die Batrachierfauna von Tunesien besteht nach G. A. Bou-
1 eng er jetzt aus folgenden Arten. 5 Anuren: Rana esculenta var.

ridthunda Fall., Bufo viridis Laur. und mauritanicus Schlg., Hyla
arhorea L. var. meridionalis Bttgr. und Discoglossus pictus Otth und
1 Schwanzlurch : Molge poireti Gerv. Trans. Zool. Soc. London
Bd. 13 p. 97.

E. Schulze's Arbeit „Amphibia europaea" [vergl.Ber.f.l890

p. 159] erschien auch in Jahrb. u. Abh. Nat. Ver. Magdeburg f. 1890

(1891) p. 163-178.
In naturhistorischen Notizen von East Suffolk, England, zählt

G. T. Rope die dortigen Batrachier auf. Zoologist (3) Bd. 15

p. 165—170.
R. Parätre behandelt die geographische Verbreitung der Ba-

trachier Mittelfrankreichs mit besonderer Berücksichtigung der

Fauna des Dep. de l'Indre. Bull. Mus. Chateauroux Bd. 3 p. 120—129.
Eine Liste der Batrachier der Basses-Alpes, Frankreich, bringt

E. F. Honnorat-Bastide. Compt.Rend.Assoc.Fran^. Sciences Bd. 2

p. 583—586.
F. Zschokke nennt aus Seen der Schweiz Rana temporaria L.

p. 121 aus dem See von Partnun in 1874 m, p. 123 aus dem See
von Tilisuna in 2102 m, p. 127 aus dem See von Garschina in 2189 m,
Molge alpestris Laur. p. 127 aus dem See von Garschina und Hyla
arborea L. p. 129 aus dem Lünersee in 1943 m. Zool. Anzeiger 14. Jg.

Angaben über das Vorkommen der Batrachier in Braun-
schweig und am Harze finden sich zusammengestellt in No. 1277
bis 1335 bei R. Blasius, Die faunistische Litteratur Braunschweigs
und der Nachbargebiete mit Einschluss des ganzen Harzes. Braun-
schweig 1891, 8«.

E. Schulze giebt eine Aufzählung der Batrachier Sachsens
und Thüringens mit lateinischen Diagnosen der Arten, Gattungen
und höheren Gruppen. Schrift, d. Nat. Ver. des Harzes, Wernigerode,
Bd. 6 p. 30—50.

W. Wolterstorff verzeichnet Molge palmata Schnd. neben
M. alpestris und vulgaris von Ruhla, Thüringen, und Alytes ohste-

tricans Laur. von Eisenach. Zool. Anzeiger 14. Jg. p. 65— 67. —
Ref. von Brandes in Corr.-Bl. Naturw. Ver. Sachs, u. Thür., Halle

1891 p. 34— 35. Ebenda wird auch des Vorkommens von Alytes

bei Bonn und auf dem Meissner bei Kassel gedacht.

A. V. Mojsisovics spricht von vermittelnden Uebergängen
zwischen Bombinator igneus und pachypus in Steiermark, macht
auf das Vorkommen von Ra7ia agilis Thom. bei Graz aufmerksam
und berichtet über fast vollwüchsige Molge vulgaris mit äusseren

Kiemen aus dem Murgebiet. Ber. Sect. f. Zool. Comit. Nat. Erf.

Steierm. f. 1890, Graz 1891 p. 8—9.
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Fr. Werner bringt reiche Listen der von ihm in Istrien und
Dalmatien beobachteten Batrachier, und zwar speziell von den
Orten Triest, Pola, Cherso, Lüssin, Veglia, Cassione, Fiume, Zara,
Sebenico, Spalato, Ragusa und den Inseln Bua, Solta, ßrazza, Le-
sina und Lissa. Von allgemeinerem Interesse dürften etwa folgende

Daten sein. Bomhinator pachi/pus Bonap. wurde an der Strasse

Triest-Miramare und bei Spalato, Molge vulgaris L. typ. bei Pola
und Fiume erbeutet; Eana escvlenta ridihunda Fall, ist die einzige

esculenta-FoYva. der istrianischen Inseln, des Festlandes und der

Inseln von Dalmatien. [Nach brieflicher Mittheilung des Verf. kommt
auf VegKa noch Rana esculenta ridzbunda PaU. und bei Gravosa
und auf Lesina Biffo viridis Laur. vor, Ref.] Rana agilis Thom.
lebt bei Zara. Verh. Zool.-Bot. Ges. Wien Jg. 1891 p. 758—765.

Nordamerikanische Region. Von der Küste von Labrador
nennt A. S. Packard p. 405—406 nur Rana septemtrionalts, Bufo
americanus und Plethodo7i glutinosus. The Labrador Coast, a Journal

of two Summer Cruises to that Region. New York 1891, 8-.

L. Stejneger zählt aus dem Süden von Central-Idaho p. 111

Amhlystoma f epixanthum Cope und p. 112 Rana pretiosa B. G. auf.

N. Amer. Fauna No. 5 p. 109—113.
Betr. Mexico vergl.auchlves unter'„Trop.-amerik.Region" p.l54.

W. S. Blatchley macht Mittheilungen über die Batrachier von
Vigo Co., Indiana. Journ. Soc. N. H. Cincinnati Bd. 14 p, 22-35.

In dem vorläufigen Bericht H. Garman 's über die Thiere der

Mississippi Bottoms bei Quincy, Illinois, sind die Batrachier p. 132

bis 134 aufgezählt. Bull. Illin. State Labor. Nat. Hist. Bd. 3 p. 123

bis 184.

Ueber die Batrachier von Ithaca, N. Y., machen S. H. Gage
und H. W. Norris kurze Mittheilungen. Von den drei grossen

Batrachierordnungen Proteida, Urodela und Salientia besitzt Ithaca

18 Vertreter in 11 Gattungen. Molge minutu ist die Landform von

M. viridescens. Seine Befruchtung ist eine innere. Weitere Notizen

beziehen sich auf die Entwicklung von Amhlystoma puncfatuni und
Eiablage und Entwicklung von Hyla pickeringi und versicolor. Proc.

Amer. Ass. Adv. Sc. 39. Meet. Indianopolis 1890 (1891) p. 338—339.
E. D. Cope verzeichnet vom Fluss Great Egg Harbor, Atlantic

Co., New Jersey, neben Rana virescens und clamafa eine neue
Rana (s. Ranidae). Amer. Naturalist Bd. 25 p. 1017—1019.

Indische Region. 0. Boettger zählt von den Nilgiris,
Südindien, auf Rana temporalis Gthr., Rhacophorus pleurostictus Gthr.,

Ixalus signaiiis Blgr. und Bufo melanostictus Schnd., von den She-
varoys und Nilgiris Callula triangidaris Gthr. Ber. Senckenberg.

Nat. Ges. 1891 p. 33.

In Rep. Govemm. Centr. Museum Madras f. 1890/91, Madras 1891

p. 7 werden 4 Anuren von den Nilgiris aufgeführt, darunter neu
für dort Rana verrucosa Gthr.

0. Boettger verzeichnet Rana n. sp. äff. glandulosa Gthr. und
R. jerbou Gthr., Ixalus aurifasciatus Schlg. und Microhyla ac/iatina
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Boie A'Om Tenggergebirge, Ost-Java. Ber. Senckenberg. Nat. Ges.

1891 p. 41—42, 68.

G. A. B Olli eng er bespricht die Batrachier des Gebirges Kina
Balu in Nord-Borne o und macht synonymiscbe Bemerkungen zu
Mocquard's Arbeit [s. Ber. f. 1890 p. 88] '(s. Ranidae). Ann. Mag.
N. H. (6) Bd. 7 p. 341—345.

Afrikanische Region. In einem „Elften Beitrage zur Kenntniss
der Fauna von Madagaskar" [vergl. Ber. f. 1890 p. 89] nennt
A. Günther Rana biporvs Blgr. und Polypedates crossleyi Pts. und
Intevs Blgr. von Sebendrana. Ann. Mag. N.H. (6) Bd. 8 p. 287—288.

G. A. Boulenger zählt die ihm bekannten Batrachier aus

Britisch - Centralafrika auf. Es sind die 5 Anuren Rappia con-

color Hallow., Megalixalus fornasinii Bianc, Hylambates maculatus

A. Dum., Phryriomantis hifasciata Smith und Bredceps verrucostts

Rapp. Proc. Zool. Soc. London 1891 p. 308 -309.
Fr. Stuhlmann nennt vom Südcreek des Victoria - Niansa

Rana oxyrrhyncJnis , Dactyletlira muelleri, Hyla [sicher irrthümlich!

Ref.] und Chiromantis sp. Zool. Jahrb., Abth. f. Syst., Bd. 5, p. 925
bis 926.

Aus der italienischen Kolonie Erythraea zählt A. Del Prato
von Batrachiern p. 45 auf Xenopus muelleri Pts. und Bufo regularis

Rss., beide von Asmara. I Vertebrati racc. nella Col. Eritrea dal

Capt. V. Bottego, Firenze 1891, 8". Tip. Cenniniana. 61 pgg. —
Sep.-Abdr. aus Bull. Sez. Fiorent. Soc. Afric. d'Italia Bd. 7.

Tropisch- amerikanische Region. J. E. Ives zählt auf von
Nord-Yucatan p. 461 Rana virescem Kalm var. austricola Cope,

Leptodactylvs labialis Cope, Bufo marinus L. und valliceps Wgm.,
aus Mexico p. 463 Rana montezumae Baird und Bufo monkdae
Cope, sowie AmbJystoma mexicammi Shaw Proc. Acad. N. Sc. Phila-

delphia 1891 p. 458—463.
G. A. Boulenger nennt von St. Lucia, Westindien, Lepto-

dadylus pentadactylus Laur. und Uyla rubra Daud, und von St. Vin-
cent Hylodes maHinicensis und Leptodactylus caliginosus Gir. Proc.

Zool. Soc. London 1891 p. 354-355.
Im Supplem. Appendix zu E. Whymper's Travels amongst the

Great Andes of the Equator, London 1891, J. Murray p. 128—136,
4 Figg., giebt derselbe eine erneute und theilweise richtiggestellte

Aufzählung der Batrachier der Whymper'schen Reiseausbeute in

Ecuador [vergl. Ber. f. 1882 p. 514]. Von Interesse sind p. 133
Notizen über die Häufigkeit von Phryniscus laevis Gthr. und p. 136
über die lärmende Stimme von Nototrema marsupiatum D. B. (s. Ra-
nidae, Engystomatidae, Leptodactylidae).

0. Boettger zählt von Sorata, Bolivia, auf Phryniscus pulc/ier

Blgr., sowie einen neuen Leptodactylus (s. Leptodactylidae). Zool.

Anzeiger 14. Jg. p. 346—347.
Derselbe verzeichnet von Pacasmayo, Peru, Borborocoetes

peruanvs Pts. und Btifo molitor Tsch. (nach Boulenger = marinus L.).

Ber. Senckenberg. Nat. Ges. 1891 p. 35.
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Australische Region. 0. Boettger nennt Hyla dolickopsis

Cope und einen neuen Rhacophorus [= Hyla amhoi?iensis Horst. Ref.]

von Amboina. Ebenda p. 34, 67,

J. J. Fl et eher verzeichnet u. a. Chiroleptes australis Gray von
Herberton, Queensland. Proc. Linn.Soc.N.-S.-Wales(2) Bd.6 p.l68.

In seinem I. Beitrage zur Kenntniss der geographischen Ver-

breitung der Anuren Australiens verzeichnet derselbe für Queens-

land Mixophyes fasciolatus (im Ganzen 32 Arten), für Neusüdwales
Linuiodynastes dorsulis^ Hyla aurea und riibella und Phanerotis

fletcheri (34 Arten), für Victoria Limnodynastes dorsalis und peroni (9),

sowie für Südaustralien 2, für Westaustralien 14 und für Tasmanien
8 Arten von Anuren. Aus den angeführten Listen ergiebt sich, dass

12 von den 14 Arten der Westküste bis zur Ostküste reichen und
also sehr weit verbreitet sind, während andere sich auf einzelne

der oben genannten engeren Gebiete beschränken und noch andere,

wie Hyla jervisiensis und dimolops, nur von einer einzigen Lokahtät

bekannt sind. Die Arten des Binnenlandes sind noch wenig be-

kannt, die geringe Zahl in den südKchen Kolonien fällt auf, beruht

aber z. Th. wohl auf ungenügender Beobachtung. Ein Schluss-

kapitel bi'ingt die spezielle Verbreitung der einzelnen Arten in der

Kolonie Neusüdwales. Verf. nennt p. 669 von Dunoon, Richmond
River, Neusüdwales: 1. Mixophyes fasciolatus Gthr., 2. Limno-
dytiastes perofii D.B., 3. L. sa/w??m' Stdchr,, 4. L.tasmaniensis Gthr.,

5. Cryptotis hrevis Gthr., 6. Phanerotis ßetcheri Blgr., 7. Pseudo-

phryne hihroni Gthr., 8. Ps. cor^iacea Kef., 9. Hyla caendea White,

10. H. dentata Kef. und 11. //. lesuevri D.E., p. 670 von Illa-

warra 1., 2., 12. Limnodynastes dorsalis^ 13- Crinia signifera,

14. Pseudophryne australis, 15. Hyla phyllochroa, 9.— 11,, 16. H. pe-

roni Bibr. , 17. //. eivinc/i var. calliscelis und 18. H. aurea, von
Burrawang, 20 Miles von lUawarra, 1.—2., 4., 13,, 19. HyperoUa
marmorata var., 7., 15., 17., 20. Hyla krejfti Gthr., 18. und 11.,

p, 671 von den Blue Mountains 1.—2,, 5,, 12.— 17., 21, Helioporns

albopunctatusf und 22. Hyla citropus, von Sydney, Cumberland
Co., 2., 4., 7., 9.— 20., 22., 23. Hyla latopahnata, 24. //. freycineti,

25. //. dimolops und 26. Hylella bicolor, p. 672 aus Narrabi am
Namoi 3.—4., 7., 9., 16, 19. und 27. Notaden bennetti, aus Nundle
am Namoi 13., aus Tamworth am Peel 9., 11. und 16., aus

Cool ah am Talbragar 4., 7., 9. und 16., aus Gimtawang und Cullen-

bone nächst Mudgee am Cudgegong 2., 4., 7., 9., 11.— 13., 16,,

18,— 19., 28. Limnodynastes fletcheri Blgr., 29. L. ornatus und
30. Helioporns pictus Pts., p. 673 aus Capertee am Divide 4., 7.,

13. und 17,, aus Warren am Macquarie 3. und 27., aus Dandaloo
am Bogan 2,— 4., 9., 19., 23., 27., 31. Chiroleptes platycephalus Gthr.

und 32. Hyla rnbella, p. 674 aus Mulwala am Murray 4., 12. bis

13. und 18. und von Hay und Wagga am Murrumbidgee 4., 13.,

16. und 18. Proc, Linn. Soc. N.-S.-Wales (2) Bd. 5 p. 667—676,
J. J, Fletcher nennt in einem II. Beitrage zur Kenntniss der

geographischen Verbreitung der Anuren Austrahens p, 263 aus der
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Küstenregion von Neusüdwales von Dunoon, Richmod River, 15.

und 33. Hyla gracUenta Pts. und p. 264 von den Blue Mountains 18.,

p. 265 aus der Binnenlandregion von Neusüdwales und zwar von
Goangra und Euroka bei Walgett am Namoi 3., 9., 16., und 31.,

p. 272 von Bearbong, Mundooran am Castlereagh 3.-4., 7., 9. und
32., von Trangie 27., von Kiacatoo Station am Lachlan 3.—4., 13.,

16. und 19., von den Emu Plains, Urana 4., 12.— 13., 18.—19. und
30., aus Victoria p. 273 von Benalla 7,, 12.— 13., 17. und 34. Cnnia
froggatti Fletch. Ebenda (2) Bd. 6 p. 263 274.

Systematisches. In seiner Studie über die Anatomie und
phylogenetische Stellung von Polypterus kommt H. B. Pollard zu
dem Resultate, dass im Gehörorgan, Primordialschädel, den Cranial-

nerven, dem Chiropterygium u. s. w. grosse Uebereinstimmung mit
den Caudaten zu finden sei, die demnach als Abkömmlinge von
Crossopterygiern aufzufassen wären, und dass auch Beziehungen
von Polypterus zu den Stegocephalen, namentlich im Bau der Zähne
und in der Squamosalregion, beständen. Anat. Anzeiger 6. Jg.

p. 338-344, 2 Figg.

J. V. Bedriaga beschreibt die von Ad. F. Moller in Portugal
gesammelten Batrachierlarven. Es sind die Jugendzustände von
Rana escidenta L. var. hispanicd Mich, und R. iherica Blgr. von
Coimbra, Bufo calamüa Laur. von Mertola, Älytes obstetricans Laur.
var. hoscae Lat. von Coimbra und der Serra do Gerez, A. cister-

nasi Boscä von Mertola und Coimbra, Salammidra maculosa Laur.
var. molJeri Bedr. und Molge hoscae Lat. von Coimbra, Chioglossa

lusitanica Boc. vom Berge Bussaco und Molge marmorata Latr. von
Coimbra und Caldas do Gerez. Ausserdem giebt er die ausführliche

Beschreibung eines erwachsenen, aber kiementragenden ? von M.
hoscae aus Caldas do Gerez. Les larves des Batraciens, recueillies

en Portugal par M. Ad. F. Moller. Coimbre 1891, Impr. de l'Uni-

versite, S*'. 27 pgg.
G. A. Boulenger bringt die Diagnosen je eines neuen Rhaco-

phonts von Borneo und Bi/fo aus Balutshistan (s. Ranidae, Bufonidae).

Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 7 p. 282.

Notizen über amerikanische Batrachier giebt derselbe. Neu
ein Bufo (s. Ranidae, Engystomatidae, Leptodactylidae, Bufonidae,

Hylidae; Caeciliidae). Ebenda (6) Bd. 8 p. 453—457.
Mittheilungen über neue oder seltene Batrachier (je einen

Anuren und Caudaten, s. Ranidae, Salamandrhiae) macht Fr. Stei'n-

d achner. Anz. Akad. Wien 1891 p. 141— 144 und Sitz.-Ber. Akad.
Wien, Math.-nat. CL, Bd. 100, Abth. 1 p. 289-314, Taf. 1—2.

Ecaudata.

Werke allgemeineren Inhalts. A. M. Marshall, The Frog. An intro-

duction to Anatoniy, Histology and Embryology. 4. edit. revis. Manchester 1891,

8". 164 pagg., Figg.

Allgemein Anatomisches. Eine Untersuchung über Bau und Funktion
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der Haftapparate des Laubfrosches hat A. Schuberg angestellt. Er fand glatte

Muskelfasern im Endballen der Zehen. Bei Besprechung des Zehenbaues macht
er auf die Längsfurche an der Unterseite des Endballens auch bei Hyla auf-

merksam und beschreibt und bildet ab die Gestaltung der Gelenkflächen und
die Lageiung der knöchernen und knorpeligen Elemente der Zehenenden, im
speciellen der Zwischengelenkknorpel [der überzähligen Phalangen im Sinne von
Peters, Boulenger und Howes & Davies. Ref.], die wohl den Batrachiern all-

gemein zukommende Elemente sind. Eine Cuticula fand Verf. nicht. Die

spitzen, von F. E. Schulze beschriebenen Fortsätze der untersten Epidermis-

zellenlage laufen in feine Fädchen aus, die mit den protoplasmatischen Aus-

läufern der verästelten Bindegewebszellen der darunterliegenden Cutisschicht

zusammenhängen; die Ausläufer der Epidermis- und Bindegewebszellen bilden

mit einander gewissermassen ein zusammenhängendes Netzwerk. Von der Spitze

der Endphalanx aus ziehen insbesondere zwei symmetrisch divergirende, starke

Bündel von glatten Muskelfasern gegen die plantare Grenzfascie zu, in der sie

sich befestigen, "Was die Funktion der Zehen als Haftapparate anlangt, so

wird vom Verf. nachgewiesen, dass die nach abwärts gerichtete Bewegung der

Phalangenspitze eine schleifende ist; der Haftballen wird nicht einfach an-

gedrückt, sondern an der Fläche, wo er haften soll, um ein weniges auch vorbei-

gezogen. Die glatten Muskeln dienen zur Austreibung von Lymphe aus dem
Haftballen, ein Vorgang, der den Rückstoss beim Anspringen kompensirt und
ein leichteres, sofortiges Haftenbleiben ermöglichen soll. Beim Schlaffwerden

der glatten Muskulatur wird das Zurücktreten der Lymphe in den Endballen

wieder ermöglicht. Das Festhaften ist aber einzig und allein durch die nach

Herstellung einer dünnen Flüssigkeitsschicht bewirkte Adbaesion zu erklären.

Dass auch die Haut des Bauches in ähnlicher Weise als Haftapparat fungirt,

wird schliesslich ebenfalls eingehend ausgeführt; sie wird durch einen aus-

führlichen Zusammenhang zwischen Haut und Muskulatur der Bauchwand be-

günstigt. Arb. Zool.-Zoot. Inst. Würzburg Bd. 10 p. 57—118, Taf. 5—6. — Ref.

in Naturw. Rundschau Jg. 6 p. 640—641.

C. Dekhuijzen beobachtete bei Fröschen Mitosen in frei im Bindegewebe

liegenden l^eucocyten. Die meisten fanden sich in den feinkörnigen Leucocyten

und lagen in der Nähe der Blutgefässe. Anat. Anzeiger 6. Jg. p. 220—223, 2 Figg.

Ueber das Vorkommen von granulirten acidophilen Zellen im Bindegewebe

von Bana und über die Art, sie sichtbar zu machen, bringt C. Bergonzini
Mittheilungen. Ebenda p. 595—600.

Hautsystem. S. Mayer hält die sternförmigen Zellen in den tiefen

Schichten der Epithelien nicht für Wanderzellen, sondern für an Ort und Stelle

umgewandelte Epithelzellen, deren mannigfache, oft sehr bizarre Gestalt auf

Druckwirkungen von Seiten benachbarter Zellen zurückgeführt werden dürfte.

Dieser Schluss gründet sich auf den Nachweis von Mitosen in dem Epithel der

Nickhaut und Hornhaut von Bana. Die gefundenen Mitosen sind viel zu

zahlreich, um allein den Oberflächenverlust zu ergänzen; sie dienen nach dem
Verf. auch zum Ersatz für die sternförmigen Zellen. Lotos (Prag) N. F. Bd. 12,

1892 ( 1891 erschienen
!
). 17 pgg.

Mittheilungen über die Entwicklung des Oberhautpigmentes bei Bana
macht Jarisch. Da nach dessen Untersuchungen schon in der Embryonalperiode

braunes oder schwarzes körniges Pigment in den Oberhautzellen anzutreffen ist, also
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zu einer Zeit, wo die Embryonen noch kein rothes Blut haben, so kann der Farbstoff

nicht vom Blutfarbstoff abstammen. Er kann aber auch nicht aus der Cutis

herrühren, sondern die Pigmentation erfolgt von aussen nach innen durch Um-
wandlung der Elemente des Ectoderms. Das körnige Pigment der Oberhaut

entwickelt sich in der Embryonalperiode aus den Dotterplättchen. Arch. f.

Dermatol. u. Syph. 23. Jg. p. 559—590, 1 Taf.

E. Steinach führt den experimentellen Nachweis, dass die Lichtwirkung

auf die verästelten Pigmentzellen des Frosches nicht durch das Nervensystem

vermittelt wird; Licht erregt vielmehr direkt die Chromatophoren und versetzt

sie in Kontraktionszustand. Oentr.-Bl. f. Physiol. Bd. 5 p. 326—330. — Ref. in

Naturw. Rundschau Jg. 6 p. 601.

Auch S. Ehrmann berichtet in einer vorläufigen Mittheilung über die

Thätigkeit der Pigmentzellen beim Frosche. Uebergang von Hell zu Dunkel

kann durch Verdunkeln, von Dunkel zn Hell durch Belichtung oder auch lokal,

bei Abschluss von Licht, durch Wanne bewirkt werden. Centr.-Bl., 1. c,

p. 377-378.

Skelettsystem. Angaben über überzählige Phalangen, resp. Zwischen-

gelenkknorpel macht A. Schuberg. Er schliesst sich den Resultaten der

histologischen Untersuchung von Howes & Davies [vergl. Ber. f. 1888 p. 241]

bloss z. Th. an, verwirft aber deren Deutung der genannten Gebilde ganz. Der

Zwischengelenkknorpel besteht aus Faserknorpel und dürfe schon deshalb nicht

als ein echter Skelettheil — als überzählige Phalanx — aufzufassen sein. Er

sei als eine modificirte Bindegewebsparthie zu betrachten. Dagegen besteht

z. B. der Fersenhöcker, die sechste Zehe der Anuren, aus echtem hyalinem

Knorpel und kann daher mit Recht als eine rudimentäre Zehe aufgefasst werden.

Ueberdies liegt der Zvnschengelenkknorpel bei Hyla vollständig innerhalb der

Gelenkkapsel und deren bandartig verstärkten Parthien. Betr. der Funktion

stimmt der Verf. mit Howes & Davies gut überein. Arb. Zool.-Zoot. Inst.

Würzburg Bd. 10 p. 119—124.

Nach A. Carlsson sind die sechste Zehe der Anuren und der Praepollex

(Randknochen) der Säugethiere Bildungen, die unabhängig von einander ent-

standen und als Konvergenzerscheinungen anzusehen sind. Biol. Foren. Förhandl.

Stockholm Bd. 4, No. 1-2, 4». Sep.-Abdr. 5 pgg.

Nervensystem. In seiner „Vom Aufbau des Rückenmarks; Histologisches

über die Neuroglia und die Nervensubstanz" betitelten Arbeit behandelt M.

Lavdowsky p. 278—280 eingehend auch die Gliasubstanz und p. 280—289 die

Nervenzellen und Nerven des Rückenmarks der Anuren in ihrem Bau und in

ihren gegenseitigen Beziehungen und giebt Bilder von Quer- und Längsschnitten

des Rückenmarks von Bufo (Taf. 17, Fig. 8 A, 8 B, Taf. 18, Fig. 10) und von

Querschnitten von Bana temporaria (Taf. 18, Fig. 9). Arch. f. mikr. Anat. Bd. 38

p. 264—301, Taf. 14-18.

R. E. Smirnoff behandelt den histologischen Bau der sympathischen

Nervenzellen und der Spinalganglienzellen von Bana esculenta, B. temporaria

und Bufo vulgaris und bespricht sodann die fibrilläre Struktur des Achsen-

cylinders der peripherischen markhaltigen Nervenfasern und der Nervenzellen im

allgemeinen. Untersucht wurden hauptsächlich die sympathischen Nervenzellen in

den Ganglien des Grenzstranges, in den Nervengeflechten und Ganglien der

Schleimhaut des harten Gaumens, der Speiseröhre, des Herzens, der Lungen
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und der Harnblase. Materialien zur Histologie des peripherischen Nerven-
systems der Batrachier. Inaug.-Diss. Kasan 1891, 8°. 106, 10, 8 pgg., 1 Taf. (russ.).

Ueber die Entdeckung von Ringbändern der markhaltigeu Nervenfasern
bei Bana esculenta durch Johansson berichtet J. Gaule. Centr.-Bl. f. Physiol.

Bd. 5 p. 299—301.

Ch. Contejean macht Mittheilungen über die Innervation des Magens
beim Frosche. Die motorische Innervation rührt vom N. vagus her, der zugleich

eine inhibitorische Thätigkeit ausüben kann. Die vasomotorische Innervation

wird vom N. vagus und vom N. sympathicus eingeleitet. Die secernirende Inner-

vation vermitteln die Plexus intrastomacales unter dem regulirenden Einflüsse

der beiden zuletzt genannten Nerven. Compt. Rend. Acad. Paris Bd. 113

p. 150—152 und Bull. Soc. Philomath. Paris (8) Bd. 3 p. 155-157.

M. Flaum bringt eine Notiz über die Wirkung der Kälte auf die Be-

wegungen des Froschmagens. Zeitschr. f. Biol. Bd. 28 p. 433—449.

G. Mondio hat die Nervenendigungen in der Lunge der Anuren untersucht

und verschiedene Nervenendknäuel gefunden, von denen die einen den von

Cuccati, die andern den von Smirnoff beschriebenen ähnlich sind. Er glaubt,

dass die Verschiedenheit der Bilder nur auf der Verschiedenheit der Unter-

suchungsmethode beruht, und spricht sich dahin aus, dass die Beschreibung

Smirnoffs den thatsächlichen Verhältnissen am meisten entspreche. Ausser den

Nervenendknäueln finden sich aber noch Endkuöpfchen, weitmaschige Nerven-

netze, die frei endende Fasern entsenden, und spiralförmig gewundene Fasern

vor. Giorn. Ass. Med. e Natural. Napoli Bd. 2 p. 358 367, Taf. — Ref. in Arch.

Ital. Biol. Bd. 17 (1892) p. 168-170.

In seiner Arbeit über die Entwicklung des Herznervensystems bei den

Wirbelthieren bemerkt W. His jun., dass die Herzganglien in der ganzen

Wirbelthierreihe in einheitlicher Weise durch Wanderungen von Zellen des

spinalen oder sympathischen Gangliensystemes gegen das Herz hin entstehen.

Der Weg , der bei der Einwanderung eingeschlagen wird , kann ein

doppelter sein, einmal längs der Venen, sodann längs der Arterien. Den ersteren

Weg nehmen die Ganglienzellen der niederen Wirbelthiere, z. B. der Anuren,

den zweiten die der höheren Thiere. Der Sympathicus ist ein Abkömmling
des cerebrospinalen Gangliensystems, aus dem er dm-ch Wanderung gewisser

Elemente hervorgeht. Abb. Math.-phys. Cl. Sachs. Ges. Wiss. Bd. 18 p. 1—64,

14 Figg., Taf. 1—4.

Ueber den Einfluss der Temperatur auf die Wirksamkeit der Herznerven

hat G. N. Stewart bei Bana und Bufo Versuche angestellt. Für uns ist be-

sonders die Thatsache von Interesse, dass sowohl Vagus als auch Sympathicus

ihre Einwirkung auf das Anurenherz mit niederer Temperatur verringern, mit

höherer steigern. Journ. of Physiol. Bd. 12, Proc. Physiol. Soc. 1891 p. 22—32.
— Ref in Nature Bd. 43 p. 548.

In einer Mittheilung über die Inneivation der Harnblase bei Bana be-

merkt Oh. Contejean, dass sie vom Sympathicus keine Nervenfasern erhalte.

Bull. Soc. Philomath. Paris (8) Bd. 3 p. 115—116.

Sinnesorgane. Untersuchungen über die Pigmentwanderung in der Netz-

haut des Frosches hat E. Fick augestellt. Graefe's Arch. f. Ophthalm. Bd. 37,

Abth. 2 p. 1—20, 4 Figg., Taf. 1—2.

In einer Arbeit über die Netzhaut bemerkt P. P. Prokopienko, dass
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das Aussenglied der Stäbchen in der Retina von Bana eine strukturlose Mem-
bran besitzt, und dass seine Substanz sowohl in Längs-, als auch in Quer-

lamellen zerfallen kann. Die netzartig angeordneten Fasern, die durch Vei'-

zweigung der Fusstheile der Sehzellen gebildet werden, vereinigen sich un-

mittelbar mit den Verzweigungen der äusseren Fortsätze von Zellen der nächst-

folgenden Netzhautschicht. Nervenzellen hat Verf. in dieser Schicht nicht wahr-

genommen. An den Fusskegehi der Müller'schen Fasern lässt sich eine deut-

liche Längsstreifung sehen; kernähnliche Gebilde fehlen. Die Müller'schen

Fasern sind vom Neurospongiura unabhängige, auf Färbmittel verschieden

reagirende Gebilde. Beiträge zur Histologie der Netzhaut. Inaug.-Diss. Char-

kow, 1891. 2 Taf. (russ.).

C. Colucci hat die Veränderungen der Netzhaut von Bana nach Durch-

schneidung des N. opticus studirt Für die Histologie des normalen Auges ent-

hält die Arbeit kaum etwas Neues. Giorn. Ass. Med. e Natural. Napoli Bd. 2

p. 245—291, 2 Taf. und Arch. Ital. Biol. Bd. 17 (1892) p. 71—90, 2 Taf.

Yerdauungssystem. P. Grützner & H. v. Swiecicki's Bemerkungen

über die Physiologie der Verdauung bei den Batrachiern in Pflüger's Aroh. f.

d. ges. Physiol. Bd. 49 p. 638—642 ist wesentlich polemisch gegen S. Fränkel,

der 1. c. Bd. 50 p. 293—297 entgegnet.

Nach Ch. Contejean scheiden die Oesophagusdrüsen von Bana temporaria

gradeso wie die Magendrüsen Pepsin ab, aber in grösserer Menge. Das Vor-

wiegen der Pepsinabsonderung der Oesophagusdrüsen rührt, davon her, dass sie

eine viel bedeutendere Quantität von Syntonin erzeugen, das sich, ohne in Pro-

pepton überzugehen, direkt in Pepton umwandelt. Der saure Bestandtheil des

Magensaftes ist auch beim Frosche Ohlorwasserstoffsäure. Compt. Rend. Acad.

Paris Bd. 112 p. 954—957 und Bull. Soc. Philomath. Paris (8) Bd. 3 p. 111—114.

Derselbe fand, dass die Secretion der Magendrüsen des ^ von Bana
temporaria immer sauer reagirt, selbst während der Intervalle zwischen den

Verdauungen. Beim $ dagegen zeigt sich während der Periode der Ovarial-

thätigkeit, also während des Winters diese Abscheidung, die normal sauer

reagirt wie beim (^, sehr häufig alkalisch. Bull. Soc. Philomath., c. 1. p. 168

bis 169, Fig.

Mittheilungen über die Verdauungsfähigkeit des Magensaftes beim Frosche

in niederen Temperaturen hat M. Flaum angestellt. Zeitschr. f. Biol. Bd. 28

p. 438-449.

G. Ratner geht von der Annahme aus, dass es sich bei der Reduktion

des Darmes der Froschlarven während der Metamorphose um eine Zusammen-

schiebung von Muskelelementen, hauptsächlich in der Längsrichtung, handle,

untersucht diesen Process in seinen einzelnen Phasen und findet seine Voraus-

setzung bestätigt. Zur Metamorphose des Darms bei der Froschlarve. Inaug.-

Diss. Dorpat, E. J. Karow 1891, 8°. 34 pgg., 1 Taf.

C. De Bruyne beschreibt aus der Darmwaudung von Bana ein Netz

reticulirten Bindegewebes, das nicht nur die Muscularis durchsetzt, sondern

auch zwischen die Fasern der Muscularis mucosae und der Darnizotten eindringt.

Compt. Rend. Acad. Paris Bd. 113 p. 865-868.

Mittheilungen über Endothelzellen des Peritoneums von Bana macht M. C.

Dekbuijzen. Verh. 10. Internat. Med. Congr. Berlin Bd. 2, Abth. 1 p. 4—5.

J. Starke hält die Fettgranula der Leber von Bana esculenta für prä-
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formirte und wohl charakterisirte morphologische Elemente, die vor den Fett-

granulis anderer Organe nur die Eigenthümlichkeit voraushaben, dass sie Osmium-
säure nicht direkt reduciren, sondern erst nach Einwirkung von Alkohol. Arch.

f. Anat. u. Phys., Anat. Abth., 1891 p. 136—144.

AthmuDgssystem. Experimente über Respiration bei Larven von Eana
temporaria hat W. N. Parker angestellt. Rep. Brit. Ass. Adv. Sc. 61. Meet.

Cardiff 1891 p. 694.

Langendorff bestätigt in seinen Mittheilungen zur Athmungslehre

die Angabe Knoll's, dass Bana für gewöhnlich rein passiv durch die Elasticität

der Lungen und der Leibeswand exspirirt. Arch. f. Anat. u. Phys., Phys. Abth.,

1891 p. 486-498.

Leider ungarisch geschriebene Notizen über das noch so dunkle Thema
der Haiitathmung der Frösche im Winter bringt F. Klug. Term^szettudoniänyi

Közlöny, Budapest 1891 p. 108 ff. (ungar.).

Gefässsystem. Ueber die Form des Herzens und seine Veränderungen

während der Herzbewegungen macht J. B. Haycraft Angaben. Das Frosch-

herz nimmt während der Diastole in allen Durchmessern zu, während der

Systole in allen Durchmessern ab, auch von vorn nach hinten. In der Diastole

sei das erweiterte Herz so nachgiebig, dass es von den umgebenden Organen

deformirt werde; in der Systole nehme es eine Gestalt aus eigner Kraft an,

Journ. of Physiol. Bd. 12 p. 438—474.

In einer Notiz über die Natur des in den Vorkammern befindlichen Blutes

bei Rana bemerkt S. Jourdain, dass das Blut der linken Vorkammer, weil

direkt von der Lunge kommend, rein arteriell sei, dass aber das der rechten

Vorkammer nicht reines Venenblut sei, sondeni ein Gemisch von Venenblut

mit Blut, das durch die Hautathmung theilweise aufgefrischt sei. Bull. Soc.

Philomath. Paris (8) Bd. 3 p. 33—35.

Mittheilungen über den Blutumlauf in der Membrana nictitans von Rana
esculenta bringt M. Sergejeff. Rev. Sc. Nat. Soc. Natural. St.-Petersbourg Jg. 2

p. 20-23 und 348-349 (russ.).

A. Labbe bespricht die Haematozoen des Frosches. Dessen Blutparasiten

gehören zu den Protozoen und den Sporozoen oder Flagellaten. Von ersteren be-

obachtete er Drepanidien, bei denen er Konjugation und Encystiruug fand,

Haemamoeben und Flagellaten, die er sämmtlich beschreibt. Nach dem Verf.

unterscheiden sich diese Cytozoen sehr wesentlich von denen der Säugethiere

und Vögel, weniger von denen der Reptilien. Compt. Rend. Acad. Paris Bd. 113

p. 479-481.

C. Dekhuijzen fand in den infiltrirten serösen Häuten von Winter-

fröschen eosinophile Leucocyten mit polymorphem Kerne, feinkörnige Leucocyten

mit polymorphem Kern und Plasmazellen oder epithelioide Zellen mit kugligem

Kerne, die sämmtlich aus dem Blute stammen. Verh. Anat. Ges. 5. Vers.

München 1891 p. 231—241.

L. Ran vier beobachtete die Umwandlung von Lymphzellen aus Lymphe

der Peritonealhöhle von Rana in Clasmocyten. Compt. Rend. Acad. Paris

Bd. 112 p. 688—690 und Journ. de Micrograph. Bd. 15 p. 169—171.

Die ausführliche Arbeit von E. Oehl über die hinteren Lymphherzen des

Frosches [vergl. Ber. f. 1890 p. 163] erschien in Mem. R. Ist. Lomb. Sc. Lett.,

Cl. Sc. Mat.-Nat., Bd. 16 (Ser. 3, Bd. 7) p. 173—196, Taf 7-8.

Arch. f. Naturgesch. Jahrg. 1892. Bd. IL H. 1. 11
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Urogenitalsystem. Nach J. E. Abeloiis&P. Langlois prodnciren die

Nebennieren von Rana eine Substanz von unbekannter Natur, deren Aufgabe

es ist, die sich bei der Ernährung entwickelnden Gifte zu paralysiren. Letztere

scheinen ihre Wirkung namentlich auf das Nervensystem auszuüben, indem sie

die motorischen Nervenendigungen lähmen. Corapt. Rend. Soc. Biol. Paris (9)

Bd. 3 p. 792- 798 und 855-857 und Arch. de Phys. (5) Bd. 4 p. 269—278.

Ueber die Spermatogenese bei Eana temporaria macht P. Bertacchini
Mittheilungen. Nach ihm besteht zwischen dem Ei und dem Follikelepithel

einerseits und der Spermatogonie und den Follikularkernen andererseits eine

vollständige Homologie sowohl in funktioneller als auch in histogenetischer

Hinsicht. Eine ähnliche Homologie zeigt sich zwischen den Hodenelementeu

der Batrachier und denen der höheren Wirbelthiere. Die Spermatogenese der

Rana temporaria unterscheidet sich merklich von der der R. esculenta, indem

sie sich an die Vorgänge bei Molge aistata und Salamandra maculosa an-

schliesst. Bei R. esculenta, Bufo vulgaris und viridis schliesst sie sich der der

Reptilien an, während sie bei li. temporaria und Hyla ähnlich wie bei den

Caudaten verläuft, so dass das Studium der Spermatogenese bei den Batrachiem

nicht allein für die Bestimmung der Gattung und der Spezies, sondern auch für

die Beurtheilung der phylogenetischen Stellung dieser Thierklasse von Bedeutung

sein dürfte. Internat. Monatsschr. f. Anat. u. Phys. Bd. 8 p. 140—168, Taf. 9—10.

Ref. in Arch. Ital. Biol. Bd. 17 (1892) p. 166-167.

In seiner Arbeit über die Entwicklung des Eileiters bei Rana kommt
E.W.Mc Bride zu dem Resultate, dass dessen Entstehung vom Wolff'schen

Gange vollkommen unabhängig ist. Proc. Cambridge Phil. Soc. Bd. 7 p. 148— 151

und Qu. Journ. Micr. Sc. (2) Bd. 33 (1892) p. 273—281, 2 Taf. — Ref. in Nature

Bd. 43 p. 407-408 und in Journ. Roy. Micr. Soc. London 1892 U p. 187.

Mittheilungen über den Nutzen der Schleimhüllen für die Froscheier

machen H. Bernard & K. Bra tuscheck. Der Schleim dient nicht bloss

zi;m Schutze gegen Austrocknung, gegen Verletzung durch Druck oder Stoss

und gegen das Gefressenwerden von Seiten der Vögel und Schnecken, sondern

er lockt auch Algen an, die den Eier-n Sauerstoff zuzuführen im Stande sind.

Die Form dei' Hüllen ist zudem wichtig bei Aufnahme von Sonnenwärme; sie

verhalten sich wie ein kleines Treibhaus, das die Eier zu rascherer Entwicklung

bringt. Der schwimmende Tiaich von Rana temporaria erhält diese Eigenschaft

durch eine geringe Vergrösserung der Schleimhüllen und durch Gasblasen,

die von Wasserpflanzen abgescliieden werden und die Eigenschwere der Ei-

klumpen verringern. Biol. Centr.-Blatt Bd. 11 p. 691—694. — Ref. in Naturw.

Wochenschr. Bd. 7 p. 27-28 und in Journ. Roy. Micr. Soc. London 1892 p 343—344.

Ontogenie. In seiner Studie über die Beziehungen des Lichtes zur ersten

Etappe der thierischen Formbildung bemerkt H. Driesch, dass beim Ei von

Rana das Licht weder auf die Furchung, noch auf die Processe der Organ-

anlage irgend einen wahrnehmbaren Einfluss ausübe. Zeitschr. f. wiss. Zool-

Bd. 53 p. 160-184, 2 Figg., Taf. 7.

Mittheilungen über Laichen, Laichzeit, Eifurchung und Metamorphose

nordamei'ikanischer Anuren — Acris gryllus, Rana sylvatica, clamitans und

halecina, Hyla pickeringi, Choi-ophilus triseriatus iind Bufo lentiginosus — macht

T. H. Morgan. Amer. Naturalist Bd. 25 p. 753-760. - Ref. in Journ. Roy.

Micr Soc. London 1891 p. 712.
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A. Robinson & R. Assheton behandeln Bildung und Schicksal des

Primitivstreifens, sowie das Archenteron und die Keimblätter von Rana tempo-

raria. Der Urdarm entsteht nicht durch Invagination, sondern durch Dela-

mination längs einem Wege, der durch eine Ablagerung von Pigment in den

Zellen vorgezeichnet ist. Ein dem Pi-imitivstreifen des Hühnchens vergleichbares

medianes und mit einer Rinne versehenes Gebilde entsteht durch Zusammen-
wachsen der Blastoporuslippen von hinten nach vorn. Der After bildet sich

durch eine Perforation im hinteren ventralen Theile der Primitivrinne und kann

als eine Wiedereröffnung des ventralen Stückes des Blastoporus betrachtet

werden. Der Mesoblast bleibt anfangs in kontinuirlichem Zusammenhange mit

der Chorda; erst später trennen sie sich. Solange die Chorda noch mit dem
Entoblast verbunden ist, bestehen auch hier Andeutungen einer Fortsetzung des

Urdarmes in sie hinein. Das Coelom entsteht durch Delamination im Mesoblast.

Qu. Journ. Micr. Sc. (2) Bd. 32 p. 451—504, Taf. 34-35. — Ref. in Journ. Roy.

Micr. Soc. London 1892 II p. 16—17. — R. v. Erlanger macht Bemerkungen
über diese Arbeit betr. der Blastoporusfrage bei den Anuren. Während die

genannten Autoren richtig angeben, dass der dauernde After sekundär an einer

Stelle des nun zu einer Rinne verschlossenen Urmundes durchbricht, weichen

andere Angaben von seinen eignen Beobachtungen ab. Verf. sucht nachzuweisen,

dass diese Widersprüche z. Th. auf Missverständnissen, z. Th. auf Verschieden-

heit des Untersuchungsobjektes {Rana esculenta bei v. Erlanger, R. temporana

bei Robinson & Assheton) zurückzuführen sind. Anat. Anzeiger 6. Jg. p. 684 —686.

J. Perenyi untersuchte die Entstehung des Mesoderms bei Bombinator

igneus. Die Keimblätter entstehen hier nach dem Verf. weder durch Dela

miuation, noch gemäss der auf einer Hypothese beruhenden Gastraeatheorie,

.sondern einfach durch die Duplication der Zellenreihen der Biastula; die Chorda

aber bildet sich aus den Deckzellen, die in das Entoderm hinabführen. Dass

die Entwicklung der Keimblätter und der Chorda auch bei den höheren Wirbel-

thieren in ganz gleicher Weise vor sich geht, will Verf. in einer kommenden
Mittheilung beweisen. Math. u. Naturw. Ber. Ungarn Bd. 8 p. 272-278, 2 Taf.

E. Bataillon theilt seine Untersuchungen der Metamorphose bei den

Anuren in drei Kapitel. Was die Respiration und Circulation während der

Metamorphose anlangt, so beschleunigt sich der Rhythmus der Athmung zu

Beginn derselben, die Kohlensäureausscheidung vermindert sich plötzlich, der

Herzrhythmus wird langsamer, die Gleichzeitigkeit der Herzschläge und der

Athembewegungen ist gestört. Hinsichtlich des Respirationsmechanismus verhält

sich die Larve wie ein Fisch; die Lunge scheint hauptsächlich als hydrostatischer

Apparat zu dienen, was die Analogie vervollständigt. Die Bildung des Me-

chanismus ist mit verschiedenen anatomischen Veränderungen verknüpft : Bildung

ergänzender Athmuugsöffnungen, Verschwinden der Nasalklappen, Umbildung

der Kiefergegend u. s. w. Die Mittheilungen über Histolyse im zweiten Kapitel

sind erweiterte und vervollständigte Ausführungen der drei im Vorjahre [Ber.

f. 1890 p. 164—165] von uns besprochenen Arbeiten des Verf.'s. Was die ex-

perimentellen und allgemeinen Studien im dritten Kapitel anlangt, so wird

gezeigt, dass bis zur Metamorphose, deren Beginn von der vollständigen Ent-

wicklnng der Vordergliedmassen an gerechnet wird, die Entwicklung durch

Hunger nicht beschleunigt wird, dass es im Gegentheil möglich ist, durch

Beschränkung der Nahrung auf das Nothwendigste die Larve während be-

ll*
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trächtlicher Zeit in einem bestimmten Stadium zu erhalten, und dass beim

experimentellen Hunger die Autophagie sich mit Chai-akteren zeigt, die

von denen ganz verschieden sind, die sie vi^ährend der Metamorphose darbietet.

Forcirte Ernähi'ung kann die Entwicklung nicht aufhalten. Als Resultat seiner

Untersuchungen giebt Verf. folgende Erklärung für die Metamorphose der

Anuren. In physiologischer Hinsicht ist sie eine durch eine Gesammtheit von

Veränderungen charakterisirte Periode, deren gewöhnliche Reihenfolge so verläuft:

1. Anatomische Verhältnisse, die ein Sinken des Druckes in der Kiemenhöhle

bedingen. 2. Nachlassen der Funktion und Beschleunigung des Rhythmus der

Athmung. 3. Anhäufung von Kohlensäure im Blut uud Nachlassen der Circu-

lationsbewegung. 4. Histolyse, Diapedese und Phagocytose. Endlich fand Verf.

noch, dass die Metamorphose von einer reichlichen Zuckerproduktion begleitet

ist; auch dieser Umstand charakterisirt sie als ein Gesararatbild asphyktischer

Erscheinungen. Recherches anatomiques et experimentales sur la metamorphose

des Amphibiens anoures. Thöse. Paris, G. Masson 1891, 8°. 123 pgg., Figg.,

6. Taf. aus Ann. de l'Univ. Lyon Bd. 2 p. 1-128, Figg., Taf. 1-6. — Ref. in

Rev. Scientif. Bd. 49 p. 20-21.

R. Blanchard beschreibt eine monströse Larve von Bana temporaria,

deren Beine bereits entwickelt sind, und bei der gewisse subcutane Lymphsäcke

symmetrisch auf das Maximum ihrer Ausdehnung mit Lymphe prall angefüllt

sind. Eine solche „Wassersucht'' soll namentlich bei Bastarden häufig sein

Bull. Soc. Zool. France Bd. 16 p. 250-251, 3 Figg.

Sherwood & J. A. Ryder bilden ab und besprechen zwei Fälle von

Bifurkation des Schwanzes bei Larven von Bana cateshiana. Die eine Schwanz-

spitze befindet sich senkrecht über der andern; sie erinnern zusammen an die

Gabelflosse vieler Knochenfische. Die Chorda erstreckt sich bis zur äussersten

Spitze eines jeden der beiden Flossenschenkel. Amer. Naturalist Bd. 25 p. 740

bis 742, 2 Figg.

L. Caraerano beschreibt eine Larve von Bana esculenta, der die linke

Hinterextremität vollständig fehlt, während die rechte eine Länge von 26 mm
besitzt. Boll. Mus. Zool. Anat. comp. Univ. Torino Bd. 6, No. 106 p. 1—2.

Biologisches. Heron- Royer macht darauf aufmerksam, dass mehrere

Brüten im Jahre für alle Anuren mit opisthocoelen Wirbeln, also für die Disco-

glossen, Bombinatoren und Alytes, die Regel sind, während die mit procoelen

Wirbeln ausgestatteten Raniden, Hyliden und Bufoniden, sowie Pelohates nur

eine einmalige Eiablage bewirkten. Von den 2—4 Brüten der ersteren über-

dauerten die Exemplare der letzten Brut im Larvenzustande den Winter. Bull.

Soc. Zool. France Bd. 16 p. 206-208.

Derselbe hat seine Versuche über Bastardzüchtung [vergi. Ber. f. 1883

p. 425] fortgesetzt; speciell Hess er sich Hyla arborea $ mit H. meridionalis (^,

Bufo ürahicus $ mit B. viridis ^ uud Bomhinator igneus $ mit B. pachypus ^
paaren und umgekehrt und erzielte bei den ersteren und bei den letzteren

Bastarde, die im allgemeinen — abweichend von seinen früheren Versuchen —
fast genau dem väterlichen Typus glichen; nur bei Bomhinator sind beide

Formen von Hybriden nicht bloss unter einander sehr ähnlich, sondern sie

näherten sich auch, abgesehen von der Färbung, sämmtlich mehr dem B. igneus

als dem pachgjjus. Mem. Soc. Zool. France Bd. 4 p. 75—85, 6 Figg.

E. Whymper macht Mittheilungen über Lebensweise und Vorkommen
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von Phryniscus laevis Gthr., Hylodes unistrigatus Gthr. und whymperi Elgr. und
Nototrema marsupiatmn D. B. in Hoch -Ecuador. Travels amougst the Great
Andes of the Equator. London, J. Murray 1891. Suppl. Appendix, Ein-

leitung p. 14.

Ueber todähnliche Zustände berichtet W. Frey er. Frösche sind im
Stande, völligen Stillstand des Stoffwechsels auszuhalten. Zwei Frösche wurden
einer langsam gesteigerten Kälte bis auf —2,5° ausgesetzt. Der eine wurde
getötet, und der Verf. fand, dass das Herz gefroren war und völlig stillstand;

bei allmählicher Erwärmung fing es wieder an sich zusammenzuziehen und
pumpte das vorher gefrorene Blut wieder durch die Adern. Der andre Frosch

wurde langsam aufgethaut und lebte vollständig wieder auf. Biol. Centr.-Blatt

Bd. 11 p. 1-5. — ßet. in Corr.-Blatt Ver. Naturw. Halle 1891 p. 30—31.

K. Knauthe theilt seine Erfahnxugen und Versuche mit über das Ver-

halten von Anureu gegenüber der Einwirkung von Kälte und stellt fest, dass

wirklich im Eis eingeschlossene Thiere selbst beim vorsichtigsten Aufthauen

nicht mehr zum Leben erwachen. Draussen im Freien liegen sie als Wiuter-

schläfer aber stets an deu tiefsten Stellen der Wassertümpel, die erfahrangs-

gemäss nur selten bis in die Tiefe ausfrieren. In total ausgefrorenen Teichen

gingen Bana esculenta und temjwraria, Pelobates, Bombinator igneus, Bufo
viridis und calamita und Emys orbicularis sämmtlich zu Grunde. Schwacher
Frost von —2 bis —4,5^0. schadet deu auf dem Lande befindlichen Anuren
wenig oder nicht, Frost von —5° C. und darunter tötet sie dagegen. Den ein-

gehenden Mittheilungen über Gefrierversuche schliessen sich Notizen an p. 113

über Färbung aufgethauter Frösche, über Epithelialwucherungen des ^ von

Bana teviporaria, die schon am 15. Dez. beobachtet werden konnten, und über

Dunkelwerden von der Kälte ausgesetzten Anuren; nur Bombinator veränderte

sich wenig. Zool. Anzeiger 14. Jg. p. 104—106 und 109—114.

W. Müller-Erzbach lenkt die Aufmerksamkeit nochmals auf seine 1872

veröffentlichten Versuche über die Widerstandsfähigkeit des Frosches gegen das

Einfrieren, die im Gegensatz zu Knauthe's Erfahrungen beweisen, dass Bana
temporaria nach 5—6 Stunden langem Einfrieren in Eis von — 6 bis —8,7 " C. wieder

zum Leben gebracht werden kann. Einer der eingefrorenen Frösche sonderte einige

Tage nachher dicke Klumpen einer weissen Gallerte ab, die der die Eier um-

hüllenden Substanz völlig gleich war. Sollte, fragt der Verf , das Auftreten

solcher Schleimmassen, die ja bekanntlich häufig mit Steiiischnuppen in Be-

ziehung gebracht wurden, mit dem vorausgegangenen Einfrieren der Frösche

in Zusammenhang stehen? Ebenda p. 383—384.

Eine weitere Mittheilung über Schädlichkeit von Bufo vulgaris in Fisch-

teichen [vergl. Ber. f. 1888 p. 262], die sich zur Brunstzeit auf dem Kopfe der

Fische festsetzt und ihnen die Augen ausbohrt, bringt K. Knauthe. x\uch

von Bana temporaria L., Bufo viridis Fall, und Bombinator wird ähnliches

berichtet. Zool. Garten 32. Jg. p. 158.

Fauuistisches. L. Geisenheyner macht kurze Zusätze zu Pelobates

fuscus, Alytes und Bana esculenta und arvalis unter Bezugnahme auf seine

Arbeit über die Wirbelthierfauna von Kreuznach I. Theil [s. Ber. f. 1888 p. 247].

"Wirbelthierfauna von Kreuznach II. Theil : Säugethiere, 2. Abdr. Kreuznach,

R. Schmithals 1891, 8°. p. 52.
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Systematisches. Von J. v. Bedriaga's „Lnrchfauna Europas. I. Anura,

Froschlurche" erschien ein separater Abdruck. Moskau 1891, 8°. 371 pgg.

Die Bezahnung von Tetrap-ion St. T., wie auch die Bildung von dessen

Endphalangeu lassen es L. Stejneger & F. C. Test zweifelhaft erscheinen,

ob die blosse Anwesenheit von Unterkieferzähnen bei den Amphignathodontiden und

den Hemiphractiden ein hinreichendes Merkmal sei, um die Abtrennng dieser

beiden Familien zu rechtfertigen. Proc. U. S. Nat. Mus. Washington Bd. 14

p. 168.

G-. A. Boul enger beschenkt uns mit der vergleichenden Beschreibung

und Abbildung der europäischen Anurenlarven im letzten, sogenannten dritten

Stadium. Nachdem er äussere Form, den Mund und seine Organe, Stellung

der Athem- und der Afteröffnung, Schleimporenlinieu und Pigmentnetz, sowie

Konservirung und Behandlung der Larven bei der wissenschaftlichen Unter-

suchung besprochen hat, giebt er die Unterscheidungstabelle der 19 europäischen

Anurenlarven. Die Maximalgrösse stellt Verf. für diese Larven mit folgenden

Zahlen fest: Pelobates fuscus 175 (80), P. cultripes 120 (85), Rana esculenta 111

(110;, Alytes obstetricans 90 (50), A. cisternasi 69 (40), Pelodytes punctatus 65 (45),

Bana agilis 59 (75), Bombinator igneus 50 (45), Hyla arborea und Rana iberica

je 49 (50), R. graeca 48 (?50), R. temporaria 46 (85), Bombinator pachypus 45 (50),

Bufo viridis 44 (85), Rana latastei 44 (65), R. arvalis 43 (75), Discoglossus pictus

33 (70), Bufo vulgaris 32 (150) und B. calamita 30 (80) mm. Die in Klammern
beigefügten Ziffern bedeuten die Maximalgrösse der voll entwickelten Frösche.

Schliesslich werden die Larven aller genannten Arten eingehend diagnosticirt

und Verbreitung, sowie Entwicklungszeit überall beigefügt. Von Interesse

dürfte noch sein der Nachweis p. 605, dass bei Rana esculenta die Larven der

verschiedenen Rassen sich nicht von einander zu unterscheiden scheinen, dass

dagegen p. 611 var. meridionalis Bttg. sich auch in der Larve von der typischen

Hyla arborea L. trennt. Die Varietäten von Alytes obstetricans unterscheiden

sich nach dem Verf. p. 623 höchstens leicht in der Färbung. Den Schluss der

wichtigen Arbeit bildet eine Aufzählung aller europäischen, im British Museum
aufbewahrten Anurenlarven. Proc. Zool. Soc. London 1891 p. 593—627, 4 Figg.,

Taf. 45—47. — Ref. in Joum. Roy. Micr. Soc. London 1892 p. 347.

Banidae. Biologisches. W. Wolterstor ff will auch bei Rana agilis

Thom. von Karlstadt in Croatien den blauen Reif an Kehle und Seiten gefunden

haben, der bis jetzt nur beim brünstigen ^ von R. arvalis und temporaria bekannt

war. [Ergab sich nach Boulenger's Bestimmung als R. arvalis! Ref.], Dieser

„blaue" Frosch hat in Croatien den speciellen Namen plavke modrake. Jahrb.

Naturw. Ver. Magdeburg f. 1890 p. 316-317.

T. H. Morgan veröffentlicht die Resultate eines mehrjährigen Studiums

der Laichgewohnheiten und Entwicklung von Rana, indem er Zeit und Ort des

Laichens, Laichen in Gefangenschaft, Polkörperchen, Eifurchung, hellen und

dunklen Pol und die Wirkung der Temperatur bespricht. Amer. Naturalist

Bd. 25 p. 753—760.

K. Knauthe berichtet über eine Wanderung von R. esculenta L. typ.,

die er auf sandigem, ausgetrocknetem Ackerfeld fast eine Viertelstunde Weges

ab von jedem Gewässer am 12. und 13. Juni und dann wieder am 15. Juni beob-

achtete. Die Frösche wanderten nach Osten, der Lohe, einem Nebenflusse der
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Oder, zu. Ihr Magen war erfüllt mit Regenwürmern, Engerlingen und kleinen

Insekten. Zool. Garten Jg. 32 p. 252.

Eine Notiz über ein häufiges und schwer zu erklärendes Vorkommen von

jungen Bana temporaria in einem Keller bringt R H. Thomas. Nature

Bd. 45 p. 8.

J. E. Harting bespricht einen Albino von iv««a temporaria di\\% Wiltshire,

England. Proc. Linn. Soc, Sitz. v. 5. Febr. 1891. — Die Zoological Society of

London erhielt diesen Albino. Proc. Zool. Soc. London 1891 p. 661.

Ueber Nähnvertb und Zubereitung der Froschkeuleu findet sich eine be-

achtenswerthe Notiz im 18. Jahr.-Ber. Westf. Prov.-Ver. Münster 1890 p. 45—46.

Das Fleisch beider Eana-Arteu ist nach dem anonymen Verf. gleich gut und

geniessbar.

Faunistisches. M. Braun macht Mittheilungen über die iiana -Arten

Mecklenburgs. Er kennt R. esculenta ridibunda Pall. nicht aus Mecklenburg,

wohl aber B. arvalis Nilss. von Schwinskuhle und Gehlsdorf bei Rostock und von

Dargun und Zippendorf. Die Laichzeit erfolgt auch in Mecklenbui-g später als

bei B. temporaria. Arch. Ver. Fr. Naturg. Meckl. Jg. 44 p. 41 - 47. — Ref. in

Sitz.-Ber. Nat. Ges. Rostock 1891 p. 7.

Ueber Standorte und Verbreitung der braunen Frösche in Ungarn macht

L. V. Mehely Mittheilungen. Bana temporaria L. fehlt grossen Gebieten

Ungarns völlig, so z. B. auf der 5600 km ^ betragenden Mezöseg Siebenbürgens,

wo sie durch B. arvalis Nilss. ersetzt wird. Nur bei Klausenburg stossen die

Verbreitungsgebiete beider Arten aneinander. B. agilis Thom. ist auf das

Hügelland und die Ebenen angevdesen und kann sowohl mit B. temporaria als

auch mit B. arvalis zusammen vorkommen. Jahr.-Ber. u. Abh. Nat. Ver. Magde-

burg f. 1890 p. 223-232.

Tümler fand Bana esculenta ridibunda Pall. bei Emden an der Ems-

mündung und macht auf den auffälligen Wechsel in der Färbung beim ge-

fangen gehaltenen Thiere aufmerksam. 18. Ber. "Westf. Prov.-Ver. Münster 1890

p. 46-47. — H. Landois nennt sie von Gross-Moordorf bei Stralsund, Pommern.

Ebenda 1891 p. 34.

L. Geisenheyner hat Bana arvalis Nilss. von Theodorshall nächst

Kreuznach erhalten. Nach W. Wolterstorff wohnt B. esculenta L. typ. um
Kreuznach nur auf den Bergen, nicht unten im Thale. Geisenheyner, Wirbel-

thierfauna von Kreuznach, II. Theil: Säugethiere. 2. Abdr. Kreuznach, R.

Schmithals, 1891, 8". p. 52.

O. Boettger verzeichnet Bana arvalis von Hainstadt bei Hanau. Ber.

Senckenberg. Nat. Ges. 1891 p. 33. — H. Landois nennt sie p. 29 aus den

Mooren zwischen Vörde und Engter, Grossh. Oldenburg, und p. 33 von Greifs-

wald und Jeser, Pommern. 19. Jahr.-Ber. Westf. Prov.-Ver. Münster 1891. —
G. A. Boulenger kennt sie von Karlovac in Slavonien. Proc. Zcol. Soc.

London 1891 p. 606, Anm.

Derselbe nennt Bana iberica Blgr. von Coimbra, aus der Serra do Gerez

und von Murga in Tras os Montes und B. latastei Blgr. von Novara, Varese,

Venedig, Cordovado, Mte. Lessini, Padua, Calcinaro, Oastelfranco, Treviso, Florenz,

Bertonico und Twin. Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8 p. 350.

Derselbe fügt zu den Fundorten Nicobaren, Sumatra und Nias iüv Bana

nicohariensis Stol. den Mt Salak auf West-Java, zum Fundort Borneo für Bana
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glandulosa Malakka und zum Fundort Südindien für Ixalus signatus Blgi-. noch

Punduloya, 5000' auf Ceylon. Ebenda p. 291—292.

H. Schinz bemerkt, dass es von Rana aspersa in Ambolaud zur Regenzeit

gradezu wimmele und dass sie zui- Nahrung diene. Deutsch -Südwestafrika,

Forschungsreisen. Oldenburg & Leipzig 1891 p. 480.

A. Voeltzkow nennnt Eana madagascariensis von Majunga, West-Ma-
dagaskar. Zool. Anzeiger 14. Jg. p. 229.

Systematisches. G. A. Boulenger bespricht die vier Hauptformen von

Eana esculenta L., nämlich var. ridibunda Pall. (= R. cachinnans Pa!l., caucasia

Pall., tigrina Eichw., dentex 'Kryn., ? maritima 'R\%%o, hispanica Michah., latastei

Cam,, bedrtagae Cava., fortis Blgr. und ^ere^i Seoane) aus ganz Europa mit Aus-

nahme der nordwestlichen und centralen Gebiete und Italiens, dann aus Westasien

ostwärts bis Nord-Balutshistan, Afghanistan und Ost-Turkestan, und endlich aus

Nord-Afrika, sodann die f. typica (= B. viridis aquatica Rös. und sylvatica Koch)

aus Nord- und Centraleuropa, Italien und Russland, var. lessonae Cam. aus

England, vom Rhein, aus der Prov. Sachsen, aus Piemont u. a. Theilen Italiens

und Malta, und var. nigromaculata Hallow. (= B. marmorata Hallow., Hoplo-

batrachus reinhardti Pts., Tomopterna porosa Cope, va.r.japonica Blgr.) von Korea

und Japan bis Südchiua und Siam. Verf. giebt von allen diesen Formen neue

Diagnosen, Masse und Unterscheidungstabellen, untersucht ihre Variationsbreite

und zählt alle Fundorte der von ihm untersuchten äusserst zahlreichen Stücke

auf. Da var. lessonae Cam. hier zum ersten Male aus Deutschland (von Hilden

bei Düsseldorf, Offenbach a. M. und Cröllwitz bei Halle) aufgezählt wird, sei

bemerkt, dass sie sich von den beiden andern deutschen Formen in folgender

Weise unterscheidet. Hält man die Tibien in eine grade Querlinie, im rechten

Winkel zur Körperachse, so legen sich die Fersen nicht über einander, d. h. der

Unterschenkel ist im Verhältniss zum Oberschenkel kürzer als bei var. ridibunda

und der Metatarsalhöcker ist IV2—2 mal in der Länge der Innenzehe, 5—8 mal

in der Länge der Tibia enthalten, während diese Verhältnisszahlen beim Typus

von B. esculenta 2—3 und 7—10 betragen. Der Metatarsalhöcker der var. lessonae

ist demnach gross, sehr kräftig, hart und schneidig. Proc. Zool. Soc. London 1891

p. 374-384.

Alle nordafrikanischen Formen von Bana esculenta L. gehören nach dem-
selben zur var. ridibunda Pall. Trans. Zool. Soc. London Bd. 13 p. 157.

Eine Mittheilung von Fr. Westhoff über Lokalrassen von Bana arvalis

Nilss. findet sich im 19. Jahr.-Ber. Westf. Prov.-Ver. Münster p. 39—40.

G. A. Boulenger beschreibt eine neue Bana aus Griechenland und

vergleicht sie und ihre Larven eingehend mit den beiden verwandten Alten

B. iberica Blgr. und latastei Blgr. Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8 p. 346—353, Fig.

Derselbe lässt auch heute noch nur vier Arten brauner Frösche in

ordamerika gelten, nämlich Bana draytoni und pretiosa B G., cantabrigensis

Baird, über die er systematische Notizen bringt, und sylvatica Lee. Ebenda

p. 453.

Derselbe macht p. 344 auf die specifischen Unterschiede von Bana
whiteheadi Blgr. und jerboa Gthr. aufmerksam und bringt p. 345 Notitzen über

die Gatt. Staurois Cope. Ebenda (6) Bd. 7.

Ixalus guttatus Gthr. = Bana guttata Gthr., gute Art neben Staurois nata-

trix Gthr. p. 345. — I. natator Gthr. = Staurois. p. 345. — /. nubilus Mocq.
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= Staurois natatrix (ithw p. 344. ßouleuger, 1. c. — I. travancoricus u. sp.

Bodanaikauur, Travancore. Boulenger, 1. c. (6) Bd. 8 p. 291 und Proc. Bombay
N. H. Soc, Sitz. V. 8. Dez. 1891.

Meyalixalus pantherinus n. sp. Plateau von Leikipia, 6000', 0. Afrika.

Steindachner, Anz. Akad. Wien 1891 p. 142 und Sitz.-Ber. Akad. Wien, Math.-

nat. Cl., Bd. 100, Abth. 1 p. 313.

Micrixalus Blgr. = Staurois Cope. Boulenger, 1. c. (6) Bd. 7 p. 345.

Prostherapis lohymperi Blgr., abgeb. Boulenger in E. Whymper's Travels

amongst the Great Andes of the Equator, Suppl. Append. p. 133.

Rayia agilis Thora. Larve, abgeb. Taf. 45, Fig. 7 und p. 598, Fig. 3A. —
B. arvalis Nilss. Larve, abgeb. Taf. 45, Fig. 2. Boulenger, Proc. Zool. Soc.

London 1891. — B. aurora B. G., boylei Baird, longipes und nigricans Hallow.

und pachyderma Cope = draytoni B. Ct. p. 453. — B cantabrigensis var. canta-

brigensis, var. evittata und var. latiremis Cope = cantabrigensis Baird typ. p. 453.

— B. clamata var. guianensis Pts. = palmipes Spix. p. 453. Boulenger, Ann.

Mag. N. H. (6) Bd. 8. — JR. decorata Mocq. = luctuosa Pts. Boulenger, 1. c. (6)

Bd. 7 p. 341. — B. esculenta L. Larve, abgeb. Boulenger, Proc. Zool. Soc. London

1891, Taf. 45, Fig. 1. — B. graeca n. sp. und Larve, verw. ibcrica Blgr. Par-

nassos und Koraxgebirge. Boulenger, Ann. Mag. N. H. (6) Bd 8 p. 346; Larve,

beschr. u. abgeb. Boulenger, Proc. Zool. Soc. London 1891 p. 607, Taf. 45, Fig. 4.

— B. hosei n. sp. Mt. Dulit, Borneo. p. 290. — B. iberica Blgr., neu diagn.

p. 350. Boulenger, Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8; Larve, abgeb. Boulenger, Proc-

Zool. Soc. London 1891, Taf. 45, Fig. 5. — B. japonica Blgr. Larve von Tsu-

shima, beschr. Boulenger, 1. c. p. 610, Anm. — jR. latastei Blgr., neu diagn.

Boulenger, Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8 p. 351; Larve, beschr. u. abgeb. Boulenger,

Proc. Zool. Soc. London 1891 p. 608, Taf. 45, Fig. 6. — B. macularia var. Java-

nica Horst = B. nicobariensis Stol. p. 291. — B. miliaris Spix = Borborocoetes.

p. 454. Boulenger, Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8. — B. obsvkta Mocq. = signata

Gthr. p. 342. — B. paradoxa Mocq., non L. = Ttuhli D. B. p.'344. Boulenger,

1. c. (6) Bd. 7. — jR. temporaria L. Larve, abgeb. Boulenger, Proc. Zool. Soc.

London 1891, Taf. 45, Fig. 3. — B. virgatipes n. sp. Atlantic Co., New Jersey.

Cope, Amer. Naturalist Bd. 25 p. 1017—1019.

Bhacophorus cruciger Mocq., non Blyth = macrotis Blgr. p. 342. — Bh.

macrotis n. sp., verw. maculatus Gray. Baramfluss, Borneo, p. 282. Boulenger,

Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 7.

Engystomatidae. Biologisches. Engystoma carolinense legt nach J. A. Ryder
in der Piedmontsektion Nordcarolinas seine Eier im Juli ab. Drei Tage nach

der Ablage verlassen die Larven die Eihüllen. Während der Entwicklung bleibt

der dunkle, animale Pol oben, der helle, vegetative unten. Schliesslich wird

das Ei, die Larventracht bis zum vierten Tage und die Art, wie diese jungen

Larven schwimmen, beschrieben. Amer. Naturalist Bd. 25 p. 838—840. — Ref.

in Journ. Roy. Micr. Soc. London 1891 p. 712—713.

Systematisches. Engystoma rugosum D. B. = carolinense Holbr. Boulenger,

Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8 p. 453.

Phryniscus elegans Blgr., abgeb. Boulenger in E. Whymper's Travels amongst

the Great Andes of the Equator, Suppl. Append. p. 134.

Leptodactylidae. Biologisches. W. Wolterstorff macht es wahrscheiu-
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lieh, dass auch Hylodes lineatus Schnd. aus Peni die abgekürzte Verwandlung

des H. martinicensis besitzt. Die vollständig entwickelte Fröschchen enthalten-

den Eier waren weit vom Wasser entfernt unter Gras auf der Erde gefunden

worden. Jahrb. Naturw. Ver. Magdeburg f. 1890 p. 317—318.

Notizen über die Lebensweise von Chiroleptes platycephalus Gthr. von

Walgett, Bourke und Dandaloo, N.-S.-Wales, bringt J. J. Fl et eher. Er ist

ein ausgezeichneter Gräber. Proc. Linn. Soc. N.-S.-Wales (2) Bd. 6 p. 269—271.

Faunistisches. G. A. Bouleuger meldet Leptodactylus pi-ognathus Blgr.

von Buenos Aires p. 453 und Paludicola signifera Gir. von Sta. Catharina und

Parana p. 454. Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8.

J. J. Fl et eher verzeichnet Chiroleptes australis Gray von Herbertou,

Queensland, und bemerkt, dass dieser in der Nordhälfte Australiens lebende

Frosch auf der Ostküste nicht südlicher als bis zum Clarenee River gehe. Proc.

Linn. Soc. N.- S.-Wales, 1. c. p. 168.

Systematisches. G. A. Beul enger macht Mittheilungen über Paludicola

signifera Gir. und ihre Syuonymie. Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8 p. 454.

Borhorocoetes miliaris Spix, neu diagn. Boulenger, Ann. Mag. N. H. (6)

Bd. 8 p. 454.

Crinia frogatti n. sp. Ballarat, Victoria. Fletcher, Proc. Linn. Soc. N.-S.-

Wales (2) Bd. 6 p. 275-276.

Gystignathus discolor R. L. und missiessi Eyd. Soul. = Borhorocoetes miliaris

Spix. p. 454. —
^ ('. hylodes R. L. = Leptodactylus pentadactylus. p. 455.

Bouleuger, Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8.

Gomphobates hiligonigerus Cope, kroeyeri R. L. und notatus R. L. = Palu-

dicola signifera Gir. Boulenger, 1. c. p. 454.

Hylodes abbreviatus Heus. = Borhorocoetes miliaris Spix. Boulenger, 1. e.

p. 454. — H. whymperi Blgr., abgeb. Boulenger in E. Whymper's Travels amongst

the Great Andes of the Equator, Suppl. Append. p. 135.

Leptodactylus (Plectromantis) andicola n, sp. Sorata, Bolivia. Boettger,

Zool. Anzeiger 14. Jg. p. 346. — L. validus Garm. = caliginosus Gir, Boulenger,

Proc. Zool. Soc, London 1891 p. 355.

Liuperus albonotatus Stdchr., hiligonigerus Cope und ephippifer Stdchr. =
Paludicola signifera Gir. Boulengei", Ä.nn. Mag. N. H. (6) Bd. 8 p. 454.

Paludicola hiliyonigera Blgr., kroeyeri Blgr. und notata Pts. = signifera

Gir. Boulenger 1. c p. 454.

Pkurodema biligonigera Cope = Paludicola signifera Gir. Boulenger, 1. c.

p. 454.

Rhinoderma signifera Gir. = Paludicola. Boulenger, 1. c. p. 454.

Bufonidae. Hautsystem. T. L. Brunton & L. G. Guthrie bringen

kurze Notizen über Haut und Hautgift von Bufo. The Lancet Bd. 2 p. 522 ff.

— Ref. in Zoologist (3) Bd. 15 p. 430-431.

Mittheilungen über die Wirksamkeit des Hautgiftes von Bufo macht auch

J. L. Prevost. Arch. Sc. Phys. et Nat. (3) Bd. 25 p. 239-240 und Compt. Rend.

Soe. Phys. et Hist. nat. Geneve Bd. 8 p. 6 ff.

Biologisches. Bei Sehierstein unweit Wiesbaden fanden sich im

Winter 1888/89 mehrfach lebende Bufo calamita bei 3 m Tiefe im Löss ein-

gebettet. Ohne dass die Höhlung durch einen Gang oder durch Sprünge im

Gestein mit der Obei-fläche in Verbindung stand. Dass sich die Kröten im
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Herbst zum Zwecke der Ueberwinterung so tief eingegraben hatten, unterliegt

nach B. Flor schütz natürlich nicht dem geringsten Zweifel. Ann. Ver.

Nassau. Alterthumsk. u. Geschichtsf. Bd. 21 p. 32. — Ref. in Naturw. Rundsch.

Jg. 6 p. 236.

Ueber die Lebeusenergie von Bufo bringt J. Tarnani eine Notiz. Rev. Sc.

Nat. Soc. Natural. St. Petersbourg 2. Jg. p. 225—231 (russ.).

Ueber die Larve der Fliege Lucilia sylvarum Meig. als todbringenden

Schmarotzer in der Nase von Bufo vulgaris Laur. [vergl. Ber. f. 1889 p. 255]

berichtet G. Duncker. Zool. Anzeiger 14. Jg. p. 453- 455. - Auch R. C. Mor-

tensen bringt darüber Mittheilungen. Naturen og Mennesket, Okt.-Heft 1891.

Weitere Notizen über die Lebensweise, Ameiseuuahrung, Warnfärbung u.s. w.

von Nutaden bennetti aus Australien theilt J. J. Fletcher mit. Proc. Linn. Soc.

N.-S.-Wales (2) Bd. 6 p. 265-269.

Faunistisches. Als einzigen Batrachier der Insel Spiekerooge nennt

S. A. Poppe Bufo calamita Laur. Abb. Nat. Ver. Bremen Bd. 12 p. 60.

G. A. Boulenger kennt Bufo vulgaris Laur. aus 17000' Höhe Inder

Prov. Sze-tshuen, China; in deu Alpen steigt er nicht über 7000' hoch. Proc.

Zool. Soc. London 1891 p. 612, Anm.
Derselbe fügt zu den Fundorten Malakka, Perak und Deli auf Sumatra

für Bufo quadriporeatus Blgr. noch die Lokalität Mt. Dulit, Borneo. Ann. Mag.

N. H. (6) Bd. 8 p. 292.

Systematisches. Bufo calamita Laur. Larve, abgeb. Boulenger, Proc.

Zool. Soc. London 1891, Taf. 46, Fig. 6. — B. luetkeni n. sp. zwischen vallic&ps

und granulosus Daud. Cartago, Costa Rica. Boulenger, Ann. Mag. N. H. (0)

Bd. 8 p. 455. — B. stomaticus Lütk., verw. andersoni, neu diagn. Calcutta,

Hughly und ? Assam. p. 462—463. — B. surdus n. sp., verw. viridis Laur. Ba-

lutshistan. p. 282. Boulenger, Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 7. — B. viridis Laur.

Larve, abgeb. Taf. 46, Fig. 5. — B. vulgaris Laur. Larve, abgeb. Taf. 46, Fig. 4.

Boulenger, Proc. Zool Soc. London 1891.

Hylidae. Biologisches. Eine Notiz über den Ortssinn von Hyla arborea L.

bringt E. N. Buxton. Zoologist (3) Bd. 15 p. 221

J. Thaliwitz hat im Magen der Hyla caerulea White von den Aru-Inseln

4—5 Krabben (Sesarma quadrata Fabr.) gefunden und nimmt au, dass diese von

dem Frosch auf dem Boden aufgesucht worden sind. Die Krabben waren 11 mm
lang. Zool. Garten 32. Jg. p. 278-280.

W. A. Haswell beschreibt und bildet ab einen Ligula-aiügen Bandwurm

aus Hyla aurea, der neben Bhabdonema, Distoma und Myxosporidium vorkommt.

Proc. Linn. Soc. N.-S.-Wales (2) Bd. 5 p. 661-666, Taf. 20.

Faunistisches. G. A. Boulenger nennt Hyla nana Blgr. aus Rio Grande

do Sul und H. bivittata Blgr. vom Tibagy-Fluss, Prov. Parana. Ann. Mag.

N. H. (6) Bd. 8 p. 456.

Systematisches. CIwrophilus triseriatus Wied = nigritus Lee. 0. P. Hay,

Proc. Amer. Ass. Adv. Sc 39. Meet. Indianopolis 1890 (1891) p. 346.

Exerodonta sumichrasti Brocc. = Hylella Boulenger, Ann. Mag. N. H. (6)

Bd. 8 p. 456.

Hyla arborea L. Larve, abgeb. Boulenger, Proc. Zool. Soc. Londou 1891

,

Taf. 46, Fig. 1-3 und p. 596, Fig.2A.
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Hylella platycephala Cope = H. {Exerodonta) aumichrasti Brocc. Bouleiiger,

Ann. Mag. N H. (6) Bd. 8 p. 456.

Ololygon abbreviatus Stdcbr. und miliaris Pts. = Borborocoetes miliaris

Spix. Boulenger, 1. c. p. 454.

Tetraprion n. gen. [= Diaijlena Cope. Boulenger, 1. c. p. 456]. Eine lange

Zahureihe auf dem Parasphenoid, überdies deutliche Vomerzähne und, abweichend

von dem nächstverwaudten Triprion, mit je einer Zahnreihe auf den Gaumen-
beinen. — Hierher T. jordani n. sp. Guayaquil, Ecuador, Stejneger & Test,

Proc. U. S. Nat. Mus. "Washington Bd. 14 p. 167, Taf. 3.

Thorüpa miliaris Blgr. und missiessi Cope = Borborocoetes miliaris Spix.

Boulenger, Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8 p. 454.

Pelobatidae. Skelettsystem. Ueber die Entwicklung und den Bau des

Schädels von Pelobates fuscus Laur. hat A. N. Sewertzow Beobachtungen mit-

getheilt. Die Chorda verläuft \inter den Wirbeln, tritt in den Knorpelboden

des Schädelkorbes hinein und endet in der Schädelhöhle. Im allgemeinen ent-

spricht der Schädelbau dem von Sana, doch bilden sich die Exoccipitalia und

Frontalia früher als bei dieser, und es entwickelt sich aus dem Supraoccipital-

knorpel ein unpaarer, bei andern Anuren nicht vorhandener Deckknocheu, der

sich allmählich vergrössert und von hinten her zwischen die beiden Hinterenden

der Frontalia hineinrückt. In späteren Stadien verwächst dieser Supraoccipital-

knochen mit den Frontalen; die Verwachsungsstelle wird durch eine starke

Pigmentanhäufung bezeichnet. Auf der Oberfläche jeder Ohrkapsel, in dei- Nähe
des Os frontale, erscheint ebenfalls ein kleiner Deckknochen, der sich zunächst

bindegewebig fest mit dem äusseren Hinterrande des Frontale verbindet und

später ebenfalls mit ihm verwächst. Das Schädeldach besteht somit bei Pelobates

aus fünf unter einander verwachsenen Knochen. Kev. Sc. nat. Soc. Natural. St.-

Petersbourg 2. Jg. p. 172—173 (russ.) und Bull. Soc. Imp. Natural. Moscou Bd. 5

p. 143-160,7 Figg.

Faunistisches, L. H. ßourgois bespricht die Verbreitung von Fclodytes

punctatus Daud. im Dep. Seine-Inferieui'e. Bull. Soc. Amis Sc. Nat. Ronen Bd. 26

p. 189-^1 91.

O. Boettger nennt Pelobatus fuscus Laur. von Seckbach bei Frankfurt a. M.

Ber. Senckenberg. Nat. Ges. 1891 p. 33.

Systematisches. Pelobates cultripes Cuv. Larve, abgeb. Taf. 46, Fig. 8. —
P. fuscus Laur. Larve, abgeb. Taf. 46, Fig. 7. Boulenger, Proc. Zool. Soc.

London 1891.

Pelodytes imnctatus Daud. Larve, abgeb. Boulenger, 1. c. Taf. 47, Fig. 1—2,

p. 595, Fig. lA, p. 598, Fig. 3B und p. 599, Fig. 4A.

Discoglossidae. Hautsystem. L. v. Mehely konstatirt in der Beschaffen-

heit der Hautwarzen von Bombinator pachypus Bonap. und igneus Laur. be-

merkenswerthe Unterschiede. Math, es termeszettud. Ertesitö 1891, 9 Köt.,

5-6 mz.

Biologisches. In einer letzten Fortsetzung seiner Mittheilungeu über die

Lebensweise der in Frankreich einheimischen Anuren [vergl. Ber. f. 1889 p. 264

und 1890 p. 172] bringt Heron-Royer Beobachtungen über die beiden euro-

päischen Arten von Bombinator. Bull. Soc. llltud. Scientif. Angers (2) Bd. 20,

p. 25 ff. — Auch separ. : Notices sur les moeurs des Batracieus. Fase. V. Angers,

Germain & Grassin 1891, 8«. p. 199-231.
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Eine Notiz über den Begattungsversuch eines hybriden ^ von Bombinator
mit einem $ von Discoglossus bringt derselbe. Bull. Soc. Zool. France
Bd. 16 p 81.

Palaeoiitolo^iäches. Gr. A. Beul enger beschreibt Reste eines Disco-

glossus ans dem Ob. Uligocaen von Rott bei Bonn, macht anf die Aehnlichkeit

desselben mit der sogen. Bana oder Alytes troscheli v. Myr. aufmerksam und
nennt ibn deshalb Discoglossus troscheli (v. Myr.). Beigefügt ist eine Notiz

über die Unterscheidung von Discoglossus einerseits und von Alytes und Bombi-

nator andrerseits an der Form des Oberkieferknochens. Ann. Mag. N. H. (6)

Bd. 8 p. 83-85. — Ref. in N. Jahrb. f. Min. 1892 H p. 455-456.

Faunistisches. 0. Boettger nennt Bombinator fachypus von Anspach

im Taunus. Ber. Senckenberg. Nat. Ges. 1891 p. 33.

W. Wolterstorf f fand Bombinator igneus in der meist waldlosen Ebene

zwischen Halle, Landsberg (Sachsen) und dem Petersberge, die völlig ausserhalb

des Bereiches der Saale -Ueberschwemmungen liegt. Bei Hohenthurm nächst

Halle lebt er mit Bana esculenta ridibunda und Pelobates zusammen. Jahrb.

Naturw. Ver. Magdeburg f. 1890 p. 318—320.

L. V. Mehely nennt B. igneus Laur. von Holics in der Marchniederung,

von Raab und Pest in der Donauebene und von Szamos - Ujvftr im mittleren

Hügelland Ungaras. B. pachypus kennt er mit Rana tempwaria zusammen aus

dem Burzenland, dem Bozauer Gebirge und von Szekely-Udvarhely. Zool. An-
zeiger 14. Jg. p. 269-271.

A. Petry hörte Alytes obstetricans Laur. oberhalb Lauterberg am Harz
und zwischen Krimderode und Niedersachswerfen. Mitth. Ver. f. Erdk. Halle

p. 186. — G. A. Boulenger suchte ihn im Norden des D6p. Ille- et -Villaine

und in den benachbarten Theilen des Dep. Cotes - du - Nord vergebens. Proc.

Zool. Soc. London 1891 p. 623, Anm.
Systematische s. E. Schulze plädirt für Annahme des älteren Namens

Bombinator bombinus L. statt pachypus Bonap. Zool. Anzeiger 14. Jg. p. 161

bis 163. — L. V. Mehely bringt Gründe dafür, die es doch zweckmässiger er-

erscheinen lassen, die gelbbäuchige Feuerkröte Bombinator pachypus Fitz, und

nicht B. bombinus L. zu nennen. Dunkel zinnoberroth gefleckte Stücke von

B. bombinus (= igneus Laur.) gehörten in Ungarn zu den Ausnahmen. Ebenda

p. 269-271.

Derselbe behandelt im Anschluss an Bonaparte und Boulenger die Unter-

schiede der beiden europäischen Bombinatoren. Zur Trennung atypisch gefärbter

Stücke und der $ benutzt er als gute Merkmale namentlich Haut- und Warzen-

entwicklung, von denen er auch Durchschnitte in Abbildung bringt. M. T. Ak.

Math, es termeszettud. Közlemenyek Budapest Bd. 24 p. 553-571, Taf. 1—

2

(ungar.).

Alytes cisternasi Bosc. Larve, abgeb. Taf. 47, Fig. 8. — A. obstetricans

Laur. Larve, abgeb. Taf. 47, Fig. 6-7, p. 595, Fig. IB, p. 596, Fig. 2B und

p. 598, Fig. 3C. Boulenger, Proc. Zool. Soc. London 1891.

Bombinator igneus Laur. Larve, abgeb. Taf. 47, Fig. 4. ~ B. ptachypus

Fitz. Larve, abgeb. Taf. 47, Fig. 5. Boulenger 1. c

Discoglossus pictus Otth. Larve, abgeb. Boulenger, 1. c. Taf. 47, Fig. 3 und

p. 599, Fig. 4B. — D. lessonae n. sp. Peracca, Riv. Ital. Sc. Nat. (Siena)

Jg. 11 p. 8.
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Xenopodidae. Skelettsysteni. H. F. E. Jungersen giebt eine Be-

schreibung des Carpus von Fipa und Xenopus. Der Carpus von Pipa besteht

aus sechs Knochen und einem Sesambein. Das Ulnare ist mit dem Carpale V
verwachsen, das Centrale mit dem Carpale II. Der Dorsalseite des Radiale

sitzt ein Sesambein auf. Carpale III, IV und I sind selbständig; letzteres sitzt

dem Centrale + Carpale II und dem Metacarpale II auf. Bei Xenopus liegt

zwischen Radiale und Ulnare, resp. dem unteren Ende des Radius und der Ulna,

nur auf der Dorsalfläche der Hand erkennbar, ein Sesamknochen. Das Centrale

ist ein sehr mächtiger Knochen und liegt zwischen Carpale II, III, V und

Radiale, das Carpale I ist auf die Volarseite geschoben. Auch die übrigen Car-

palia sind selbständig. Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8 p. 193—206, 6 Figg. und

Videnskab. Meddel. Nat. Foren. Kopenhagen f. 1891 (1892) p. 1-19, 6 Figg.

Caudata.

Allgemein Anatomisches. Ueber zahlreiche morphologische Homologien

von Polypterus mit den Caudaten vergl. H. ß. Pollard. Anat. Anzeiger 6. Jg.

p. 338-344, 2 Figg.

Muskelsystem. F. Maurer schildert den Aufbau und die Entwicklung der

ventralen Bauchmuskulatur bei den Caudaten und deren Beziehung zu den

gleichen Muskeln der Selachier und Teleostier. Er bespricht zunächst die bei

Siredon ermittelten Differenzen in der Zahl der Rumpfsegmente und beschreibt

sodann eingehend die Bauchmuskeln von Siren, Proteus, Menohranchus, Crypto-

branchus, Siredon und Ämblystoma, Molge und Salamandra. Sehr ausführlich

behandelt er sodann die Umbildung der Bauchmuskulatur von Salamandra ma-

culosa während der Metamorphose und die Entwicklung der ventralen Rumpf-

muskulatur bei Siredon. Nach der Genese unterscheidet der Verf. eine primäre

Gruppe von Muskeln, die sich von der Muskelplatte des Urwirbels entwickeln,

zu denen M. obliquus intenius, M. obliquus externus profundus, M. rectus pro-

fundus und M. rectus lateralis gehören, und eine sekundäre Gruppe, die als

Abspaltnngsprodukt von den primären Muskeln ausgebildet werden, zu denen

M. obliquus externus superficialis, M. transversus, M. rectus superficialis und

M. subvertebralis zählen. Morph. Jahrb. Bd. 18 p. 76-179, 6 Figg., Taf. 4-6.

A. Perrin beschreibt die Extensoren der Zehen auf der Aussenseite (Fig. 1)

und die Flexoren auf der Innenseite (Fig. 2) des Fusses von Salamandra maculosa,

Siredon und Molge vulgaris. Soc. Philomath. Paris (8) Bd 3, Bull. p. 118 - 124,

2 Figg., Compt. rend. Seances No. 14 p. 2.

Ontogenie. In der Entwicklung der Chorda dorsalis bei den Caudaten

unterscheidet D. Barfurth drei Hauptphasen: 1. Ausbildung der Chorda mit

den bekannten grossen hyalinen Chordazellen. 2. An das caudale Ende der

Chorda setzt sich ein knorpeliger Stab an, den der Verf. Chordastab nennt.

3. Die Chorda wird von der sich mächtig entwickelnden äusseren Chordascheide,

der skelettogenen Schicht, von Strecke zu Strecke eingeschnürt, und der Chorda-

stab gliedert sich in sich selbst. Diese Vorgänge leiten die Wirbelbilduug ein.

Die Chorda regenerirt sich nun nicht nur bei den Anuren, sondern auch bei

den Caudaten. Die Umwandlung der neu gebildeten Chordazellen in hyaline

Zellen des Gallertgewebes geschieht aber nur bei sehr jungen Siredon und auch

hier nur in den ersten Stadien der Regeneration, Späterhin wandeln sie sich
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zum Chordastab um. Etwas ältere Larven von Siredon und, wie es scheint, von

Molge schon die jüngsten Larven regeneriren den Choidastab, der dem echten

Chordagewebe isogenetisch ist. Noch ältere Larven regeneriren den Knorpelstab

aus skelettogenem und Chordagewebe. Es ergiebt sich also für die Regeneration

der Chorda und des Skelettes das einfache Gesetz, dass die Art der Regeneration

durchaus abhängig ist vom jeweiligen Entwicklungsstadium des Stützapparates.

Anat. Anzeiger 6. Jg. p. 104—106.

Die Vorgänge der Entzündung nach Verletzungen hat E. Metschnikoff

auch an jungen Larven von Molge und Amhlystoma studirt. Internat. Beitr. z.

wis,'!. Med. Festschr. f. R. Virchow, Bd. 2 p. 1—20.

Biologisches. Die im Ber. f. 1890 p. 174 erwähnte Berichtigung E. Z e 1 1 e r ' s

betr. die Samenaufnahrae der weiblichen Tritonen findet sich auch in Zeitschr.

f. wiss. Zool. Bd. 51 p. 737- 741, Fig. Es finden sich darin auch neue Mit-

theilungen über Aufnahme des Spennatophoren bei Ambhjstoma und über die

Ablage des Spermatophoren bei Molge alpestris.

Nach S. H. Gage spielt, wenn die Respiration eines Thieres theils in Luft-

athmung, theils in Wasserathmung besteht, der Luftathmungsprocess haupt-

sächlich die Rolle, Sauerstoff aufzunehmen, der Wasserathmungsprocess aber,

Kohlensäure auszuscheiden. Die äusseren Kiemen junger Salamander, die auf

dem Lande gehalten wurden, zeigten sich als echte Respiraiion.sorgane, die in

ihrer Funktion der AUantois der Vögel und der Placenta der Säugethiere ent-

sprachen. Proc. Amer. Ass. Adv. Sc. 39. Meet Indianopolis 1890 (1891) p. 337.

Salamandridae. a. Salauiaudrinae. Allgemein Anatomisches.

W. Flemming fand sogenannte Centrosomen auch in den Leucocj'ten, in den

Epithelien der Lunge und in Bindegewebs- und Endothelzellen des Bauchfells

bei Salamandra. Sie sind während der Theilung des Kernes am deutlichsten

zu sehen, doch sind sie auch während der Ruhezeit des Kernes in der Zelle

vorhanden. Verf. zeigt, das.s für die amitotische Theilung des Kernes der

Wanderzellen eine Theilung des Cintrosoma nicht erforderlich ist. Die Centro-

somen sind als allgemeine und permanente Bestandtheile der Zelle zu betrachten.

Die Leucocyten haben die Fähigkeit, sich sowohl mit Mitose, als auch auf ami-

totischem Wege zu theilen. Anat. Anzeiger Jg. 6 p. 78-81, 5 Figg. und Arch.

f. mikr. Anat. Bd. 37 p. 249-298, Taf. 13—14. - Ref. in Naturw. Rundschau

Jg. 6 p. 341-343.

Auf Grund von Bildern, die derselbe an Bindegewebszellen aus dem

Bauchfell oder der Lunge von SalamanderlaiTen erhielt, nimmt er an, dass die

Bindegewebsfibrillen aus dem Zellkörper entstehen, und zwar findet nicht eine

Totalumwandlung der ganzen Ausläufer oder gar der ganzen Zellkörper in Fi-

brillen statt, sondern die Fibrillenanlage geht nur an den Rändern und Flächen

der platt-länglichen Zellkörper vor sich. Sie ist aber nicht auf die Oberfläche

der Zelle beschränkt, sondern erstreckt sich auf die peripheren Schichten des

Zellleibes selbst. Internat. Beitr. z. wiss. Med., Festschr. f. R. Virchow, Bd. 1

p. 213-222, 1 Taf.

In seiner Arbeit über Theilung und Kernformen bei Leucocjiien und über

deren Attiaktionssphären leugnet derselbe zwar nicht, dass Wanderzellen aus

fixen Zellen entstehen können, kann aber auf Grund erneuter Untersnchungen

am parietalen Bauchfell, an Bindegewebsblättchen aus der Gegend der ersten

Kiemenbögen, an Lungen und am Lungenmesenterium von Salamanderlarven
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behaupten, dass mitotische Theilungen freier Zellen vom Charakter der Leuco-

cyten des Blutes und der Lymphe wirklich reichlich und als physiologischer

Process vorkommen. Verf. hält es für wahrscheinlich, dass die Leucocyten ihre

normale, physiologische Neubildung, gleich den Zellen anderer Gewebe, durch

Mitose finden; nur die auf diesem Wege neu entstandenen erhalten das Ver-
mögen länger fortzuleben und auf demselben Wege ihresgleichen zu erzeugen.

Fragmentirung des Kernes, mit oder ohne nachfolgende Theilung der Zelle, sei

überhaupt in den Geweben der Wirbelthiere ein Vorgang, der nicht zur phy-

siologischen Vennehrung und Neulieferung von Zellen führe, sondern, wo er

vorkomme, entweder eine Entartung oder eine Aberration darstelle. Wenn sich

also Leucocyten mit Fragmentirung ihrer Kerne theilten, so würden die Ab_

kömmlinge davon nicht mehr zeugungsfähiges Zellenmaterial sein, sondern unter

gehen, obwohl sie zunächst noch lange in den Geweben und Säften weiterleben

könnten. Arch. f. mikr. Anat. Bd. 37 p. 249 - 298, Taf. 13—14.

In einem Referat über Zelltheihmg bemerkt derselbe, dass es ihm ge-

lungen sei, in verschiedenen Gewebszellen und in Leucocyten von Salamandra

die Centralkörper unter Umständen nachzuweisen, wo der Kern ganz die Form
eines ruhenden zeigte. Die Centralkörper waren immer doppelt vorhanden.

Inwieweit die bisher als Nebenkerne und Doppelkerne beschriebenen Gebilde

den Sphaeren entsprechen oder nicht, ist noch zu entscheiden. Verf. hält es für

das Beste, den Namen ,,Nebenkern" einstweilen aufzugeben, bis mau ihm eine

bestimmte Bedeutung zuweisen könne. Dass auch bei Wirbelthieren ein Ana-

logon der pflanzlichen Zelli^latte vorkomme, zeigt er an Zellplattenbildungen in

den Knorpelzellcn von Salamanderlarven und an den Spermatocyten des Sala

manderhodens. Verh. Anat. Ges. 5. Vers. München 1891 p. 125— 143.

In Neuen Beiträgen zur Kenntniss der Zelle II. Theil macht derselbe
Mittheilung über die sogenannten Zwischenkörper, die er in den späteren

Dispiremphasen an der Abschnürungsstelle zweier Zellen bei Salamanderlarven

gefunden habe. Die Verbindungsfäden, die von einer Tochterkernfigur zur

andern hinüberziehen, werden an der Abschnürungsstelle eng zusammen-

genommen, und an dieser sanduhrförmig eingelegten Stelle liegt der Zwischen-

körper, der nach der Auffassung des Verf. ein Homologon der pflanzlichen

Zellplatte ist. Verf. führt sodann seine Beobachtungen über Attraktionssphären

und Centralkörper weiter aus und belegt sie mit Abbildungen. In dem Schluss-

kapitel über die Mechanik der Zelltheilung und über die Entstehung der Kern-

spindel in Gewebszellen von Salamandra betont er nochmals die doppelte Herkunft

der Spindel. Arch. f. mikr. Anat. Bd. 37 p. 685—751, Taf. 38—40.

Verschiedene Organsysteme. H. Riese untersuchte Tylototriton verru-

cosus And. anatomisch. Er beschreibt ausführlich Schädel und Skelettheile und

nennt die Art einen Koliektivtypus, der Charaktere der höchststehenden Sala-

mandrinen mit solchen niederer Caudaten und selbst der Stegocephalen in sich

vereinige. Die Breite und Stärke der Schnauze und die kräftige Entwicklung

der Extremitäten lassen vermuthen, dass er im Boden wühlt. Er besitzt in

grossen und zahlreichen Hautdrüsen einen vorzüglichen Giftapparat. Eigen-

schaften, die ihn in negativer Weise vor andern Molchen auszeichnen, sind das

Getrenntbleiben der einzelnen Knochen des Carpus und Tarsus, das Vorhanden-

sein einer Naht zwischen den beiden Hälften des Zwischenkiefers und die

Betheiligung von drei Knochen an der Begrenzung des dorsalen Intermaxillar-
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loches. Besonders ausgezeichnet ist er aber durch die starke Verknöcheruug

aller Skelettheile; nur in der Ausdehnung der Knochenzoue im Becken steht er

gegen andere Molche zimick. Die nahe Verwandtschaft mit Salamandrina

ergiebt sich aus der grossen Ausdehnung des Primordialcraniums, das durch

Strahlung der Trabekeln ein knorpeliges Septum internasale zu Stande kommen
lässt. Auffällig ist auch das Vorhandensein von ansehnlichen Temporaldrüsen,

die sonst mir bei Anuren vorkommen; das Auftreten von Pigment in dem
Zirbelrudiment ist wie bei JBufo. Die diiekte Verbindung zwischen Oberkiefer

und Quadratum scheint auf dem Auswachsen des Quadratbeins zu beruhen.

Eine sehr alterthümliche Form haben die Wirbel beibehalten in der Ausbreitung

des dorsalen Endes der Donifortsätze und in dem gegenseitigen Ineinander

greifen der letzteren, das jedoch zu keiner wahren Gelenkbildung führt. Ein

Anklang an die Chelonier zeigt sich in dem Schwanken zwischen opisthocoelem

und procoelem Charakter der Schwauzwirbel. Eine ganz besondere Stellung

unter den Caudaten nimmt Tylototriton ein in Bezug auf das Zusammenstossen

von knöchernem Pterygoid und Oberkiefer, ferner in Bezug auf ein höchst eigen-

thüraliches Lymphorgan am Muuddach und die Durchkieuzung der Fasern der

Musculi genioglossi. Zool. Jahrb., Abth. f. Anat. u. Entw., Bd. 5 p. 99—154,

Taf. 9-11.

E Zeller hielt Molge viridescens Raf. von New York und Yonkers.

(^ und § besitzen die zinnoberrothen, schwarz umi'andeten Augenflecken der

Körperseiten. Hinter dem Auge finden sich beim ^ drei kleinere, von der

Oberfläche schräg nach ein- und nach aufwärts führende Hautbuchten (Fig. 4),

die hinter einander und in einer etwas ab.steigenden Linie liegen; sie stehen

vermuthlich zu der Ohrdrüse in Beziehung. Beim (^ ist auch die Innenfläche

der Hinterbeine mit einem Haftapparat ausgerüstet, der aus einer Reihe von

vorspringenden, quergestellten, dunkelgefärbten Hautfalten besteht. In diesen

leisteuförmigen Verdickungen der Cutis finden sich rundliche, helle Körperchen

in grösserer Anzahl, die vielleicht als Drüsen, vielleicht aber auch als Tast-

organe zu deuten sind. Den Cutisverdickungen sitzt eine Schwiele von läng-

lichen Epidermiszellen auf, die im Grunde dicht aneinander gefügt sind, nach

aussen aber frei hervorragen und eine krallenförmig gebogene Spitze (Fig. 5)

tragen. Die Brunstzeit reicht vom ersten Frühjahr bis weit in den Sommer
hinein. Völlig abweichend vom Verhalten unserer Molche ist das der Be-

fruchtung vorausgehende Vorspiel (Fig. 1), wie eingehend mitgetheilt wird; die

Befruchtung vermittelst Spermatophoren ist nur insofern etwas abweichend, als

der gallertige Samenträger keine Glocke, sondern eine breite, am Rande ge-

wulstete Scheibe darstellt, von deren Mitte sich eine kegelförmige, in eine sehr

dünne Spitze auslaufende Fortsetzung erhebt. Das Eierlegen beginnt erst etwa

zwei Monate nach der Befruchtung; die Larve braucht etwa einen Monat zu

ihrer Entwicklung. Jahr.- Hefte Ver. Vaterl. Naturk. Württ. Bd. 47 p. 170 bis

174, Taf. 7.

Hautsystem. C. Phisalix & Ch. Contejean berichten, dass die Ab-

scheidung des Hautgiftes bei Salamandra maculosa vom Nervensystem abhängig

sei; die Centra der Drüsenthätigkeit liegen in den Lobi optici, dem Bulbus und

dem Rückenmark. Das Sekret wird in erster Linie durch die eigene Thätigkeit

der Drüse, in geringerem Grade auch durch die Kontraktion der Drüsenmuskeln

Arch.f. Naturgesch. Jahrg. 1892. Bd. II. H. 1. 12
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hervorgetrieben. Soc. Philomat. Paris (8) Bd. 3, Compt. rend. Seances No. 9

p. 2 und Bull. p. 76—81, sowie in Mem. Soc. Biol. Paris (9) Bd. 3 p. 33—38.

Skelettsysteiu, C. Knickmeyer hat an Embryonen von Molge vulgaris L.

sorgfältige Untersuchungen über die Entwicklung der Rippen, Querfortsätze und

untern Bögen der Wirbelsäule gemacht. Er kommt zu dem Resultate, dass bei

den Caudaten die Rippen sammt den Querfortsätzen als von den untern Bögen

morphologisch verschiedene Gebilde zu betrachten sind. Der untere Bogen ist

dem oberen Bogen homotyp. Die Rippen entstehen angelehnt an die oberen

Bögen und entwickeln sich von hier aus zwischen den Myomeren distalwärts.

Jeder Rumpfwirbel trägt eine doppelte Rippenanlage, die bis zum sechsten

Schwanzwirbel zu erkennen ist. Ueber die Entwicklung der Rippen, Quer-

fortsätze und untern Bögen hei Triton taeniatus. luaug.-Diss. München 1891,8''.

24 pgg., 2 Taf.

Nervensystem. Eingehende Mittheilungen über „Die Kopfnerven von

Salamandra maculosa im vorgerückteren Embryonalstadium" machen J. v.

Plessen & J. Rabinovicz. Sie bestätigen im allgemeinen die Angaben
Fischers. München, J. F. Lehmann 1891, 4». 20 pgg., 2 Taf.

Ueber das Gehirn und die peripheren Nerven von Molge vergl. oben

Burckhardt p. 147.

Sinnesorgane. A. Geberg theilt seine Beobachtungen über die sogenannten

Flemming'schen Zwischenkörperchen [s. oben p. 176] mit, die er in der Hornhaut

von Molge in einer verhältnissmässig frühen Phase, der Diasterphase, auffand.

Anat. Anzeiger 6. Jg. p. 623—625, Fig.

Ueber Regeneration des Auges von Molge macht V. L. Colucci Mit-

theilungen. Alle exstirpirten Theile des Auges ersetzen sich, wenn nur das

den N. opticus -Eintritt enthaltende Bulbusstück erhalten blieb, von diesem aus.

Die Regeneration des Auges gleicht überhaupt in vielen Punkten der normalen

Entwicklung desselben. Mem. R. Accad. Sc. Bologna (5) Bd. 1 p. 593 ff., 2 Taf. —
Ref. in Monit. Zool. Ital. 2. Jg. p. 237-238.

Ueber das Geruchsorgan von Molge und das Jacobson'sche Organ bei

Salamandra vergl. oben Burckhardt p. 147.

Verdauungssystem. M. Heiden hain berichtet über Centralkörperchen

und Attraktionssphären [s. oben Flemming p. 175], die er in den Zellen der

Darmwand und in den lymphoiden Elementen der Blutbahn von Salamandra

und Molge fand. Anat. Anzeiger 6. Jg. p. 421—424.

In seiner Arbeit über Neubildung und Beschaffenheit der weissen Blut-

körperchen bringt M. Löwit p. 259 auch Bemerkungen über die Leber von

Salamandra. Beitr. Path. Anat. (Ziegler) Bd. 10 p. 213—297, Taf. 13—15.

E. Göppert fand in der lymphatischen Randschicht der Leber von

Salamandra maculosa und Molge ali^estris einen Kerntheilungsvorgang, der als

indirekte Fragmentirung aufgefasst werden muss. Arch. f. mikr. Anat. Bd. 37

p. 375—391, Taf. 20. — Ref. in Journ. Roy. Micr. Soc. London 1891 p. 451.

Gefässsystem. P. Albertoni fand, dass bei den Batrachiern die Blut-

körperchen sowohl durch indirekte Theilung ihrer selbst entstehen, als auch aus

den Elementen ihren Ursprung nehmen, die Hayem Haematoblasten, Bizzozero

Blutplättchen genannt hat. Bei Molge findet die indirekte Theilung der Blut-

körperchen ausschliesslich in der Milz statt. Pflüger's Arch. f. d. ges. Phys.

Bd. 50 p. 587—599.
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H. F. Müller bestätigte durch Untersuchungen an den haemoglobin-

haltigen Blutzellen der Milz von Molge die Richtigkeit der Angabe von Flemming
und Tangl, dass während der mitotischen Theilung die Substanzen des Zell-

körpers sich mit denen des Kernes vermischen. Es sei sehr wahrscheinlich,

dass darin, dass während der Kernmetamorphose Zellsubstanz und Zellkern in

innigere Berührung treten und letzterer nicht in dem Masse vom Zellkörper

getrennt bleibt wie während der Kevuruhe, auch ein wesentliches Moment der

indirekten Zelltheilung zu suchen sei. Sitz.-Ber. Akad. Wien, Math.-nat. Gl,

Bd. 100, Abtb. 3 p. 179—188, 1 Taf.

M. Löwit berücksichtigte in seiner Studie über die Anordnung der

Leucoblasten und Erythroblasten in den Blutzellen bildenden Orgauen auch die

Milz frisch eingefangener Molche. Ein Uebergang von Leucoblasten in Erythro-

blasten konnte nirgends nachgewiesen werden. Beide Zellarten dürfen als

keimfähige Zellen bezeichnet werden, die den Verlust der zelligeu Elemente

des Blutes durch Neubildung ersetzen. Anat. Anzeiger Jg. 6 p. 344—348 und

Arch. f. mikr. Anat. Bd. 38 p. 524—612, Taf. 32-34.

E. A. Schäfer hat seine Untersuchungen über den Bau des amoeboideu

Protoplasmas an den Blutzellen von Mölge cristata angestellt. Proc. Roy. Soc.

London Bd. 49 p. 193-198.

Derselbe leugnet u. a, an den Leucocyten von Molge die Existenz eines

Wabenwerkes in den kontractilen Pseudopodien. Internat. Monatsschr. f. Anat.

u. Phys. Bd. 8 p. 177—238, Taf. 15-17.

Urogenitalsystem. 0. vom Rath hat p. 354 zur Zeit des ersten Auf-

tretens der Spermatiden amitotische Kerutheilung auch im Hoden von Molge

beobachtet. Dass auch beim Salamanderhoden die Samenbildungszellen und

Randzellen scharf von einander geschieden bleiben, wird p. 362 ausgeführt.

Zool. Anzeiger 14. Jg.

Ueber amitotische Kerutheilung in den Spermatogonien von Sälamandra

und das Verhalten der Attraktioussphäre bei derselben macht auch Fr. Meves
Mittheilungen. Er kommt zu dem Schlüsse, dass man in der Seltenheit der

Amitosen und in dem Umstände, dass in den Sommermonaten wähi'end der

Hauptperiode der Zelltheilungen fast nur Mitosen gefunden werden, vielleicht

Hindeutungen darauf zu erblicken habe, dass die Amitosen zur normalen

Regeneration nicht nöthig sind. Anat. Anzeiger 6. Jg. p. 626—639, 11 Figg.

In den grossen Zellen der ersten Generation der Spermatocyten von

Sälamandra studirte F. Hermann neuerdings [vergl. Ber. f. 1890 p. 176] die

Entstehung der karyokinetischen Spindel. Er kommt zu dem Schlüsse, dass ihre

Bildung von dem Protoplasma aus eingeleitet wird, indem sich von den sich

theilenden Centrosomen nach dem Kerne hin kontractile Fibrillenzüge entwickeln,

die eventuell doch mit den achromatischen Gerüstfasern des Kernes eine sekundäre

Verbindung eingehen können. Arch. f. mikr. Anat. Bd. 37 p. 569—586, 2 Figg.,

Taf. 31.

A. Stieda hat die Kloake der weiblichen Molge vulgaris L. und ihre

Anhangsgebilde, vor allem das Receptaculum seminis einer erneuten Unter-

suchung imterzogen. Beim ^ sind die Kloakenlippen von Drüsen vollständig

durchsetzt, in der Kloake des ^ dagegen, und zwar in der Muscularis, schlauch-

förmige, drüsenähnliche Gebilde vorhanden, die dem ^ fehlen, die Receptacula

seminis. Diese Schläuche steigen innerhalb der Muscularis der Kloake wesentlich

12*
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in dorsaler Richtung empor, ura in ver^cliiedener Höhe blind zu endigen. Die

Zahl der Schläuche scheint auf beiden Seiten die gleiche zu sein. Ein Theil

davon überragt das Gewölbe des Kloakenraumes; die vordersten reichen bis an

die Niere. Die meisten Schläuche münden in der seitlichen Wand der Kloake,

nur ein einziger Schlauch, in dem sich jedoch nie Spermatozoen fanden, in die

hintere Kloakenwand. Eine rudimentäre Drüse, wie Heidenhain sie in der

Kloake der weiblichen Molche sah, konnte der Verf. nicht auffinden. Ueber die

Kloake und das Receptaculum seminis der weiblichen Tritonen. Inaug.- Dis.«<.

Königsberg, M. Liedtke 1891, 8°. 38 pgg., 1 Taf.

Ontogenie. Riehm bespricht eine 3Iolye vulgaris mit doppelter rechter

Vorderextremität. Am Ellenbogengelenk theilt sich der Arm in zwei selbständige

und selbständig bewegliche Unterarme mit wohl ausgebildeten Fingern. AVährend

der Verf. diese Bildung für eine Regenerationsei'scheinung hält, fasst sie

Brandes wohl richtiger als angeborene Missbildung auf. Korr.- Blatt Naturw.

Ver. Sachs, u. Thür., Halle 1891 p. 91- 92.

Staats V. Wacqu au t-Geoz eil es berichtet über eine fünfbeinige 5'a?a-

mandra maculosa. Das überzählige Hinterbein betindet sich genau in der Mitte

zwischen Vorder- und Hinterextremität der rechten Köi-perseite, nimmt aber au

der willkürlichen Bewegung der Gliedmassen nicht Theil. Das Thier starb

anscheinend in Folge von Berührung mit Kochsalz. Zool. Garten 32. Jg.

p. 85-90.

Biologisches. E. 0. Jordan hat das Liebesspiel der nordamerikanischen

Molge-kit&n verfolgt und deren Spermatopboren beobachtet. Er glaubt, dass

die Spei'matozoen aktiv durch die Kloakenlippen des $ zum Receptaculum

seminis gelangen, das als Drüse aufzufassen ist, deren Sekret wahrscheinlich

eine Anziehungskraft auf die Samenelemente ausübt. Jomn. of Morph. Bd. 5

p. 263-270. — Ref. in Amer. Naturalist Bd. 26 (1892) p. 173—175.

Beobachtungen über den Kopulationsakt von Salamandra maculosa Laur.

veröffentlicht E. Zell er. Danach ist es das ^, das das $ trägt, und nicht

umgekehrt, wie man bisher annahm. Das ^^ legt bei der Kopulation seine

Vorderbeine von uuten und hinten her über die Vorderbeine des $ herüber,

wobei es die Ellenbogen- wie die Handgelenke rechtwinklig beugt, und hält in

dieser Weise das 5 fest, um es so kriechend oder auch schwimmend längere

Zeit herumzuschleppen. Eine Abgabe von Spei'matopboren konnte nicht be-

obachtet werden; die $ stiessen während der Dauer der Kopulation einzelne,

in den Zwischenpausen eine grössere Anzahl von Jungen aus. Zool. Anzeiger

Jg. 14 p. 292-293.

Nach S. H. Gage ist bei Molge viridescens die Befruchtung eine innere.

Die Larven haben Form und Färbung der Wasserform. Wenn sie die Kiemen

verloren haben, so gehen sie aufs Land, wobei sich die grünliche Farbe in eine

röthliche umwandelt. Zur Zeit der Geschlechtsreife wandert die Landform ins

Wasser und wird abermals grünlich. Die Wasserform hat, gleichviel ob er-

wachsenes Thier oder Larve, ein geschichtetes und kein bewimpertes Mund-

epithel. Amer. Naturalist Bd. 25 p. 380 und p. 1084-1110, Taf. 23. — Ref. in

Journ. Roy. Micr. Soc. London 1892 p. 347.

In einer Notiz über künstliche Frühgeburten bei Salamandra maculosa

giebt C. Sem per an, dass der Versuch Huntington's, der beobachtet habe, dass

eine Temperaturerniedrigung um nur 3° R. genügte, um trächtige Feuer-
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Salamander zum Abgeben der Larven zu veranlassen, von ihm wiederholt worden
sei. Er erhielt in der Neujahrsnacht 30 Junge. Sitz.-Ber. Phys.-med. Ges.

Würzburg Jg. 1891 p. 19-20. - Ref. in Naturw. Wochenschr. Bd. 6 p. 295,

Eine Mittheiluug über die Häutung von Salamandra atra Laur. bringt

J. W. Spengel. Das Abstreifen der Haut geschieht bis zum proximalen

Schwanzdrittel durch Muskelthätigkeit, nicht durch Reiben an Eremdkörpern

;

auf dem Schwänze wird die alte Haut mit dem Maule gepackt, abgezogen und

verspeist. Zool. Jahrb., Abth. f. Syst., Bd. 5 p. 920-922.

Staats v.Wacquaut-Geozelles bringt Notizen über den gut entwickelten

Ortssinn von Salamandra maculosa und macht eine Reihe von Säugethiereu als

Feinde desselben namhaft; Truthähne und Eichelhäher stellen ihm nach und

hacken ihn todt, fressen ihn aber nicht. Verf. versichert auch, in den Laich-

gewässern des Salamanders häufig ausgewachsene, aber todte Stücke gefunden

zu haben; dass sie, beim Geburtsgeschäft ermattet, die Ufer nicht wieder hätten

erreichen können, sei bei der Seichtigkeit der Quellen ausgeschlossen. Durch

nächtliches Feuer könne der Salamander angelockt werden. Zool. Garten 32. Jg.

p. 85-90.

Faunistisches. A. Petry verzeichnet Salamandra maculosa Laur. aus

dem Wolweda - Thal des Kyffhäusergebirges. Mitth. Ver. f. Erdk. Halle 1891

p. 180. — A. Mertens kennt sie aus dem Jävenitzer Forst und von Zichtau in

der südlichen Altmark. Jahr.-Ber. u. Abb. Naturw. Ver. Magdeburg f. 1890 p. 220.

Ueber den Fund von Salamandra caucasia Waga bei Keda in Adsharien

berichtet J. Valentin, Ber. Senckenberg. Nat. Ges. 1891 p. 233.

R Blanchard nennt Molge blasiusi von Argenton, Dep. Lidre, iind hält

ihn für einen Bastard von M. marmorata und cristata. Bull. Soc. Zool. France

Bd. 16 p. 98.

L. v, Mehely kennt Molge montandoni Blgr. aus Ungarn von Szidorfalva.

Hrabovicza, Felsö-Tömösch und Papolcz. M. T. Akad, Math, es termeszettut

Köslemenyek Budapest Bd. 24 p. 572—574. Taf. 3 (Schädel) (ungar.).

Systematisches. Eingehende Mittheilungen über die Unterscheidungs-

merkmale der europäischen Molchlarven giebt J. v. Bedriaga. Er benutzt die

Zahl der Zehen der Hinterfüsse, Anwesenheit oder Fehlen des Rückenkammes
und die Form dei Schwanzspitze als primäres Eintheilungsprincip, giebt p. 297

u. 298 eine dichotomische Tabelle für 12 Arten und beschreibt die Larven von

Salamandrina perspicillata Savi, Chioglossa lusitanica Boc, Molge montana Savi,

rusconii Gene, waltli Michah,, alpestris Laur., vidgaris L., palmata Schud., boscae

Lat., crütata Laui'. und marmorata Laur., sowie von Salamandra maculosa Laur.

Zool. Anzeiger 14. Jg. p. 295-308, 317—323, 333-341, 350—355, 373—378 und

397—404 und Compt. Rend. Assoc. Frau?. Sciences Bd. 2 p. 540—546.

Heron-Royer hält Molge hlasii in der That für einen fruchtbaren Bastard

zwischen 31. cristata und M. marmorata. Er fehlt im Süden, wo 31. cristata

mangelt, aber auch im Nordosten, wo 31. marmorata fehlt. Bull. Soc. Zool.

France Bd. 16 p. 138-139.

J. V, Bedriaga beschreibt eine trächtige $ Larve von Molge boscae Lat.

aus den Caldas do Gei'ez, Portugal. Zool. Anzeiger 14. Jg. p. 376—378.

3Iolge hagenmuelleri Lat. abgeb. Boulenger, Trans. Zool. Soc. London Bd. 13,

Taf. 18, Fig. 4, ~ 31. luschani n. sp. Tortukar (Dodurga Assary), Kleinasien

(betr. dieser Oertlichkeit vergl. „Luschan, Reise in Lykien und Karien, 1886")
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Steindachner, Anz. Akad. Wien 1891 p. 144 und Sitz.-Ber. Akad. Wien, Math,

nat. GL, Bd. 100, Abth. 1 p. 306—307 = Salamandra. Boulenger, Ann. Mag. N.

H. (6) Bd. 9 (1892) p. 74.

Salamandra maculosa Laur. var. algira Bedr. abgeb. Boulenger, Trans.

Zool. Soc. London Bd. 13, Taf. 18, Fig. 3.

b. Amblystomatinae. Nervensystem. H. Waters hat die primitive

Segmentation des Gehirns und namentlich die Anlage des Mittel- und Vorder-

hirnes bei Embryonen von Amblystoma inmctatum untersucht. Danach zeigt

dte erste Anlage 10 Neuromeren, nämlich 3 im Vorderhirn, 2 im Mittelhirn

und 5 im Hinterhirn. Zool. Anzeiger 14. Jg. p. 141—144. — Eef. in Amer.

Naturalist Bd. 25 p. 667.

M. V. Lenhossek bemerkt in seiner Arbeit über die Entwicklung der

Ganglienanlagen, dass bei Siredon ein ausgesprochener Zwischenstrang existire.

Arch. f. Anat. u. Phys., Anat. Abth., p. 1—25, Fig. 1.

Athmungssystem. Nach F. H. Snovs' h?d, Amblystoma mavortium, der ge-

vFöhnlichste Salamander Indianas, Pharyngealathmung, indem er Wasser durch

die Nasenlöcher aufnimmt. Trans. Kansas Acad. Sc. Bd. 12 (1890) p. 31—32, Fig.

Ontogenie. V. Schmidt hat die „Entwicklung des Hinterendes der Chorda

dorsalis bei Siredon pisciformis" studirt und stellt seine und Barfurth's Beob-

achtungen hinsichtlich der Natur des Chordastabes übersichtlich zusammen.

Inaug.-Diss. Dorpat, Karow 1891, 8". 44 pgg., 2 Taf. aus Arb. Vergl.-anat. Inst.

Dorpat 1891.

M. F. Houssay behandelt in seinen Embryologischen Studien über die

Wirbelthierreihe IV [vergl. Ber. f. 1890 p. 178] die Ohr-, Hyomandibular- und

Spiracular-Kiemenspalte des Axolotls und die mesoblastischen Somiten, die

ihnen entsprechen. Verf. hat beim Embryo von Siredon die Spritzlochtasche

aufgefunden und konstatirt hier also mindestens 11 Kopfsomiten, deren Er-

scheinungszeit nicht in eine Reihe gebracht werden kann. Bull. Scientif. France

et Belg. (4) Bd. 2 p. 55-79, Taf. 1—3.

Die Befunde bei Axolotlembryonen veranlassen denselben, für das Ecto-

derm wie für die Blutgefässe eine vollständige Metamerie bis zum After an-

zunehmen. Compt. Rend. Acad. Pai-is Bd. 112 p. 959—961 und Compt. Rend.

Soc. Biol. Paris (9) Bd. 3 p. 278-280.

Systematisches. L. Stejneger beschreibt ein dem A. epixanthum Cope

ähnliches, aber nicht ganz sicher bestimmbares Amblystoma von Saw Tooth

Lake in Idaho. N. Amer. Fauna No. 5 p. 111—112.

Amblystoma tigrinum Green, abgeb. R. W. Shufeldt, Amer. Naturalist

Bd. 25 p. 628, Fig. 1.

c. Plethodontinae. Mehrere Organsysteme. G. Fischer hat bei

Spelerpes fuscus die Haut, den Intestiualtractus und das Urogenitalsystem unter-

sucht. Das Stratum corneum der Haut ist aus einer einfachen Lage von platten

Zellen hervorgegangen, die Mucosa ist an den verschiedenen Stellen verschieden

dick. Flaschenzellen finden sich in der Haut nicht. Die grössten Drüsen zeigen

sich im Schwänze. In der Cutis sind zahlreiche lymphoide Zellen. Das Pigment

liegt unter der Epidermis. Nicht nur der einzelne Drüsensack der Glandula

submaxillaris, sondern auch das ganze Drüsenpaeket ist von glatten Muskel-

fasern umsponnen. Die Muskelfasern liegen zwischen der Tunica propria und

dem Epithel und sind daher ectodermalen Ursprungs. Die Zunge zeigt keine
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Flimmervmg. Erst am Magen tritt eine Längsmuscularis auf. Durch all-

mähliches, später gänzliches Schwinden der Muscularis geht der Mitteldarm

aus dem Magen hervor. Im Enddarm sind keine tubulösen Drüsen mehr vor-

handen. Im ganzen Verlaufe der männlichen Geschlechtsniere zeigen sich

weder Malpighi'sche Körperchen noch Nephrostomen, während sich solche hei

der weiblichen auf jeder Seite in der Zweizahl in S3'mmetrischer Anordnung
finden. Im weiblichen Urogenitalsystem steht die Geschlechtsniere in keinerlei

Beziehung zum Geschlechtsorgane. Unter den Drüsen, die in die Kloake

münden, unterscheidet der Verf. zwei Formen, Beckendrüsen und Kloakaldrüsen.

Das Receptaculum seminis des $ nimmt die nämliche Lage ein wie die Becken-

drüsen des (^. Aus verschiedenen Gründen, besonders aber aus dem Vorhanden-

sein und der Lage des Receptaculums schliesst er, Spelerpes sei lebendig ge-

bärend, und lässt sogar die Vermuthung durchblicken, dass eine Analogie der

Fortpflanzung mit Salamandra atra vorhanden sei. Verb. Phys.-med. Ges.

Würzburg (N. F.) Bd. 25 p. 1—27, Taf. 1—2,

• Systematisches. Mittheilungen über Spelerpes maculicaudus Cope bringt

0. P. Hay. Amer. Naturalist Bd. 25 p. 1133.

Proteidae. Skelettsystem. Nach G. Baur hat Necturus ein deutliches,

wenn auch sehr kleines Sternum. Journ, of Morph. Bd. 4 p. 356, Anm.

Sinnesorgane. C. Kohl macht vorläufige Mittheilungen über das Auge
von Proteus anguineus. Bei älteren Stücken lässt sich an der Augenkapsel

eine Sclera von einer durch die Anwesenheit zahlreicher Blutgefässe ausge-

zeichneten Chorioidea unterscheiden. Beide sind durch eine deutliche Lamina
fusca getrennt. Die Innenfläche der Chorioidea ist immer ganz frei von Ge-

fässen und tritt in Beziehung zu dem bindegewebigen Theil der Netzhaut. Die

Retina zeigt die typische Schichtung. Zur Ausbildung einer Membrana limitans

interna ist es nicht gekommen ; eine M. limitans externa konnte nur bei grossen

Stücken konstatirt werden. Die Sehelemente stellen sich als proximalwärts

gerichtete Auswachsungen der äusseren Körnerzellen dar; ein Unterschied zwischen

Stäbchen und Zapfen existirt nicht. Eine Linse besitzt das Auge des aus-

gebildeten Proteus nicht. Zool. Anzeiger 14. Jg. p. 93—96.

Nach K. W. Schlampp ist die Chorioidea von Proteus reich an Blutgefässen;

die Larve zeigt ausserdem eine Linse epidermoidalen Ursprungs, d. h. einen

sichtlich in der Auflösung begrilfeuen Zellhaufen, der als eine sehr rückgebildete

Linse aufzufassen ist. Eine Differenzirung der Augenkapsel in Cornea und

Sclera findet nicht statt, die Epidermis vor dem Auge ist aber diu'ch besondere

Anhäufung Leydig'scher Schleimzellen ausgezeichnet, die den Durchtritt des

Lichtes zum Auge begünstigen mögen. Er nennt diesen Theil der Epidei-mis

„accessorische Hornhaut". Biol. Centr.-Blatt Bd. 11 p, 40—42, Zeitschr. f. vergl.

Augenheilk. Bd. 7 p. 73—76 und Zeitschr. f. wiss. Zool. Bd. 53 (1892) p. 537—557,

Taf. 21.

Urogeuitalsystem. In den Spermatocyten von Proteus fand F. Hermann
das Rabl'sche Pol- und Gegenpolfeld in frappirender Deutlichkeit. Arch, f.

mikr. Anat. Bd. 37 p. 569—586, 2 Figg., Taf. 31.

Biologisches. Im Kothe von Proiew* beobachtete R. Blanchard eine un-

geheure Menge von Zellkernen, die an die Eier einer Nematode erinnerten oder

an eine Coccidienkrankheit glauben Hessen. Es handelte sich aber nur um zahl-

reiche Zellkerne, die durch Bersten der Mucosazellen frei geworden waren.
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Corapt. Rend. Soc. Biol. Paris (9) Bd. 3 p. 17 und Bull. Soc. Zool. France Bd. 16

p. 22-23.

Sircnidae. Allgemein Anatomisches. H. H. Wilder hat durch eine ein-

gehende Prüfung der Kopfniusculatur nnd der "Visceralbögen und ihrer In-

nervirung bei Siren die Keuntniss der phylogenetischen Stellung dieses Thieres

wesentlich gefördert. Er fand, dass der N.' trigemiuus wie bei Siredon aus vier

Aesten besteht, und dass der Larynx einen circulären Muskelschlauch darstellt,

der vorn, hinten lind an den beiden Seiten vier bindegewebige Raphen besitzt.

Etwas hinter den lateralen Raphen liegen die Arytaenoidknorpel. Die Nasen-

kapsel bildet nur eine schützende Hülle für die Sinnesorgane der Nase, ist von

ovaler Gestalt und besitzt in ihrer Mitte ein langes Foranien. Die vordere

Ecke ist von mehreren wichtigen Hirnnerven durchbrochen. Die Nasenhöhle

besteht aus einer Hauptkamraer und einer Nebenhöhle, welche letztere medial

und unter der ersteren liegt und vorn mit einem doppelten Blindsack endigt.

Es existirt ein wohlausgebildeter Zwischenkieferraura, der mit lockerem Binde-

gewebe erfüllt ist. Die Intermaxillardrüsen liegen in zwei lateralen Gruppen

seitlich von dem Intermaxillarraura, in dem nur wenige Drüsenreste liegen.

Aus der vielfachen Uebereinstimmung im Bau von Siren mit Siredon schliesst

Verf., dass Siren ursprünglich ein Landthier war, keine Larvenform, sondern

ein stark rückgebildetes Thier, wie aus seiner verhältnissmässig grossen Körper-

länge, aus dem Mangel der Hintergliedmassen und aus dem Bau der knoi-pligen

Elemente der Nasenkapsel hervorgehe. Zool. Jahrb., Abt. f. Anat. u. Ontog.,

Bd. 4 p. 653—696, 2 Figg., Taf. 39—40. — Auch separ.: A contribution to the

anatomy of Siren lacertina. Inaug.-Diss. Freiburg i. Br. Jena, G. Fischer 1891,

8". 45pgg.

Apoda.

Caeciliidae. Nervensystem. Ueber das Gehirn von Ichthyophis s. oben

R. Burckhardt p. 147.

Derselbe beschreibt die Zirbel von Ichthyophis glutinosus als ein kleines

birnförmiges Bläschen, das in den Raum hineinragt, der sich zwischen dem
hinteren Theile des Adergeflechtknotens und dem Zwischenhirndache befindet.

Sie zeigt im Innern einen kleinen, von gefälteltem Epithel umgebenen Hohl-

raum. Von den unfeinsten Zellen des Bläschens ziehen Fasern nach der Ur-

sprungsstelle am Dache des Zwischenhirns. Anat. Anzeiger 6. Jg. p. 348—349.

Sinnesorgane. Li einer Notiz über das Gehörorgan von Caecilia annulata

bemerkt G. Retzius, dass es ganz unrichtig sei, wenn die Herren Sarasin die

von ihnen bei Ichthyophis am Boden des Utriculus beschriebene Nervenendstelle

als von ihnen neu entdeckt betrachten und sie als eine „Macula fundi utriculi"

aufführen. Seine „Macula neglecta" liege ebenfalls am Boden des Utriculus

oder an der Oeffnung des Canalis utriculo-saccularis. Wenn die Herreu Sarasin

bei den Cacciliiden am Boden des Utriculus also eine Nervenendstelle gefunden

haben, so haben sie bei diesem Apoden Retzius' Macula neglecta wieder ent-

deckt; wenn sie aber ausserdem in einer Aussackung des Sacculus, die nicht

Cochlea ist, eine besondere Nervenendstelle gefunden haben, dann haben sie

nach dem Verf. eine neue Nervenendstelle entdeckt, die von ihnen zu benennen

wäre. Ebenda p. 82—86.
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Ueber Geruchsorgau und Auge von Ichtliyophis vergl. oben R. Burck-
hardt p. 147.

Urogenitalsystem. Ueber die morphologische Bedeutung der Urniere in

ihrem Verhältniss zur "Vorniere und Nebenniere und über ihre Verbindung mit

dem Genitalsystem bei Ichthyophis [s. Ber. f. 1890 p. 181] vergl. noch R. Semon
in Verh. 10. Intern. Med. Congr. Berlin 1890 (1891), Bd. 2, Abth. 1 p. 135-136

und dessen „Studien über den Baiiplan des Urogenitalsystems der Wirbelthiere,

dargelegt an der Entwicklung dieses Organsystems bei Ichthyophis glutinosus"

[s. oben p. 88]. Nach dem Verf. transsudirte in niederen Zuständen das über-

schüssige Wasser des Körpers in die Leibeshöhle. Allmählich fiel die Funktion

dieser Ausscheidung jedoch mehr und mehr einem besonderen Leibesabschnitte

zu, der sich nach und nach zum Malpighi'schen Körpercheu der Vorniere um-

bildete. Doch war die übrige Leibeshöhle zunächst von der Theilnahme an der

anfangs auch ihr zufallenden Funktion noch nicht völlig ausgeschlossen, wie die

offenen Peritonealtrichter der Batrachierniere beweisen. Schliesslich wird die

Wasserausscheidung das Monopol der Malpighi'schen Körpercheu, und die übrige

Leibeshöhle wird von dieser Funktion endlich ganz ausgeschlossen.

Faunistisches. Th. W. van Lidth de Jeude nenut IcJdhyoiMs glutinosus

L. von Bangkok, Siam. Notes Leyden Museum Bd. 13 p. 256.

Systematisches. G. A. Boulenger giebt eine vergleichende Tabelle für die

3Ierkmale der drei brasilianischen Siphonops-Arte-a. Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 8

p. 457.

Caecüia dorsalis Pts. = Typhlonectes kaiipi Berth. Boulenger, 1. c.

Siphonops brasiliensis Lütk., gute Art. — S. kaupi Berth. = Typhlonectes.

Boulenger 1. c.

TypJdonectes dorsalis Pts. = kaiqn Berth. Boulenger, 1. c.

Stegoce2ihala.

(nur fossil).

Allgemeines. Blanc bespricht Fussspuren aus dem Ober-Rothliegenden

des Neckendorfer Grundes bei Schraplau, die er Larven von Stegocephalen zu-

schreiben möchte. Von anderer Seite würden sie als Spuren eines marinen

Wurmes gedeutet. Corr.-Blatt Naturw. Ver. Sachs, u. Thür., Halle 1891 p. 92—93.

Systematisches. Mittheilungen über neue Stücke von Bendrerpetum acadi-

anum Ow. und andre Batrachier aus der Kohle macht J. SV. Dawson (s Deudrer-

petidae, Hylonomidae). Geol. Mag. (3) Bd. 8 p. 145—156, 4 Figg.

Für Fussspuren von Stegocephalen aus den Ob. Carbonschichten von

Kansas City, Missouri, stellt E. Butts die neuen Gattungen p. 18 Notalacerta

(mit missouriensis n. und jacksoniensis n.) und p. 44 Nctamphibia (mit magna n.)

auf. Kansas Scieutist Bd. 5, Figg.

Labyrinthodontia. Dendrerpetidae. J.W. Dawson stellt die bis

jetzt bekannten Charaktere der Gatt. Dendrerpetum Ow. zusammen und be-

schreibt dann neue Reste des Unterkiefers und des Humerus (Fig. 1), sodann

von Rippen, Phalangen, Bauchschildern, Scapularknochen und Schädeltheilen

(Fig. 2) und von Zähneu und Maxillartheileu (Fig. 3) des JJ. acadianum Ow.

aus der Kohle der South Joggings-Mine in Neuschottland. Die Vorderextremität

scheint etwas kräftiger entwickelt gewesen zu sein als die hintere. D. oweni
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war eine kleinere, aber gut unterschiedene Art. Geol. Mag. (3) Bd. 8 p. 145

bis 149, 3 Figg.

R. Lydekker beschreibt und bildet ab den Schädel und Unterkiefer eines

neuen Stegocephalen aus der Kohle der Jarrow CoUiery, Co. Kilkenny, Irland,

den er Ichthyerpetum hibernicum (n.) nennt [s. oben p. 145J. Die Gattung ist

mit Erpetocephalus identisch, die Art aber von E. rugosus verschieden. Sie

gehört aber nicht in die Verwandtschaft von Nyrania Fritsch, wie Verf. früher

annahm, sondern in die von Bothriceps und MicrophoUs Huxl. Diese Gattungen

sammt Brachy&ps bilden eine Gruppe, die sich durch einen mehr oder weniger

parabolischen Schädel und nach vorn gerückte Augenhöhlen auszeichnet. Auch
PhoUdogaster Huxl. dürfte in die Synonymie von Ichthyerjjetum gehören, welche

Gattung selbst wieder vielleicht mit Dendrerpetum identisch ist. Interessant ist,

dass diese Familie, nachdem sie in der paläarktischen Region längst ausgestorben

war, sich in Indien, Australien und dem tropischen Afrika in jüngeren Schichten

erhalten hat. Qu. Journ. Geol. Soc. London Bd. 47 p. 343-347, 2 Figg. — Ref.

in Geol. Mag. (3) Bd. 8 p. 237 und in Ann. Mag. N. H. (6) Bd. 7 p. 381.

Microsauria. Hylonomidae. Mittheilungen über Neufunde von Hylonomus

lyelli Daws. aus der Kohle der South Joggings-Mine in Neuschottland bringt

J. W. Dawson. Er sucht durch Vergleichung mit Dendrerpetum den erneuten

Beweis zu führen, dass Hylonomus, Hylerpetum, Smüerpetum und Fritschia,

also überhaupt die Gattungen der Unterordnung Microsauria, recht wesentlich

von den Labyrinthodontiern verschieden sind und in gewissem Sinne sich den

ProierosaMrws-artigen Reptilien nähern. Auch die Ansichten von Fritsch und

Credner über diese und verwandte Gruppen werden discutirt. Geol. Mag. (3)

Bd. 8 p. 149—156, 258—259, Fig. 4, Taf. 8.

A. S. Woodward beschreibt nach Rückenschuppen, Femur, Interclavikel,

Ileum, Unterkiefer, vorderen Rippen und Bauchschildern einen Hylonomus ivüdi

(n.) aus der Kohle von Trawden bei Colne, Lancashire, den ersten Rest dieser

Stegocephalengruppe aus Europa. Geol. Mag., 1. c. p. 211—213, Fig. 1. — Ref.

in N. Jahrb. f. Min. 1892 II p. 356.

Aistopoda. Dolichosomatidae. Aus der Steinkohle der Jarrow CoUiery,

Co. Kilkenny, Irland, beschreibt R. Lydekker ein Dolichosoma huxleyi (n.).

Cat. Foss. Mamm. etc.. Sc. a. Art Mus. Dublin 1891 p. 60.
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